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j Leben, Meinungen 
“ und Thaten 
| | 
- Dieronimus Jobs, 
bem 
J Kandidaten, 
und wie Er ſich weiland viel Ruhm erwarb, 
auch endlich als Nachtwaͤchter zu Schildburg flach. 
Born, hinten und in ber Mitten 
Geziert mit [honen Holjfhnitten, s 
Eine Hiſtoria luſtig und fein 
In neumodiſchen Knittelverfelein. 


Erfier Theil, 








Bierte, neu revidirte wit einem Zitet£upfer nach 
Ramberg vermedrte Auflage, 


| damm, 
* im Berlage bei Schulz und Wundermann. 
1824, 


Preis aller 3 Theile 1 Ntbt. 8 9Ge. Der 2te und zte <heilwird 
binnen Kurzem frei nachgeliefert.) 


‘® n trakt 
fir etwaige, Nechdrucer der Senf ade. 


SUN PB 


Be, welche diefe Schrift durd) Nachtrud 
vervielfaͤltigen wollen, erlauben wir diefes gegen gleich 
baare Vergütung von 2060 Rthlr. in Louisd’or A 5 
Mehr. für jeden Theil und gegen Erftattung aller ges- 
richtlichen und auffergerichtlichen Koften nebſt Ueber⸗ 
nahme aller bei uns noch vorräthigen Sriginalerems 
plare im Sadenpreife, Doch darf die Auflage des 
Nachdrucks nicht über 2000 Eremplare ftarf fein. 

Wer uns einen geheimen Nachdruder nam— 
haft macht, und ihn der’ That gerichtlich überführen 
ann, hat von uns eine Prämie von vierzig Louisd’or 
zu erwarten. | Ä 

Auf alle Fälle nehmen wir an, daß ein jeder, 
welcher dieſes Buch nachdruckt, ohne ſich mit uns 
vorher. auf obige Art abgefunden zu Haben, in die ge: . 
machten Bedingungen eingewilligt, und, uns Dafür 
gerecht zu werden, fich verbindlich gemacht habe. 

Hamm, den ıften Auguft 1824. 


Schulz und Wundermann. 


— — 








Send alt. 





Erſtes Kapitel. 
Vorrede, und der Autor hebt an, die Maͤhr von Hieronimus J Job⸗ 
ſen ſeliger zu beſchreiben, und er gibt ſeinem Bugelein den 
väterlichen Segen. 

weites Kapitel, —* 
Bon ben Eltern unſers Helden, und wie er geboren ward,— 
‚ und von einem nachdenklichen Traum, den feine Mutter hatte, 

T Drittes Kapitel | 
Wie Frau Kindbetterin Sobfen einen Beſuch von ihren Freundin— 
nen befam, und was Frau Gevatterin Schnepperle dem Kind 
x geprophezeit hat, 
Viertes Kapitel. Re 


Wie das Kindlein getauft ward, und wie es Hieronimus 
genannt ward, 


Fuͤnftes Kapitel. 
Womit fich das Kleine Kind Hieronimus befchäftiget hat. 
Sechstes Kapitel. 


Thaten und Meinungen des Hieronimus in ſeinen Knaben⸗ 
jahren, und wie er in die Schule ging, 


Siebentes Kapitel, 


Wie der Knabe Hieronimus in bie lateinifihe Schule er 
und wie er da nicht viel lernte, 


Achtes Kapitel. 


Wie die Eltern des Hierontmus mit dem Rektor und andern 
Freunden zu Rathe gingen, was fie aus dem Knaben machen follten. 


BR En. \ m an * 
es R a R 4 — f En 
——— — MN. 


Wie die. Zigeunerin Urgalindine auch wegen des Hieronimus 
um Rath gefraget ward, welche die Kunſt Chiromantia derſtand 


Zehntes Kapitel. 
Wie Hieronimus von ſeinen Eltern und Geſchwiſtern rn 
nahm und nach der Univerſitaͤt verreiſte. 
Eilftes Kapitel. 


Wie Eierenkaind zu Pferde bis zur Pofiftation Fam, und wie er 
im Wirthshaufe einen vornehmen Herrn fand, ‚Herr von Hogier 
‚genannt, weldyer ihm heilfame Lehren gab und ein Spigbube war. 


Zwölftes Kapitel. 

Wie Hieronimus auf dem Poſtwagen fuhr, und wie er dafelbt eine 
Schöne fand, welche er liebgewann und welche ihm die Saduhr ftahl. 
Dreizehntes Kapitel, 

Wie RR ns auf der ER gar fleißig die Rheologie 
‚ ftudiren thät, 

. Bierzehntes Kapitel. 
| Welches die Kopei enthaͤlt von einem Briefe, welchen nebſt vielen 
andern der Student Hieronimus an feine Eltern ſchreiben thaͤt. 
Fuͤnfzehntes Kapitel. 
Folget auch die Kopei der fhriftlig,ien Antwort bes alten ©e- 
nator Jobs auf vorgemeldten Brief. 
Schözehntes Kapitel! 
Wie Hieronimus ausjtudirt hatte, und wie er nad) feiner Hei— 


math reiſete, und wie es mit feiner Gelehrſamkeit bewandt 
| war; fein” artig im gegenwärtigen Kupfer vorgeftellt. 


Siebenzehntes Kapitel, 


Mie ie Hieronimue mit Stiefeln und Sporen bei den lieben Sei— 
nigen wieder angelanget iſt. 
— Achtzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus nun anfing geiſtlich zu werden, und wie er 
ein ſchwarzes Kleid und eine Verrüde befam, und wie er auf 
der Kanzel zum erftenmal predigte u, fi w, 


Neunzehntes Kapitel. 


Wie Pieronimus zum Kandidaten eraminist ward, und wie 
es ihm dabei erging. | « 


u “ e Ri . — 
Zwanzigſtes Kapitel. 

Bie ber Autor gar demuͤthiglich um Vergebung bittet, daß 
dad ‚vorige Kapitel jo lang gewefen und wie er verfpricht, daß 
das gegenwärtige Kapitel deſto Eürzer feyn follte. Ein Kapitel, 
wovon die Rubrif langer ift, als das Kapitel felbfl, und wels 
ches, unbefchadet der Geſchichte, wohl hatte wegbleiben koͤnnen. 


Ein und zwanzigftes Kapitel. 


Wie Vater Jobs der Senator dem Hieronimo eine Strafpre 
digt halten that, und wie er vor Verdruß ftirbt. 


Zwei und zwanzigftes Kapitel. 


‚Wie Hieronimus beinahe ein Informator eines jungen Ba— 
rons geworden ware. 


Drei und zwanzigftes Kapitel. 
Wie Hieronimus ein Hausfchreiber ward bei einem alten Herz 
ten, welcher eine Kammerjungfer hatte, mit Namen Amalia; 
und wie er ſich gut aufführte, bis im folgenden Kapitel. 


Vier und zwanzigftes Kapitel. 
Wie dem Sekretär Hieronimo Euriofe Sachen vorfamen, und 
er weggejaget wurde. 


Fünf und zwaͤnzigſtes Kapitel. 
. Wie Hieronimus bei einer. frommen Dame in Dienfte Zar, 
welche eine Betjchwefter war, nnd feiner in Unehren begehrte, 
und wie er von ihr weglief. _ ! 


Sechs und zwanzigftes Kapitel. 


Wie Hieronimus ein ſchlimmes und ein gutes Abentheuer hatte, 
und wie er einmal in feinem Leben eine kluge That verrichtet hat. 


| Sieben und zwanzigfles Kapitel. 
Wie Hieronimus vergnügt zu Ohnewig ankam, und wie er ba 


Schulmeiſter ward, in einer Schule von kleinen Mägdlein 
und Knäblein. 


Acht und zwanzigfles Kapitel. 
Wie Hieronimus ein Autor ward, und wie er ein neues 
ADC: Bud heraus gab, und wie erdarob non ben Bauern bei 
dem gnaͤdigen Derven hast verklagt warb, 


Neun und zwanzigftes Kapitel, 


Wie die klagenden Bauern zu Ohnewitz von den Herrn Pa⸗ 


troͤn eine gnadige Refolution befan:en, und wie fie zur Ruhe 
verwiefen wurden, und wie fie mit dem Loche bedroht wurden, 
Alles im Kanzlei-Stih 


Dreifigfles Kapitel, 


Wie zu —— an einem Mittwochen einaXufruhr entfland 
und allerlei Wunderzeichen worberaingen, und wie Herr Dieroni- 


mus mit Prugeln u. ao, fortgetrieben wurde. 


Ein und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Sieronimus auf feiner Flucht nach dem PVaicrland ein 
neues Abentheuer hatte, Indem er feine geliebte Amalia in der 


Komodie antraf, Sehr freundlich) zu lejen, 


Zwei und dreißigfies Kapitel, 


Mic die Jungfrau Amalia dem Hieronimus ihren Lebenswan— 


del erzählen that, Ein fehrlanges Kapitel, weil eine Grauens: 


perſon ſpricht. Accurat hundert Verſe. 
Drei und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimus Luft befam, ein Schaufpieler zu werden, und 


wie er dazu von der Tungfrau Amalia überredet ward, 


Bier und dreigigftics Kapitel, 


N 
- 


Wie Hiersnimus ein wirflider Edjaufpieler ward, und wie ihm. 


Sungfrau, Amalia untreu ward m mit einem veichen Derren 
davon ging, und wie er auch in Dejperafion. von binnen ging. 


Fünf und dreißigftes Kapitel, 


Kie Hieronimus nach feiner Heimath gen Schildburg gereiſet 


x ift und wie er da allerlei Veränderungen fand. 


* 
Sechs und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimus dachtwaͤchter ward in Schildburg, und wie 
a Traum, und Frau Urgalindinens —— 


— erfüllet ward. 


Sieben und dreißigftes Kapitel, 


Wie Hieronimus einen Bejuch bekam von Freund Hein, der ibn 


‚zur Ruhe — ‚Ein Kapitel, ſo gut als eine Seichenuede, 


— 


i * ei 
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— einee Kerieet —— 


und der Autor hebt an, die Wahr von 
Hieronimus Sobfen, feliger zunbefchreiben und er 





— 





r Eu und, mir die Zeit zu, vertreiben, os J 
Geneigte Leſer! will ich. itzt ſchreiben, 
Eine ertrafeine Hiſtoriam Alp mydih) 
Von Hiexronimus Jobs ———— 
Jobfiade ar Thil. * He 
| | “ 
“ 





gibt feinem, Büchlein, den väterlichen, Segen. . 
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2, Mit Re nö in —— 
Viel gar wunderbares hat begeben — 
Und welcher ſowohl in Gluͤck als Gefahr 
Ein rechter kurioſer Hieronimus war. 


3. Zwaren waͤre vieles von Ihm zu ſagen, er 
Dt Lefer möchte ‚aber nicht alles koͤnnen Eger. 


Und Papier und Raum wäre für der 
Seiner Abentheuer zu eng. 


Zwaren weiß ih Bon Ihm viele Dala 

Ich erzaͤhl aber nur die vornehmſten * 

Hi And was Cr von feiner: Baer * — 
————— hat OR, — Sr — 


5 
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5 Weil ich hun. die preigtottrbige Gabe Me 
| \ Zu dichten vom Sankt Apoll erhalten — 
So habe, „ſtatt daß man ſonſt im Profa zer erzähft, 
—90 einen — gein IN u 
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hun erzähl alles Mr — Frage 
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8. Man braucher ‚gar wicht darob zu ſpotten/ 
Die Verſe meines Vetters, des 
Bleiben gewiß noch weit Juücke 


Hinter A Berfen aus meiner Fabrik m 


* — 
3 30 —J 


TR 
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Au, 
t 9 ch habe, mich zugleich emſig ——— 
Wie der geneigte Lefer mit Augen, ſiebet, 
Daß das Büchlein, wie ſichs gebührt, 
Mit ſchoͤnen Figuren wurde gegiert. 


10. Konnte aber nicht neue Kupfer bekommen, 
Hab fie alfo anderswoher oft genommen, 
Doc paffen ſelbige von ohngefähr, 
Die man findet, genau hieher: 


11. Eind zwar nicht Chodowieckis Gemiächte, 

Können jedoch, wie ich faft gedachte, 
Noch immer; wie jene gut genug, 
Durch die arge Welt helfen das Büch: 


12. Und ob die Bilder gleich nicht find die feinſten, 
So find die DVerfe ja auch nicht die reinſten; 
Und darum iſts ja loͤblich und gut, 
Daß eins mit dem andern harmoniren thut. 


| 3. Nun, mein Büchlein, ich wills nicht hindern, 
| Geh, ohne mich, zu den Menfchenkindern, 
Manches Büchel, nicht befjer als du, 
Eilt ja jährlich den Meffen zu! 
14. Hiemit will ich förmlich nun legen, 
Kraft meiner Finger und von Autors wegen, 
ALS dein zärtlicher Vater gar mildiglich 
Meinen Segen, liebes Büchlein! auf did), 
15: Der Himmel wolle dich fein lange bewahren 
vVor Kritiken, Motten und Fidibus-Gefahren 
Und was etwa noch ſonſt fuͤr Noth 
Denen hedruten Buͤchelchen droht! 


A2 


— —6 
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16. Du mäffeft hr und — Schwaben, 

Deinem Vaterlande, viele Leſer haben; ; 
Damit Schrift, Papier und Druderei‘ 
Nicht, Gott behuͤte mich! verlohren ſey. 


17. Allen und jeden, die leſen und bezahlen, 

Melde meinen Gruß zu taufend malen, 
Und jedem hochweiſen Herrn Recenfent 

Vermelde infonders mein Kompliment, 


18. Sag ihnen, doch demuͤthig, wie ſichs — 
© hätten geprieſen und gerecenſiret 
Manches geringe Büchlein boh,.. u... 
WViel elfender geſchrieben als du noch. 


KR 


HK 


fr 





Bmweited Kapitel” 


Von den. Eltern unfers Helden und wie er gebo- 
vem ward, und von einem nachdenklichen Traum, 
den feine Mutter hatte. 





— &, ich weiter gehe, muß ich etwas melden 
Bon den beiden Eltern unfers Helden, 
Auch noch cin oder anders Wert, 

Bon feinem wahren Geburtsurt. 


[07 


. Und zwar war es ein Etüdtlein in Schwaben, 
Wo feine Eltern gewohnet haben, ' 

J Allda fein Vater, Hans Jobs, ohne Gefahr 

E87... Etfier ehrwuͤrdiger Rathsherr war. — u 


6. 


3. Er war se hatte Schafe, Kuͤhe ib Kinder, 
Auch auffer unferm Helden noch viele Kinder, 
Sowohl von männlich- ald weiblichem Geſchlecht, 

Und febte übrigens ſchlecht und recht. 

4. Hatte Dabei einen kleinen Weinhanpel, 

War gufrichtig im Leben und Wandel, 
Und fowohl im Rathhaus ale daheim Fromm, 
Dabei auch ein großer Oekonom. 

5. Er war von Religion ein aͤchter Lutheraner, 

In ber Philoſophie aber nicht Kartefian = noch 

Wolfigner, 


Weil er überhaupt weder Kartes, Wolf oder 
Kant 


Noch ſonſt eigentlich Philoſophie union 
6. Sedo) hatte er ein wenig ſtudieret 
A ein Fahr lang das Gymnafium Frequentiret, 
Wußte folglich in ſo weit viel mehr 
Als ſonſt gewoͤhnlich ein hochweiſer Rathsherr. 
7. Er lieh gern Dürftigen und Elenden Ä 
Wenn fie etwas hatten zu verpfänden, 
Nahm hoͤchſtens zwölf pro Cent davon 
Und war fehr die und klein von Konffitution. 
8. Aß übrigens und trank nach Appetite 
Und bei feinem phlegmatiſche en Gebluͤte, 
Rauchte er manche Pfeife Tabak, 
Und fand an Zeitungsleſen Geſchmack. 
9. Do oft litte er. von uͤberlaufender Galle 
An einem ftarken podagriichen Anfalle, 
Doch hinderte ihn Biefes niemals nicht 
Zu verrichten als Nathsherr feine Pflicht. 


cz u. , ..,% 
— 2* 1 
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*4 Rat) Br 
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— ER. 
10. Die Mütter war von ebrſamen Stande, ji 
- Die beredtfamfte Frau im ganzen Schwabenlande, 
Groß und: hager und tugendfam — 
Und ſo ſanftmuͤthig als ein Lamm. — 


4 
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11. Doch, wie es in den allermeiſten Ehen 
Leider! nicht ſelten pfleget ‚zu ge eben, 
Hatte fie im Haufe dann und wa a 

Dei & :legenheit, die Holen an. ' 


„2. Dies gab. nun. zwar, mie I cht zu * 
Zuweilen Nne Haͤndel und Gezaͤnk 

Im uͤbrigen aber licbte ſich 

Kl theure Pant gar ar — 













Die — ee Kinder (be 


Doch ep “er ; abermals zu Sur 









| | — Entbindung * ht: ben 
Sub ie ven dachte Fraus Jobs. alsbald 


Erzaͤhl ich — eine 30 —“ 
raum dieſer Frau vielmehr, 
Welcher allerdings gehoͤrt hieher. 


16. Die Erfahrung läßst manchesmal ſehen, | 
Daß die Traume gewiß nicht zu verſchmaͤhen, 
Lieber Leſer! das glaube mir, 
Du ſiehſt davon ein Exempel hier. 


" — * 


* 4 
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17. Einft. nämlich. lag: Frau Jobſen im Bette, | 
"Und: es Fam ihr im Traum vor, als hätte: 
Sie ein gewaltiges großes Hr A 
Statt eines Fleinen Kindleins A \geborn, BR. 
18, Diefeg Horn nun tönte und. krachte har . 
So mächtig, daß fie darob erwachte, Lean; 
Und At, feitdem fie erwacht, “eo 
„Def dartıber nachgedacht. 
19. Eine Frau, welche fie über die Deutung gefraget, 
at ihr damals zu ihrem Troſte geſaget: A 
Es zeige deutlich der Traum an, 
Daß ihr Kind werde ein gewaltiger Mann,, | 
20. Und. y e Stimme ihn würde ernähren, 
Er würde fie als Pfarrer laſſen hoͤren; 
Denn das beweiſe klaͤrlich und ſchoͤn 
Das große Horn mit feinem Getön. 
rn Doc) wollen wir uns hieran nicht kehren- 
Die Zukunft wird die Bedeutun g wohl, lehren, 
Menn das Kind zu feinen Ser Pakt 
Ich ſchreite nun wieder zum Tex 
23. Die Mutter legte nun Windel unk ur 
-Zurechte, und am dreißigften September 
Wurde Diefelbe zu rechter Zeit 4 Sup: 
Dur) die Geburt eines Knaͤblei 3 erfreut, 
23. Welch ein Vergnügen gab dies dem Vater! 
Himmel! ‚wie freute ſich der Senater! 
- Und wie fprang er nicht, ald.er da > 
Das artige Büblein zur Welt fab, 











23 Sünde — Yat, gs 


— Ben 











| In m war. En, ai — Bi — : 
he j gen beein im den Moden, - 
Er felbft Tag eingewickelt neben ihr da, 
Schlif, und wuſt nicht, wie ihm geſchah. 


Wie boll Jubel alles im Hauſe geweſen, — 
Da läßt fich nicht alles genau leſen; 

| Verwandten und Nachbarn nahmen am Heil 
Auch, wie leicht zu erachten ift, Theil. 


Taͤglich war in der Wochen ſtube Laͤrmen, 

Als wenn im Maimonate Bienen ſchwaͤrmen 
Und es ging immer ſum, fum, fun 
Umg pen tultig herum. . 





4. Es waren jetzt genau drei Tage, 

9— Seitdem die Mutter im Wochenbette lage, 
Als zum Kaffe auf den Nachm ittag 

Ein ganzer Schwarm rauen ihr sufprac. a 


*— 











5. Und zwaren von allen dieſen Madamen, 
Die auf den Kaffe zu Frau Jobſen Famen, 
Zeichnete fich bei dem braunen Schmäaus 
Frau Schnepperle durch Beredtſamkeit aus. 


6. Der Vater des Joͤbschens war ihr Wetter; 
Zuerft ſprach die Gefellfchaft vom Wetter 
Und von dergleichen Sachen mehr, 
Die wichtig find, in das Kreuz und die Queer. 


7. Darauf forfchte man, wie fich Frau Kindbetterin : 
befinde? : 
Erfundigte fih guch nach dem jungen Kinde: 
Ob's mit Appetit den Zutterbrei 
Genoͤße und fein ſtille ſey? 


— 59 "u 


8. Man. Hat hin hierauf nach 9 Rei” die Ehre 
Hob es auf, rühmte feine Gröge und ‚Schwere, 
Und bewunderte einmäthig weit un breit 
Seine mehr als gemeine Artigkeit. 


9. Deine‘ hochgechrte Frau Baſe! 
mSchnatterte Frau Schnepperle, etwas durch Die 
Nafe, | 
„Das Kind wird wahrlich ein — Mann, 
„Ich ſehs ihm an feinem Geſichte an. 

10, „Habe neulich ein ſchoͤnes Buch geleſen, 
„aAls ich auf der Rathsbibliothek geweien, 
„Welches von der Kunft Phyſionomei 

„Handelt, und was davon zu halten ſey; 

11. „Darin ftunden ſchrecklich viele Geſichter, 
| nSelehrte, dumme, fromme Böfewichter, 

". „Silhouetten von feiner und ſchlimmer Geſtalt, 
„Auch Köpfe von Thieren, jung und alt. 


12. „Senn ic) etiva nicht unrecht geſehen, 
„So glaub ich daraus zu verftehn, 
„Daß ein folches verfchrtes Geficht 
„Viel zufünftiges Genie verfprigt. 
13. „lab wollte ſchier gewiß verfichern: _ 
„Das Kind gebt einft um mit Büchern; 
* „Und ift wohl gar zum Pfarrer beftimme, 
„Wenn es Fünftig zu Jahren Fümmt. 
14. „Seine ftarfe Stimme feheint es anzuzeigen, 
„Daß es einft werde die Kanzel befteigen.“ 
(Nota bene: Der Feine Jobs ſchrie bier juft, 
Gerade als wenn er es hätte gewuft.) 


* 


rs 


#5 Die Frau Schnepperle — noch viel Worte, 

Sie gehoͤren aber nicht an dieſen Dale; 
Alle Frauen fielen mit großem Geſchrei 

Der Rede der klugen Frau Schnepperle bei. 


— Nachdem nun Die. Viſi te war zu Ende, 
Reichten fie alle der: Frau Zobfen die Hände, _ 
Danften für alle genoffene Ehr | 
Und gingen hin, wo ſie gekommen her. 


| = Die Wochnerin bekam zwar vom Larm Kopf⸗ 


ſchmerzen, 
Rap übe die Nede der Frau Schnepperle zu 
Herzen; - | | 
Zumal da dDiefe im Ruf fand, 
Als wire ihr was. von der Magie bekannt. 


“» 
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Wie das Kindlein getauft ward, und. wie «6 
Hieronimus genannt ward. 





1. His noch einige Tage waren vergangen, 
‚Schien das Kind die Taufe zu ‚verlangen, 
Indem es immer erbärmlich ſchrie 
Und ſeiner Mutter machte viel Muͤh. 


2. Es half davor weder. Bruſt noch. Suͤppchen, 

Noch ein im Munde geſtecktes Zuckerpuͤppchen, 
Sondern es rief in einem fort, 

Daß Niemand hoͤren konnt ſein eigen Wort. 


Man machte drum in Senator Jobſens Hauſe 
Anſtalten zum Kindtaufenſchmauſe 

Und ſchleppte der Speiſen mancherlei 

Zum morgenden Traktamente herbei. 


4. Auch wurden Torten, Kuchen und mehr Sachen 
Zum Nachtifche bereitet und gebachen, 
Auch an Bein, und Tobak und Bier 


War gewiß Fein Mangel hier, 


5. Gevattern, Freunde und Verwandten, 

Hebamme , Nachbarn und Befannten 

. Stellten fich darauf artig und fein, 
Zur gehörigen Stunde cin. 


| + 


6. Auch Küfter, und Pfarrer mit * Formulare 
‚Wie leicht zu gedenfen ift, da warez; 
Imgleichen ‚cin ganzer. hochweiſer Senat 
Sr zeitig dabei eingefunden bat. 


7. Es waren auch ſonſt noch viele Gaͤſte 


Huf. diefem großen. und hohen Feſte, 
Und ich ſag es zu Jobſens Ehr: 
Es ging alles fein ordentlich ber. 


&;y 


8. Zedoch that, us ein Dispuͤt erheben, 
Was man: ‚Dein Kind für einen Namen wollt * 
“Heinz, ‚Kunz, Ma, Peter oder Hans, 
— Soft, ‚Hermank ober Stanz. 9 


9. Bon dleſen ſonſt ſchoͤnen N amen allen 32 


Wollte keiner allgemein gefallen, 
Und es wuͤrde gewiß noch zuletzt 
Haben nicht geringe Händel geſetzt. 


10. Der Pfärrer aber, als ein kluger Here, — 


That den Ausſpruch, daß es. rathſam waͤre, 


Bei dieſem Zwift im Kalender zu fehen, 
Mas am Geburtstag moͤcht für ein Name fteben; 


Ir EB ward ‚ale, ohne weiter zu fragen, 
Vom Küfter der Kalender äufgefchlagen, 
Und'man fand darauf: ohne Müh 
Den Namen des heiligen Hieronimus hie; 


12. Solcher Fluger Rath hät gleich allen, | 
Sowohl Gevattern, als Eltern gefallen; ; 
Und man faßte alfo in pleno den Schluß, 

Das Kind follte heißen Hieronimus. 
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9: Daten nun der wichtige Handel ee 
Ward der Actus vom Herrn Pfatrer verrichtet, 
Und zwar nach dem gewöhnlichen Fuß, 
m 


& he und Kuͤſter thaten ſich recht: bene, 


Und es wurde faſt die hatte Nahe * 
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Fuͤnftes Kap iüt 
Wonn ſich das kleine Kind Hieronimus hehä 
tiget bat. Be 


—— 
1.2 A A 








1. ——— J 
1. Si BR —— in Windeln en 
Hat er ſich die Zeit damit vertrieben, 
Daß er ſchlief, aß, fog oder trank, 
- Dder zubödrte der Mutter Wiegengefang. 


2. Und zwar fhlief, aß, fog und trank er nicht minder, 
Als fonft zu thun pflegen zwei oder drei Kinder ; 
Wurde dabei recht fleißig gewiegt, | 

Mar aber bei dem alten noch nicht vergnügt: 


3 . Sondern laͤrmte fhier oft ganze Tage 
Und erhub in der Wiege bittere Klage, 
Als wenn ihn was großes hatte gequält, 
Obgleich dem Schreier gar nichts gefehlt. 


‘4. Einige Eluge Leute wollten behaupten, 
Als wenn fie nicht ohne Urſache glaubten, 
Daß etwa eine Behexerei 
Mir Refpeft zu melden) im Spiel ſey. 


| . Drob ward oft der Arzt herbeigeführet 
" - Und, die Hebamme Eonfuliret, 
Und mandyes Rhabarbartränflein 
Auch wohl Mohnjaft gegeben ein. \ 
| 6. Er ' 
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6. Er war alfo feiner Mutter faft beſchwerlich, 
Indeß befand er ſich dabei gar herrlich, 
Wuchs, und ward mit jedem Augenblick 


Fett, groß, mächtig, ſtark un d ud. 3 N a 


7. Vater und Mutter hatten alfo beide 


An diefem lieben Kinde viele Freude, 
 Mnb gaben manchen berzlichen Kuß 
Ihrem Pleinen Hieronimus. 


8. Mehr hab ich von den erſten drei oder vier + Jahren 
Des kleinen Zöbschen nicht koͤnnen erfahren, 
Beſchließe alfo dies Kapitel hiemit 5 
Und thue zum folgenden den Schritt, 


Tonfiade ır Ti. B 
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Schötes Kapriei? 


Thaten und Meinungen des PR in hf 
onen Knabenjahren, und wie er in die 
ne ging. | 


Bu den andern Sinberjakknn wre Helden 

Es Kann ich zwar ebenfalls nicht viel melden, 

Sintemal die Laufbahn des Lebens fen 
Bishero geweſen noch eng und klein. 


2 Gefolglich iſt von ſeinen Thaten an Werfen 
Eben nichts jonderliches anzumerken; 

Jedoch blieb immer, ſo lang er noch jung, 

Eſſen und Trinken ſeine Hauptbeſchaͤftigung. 


3. Er hatte aber ſonſt noch viele gute Gaben, 
Spielte lieber mit Maͤdchen als mit Knaben, 
Zankte und neckte auch oft beim Spiel 
Und machte der loſen Streiche viel. 
4. Auch lernte er ohne fonderliche Mühe 
Fügen, Fluchen und Schwören frühe, 
Und hat dadurch in der Nachbarfchaft 
- Bei andern Kindern viel Erbauung gefchafft. 


5. Er ſchluckte und nafchte ebenfalls gerne, 
Aß Obſt, Rofinen und Mandelferne , 
Und faufte für fein befommenes Geld 
Die leckerſten Sachen von der Welt. 
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6. Mit feinen Geſchwiſtern konnt er ſich nicht vertragen, 
Aber fein Vater that ihn nie ſchlagen, 
Und feine Mutter die gute Frau, 
- Nahm auch) felten alles fo genau. 


7. Auch war er viel größer ald andre Kinder, 
Keiner feines gleichen Iprang und lief. geſchwinder, 
Und kein einziger war ſo ſtark als er, 
Und wer ihn erzuͤrnte, den nahm er her. 


8. Da es ihm nun nicht fehlte an Kräfte 
Ep verrichtete er manche Hausgefchäfte, 
Hohlte zuweilen Zutter fürs Vieh 

Und unterzog fich der Oekonomie. 


9. Der er ritte die Pferde in die Tränfe, 
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) Oder er holte Bier aus der Schenke 
Brachte auch manches friſche Ey, 
Aus dem Huͤner- und Gaͤnsſtall herbei. 


10. War auch ſonſt ein guter dummer Zunge, 
‚Hatte Dabei eine flarfe kraͤftige Lunge, 
Und predigte oft auf der Bank aus Scherz. 
Dies alies ging feinen Eltern ang Herz. 


t1. Denn fie tale mit innigflem Vergnügen 

Solche Talente im Hieronimus liegen, 
Und dachten ſehr oft in ihrem Sinn 

Da ſtecket gewiß ein Pfarrer in. 


‘ 12. Befonders die M utter, wenn fie daran dacht⸗ 
Was ihr vormals Frau hä ſagte 
Den ehmals gehabten Traum, 
Wußte fi) für Freude zu laßen kaum. 


13. Denn alles ſchien ſich zuſammen zu ſchicken ' 
Und die Sache natürlid) ausjudrüden; 
Und wenn fie diefes erwoge, fo war 
Der kuͤnftige Pfarrer hier ID: 


14. Er wurde alfo und. dergeſtalten 

Fleißig zur Schule angehalten, 
Welches doch Hieronimo uͤbel gefiel, 
Denn er war. yiel lieber beim Spiel, u 


135, Und die Biber waren ihm zuwider, a 
Er warf fie oft auf.die Erde nieder, 

Und bei dem lumpen A, B, €, D, | 
That ihm immer der Kopf web. — 





— 
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16. Zwar der Praͤceptor that ſich bemuͤhen 
Ihn zu allem Guten zu erzichen, 
Und Er und die Ruthe in Kompaognie 
Arbeiteten fleißig an feinem Genie. 


17. Diefer Mann hatte vorzugliche Gaben 
Zu erzichen muthwillige Rnoben, 
Und auf ihre Hofen und Rod 

Spielte ſehr oft fein mächtiger Stod. 


18. Nach vielem Bemühen und ſauern Schweiße 

Gelang's des Mannes Herr ſchem Fleiße, 
Und Hieronimus buchſtabirte bald, 
Als er ohagefähr war zehn Jahr alt. 


19. Wie alt er aber cigentlich geweſen, 
Als er fertig das Deutſche konnte leſen, 
Das weiß ich eigentlich in der That 

Nicht ſo — und akkurat. 


26. Da er nun zu größern Jahren gekommen ) 
Ward er aus der deutſchen Schule genommen 
Und, um zu lernen das Latein, 

Geſchickt in die lateinische Schule hinein, 


e 


21. Wie es ihm nun dafelbft ergangen, 
Und was er gutes font angefangen , 
Diefes ſtell id) dem Leſer bier 

In dem folgenden Kapitel für, 


* Av “ 
k N. 
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Siebentes Kapitel 
Wie der Knabe Hieronimus in die lateiniſche 
Schule kam, und wie er da nicht viel lernte. 


a N RER 












ie 2 


Bi mine um weiter zu ftudiren , 

Sing nun an Mensa zu dekliniren, 
Zrieb auch fonft jedes nöthige Süd 
Aus der lateiniſchen Grammatif. 

2. Lernte danebft manche Vofabel auswendig, | 

Indeß ging doch alles fehr elendig; 

Denn das verwünfchte Laufelatein ' 

Wollte nicht in feinen Kopf hinein. | 


4 
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3 Beim Konjugiren und beim Syntaris, 
Und bei der Tateinifchen Praxis 
Da war vollends der Henker los, 


Und er befam mandyen Rippenftos. 


4. Denn der Rektor, als ein ——— — 


Schonte gar nicht den Hieronimus, 
Und pruͤgelte oft als wäre er toll, ug 
Dem armen Knaben das Leder, voll. 


5. Bei diefer peinlichen Lehrmethode 


Graͤmte ſich der Junge faſt zu Tode, 
Und winfchte oftmal in feinem Sinn 
Den mürr ſchen Rektor zum Henker bin. 


6. Zwar fpielte er ihm wieder heimlich viel Poſſen 


Fuͤr die Schlaͤge, welche er von ihm genoflen , 
Und. der Mann hatte manchen Verdruß 
Ob dem muthwilligen Hieronimus. | 


7. Denn ſeine Papiere und große Peruͤcke 


Riß er ihm incognito oft in Stuͤcke⸗e 
Und that auch ſonſt noch dem braven Mann 
Alles gebrannte Herzeleid an. 


8. Auch brachte er feine Schulkameraden, 


Viel und manchmal in bittern Schaden , 
Weil er fich mit Feinem vertrug 
Und. fie öfters zu Boden ſchlug. 


9. Auch weder ihre Kleider, noch ihre Bücher 


Maren vor feinem Muthwillen ſicher, 
Und er ſpielte viel Schabernack, 
Meiſtens von ER 








10, Menn aud, einer etwa ſich uͤbel PORN, 5 
Thet er ihn gleich beim Rektor verflagen ; 
Dann ging’s über die armen Buben ber 
Und er freuete ſich drob ſche. 


11, Der Schule übrigens tiberd rüßig 
Ging er zu Haufe groͤß Stentheils müßig, 
“ Und fo verftrich allmaͤhlig die Zeit 
In unnuͤtzlicher Unthaͤtigkeit 


12. Vom Griechiſchen will ich gar nichts fagen,, 
Denn. das wollte ihm nimmer behagen 
Und beim barbarifchen Typto, Typteis, 

Kam Hieronimus uͤber und über in — 


13. Er dachte glſo Flüglich: das ion ferne, 
Daß ich ſolch kauderwelſches Zeug lerne: 
Und was nun noch das Hebraͤiſche betrifft, I 
Dieſes floh er vollends als Gift. 


4. Er machte alfo = wenig Seeyteffen, 
Auſſer im Lügen, Schwören, Trinken und Efien, | 
Auch etwa in Erfindung eines Fluchs | 
Ward der Knabe fein ſtark und wuchs, 











PRDIıE SCHVUTIEN., — 

Wie die Eltern des Hievonimus mit dem Rektor 

und. ‚mit andern Freunden zu Rathe gingen, was 
ſie aus dem Knaben machen foltten. 


1, Nohben nun der Knabe achtzehn Jahre 
Und noch etwas darüber alt ware, 
Auch wirklich ſchon eines halben. Kopfs 

Größer war, als der alte Hans Jobs; 


2. Singen bie Eltern an nachzuſinnen, 
Mas nun ferner mit. ihn zu beginnen, 
Denn es war jegt die höchfte Zeit A 
‚Und die Sache von äußerfter Wichtigkeit, 


3. Vor allen that man den Rektor fragen, 
Mag derfelbe vom Knaben möchte fagen, 
Und wozu er das meifte Geſchick 
Haben moͤchte zum fünftigen Glüd. 


4. Diefer Mann nun wollte nicht heucheln 
Joch den Eltern mit leerer Hoffnung fehmeicheln, 
Drum fagte er ihnen gleich rund heraus: 
„Aus dem Knaben wird nichts rechtes aus. 


5 „Das Studiren ift wahrlich nicht feine Sache; 


„Drum ifts am Hügften gethan, man mache 
„Einen hiefigen Rathsherrn aus ihm, 
„Oder thu ihn fonft wo zum Handwerke bin. 


»Ich habe es mannichmal in den DEN COM 
— meinen hoͤchſten Leidweſen gefunden, 
„Daß in. ihm nichts beſonders ſitzt, | 
„Welches ehrfamen Publifo nügt.“ “ 


7. Diefe Rede hat den Eheleuten Jobſen, 
Wie Teicht zu fchließen ift, heftig verdrobfen ; 
Drum hörten fic folche mit Verachtung an, 
Und hielten den Rektor für'n dummen Mann. 


8 Es wurden nun mehr Treunde zu Rathe gesogen | 
Und die Sache vernünftiger pro et contra erwogen, 
Lnd’s ging in der Verſammlung grade fo ber, 

Als wenn der alte 3068 zu Rathhaufe wär. 


9, Nemlich, nad) etwa drittehalb Stunden 
Mard ein Mittel zur Vereinigung funden: 
Man ftellte weißlich auf’n neuen Xer 
min 
Die Sache zur ndhern Erwägung dahin. 
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Reuntes ey eg 
Nie die Zigeunerin Urgalindine auch wegen des 
Hieronimus um Rath gefraget ward, welche die 
Kunſt Chiromantia verſtand. 


Pi: Gefellfchaft war nun kaum in Frieden 
Aus Rathsherrn Zobfens Haufe geichieden, 


So führte das Gluͤck von Pu 
Eine alte N her. BR e* 


2. Sie war von einem uralten Stamme, 
Urgalindine war ihr Name, 
Und Aegypten ihr eigentliches Vaterland, 
Und die Mutter ehmals als Here verbrannt. 


3. Sie Fonnte der Menfchen Thun und Mefen 
Deutlich) in den Strichen der Händen leſen, 
Sagte auch manches fo deutlich vorher, 
Als wenns wirklich ſchon gefchehen wär. 


4. Manches Mädchen hat fie recht fehr erfreuet, 
Wenn fie ihm nahe Hochzeit geprophegeiet, 
Und den Bräutigam fo Flarlich genannt, 
Als hatte fie ihn ſchon laͤngſtens gefannt. 


ii 5. Manchen unmuthsvoll wartenden Erben 


 Mahrfagte fie des reichen Onfeld Sterben, 
Und erfreuete folche oft! 
Denn die Onfels ftarben unverhofft, 
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6. Manchen faſt verzweifelnden Ehegatten, 
Welche, leider! boͤſe Weiber hatten | 
Und den Zod derfelben gerne fahn, 
Kuͤndigte fie nahe Erlöfung an. 


7. Mandem Stußer ‚, der Eräftig gerochen 

Nach Jesmin und Pomade, hat fie verfprodhen, 

Trotz aller feiner Lächerlichkeit, + ® 
Dennoch dummer Schönen Gewogenheit. 


3. Ihre Reden wußte fie flets alfo zu fügen, 
Daß fie immer gereichten zum Vergnügen; 
Doch) Half eine Eluge Zweideutigfett - 
Ihr manchmal aus der Verlegenheit. | 


9. Jedem verfündigte fie eine befondere gute Mähre, = 
Tapfern Eoldaten Pulver, Kugeln und Ehre, 
‚Armen Schludern cinen Haufen Geld 
Alten Matronen das Himmelszelt. 


ı0. Sie verftund noch viel mehr andere Künfte; 
Aber ihre große und feltene Verdienfte 
Machten fie nicht von Häfchern frei, 
| Denn fie ftahl ein wenig nebenbei. 
11. Kurz! man fand nirgends ihres Gleichen, 
Endors Here hätte ihr müffen weichen ‚ 
Wenigſtens in Lügen und Chiromantie 
War Feine Zigeunerin kluͤger als fie. 
12. Als Frau Jobs ihre Ankunft vernommen, , 
Iſt fie zu ihr Hinaus gekommen, 
Und bielte wohl an des Haufıs Thür 
Folgende kurze Nede an Ihr: 


s 
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13. „Meine gelichte Frau Urgalinde, 
„Kommen Sie doch einmal zu meinem Kinde, 
Bun ihm zu "en gutes Giüd 
„Bon feinem zufünftigen Geſchick. 


14. „Sie werden boffentlid die Güte haben; 
„Und mir es fagen, was von dem Knaben 
„Hieronimus eigentlich zu machen iſt 
„Ohne Trug und arge Liſt.“ 


Madame! antwortete fie, das ſoll geſchehen, 
Laſſe fie mich nur feine Hände fehen,; 
‚Dann 108 ih als eine —— 
Frau 


Ihm kein künftiges Scieſat genau. 


Man fie alfo den Hieronimus holen, 
Und Zrau Urgalinde Hat ihm befohlen, 
Seine rechte Hand zu reichen dar, 

Welche etwas Ba, war. 


‘46 


Die Zigeunerin mit forfhendem Blicke 

Erfundete nun alle und jede Etüde, 
Maf die Flächen und Finien auch, 
Alles nach Chiromanten Gebrauch). 
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18. Darauf ward fie einen Augenblick ftifle, 

Endlich gleich einer Delphiſchen Eybille 
Murmelte ſie etwas zwiſchen dem Zahn 

Und hub folgende Prophezeihung an: 


‚a. Sr RN 
a NN J 


Li 


19. — Re mein lieber Hierenimus, ich 





sehe,“ | 
Nah der Kunft, die ich gründlich 
ee B 
Dein ganzes Tünftiges. esieſa 
Mein Sohn! 


Deines Halfes gewaltiger Ton 
20, Wird IH ARE 5 Boͤſe wicht ſchr e⸗ 
en, 
ass J— Sünder wirft du 
aufweden, 
Dermaßen, dafi die ganze Stadt. 
An Deiner Gehe Erbauung Bat. 
21. Sromme und Bdfe wirft du bewahren, 
a warnen für Leibes— und Seelen-⸗ 
Gefahren. 
und uͤber Jung und Alt, Groß und 
Klein . \ 
Ein munterer getreuer Hüter feyn. 
22. Jedermann wird Deine weifen kehren 
Sn diefer Stadt dereinft ‚öffentlich 
hören, Ä 
Und wenn danndein geöffneter Mund 
| ſpricht, | 
So antwortet dir Feiner nid. 
33, Ich darf es für dieſes mal nicht wagen, 
Dir ein mebrers von deinem ne: 
zu ſagen, 
Es iſt auch dieſes dermalen genug, 
Nun gebe hin, mein Sohn, und fe 
Air h — ha, und ſey 
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24. Hier endigte ſich Urgalindinens Rede; 
| Sowohl Mutter als Vater waren beede, . 
Ob dem, was i50 geprophezeit , 
Sehr zufrieden und hoͤchlich erfreut. 


25. in in ihren Gedanfen war er 
‚Ganz gewiß ein fünftiger Pfarrherr, « 
I Wenn anders die Weiſſagung träfe ein; 


a Denn wie koͤnnte es deutlicher — 


a6. Urgalindine ift drauf weggegangen, 
Nachdem fie einen ftattlichen Lohn empfangen. 
Man faget als fie linfs um gemacht, 
Habe fie über Eltern und Sohn gelacht, | 


27 Nunmehr Innrbe dem Rektor zum Poſſen 


Sowohl vom Herrn Jobs als Frau Jobs beſchloſſen, 
ni Daß der geliebte Hieronimus 
Werden follte ein Theologus. | 


28. Es wird alſo nach Akademien 
Sm folgenden Kapitel Hieronimus ziehen, 
Wenn wir vorhero haben gejehn, 

Was noch bei ſeinem Abſchied geſchehn. 








ur a ar 
Sehnen. Be 
Wie Hieronimus von ſeinen Eltern und — 
ſtern Abſchied nahm und nach der Unverſitaͤt 
9 ne ee 
r. Ei, man | den Hieronimus ließ gehen, m 
Wurde er erft in Ueberfluß verſchen 
Mit Kleidern, Waͤſche, Büchern und Geld 
Und was man ſonſt zum Studiren noͤthig hält. 
2. Es ward gefolglich auf diefe Weiſe 
Alles bereitet zur nahen Abreiſe; Be 
Aber beim Abſchied gings bitter und ſchwer 
Auf einer und der andern Seite her. 
“ Br 





3. Der’ gute ‚alte Gobs, der dicke Senater, 
28 Beinte ‚laut, wie im Mai ein Kater, 

Und reichte: ſchluchſend den Abſchiedskuß 
Seinem theuern Sohne Hieronimus. 


Gab ihm auch den vaͤterlichen Segen: 
„Fahre wohl auf allen deinen Wegen 
„Und ftudire fleißig, mein Sohn, 

„Digit wir haben Freude davon! 


ft 
“ 


„Wenn dir etwa kuͤnftig was fehlet 
„Und vielleicht ein Geldmangel quaͤlet: 
—*— ſchreibe nur immer kuͤhnlich mir; 
Was du verlangſt, das ſchicke ich dir! iss 


5 


= 


6. wurde, wie fich’s ehren 
Ob des Vaters Rede hoͤchlich gerühret, 
Und verfprac) öfters zu fehreiben hin, 

Wenn ihm der Beutel würde duͤnn. 


Mit der Mutter ging es noch fchfimmer, 

Sie erhob ein jämmerliches Gewimmer , 
Und durchörungen vom herbeften Schmerz 
Drückte fie den lieben Sohn lange ans Herz. 

8. Endlich trat fie auf einige Augenblide 

Mit Hiefonimus ein wenig beifeite zuruͤcke, 
Und reichte ihm noch cin Pädlein dar, 
Worinnen verſchiedenes Geld war. 


„ 


9. Diefer fromme, mütterliche Segen Ä 
That den Hieronimus inniglich fehr bewegen, 
Und er firedte, unter lautem Gewein, 
| Das erhaltene Paͤcklein ein. 
* Jobflade ir Thl. E 
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10 Nun kamen ſeine Geſchwiſter an die Reihe, 
Denen er, unter erbaͤrmlichem —— 
Allen nach einander die Hand gab 
Und nunmehr zeifete DIR TER — 


rt. Der lieben Eltern Trauern und Klage 
Waͤhrte noch nachher verſchiedene Tage 
Und dem guten Vater ſchmeckte ſchier 
Meder Wein, Zeitung, Tabak noch vier. 


12. Bei der Mutter war die Betruͤbniß am größten, 

Und mian vermochte faft nicht fie zwitröften, 
Doch bei den Schweftern und Brüdern: war, 
Wie ich Hernommen, weniger Gefahr, 





ihm heilfame Lehren gab und ein Spisbube war. 





- Eilftes Rapitel, 
Die Hieronimus zu Dferde bis zur Höftftation 
kam, und wie er im Wirthshauſe einen vornehmen 
Herrn fand, Herr von Hogier genannt, welcher 


ER SEE SE \ 





bs ———— alſo nunmehro wegreitet, 

Seines Vaters Hausknecht ihn begleitet 
Bis zu dem hächften Städtelein,, 

Da fleigt er dann i'n Poftwagen ein. 

er; 2 
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2. Ob nun gleich der Abſchied nahe graangen, 

So truge derſelbe doch großes Verlangen 
Nach der geliebten Univerfität, 
Mo rs täglich jo luſtig ergeht. 


3. Kaum hatte er nun Schilöburg verlaſſen 
Und er fich befand auf der Fandftraßen, 
Als er Vater, Mutter, Gefchwilter vergaß, 
Und fig hoͤchlich ergoͤtzte, daß 


4. Er nunmehr, als ein freier Studente, 
Baß ſich täglich vergnügen fünnte, — 
Und des muͤrr'ſchen Rektors Pruͤgel und Lehr, 
Dem Himmel ſey Dank! entloffen wär”, 


5. Vorzüglich freuete er fih nicht wenig - 
Und duͤnkte fich reicher als ein König, 
Wenn ihm das Geld im Sinne — 
Das er von Hauſe mitte nahm. 


6. Vor allem yergnügte ibn befonder 
Das liebe Paͤcklein, welches er von der 
Hochbetrübten Frau Mutter empfing, 
Als es an’s bittere Scheiden giny. 
7. Da es ihm nun an Zeitvertreib fehlte, 
Zog er's Paͤcklein hervor und zählte 
Das Geld, welches drin enthalten war, 
Und fand mit innigfter Freude baar | 


8. Mehr als dreißig verſchiedene Stuͤcke, 
Alle von Silber, groß, ſchwer und dicke 
- Gulden und Thaler mannichfalt 
Meiftens von Gepräge rar und alt. 
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4.9: Seine Mutter hatte fie nach und nad) erſparet, 
Und zum Nothpfennige aufbewahret, | 
Denn fie war eine weibliche Frau 
_ Klug und ſparſam, oder vielmehr genau. 
N Zuweilen mufte ihm auch imgleichen 
Der Knecht, fein Begleiter, etwas reichen 
Zum Zeitvertreib von den Biftualien, 
Womit ihn die Eltern zur Neife verfehn. | 


8 nun unter diefen Gedanken und Dingen 
Väfenden Hieronimus die Stunden vergingen: 
Sp gelangte er endlich fehr mude und matt 
Ins Wirthshaus der oben gedachten Stadt. 


12. Allhie befand ſich nun der Poſtwagen, 
Der ihn nach der Univerſitaͤt ſollte tragen; 
Selbiger war aber zu diefer Zeit . 
Noch nicht völlig zur Abfahrt bereit. 


—— 
2. Hieronimus ließ nun vor allen 3 Dingen 

Seinen getreuen Gaul zu Stalle bringen, 
Welchem fein Knecht das Futter gab, 

Und band den fchweren Mantelfad ab. 


4 Er bat aber auch nicht vergeffen, 
Sich zu erfaben mit Trinken und Eſſen, 
Und fo ward er bald darauf am Tifch 
Wieder geftärket, munter und frifch. 


15. Ed war auch da ein fremder Herr Iogiret, 
Mit einer großen Perruͤcke und reich fchameriret, 
Welcher aus fernen Ländern Fam, 
Herr Baron von Hogier war fein Nam, 


/ 
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16. — erzeigte unſerm Seien nn Ehre 5 
Und erkundete freundlich, wer er wäre. 
Hieronimus antwortete drauf behend: 
Gnaͤdiger Herr! ich bin ein Student | 


7. 3u hoch dero Dienften, und ich ziehe 
Gleich itzo nad) der Akademie TR 
Um zu ſtudiren ſpaͤt und fruͤh 
Die Wiſſenſchaft der Theologie, 


18. So! dazu wünfch ic) Ihnen viel Gluͤcke! 
Antwortete der Herr mit der großen Perruͤcke, 
Aber nehmen Sie ſich wohl in Acht, 
Daß Sie nicht werden in Schaden gebracht! 


9 hab auch hohe Schulen vormals geſehen, 
| au wohl, wies da pflegt zu ergehen, 
Mancher junger Burfche wird da um’g Geld, 
Durd das verwuͤnſchte Spielen geprellt. 


20. Und viele, anſtatt fleißig zu ſtudiren, 
Laſſen ſich zu Ausſchweifungen verführen, 
Und verbringen die koſtbare Zeit 
In aller erdenklicher Liederlichkeit. 
21. Ich ſelbſt habe öfters in jüngern Jahren 
Die traurige Wahrheit davon, leider! erfahren, 
Nehmen Sie alſo ih) fleißig in Acht, 
Und denken Sie d'ran, ic) hab’ es gefage! 
2. Hieronimus verfegter lieber Heere! 
Ich danke viel fuͤr die weiſe Lehre, 
Und werde Ihren trefflichen Unterricht 
In meinem Leben vergeſſen nicht. 


— — 
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. 23. Uebrigens muß ich Euer Gnaden fagen, =» 
| Das Spielen thut mir zwar fehr.behagen, 
Hab’ die Ehre, zu verfihern do, 1, 
Wenn ich ſpiele, fpiel ich nieht bad). . 


24 „Niedrige Spiele laß ich paffıren, ) \ 
„Denn fo kann man eben nicht verlieren, u. 
„Und man vertreibet ſich doch Die Zeit’ 
„Sehr angenehm und mit Artigkeir, 


25. „Wir, zum Erempel, koͤnnten nun beide, 
„Bloß zum Zeitvertreib und zur Freude, 
„Etwa ein kleines Spielchen auch -thun.® 
Erwiedert der Herr mir der Perruͤcke nun. 


26. Hieronimus, gleich im Augenblicke, 
Fand den Vorſchlag des Herrn mit der Perruͤcke, 
‚Ein Spielchen zu machen, ſehr angenehm, 
& lange bis Der Poftwagen kaͤm. 


27. Sie brauchten nun gar nicht lange zu warten, 
Der Wirth brachte alsbald neue Karten | 
Fuͤr feine beiden Säfte heran, | | 
Und nunmehr fing man zu pielen an. 


28. Anfangs ward niedrig pointivet, 
Aber Hieronimus, durch Gewinnſucht sth, 
Finge nun höher zu fegenan, 
Weil er die erften Spiele gewann. 


29. Nun aber wendete fih das Glüde ‚art 
Zum ‚Herrn von Hogier mit der großen Perruͤcke, 

Als welchem itzo in ‚jeglichen Spiel 

Immer die Karte guͤnſtiglich A 4 


20, Das Geld, welches: — zur Reiſe 

Beſtimmt hatte, ging auf dieſe Weiſe 

Bald bin, und da er noch weiter verlor, 
Zog er nun auch das Paͤcklein hervor. 


31. Aber das Gluͤck warf ſtets noch guͤnſtige Blicke 
Auf den Herrn mit der großen Perruͤcke, 
Und mit einem jeglichen neuen Satz, 
Entitand im Padlein ein leerer: Platz. 
32. Und in weniger als dreiviertel Stunden. 
> War der mütterliche Segen ganz verfchwunden, 
Und der Herr mit der großen. Verrüd’ _ 
Harte alles gewonnen, Stüd vor. Stüd; 


“ 


+ 33. Denn, daß der Herr, mit der großen Perrüde 
> Ihn liſtiger Weiſe beim Spiele beruͤcke, 
Das merkte der gute Hieronimus nicht — 
Denn Herr von Hogier hatte ein ehrlich Geſi cht. 


34. Es wart ihm endlich gar noch eingefallen 
Auch ſeinen Mantelſack loszuſchnallen, 
Und er haͤtte das drin enthaltene Geld 
Auch noch auf die ungluͤckliche Karte kant. 


35. Dody, zu des Hieronimus. größtem Gluͤcke 
Hab zum Leidwefen des Herrn mit der Perrüde, Ä 
Bließ grade itzo der Poſtillon 

Und Hieronimus fuhre davon. 


36. Beim Abſchied warf er viele unwillige Blicke 
Auf den Herrn mit der großen Perruͤcke, 
Und mit einigem Ungeſtun 

Rahm er —— Ade von ihm. 
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gwölftes Kapitel 
Wie Hieronimus auf dem Poftwagen fuhr, und 
wie er dafelbft eine Schöne fand, welche er 
liebgewann, und welche ihm die 
| Sackuhr flahl. 


I. Wees dem Hieronimus im Poſtwagen 
Ferner erging, will ich nun ſagen, 
Denn er kam fo noch nicht los, 

Sondern hatte wieder einigen Anftoß. 


2. Er dachte hiefelbften ‚öfters zuruͤcke 
An den Herrn mit der großen Verrüde, . 
Und es fiele ihm itzo erft ein, 
Er müfje ein Spitzbube gewejen feyn. 


3. Das mütterliche Padlein ging ihm. fehr zu Herzen 
Und er fonnte deffen Verluft nicht verſchmerzen, 
Seufjte, und wünfchte in feinem Sinn 
Den Herrn mit der Perrüde zum Henker hin. 


4. Er murmelte fogar unverftändliche Züne, 
Jedoch eine neben ihm figende Schöne, 
Welche er anfangs bemerfte kaurn, | 
Riß ihn bald aus dem fhwermüthigen Traum. 


5. Sie ſchien alt zu feyn etwa zwanzig Jahre, 
Schön von Geficht, ſchwarz von Augen und Haare, 
Und rojenroth von Wangen und Mund, 
Dabei auch von fchönem Wuchfe, und 
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6. Kurz zu fagen, in ihrem — Befen, 
Konnte man nichts «18 lauter Anmuth leſen; 
Sie erkundigte ſich in Kurzweil und Scherz 
| Alsbald nach des traurigen Hieronimi Schmerz 


7. Wobei ſie dn freundlich anlachte; 
Dies Laͤcheln that gute Wirkung und machte, 
Daß er, da er dichte neben ihr ſaß, 
Seinen Verluſt des Paͤckleins vergaß. 


Br. er gerieth auch wirklich faft in Entzäden, 
Weil er in ihrer ganzen Perfon und ‚Blicken 
Sp viel treffliche Neize fand, 1 
Gefährlich vor fein bischen Berftand. 


9 68 hatte nod) Feine halbe Stunde gewaͤhret, 


Als er ſchon die Lieb', in beſter Form, ihr erklaͤret, 
So bündig, als je ein Held im Roman 
Die Brunft feiner Schönen erklären Fan, 


Sie ſchien nit ungern ihn anzuhören, 

Und that ihn gar nicht im Vortrage ftören, 
Hieronimus ward alfo endlich jo frei 

Und rückte näher zu ihr herbei. | 


11. Ich weiß nicht, ob fonft noch etwas paffiret, 
Was ‚ laut zu ſagen, fi) nicht gebühret, 
Genug, fie vertrieben ich beide die Zeit 
In ſuͤßer, vertraulicher Zaͤrtlichkeit. 


12. Als ſie endlich zur Poſtſtation —— 
Hat ſie freundlich von ihm Ade genommen, 
Wohin ſie ſich aber nachhero gewandt, 

Das ſoll uns kuͤnftig werden bekannt. 


m 
‚o 
. 


\ 


13. 


14. 


16. 
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Da indeſſen nach einigen Stunden, 
Seitdem die Schoͤne vom Wagen erkunden, 
Hieronimus nad) der Sackuhr mal fah, 


War auch diefe verfchwunden und nicht mehr da. 


Diefer abermalige fatale Poſſen, 

Hat den guten Hieronimus mächtig verdroffen, 
Denn er dachte alsbald daran, 
Daß die Schöne den Diebftahl gethan. 


. Indeg war nun für den guten Sinaben 


Weiter nichts: übrig, als Geduld zu haben, 
Es fiel ihm jedoch) nun hintennad) ein 
Hinführo etwas vorfichtiger zu feyn. 


Er hat ſich dabei fefte vorgenommen, 
So bald er auf die Univerfität gefommen, 
Um Geld und um eine neue Uhr 

Seinen Eltern zu fihreiben nur. 


Er ift endlih, ohne weitere Unfafle, 

Angelangt glücklich an Ort und Stelle, 
Folglicdy war unfer Hieronimus 
Nunmehro ein Akademikus. 


l 


d Sn pri 


Nie akt auf der Univerfität gar fleißig 
‚Dies Ahegie ſtudiren thaͤt. 


Hs nun lerne arriviret, 
Iſt ſtante Pede, immatrikuliret 
Und ward alſo ſofort allhie 
Ein Studioſus der Theologie. 


2. Sintemal ſich nun auf Univerfitdten ? 
Aus mancherlei Landen, Orten und Staͤdten 
Viele Studenten finden ein, 
Junge und alte, groß und klein. 
3. Gleichergeſtalten und imgleichen fanden 
Sich auch bier ſolche aus allerlei Landen 
Und jährlich kamen noch viele herbei 
Um zu fiudiren mancherlei. 


4. Zum Erempel : die Theologiam, 
Jura, Medicin und Philofopbiam, 
Und was man, fonft für gute Künfte halt, 
Zum Foſtkommen dereinftens, in der Welt. 


>. Die meiften aber, .anftatt zu ftudiren, 

Thaten nur ihre Gelder verfchlemmiren 

Und lebten luftig und guter Ding, 
Indeſſen die edle Zeit verging. 

Hieronimus, dem's Studiren zuwider, 

Mengte fi bald unter die luftigen Brüder 
Und betrug ſich in Furzer Zeit fchon fe, 
Als ware er laͤngſtens gewefen bo. 


8) 
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7. Denn fo gut als der befte Akademikus 
Lebte er taͤglich in Sloribus, 
Und e3 wurde manche liebe Nacht 
In Saufen und Braufen zugebradit. 


8. Mein , Zabaf und Bier war fein Leben, 

Er that dabei die Stimme body erheben, 
Menn ir mit lautem und ftarfen Klang 
Das Gaudeamus igitur jung. 


9. Als ein wahres Mufter fideler Studenten 
Verfuhr er bei allen, die ihn Fennten, 
Und Ichte immer fein burſchikos: 

Sein ob erhaltener Ruhm war groß. 


10. Jene drei verhaßte Gefhwifter: 

Häfcher, Pedellen und Philifter, 

‚Hut Hieronimus als cin Held 
Deftermalen jammerlich gepreilt. 


"ir. Mehrmals hat er fie periiret, 
Oder fie fonft lafterlich veriret, 
Anfonften fich noch gezeiget auch, 


Alles nach Rendmmiftengebraud). 


E 2 


12. Des Sommers ift er fleißig ausgeritten, 


s' Winters beim Schnee gefahren auf Schlitten, 


Und Feine Ergdglidifeit überhaupt , 
Hielte Hieronimus für unerlaubt. 
Mehrmals ift er auch zum Vergnügen 
Nach den benachbarten Dörfern geftiegen, 
Allwo er dann meiftens auf dem Land 
Manche gutwillige Schöne fand. 
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Die Fenfter hat er oft naͤchtlich eingefchlagen, 


„Jungen Füchfen angethan viele Plagen, 


Spielte Würfel, Karten und Billard 
Und alfo nicht fchr gelchrt ward. 
Im Haufen und Schlagen fand er Vergnügen, 


Täglich that-er in der Schenke liegen, 


Ging aber auch), alte zwei Monat einmal 
Zur Abwechſelung in den Kollegienſaal. 


Denn er muthwillige Schulden gemachet, 


Hat er die Gläubiger ausgelachet, 


Auch ihnen gefpielet mandyen Tetrug, 
Sorft auch gemacher der Etreiche genug: 


Kleider und Bücher that er verfegen 


m ſich dafür mit Edimaufen ergoͤen, 


19. 


20. 


Kurz zu ſagen zu feiner Zeit | 
Ucbertraf ihn Feiner an Luftigfeit. 


Zwar mu “te er oft in's Rarzıy achen, 

Iſt ihm auch fonft noch wohl Etrafe — 
Haͤtt' auch beinahe einmal zum Lohn, | 
Saft befommen, die Relegation. 

Drei Jahre lang hat er dies Lehen getrieben 

„Und feinen Eltern oft um Geld gefe, rieben, 
Doch waren die Briefe fo eingericht't, 

Daß fie ‚feine Aufführung merken nicht. 


Zu unfers Hieronimus, großem Lobe 


"Kommt im folgenden Kapitel eine Probe 


Bon Diefer Furiofen Korrefpondenz ; 
Befchließe alfo das itz'ge cilende. 


4 
Vierzehntes Kapitel. 
Melched die Kopei enthält, von einem. Briefe, 
welchen nebſt vielen andern der Student Hiero- 
nimus an feine Eltern ſchreiben thaͤt. 
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I. OS: geliebte Eltern! N 
/ | Ich melde, 
Hiebei, daß es mir fehlet an Gelde, 
Habet alfo die Gewogenkeit  -. 
Und ſchicket mir. bald cine Kleinigkeit, 
. 2, Nämlich etwa. 2o bis 30 Dulaten, 
Denn ich weiß mich. kaum mehr zu rathen, 


Weil es allıs jo Fnapp geht hier, 
Drum fendet Doch dieſes Geld bald mir. 


2 ‘ 
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. Alles iſt hier ganz erfchredlich theuer, 


Tiſch, Stube, Waͤſche, Licht und Feuer, 
Und was ſonſt etwa vorfaͤllt noch, | 
‚Drum ſchicket die zo Dufaten doc. 


. Kaum ‚begreift ihr die flarfe Ausgabe, 


Welche ich auf der. Univerfirät habe: 
Fuͤr fo viele Bücher und Kollegia, 
Ach wären doch die 30 Dukaten ſchon da! 


sn Ich ſtudire täglich) recht fleißig. 


Sendet mir doc) nächftens die dreißig 


‚Dufaten, fo. bald als möglich. ift, u 
‚Denn mein Beutel: iſt jaͤmmerlich leer. 


Waͤſche, Schube, Strümpfe und —— 


Friſeur, Naͤtherin, Schuſter und Schneider, 
Dinte, Federn, Bleiſtift, Papier, 
Koſten viel, ſchickt die Dukaten mir!“ 


RR Wird, ich ſchwoͤr es Euch, gut angewendet. 


Fa, liebe Eltern! ich bebelfe mich. 
Schr genau und höchft kuͤmmerlich. 


» Wenn andre Studenten faufen und ſchwaͤrmen, 


So entziehe ich mich allem wilden Lermen, 
Und ſchließe mic) mit den Büchern allein 
Auf meiner Studirfammer weislidy ein. 


. Auffer den nöthigen Koften und Speife 
Erſpar ich, liebe Eltern! auf alle Weife 


Und trin? vor'n Durft faum einmal Ihe, 
Denn Geld ausgeben: thut ſchrecklich mir weh. 


10. Andre 


Das Geld, welches ihr hoffentlich bald fendet, 


° 
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Andre Studenten, die liederlich praſſen, 

Thun mich wegen meiner Eingezogenheit haſſen, 
Und ſagen: da geht der Knicker einher, 
Er ſtudirt, als wenn er ein Pfarrer ſchon waͤr. 


ır. Manchen Verdruß fie drob ſchon mir machten, 
Ich thu aber ihre Spoͤtterei verachten, 

Und was man von meiner Froͤmmigkeit ſpricht. 
Vergeßt doch die 30 Dukaten nicht! 


12. Taͤglich hab' ich mich zehn ganze Stunden 
In den Kollegiis bisher eingefunden, 
Und wann dann dieſe Kollegia aus, 
Studir' ich in übrigen Stunden zu Haus, 


13. Die Profeſſors find trefflih mit mir zufrieden, 
Und rathen faſt, mich nicht ſo zu ermüden 
In meinen beſtaͤndigen Studiis 
Philoſophicis und Theologicis. * 


14. Es moͤchte ſich zwar nicht gezicmen 

Mich gegen Euch, liebe Eltern! ſelber zu ruͤhmen, 
Doch ſage und verſich'r ich Euch a A 
Daß ich. der fleißigfte von allen ſey. * 


15. Oft will mir von allen gelehrten Dingen 
Faſt der Kopf, ſammt dem Hirn, erſpringen, 
Und manchmal wird mir gar wunderlich. 

CU propos! die Dukaten erwarte ich) 


16. Ja, liebe Eltern! ich leſe ſchier beſtaͤndig 
Und ſtrap'ziere meine Sinnen ſehr elendig, 
Und meiſtentheils wird ſogar die Nacht 


Mit tiefem Meditiven zugebracht. 
- Sobfiade ır Thl. 
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17. Nächfteng gedenk ich. auf die Kanzel zu ſteigen, 
Und mich einmal im Predigen zu zeige;— 
Ich disputir mich auch im Kollegium 
Ueber gelehrte Materien tapfer herum. 


18. Vergeſſet doch nicht die Dukaten zu ſchicken, 
Damit ich ſie ſchier baldigſt möge erblicken. 
Ihr bekommt einſt dafür in meiner Perſon. 
Einen hochgelehrten und klugen Sohn, 


19. Da ib auch ein Privatiſſimum geſonnen 
Zu halten. und wirklich ſchon begonnen, 
Welches 20 NReihsthaler Foften thut: 
So erwarı” ich auch dieſe wohlgemurd. 


20. Auch thu ich Euch, liebe Eltern! zu wiffen, 
Daß ich jüngft meinen Rockt Schr zerriſſen, 
Alſo fuͤget zu obigen Geldern doch 

Zwoͤlf Thaͤler zum. neuen Rocke nod). 


21. Habe auch neue Stiefel ſehr noͤthig, 
Es ift auch Fein Schlafrock mehr vorrätbig, 
Imgleichen find meine a und Hut 
Auch andre Kleidungsitüde f input. 





22. Da ich nun Dies alles nicht kann entbchren, 
Woll't ihr mir noch a part vier Louisd’or verchren, 
Welche alsdann zur Nothdurft mein 
Vielleicht möchten biareichend ſcyn. 
23. Ich bin aud) Fürzlich todtkrank gewefen, 
| Und faum mit genauer Noth wieder aenefen, 
Doch verfich’re ich Euch mir Hand und Mund, 
Daß ich itzo fey wieder ziemlich gefund. 
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24. Der Medifus, welcher mich Furiret, 
Hat daflır 18 Gulden aufgeführet, 
Und die aus der Apotheke gebrauchte Arznei, 
Macher, laut Redynung, zwanzig und drei. 


25. Damit sun Arztiund Apotheker kriegen | 
Das ihre, werdet Ihr gütrgft fügen, 
Diefe ein und vierzig Gulden dazu. 
Seyd übrigens wegen meiner Gefundheit in Ruf. 


26. Die Nufwärterin, welche mich that fabın 
Sn der Kranfheit, möchte auch wohl waß haben 
Drum fendet noch fieben Gulden dafür 
Und addrefſirt's mit dem übrigen an mir, 


27. Kür Citronen, Geleen und Konfittiren, 
Zur Stärkung kranker und ſchwacher Nururen, 
“= Steht aud) no), als ein Eleiner Reit, 
Acht Gulden bei dem Konditor feſt. 


28. Diefe bemeldte Polten allzumalen 
Möchte ich gern naͤchſtens richtig bezahlen, 
Denn ich liebe Ordnung, und hüte mich 

Bor allen Schulden ſorgfaͤltiglich. 


29. Ich traue alſo zu Euern milden Haͤnden, 
Daß ſie mir alles, nebſt den A. jenden, 
Sobald als Euch es möglich wird feyn. 
- Moch fällt mir eine Kleinigkeit cin: 
30. Bor 15 Tagen hatte ich's Ungelüde, 
Und fiel hoch von der Treppe zuruͤcke, 
Als ic) ging ins Kollegium, —* 
Und Rich mir den rechten Arm faft krumm. 
| D2 





‚Ir. Der Chirurgus verlanget derobalben | | 
Bwölf Thaler für Balfam, Pflafter und Salben, 
Spiritus und jonftige Scmiereräiz 
Drum thut aud) diefe 12 Thaler noch beit ; 


32. Doch, damit Ihr Eud nicht alteriret, 
Ich bin, Gottlob! ganz wieder Euriret 
Und geb’ mit gefundem Arm und Bein 
Taͤglich in das Kollegium ein. 


er Nur habe ich einen ſehr ſchwachen Magen, 

Die Aerzte, die ich konſulirt habe, ſagen, 
Das kaͤme vom vielen Sitzen her, 
Und weil ich ſo erſtaunlich fleißig waͤr. 


34. Sie haben mir dieſerhalben angerathen: 
Warmen Burgunderwein, mit Zimmt ua Mus: 
katen, 
Des Morgens zu trinken ſtatt des The, 2 
Das wäre gut für 3 Magenweh. 


5. Leget alfo noch bei zwei Piſtolen, 

m dafür — und Wuͤrze zu holen; 
Gewiß, liebe Eltern! ich trinke es nur 
Bloß zur verordneten Magenkur. 

36. —J ich noch einige Schulden 

Bon efwa 30 bis go Gulden, 

Schicket mir alfo aud), ohne Sch! 

Liebe Eltern! dies Bagatell. 


37. Koͤnnte ich, neben ch, für andere Ausgaben 
Auch etwa noch ein Dutzend Louisd'or haben, 
So fäme mir diefes recht be Me, 6 

Und wäre mir wirklich auch angenehm. 
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38. Wenn Ihr Euch uͤbrigens geſund befindet 

Und naͤchſtens im Briefe mir verkuͤndet, 

So wird mir dieſes erfreulich ſeyn, 
Schließt aber auch ja das Geld mit ein, 


39. Hiemit will ich alfo mein Schreiben befchließen, 
Meine Geihwilter thu ich freundlich ‚grüßen 
Und verharre hierauf zum Schluß 
Euer gehorfamer Sohn —* 
| Hieronimuß, 
40. Ich fee noch cilig zum Poftferipter } 
Meine hochgeehrte und fehr gelichte - 
Eltern» ich bitte Findlih, 
Schicket doch bald das Geld für mid. 


Denn, lieber Vater! ich legte 194 franzöfifche 
Kronen | 
Zurüd, fie bis zur üuferften Noth zu ſchonen, 
Allein zum größten Echmerz und Berdruß 
Stahl mir ſolche gefteın ein Anonymus.. 
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42. Ich weiß, Ihr erſetzt mir, ohne drum zu bitten, 
Den Schaden, denn ich unſchuldig erlitten, 
Denn Ihr, als ein hochvernuͤnftiger Mann, 
Begreift leicht, daß ich ſolchen icht tragen 
kann. Er TE 


43. Ich werde indeß möglichft dafür forgen, 
| Daß der Anonymus heute oder morgen: 
34 Euret Beruhigung und Satisfaftion 
Bekomme den hanfenen Strick zum Lohn. 


pn 





RR 


——— J 


Folget auch die Kopei * ſchriftlichen Antwort 


des alten Senator Jobs auf — 
ar ! | Ba 


Mus bierauf des Vaters Antwort gewefen, 


Yu 


Das foll man: aleichermagen nun Iefenz 
Mein herzpielgeliehteſter Sohn! 
Dein Schreiben hab’ ich erhalten ſchon, 


Und deine Geſundheit und Wohlergehen 


Mit Vergimigen aus demſelbigen erſehen, 
Jedoch) vergnügt es mich eben niet, 
Daß dein Brief wieder. von Geld fprieht. 


.Es find noch nicht Drei Monafe vergangen, 
Da du Hundert und fünfzig Thaler empfangen, 


Faſt weiß ih nicht, wo in der Welt 
Sch hernehmen foll alle das Gelt, 


Ich hoͤre gan auch, daß du ftudireft - 


Und dich fle ßig und ordentlich aufführeft, 
Aber ungern vernehme ich von dir, 
Daß du 30 Dukgten forderſt von mir. 


Sof, mein Sohn! follte ich fagen und glauben, 
«Du wirft mir meine Anmerkung erlayben) 


Daß, wenn man quf der Untverfirät 
Sparſam iſt, nicht fo viel noͤthig hätt. 
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Zwaren iſt es wohl gewiß und ſicher, 

Man hat nicht umſonſt Kollegia und Buͤcher, 

Jedoch bekommt man für ſolche Summ 
Manches Buch und ‚Kollegium. 


Tiſch, Stube, Waͤſche, Licht und Feuer 
Kann auch unmoͤglich ſeyn ſo theuer, 
Auch Federn, Bleiſtift, Dinte, Papier 
Kaufſt du fuͤr wenige Groſchen g'nug dir. 


. Sch vernehme es zwar auch ſehr gerne, 

Daß du dich von boͤſer Geſellſchaft ferne 

Haͤlt'ſt, und auf der Studirſtube ſitzſt 
Und bei den geliebten Buͤchern ſchwitzſt; 


00 


9. Auch daneben nur The thuft trinken: 
Indeſſen will’s mir wahrfcheinlich duͤnken, 
- Daß, wenn man über den Büchern ruht 
Und The trinkt, nicht 30 Dufaten verthut. 


‚10. Wenn dich andre einen Knider ſchelten, 


So mag dir diefes gleich viel gelten ; 
Doch, wer ſo viel Geld verfchwendet als du, 
Dem kommt der Name Knider nit zu. 







So rathe ic), daß du fein dabei 
Damit das Geld und die edle Zeit 
Ungewandt werde in Nüglichfeit. 


Ir. Weil du übrigens von Deinem %“ fchreibeft, 


leibeft, 


12. Doch mußt du dich nicht fo fehr angreifen 

Und im Kopf fo viel Gelchrfamfeit häufen, 
Denn 08 trifft, leider! mannichmal cin, 
Daß große Gelehrte meift Narren feyn. 


ae: 


‚13. Dein Vorfaß, zu predigen, thut mir gefallen, 
Drum übe did) fleißig darin vor allem: 
Aber, bei vieler Disputation a 
Kommt eben nichts Kluges heraus, mein Sohn! — 


14. Wozu auch dag Privatiffimum nuͤtzet, N 
Wenn man fchon zehn Stunden im Koflegio ſitzet, 
Das begreif' ich um deſtoweniger wohl, 
Da es 20 Reichsthaler koſten ſoll. 


15. Doch laſſe ich's vor allen andern. paſſiren: 

Denn das Geld, welches du zum Studiren 
Gebraucheſt, gebe ich gerne her, J— 
Und wenns auch noch dreimal ſo viel waͤr. 


16. Da auch, wie du ſchreibſt, dein Rock zerriſſen, 
So kannſt du freilich einen neuen nicht. miffen ; 
Jedoch das Tuch wurde fuprafen 
Fur die verlangten zwölf Thaler feyn. 


Wer aber zum Pfarrheren will ftudiren, 

Muß nicht mit Foftbaren Kleidern ftolziven; 
‚Drum wire ein etwas gröberes Tu 
zum neuen Rode dir guf genug. 

Auch fuͤr noch fonftige Kleidungsftude 

Willſt du, das ich vier Louisd’or ſchicke, 
Nämlich für Schlafrod, Pantoffel und Hut, 
Weil fie nicht zum Gebrauche mehr gut, 

19. Wenn ich aber folches allzumalen 

Poſten für Poſten fonders foll bezahlen, 
Wozu follen dann, lieber Hieronimus mein! 
Die verlangte dreißig Dufaten ſeyn? 
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20. Sch habe es mit Mitleiden geleſen, 
Daß du juͤngſthin todt krank geweſen; 
Aber du haft nicht wohl gethan, 
Daß du viele Arznei gewendet an. 


21. Denn ich habe oft und viel erfahren, 
Daß, befonders in den jüngeren Sahren, 
"Die fid) ferbft überlaff’ne Natur‘ 
Mehr wirkt, als die befte Mirtur. 


22; Dem gebrauchter Arzt und Arzcneien, 

Sind faft theuer zum Verabſcheuen, 

Und wie mir dünfen follte, ſo iſt 
Weder Apotbefer, noch Arzt ein Chriſt. 


2: Da auch cine Mäarterin, wie ich gelefen, 
- Sn der Krankheit bei dir ift geweſen; 
So reichte für diefe Aufwärterin, 4 
‚Statt ficben, ein einziger Gulden Bin; 


24. Wenn fie nicht etwa fonft, vor diefen, 
Liebesdienfte andrer Ast dir erwiefen, 
- Denn, lieber Sohn! ich ſchließe dies 
Schier aus den fieben Gulden gewiß. 


25, Was auch nun den Konditor antangif 
Melcher ebenfalls acht Gulden verlanget, 

So wäre gewefen cin Thaler genug, 

Und du warefi gewißlich nicht Elug. 


26. Denn Citronen, Konfituren und Lerfereien 

Geben eigentlich dem Kranken kein Gedeihen, 
Aber ein Hafer- oder Gerftentranf 

Rutzet weit mehr, wenn man iſt krank. 


—B 
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27. 688 if nicht gut, daß du biſt gefallen 

| Von der Treppe, drum forge ja für allen, 
Daß du hinfuͤhro nicht wieder faͤllſt, | 
Denn die Kur beträget viel Gelde. 


‚28. Dein Wundarzt hat dich recht hergenommen, 
- Denn für 12 Thaler, wie ich vernommen, - 
Heilt unfer berühmte Stadtbalbier 
Einen Arınz oder Beinbruch ſchier. 


29. Doch freut’s mich, daß dein Arm wieder Furiret; 
Denn wenn ein Pfarrer auf der Kanzel peroriret, 
So muß der Arm geichmeidig und fein 
Beim Klopfen und Geſtusmachen feyn. 


30. Ih nuß dich ferner auch herzlich beflagen 

-  Megen deinem fehr fchwachen Magen; 
Mein Magen ift, leider! auch nicht. viel nüß, 
Weil ich fehr öfters zu Rathe fig. 


31. Indeß thut Burgunder mit Gewürzen 
Dich nur unnöthig in Koften ftürzen; 
Schlude Lieber oft ein Pfefferkorn ein. 
Das foll fehr gut für den Magen fein. 
32. Du willft auch noch) 30 bis 40 Gulden 
Haben, zur Bezahlung einiger Schulden; 
Ich finne nun hin, die Kreug und die Dueer, ' 
Beim Himmel! we kommen die Schulden 
doch ber? 
33. Du haft ja fchon alles fpezificiret 
Und Poften für Poften zum höchften aufgeführer, 
Und vierzig Gulden, bei meiner Seel! 
Sind nicht, wie du glaubft, ein Bagatell. 
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a Endlich ſoll ich gar noch ein Dutzend piſtolen 
Zu andern Ausgaben für dich herbei boten ; 
Es wire dir vielleicht zwar angenehm, 
Mir aber fommts hoͤchſt unbequem. 


“35. Denn mit den verlangten 30 Dufaten 

Kannſt dus dich wegen der Ausgaben fchon berathen, 
Dieſes letztere Dutzend Louisd'or 
Kommt mir alſo als Ueberfluß vor. 


36. Auch mit dem Eag der dir geſtohlenen 14 Kronen 
Hätteft du mich) billig jollen verichonen, 
Denn, warlich! der Erſatz ſchmerzet mir 
Weit mehr, als der angebliche Verluſt dir. 


37- Daß du uͤhrigens zu meinem Trofte willft ver: 
langen, 
Pan jolle den Dieb sans facon drum aufhangen, 
Dieſes wire gewiß. gar nicht chrifilich, 
Vielleicht beſſert der Anonymus einſt noch ſich · 


38. Ueberhaupt muß ich dir im Vertrauen jagen: 
In unſern heutigen aufgeftärten Tagen 
Iſt Gottlob! die heilige Juſtiz 
Nicht wie ehemals ſo ſcharf und ſpitz. 


39. Und um den Raub folcher Kleinigkeiten 
Braucht Keiner mehr die Doppelte Keiter zu be— 
ſchreiten. 
Wenigſte n8 in unſerm Eugen Schildburg 
Gehen viel größere Diebe frei und franf durch. 


40. Wenn du Fünftig Gelder willft auffparen, 
So rathe ich, ſolche vorficht’ger zu verwahren; 


Denn auf keinem Dinge in der Welt 
Wird ſo allgemein ſpekulirt als auf FERN. 


41. Ich und deine Mutter verfichn eg beffer, 
Mir bewahren unſre Baarſchaft hinter ia 
and Schlöffer 
Und geben fowohl bei Tag als bei Nacht 
Darauf ſehr forgfältig und ängftlihd Acht. 


42» Dod) um deinen Geldmangel zu ſtillen, 
Will ich noch einmal dein Verlangen erfüllen, 
Und ich fende die Gelder imancherlei 
Sm verſiegelten leinenen Sacke hiebei. 


43. Jedoch muß ic) dir hienebſt andeuten, 
Es find heur gar nahrlofe Zeiten, 
Und es fällt mir wahrlich gar schwer. 
Alle Gelder zu nehmen woher. 


44. Mit dem Handel gibts nur Kleinigkeiten, 
Denn es ift Fein Geld unter den Leuten, 
Und bie Rathsherrnſchaft wirft auch nicht 
viel ab, | 
Drum m meine Einfünfte fo knapp. 


45. Ich werde es alſo ſehr gern ſehen, 

Wenn du von der Uniserfität. thuſt gehen. 
Zumalen da du, zu diefer Srifl, 
al ſchon ausgelernet biſt. 
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46. Denn wenn du noch länger alda bleibeft - 
Und das Foftbare Studiren forttreibeft, 
So werde ich nod) zum armen. Mann . 
Und £eine Gelder mehr. fehaffen Fann. 


47. Wir werden dich hiermit großen Verlangen 

Als einen gelehrten Sohn. Bi empfangen, 
Befonders freut deine Mutter fi % 
Auf deine Zuhaufekunft inniglic. 


48. Ih möchte dir gern etwas Neues fohreiben, 

Es thut aber alles hier Beim Alten bleiben; 
sch bin indeffen früh und ſpat 

Nach Gewohnheit gewefen oft im Rath, 


49. Da haben wir, in Dleno, thun dichten, 
Um verfchiedene Acnderungen einzurichten, 
Damit in der hiefigen Polizei 
Alles fein fauber und ordentlich fey. 


50, Deine Mutter hat an Zähnen viel ausgeftanden ; 


Aber ein großer Wundarzt aus fremden Landen 


Vor einigen Tagen hier kam 
Und die böfen Zähne wegnahm. 


51. Deine Schweiter Gertrud hat einen Freier, 
Es ift der Profurator Herr Geier, 
Die Eache ift ſchon gefommen fehr weit, 
Und die Gertrud ift ſchon ziemlich breit. 
52, Unfer Pfarrer ift immer kraͤnklich, 
Man halt feinen Zuftand für bedenklich. 
Stürbe einft diefer rechtſchaffene Wann, 


Sp wird’ft du vielleiyt unfer Pfarrer denn, 


53. Unfers reichen Nachbars fein Ließchen 
Vermeldet dir ein herzliches Grüßchen, 
Das Maͤdchen wird artig und fein 
Und koͤnnt einſt deine Frau Pfarrerin ſeyn. 


54. Endlich grüßen dich aleſamt wieder 
Deine ſaͤmmtlichen Schwefiern und Sriider, * 
Sie freuen ſich über dein Wohlergehen 
—2 Und hoffen ſchier baldigſt dic) hier zu ſehen. 
an beharre übrigens 
‚ "Bein treuer Bater 
aus — pro tempore Senater. | 
NS. Dein Schreiben mir zwar gefällt. 
Aber verſchone len weiter mit Get. ) 


[1] 
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| Sechszehntes Kapitel, 
Wie Hieronimus ausftudirt hatte, und wie ernad) 
feiner Heimath reifete, und wie es mit feiner Ge— 
lehrſamkeit bewandt war; fein artig im gegen: 
| waͤrtigen Kupfer vorgeftelt. 





1. Siätemat man nicht ewig auf Univerjitäten 
Bleiben kann, fo wars endlicy vonnoͤrhen, 
Daß nach) verfloffener drei Jahren Zeit, 

Eich Hieronimus machte zur Abfahrt bereit. 


2. 1m feiner Eltern Verlangen und Willen, 
Die nun feine Heimfunft begehrten, zu erfüllen, 
That er alles zu dieſer Friſt, 
Was zum Abmarfche nörhig iſt. 
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‚3. Zwar brauchte er nicht viel einzupaden; 

Denn außer Stiefeln, Degen, Wefte und Jacken, 
Und was man an feinem Leibe fonft fah, 
- Mar nicht's mindeſte Geraͤthe da. 


— Buͤchern brauchte man gar nicht zu fragen, 
Denn dieſe thaten ihm niemals behagen, 
Und auſſer einer einzigen Predigt nur 
Beſaß er nicht die geringſte Seriptur. 


En "Ein Freund hatte ihm felbige: verehret 

Und fie ihm nad) und nad) auswendig gelehret, 
Damit er doch einmal ohne, Bejchwer 
Zu Haufe Fönnt predigen, wenns nöthig wär, 


6. Es that alſo der Gedanke bei ihm aufſteigen, 
Wie er ſich daheim den Eltern koͤnnt' zeigen, 
Damit man nicht auf dieſe Manier 

Den kahlen Zuſtand der Sache ri 


— 


7. Zuletzt fiel es ihm ein zu ſagen, — 
Wenn man nach Koffer und Mantelſack wollt fragen, 
Daß ihm alles geftohlen wär 
Auf feiner Reife gen Haufe her. 


8. Auch thaten einige Seufzer entftehen ; 
Armer Hieronime! wie wirds .dir geben, 
Wenn man dich einmal eraminırt, 

Denn du haft nichts gelernt noch fiudirt? 


9. Zwar hat's ihm herzlich gereut und verdroffen, 
So daß er fat Thranen darob vergoffen, 
Weil er für alle Koften und Zeit 
Nicht aworben mehrere Selchrfamfeit. 
| | 10. Aber 
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10. Aber alles fein Trachten, Dichten und Denken, 
Wuͤnſchen, Seufzen, Jammern und Kraͤnken 
Brachten ihm itzo keinen Gewinn, 
Denn die Zeit war einmal dahin. 
11. Um alſo feine Grillen zu verlieren, 
Ließ er formaliter invitiren y 
Seine Freunde auf der Univerfität, 
Und gab ihnen den Schmaus zum Valet. 
12, Hier wurde dann tapfer nochmal gefchmaufer, _ 
Getrunken, gelärmt und gejaufet, u, - 
‚Bis endlicy der, traurige Morgen kam h 
Ä Und Hierouimus Abſchied nahm. 
13. Dieſer ging ihm recht ſehr zu Herzen 
Und erregte ihm faſt herbe Schmerzen, 
dJa, er bat wirklich laut geweint 
Und i im Arm ſeiner Freunde gegreint. 
14. Eh er aber ſein Ade genommen, | 
Iſt er vorher zum Profeffor gefommen, 
Dieſer hat ihm , für baares Geld, 
| Ein afademifch Zeugniß zugeftellt. 

15. Es iſt zwar nicht gar löblich geweſen, 

Doch ‚Hieronimus, ohne es zu lefen. 
(Denn e8 war gejet in gricchſch und Iatein.) 
Stedte 08 inden Schubfad hinein. 

16. Sch laſſe ihn alſo nach Haufe reifen, 

Und vorher will ich noch dem Leſer weiſen 

Im oben bevorfichenden Kupferblatt, 
Wie's um feine Gelehrſamkeit geſtanden hat. 
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Sieben ze dntes Kapi t el. ie 


— Hieronimus mit Stiefeln und Sporen bei 
den heben — en er 





A; einft nach eingenommener Mittagsipeife 
Der Senator Zobs (denn es war jo feine Beife) ' 
Mit feinem Pfeifchen im — ſaß 
Und die politiſche Zeitung laß 


> 


Indeß Frau Jobs einiger Sachen wegen 

In der Kuͤche ein kleines Laͤrmen that erregen, 
Auch ſonſt einige Ordnung gemacht 
Auch keine Seel an was Boͤſes gedacht; 


— 





3. Kam ein ſtolzer Reuter mit ſtarken Schritten 
Auf der Straße eilig daher geritten, 
Und gleich hoͤrten ſie, Knall und Fall 
Vor der Hausthuͤr einen Karbatſchenſchall 


4.Ob dieſem faſt fuͤrchterlichen Knallen 

Vieh Jobs die Zeitung aus der Hand fallen, 
Und die Pfeife feldit war in Gefahr; 
Frau Jobs aber verſtummte gar. 


J Aber aus dieſem recht paniſchen Schrecken 
That fie der Reuter bald aufwecken 
Weiler, im völligen Reiſeſtaat, 
Zu ihnen in die Stube trat. 


6. Die Alten fchienen beide ihn nicht zu kennen, 
Er wollte ſich auch vorerſtlich nicht nennen, 
Bis endlid) der gute Vater da 
In ihm feinen lieben Hieronim us fah. 


7. Es fehlt mir ſchier an aflen nötigen Dingen, 


—* Die gewaltig große Freude zu beſingen, 
— Welche der fromme Senator empfand, 
Saft entging ihm aller Verftand, 


8. Auch die Mutter Eonnte ſich nicht faſſen 
Noch vor Freude Haͤnd' und Fuͤſſe laſſen, 
Als ſie eben itzt und nunmehr 
Sah, daß es Hicronimus wär, 
9 Faſt hätten im Uebermaaß der Freude 
Klare Ihränen geweinet afle beide, 
Und das Willkomm! und dem Himmel fey Danf} 
Und fo weiter, währete fang. 
.€a 








10, Es ‚wären auch datauf nicht minder, i3 — Mr 
Des Senators Zobfens übrige Kinder, 
Alle zufammen bei der Hand, . 
„Und fein einziges hat ihn gefannt. > 


I. & wär recht ſpaßhaft anzuſchen 
Wie ſich die Kinder thaten begeben: 
Eins hielt ihn fürn großen Herrn. 
Welcher gefommen wär von fern; 


12. Das andere hielt ihn, wegen dem Degen 
Und der übrigen gefähtlichen Kleidung wegen, 
Für einen, der Kinder im Sad fickt, 

Befonders wurden die jüngften erſchreckt. 


13. Aber fehr luſtig ging es mit der Efiher, 
Unſers Hieronimi allerjüngften Schweſter, 
Denn fie hielt ihn noch lange hernach 
Fuͤr'n fremden Oheim von Gengenbad). 


14. In den drei Jahren, die er dort verfchlendert, 
Hatte fich feine Perfon fehr verändert, 
Und er war did geworden am Bauch, 
Sein Bart ziemlich gewachſen auch. 


15. Es war alſo eben kein Wunder zu nennen, | 
Wenn ihm anfangs niemand mochte Eennen, 
Beceſonders, da ſein Studentenhabit 

Auch nicht, wer er eigentlich war, verrieth. 


16. ‚Ein ſehr großer Hut mit einer Jeder, — 
Hoſen und Weſte von gelbem Bocksleder, 
Ein Furzes Kollet von grauem — 
Serial den — genug. 


A 
17. Dabei Fam ein mächtig großer Degen Al u; 
Welcher, der mehreren Sicherheit wegen, 
Sowohl zum Stich als Hiebe im Streit 
Eingerichtet war fpi und breit. 
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18. Imgleichen die martialifche Mine‘ 
Welche Tod und Wunden zu drohen ſchlene 
Die Haare hingen ſtruppicht am Kopf 
Und den Naden drüdte ein dicker Zopf. 


i9. Dieſe und mehr ſeltſame Keidungsftüdte na 
Zogen bald auf ſich des Vaters DI — vr 
Denn ein ſittſames ſchwarzes Kleid 
Hätte den Alten weit mehr erfreut. 


20. Auch wollte des Hieronimus uͤbriges Betrag n 
Dem alten Vater Jobs nicht zum beſten behagen, 
Weil bei dem Hieronimus fort und fort 
Fluͤche erfolgten auf jedes Wort, 


r Gr gab ihm alfo deutlich zu verftchen, 

Daß er nun anders fich möchte — — 
Denn ein junger Theologus ' 
Müffe leben nach geiftlihem Zuß. 


22. Als er furz darauf nad) dem Koffer gefraget 
Hat Hieronimus alfobald gejaget Ä 
Und dabei Präftig geſchworen: daß er 
Dom Poftwagen jüngft ihm geftohlen wär’ 
23; Diefe Nachricht, daß er den Koffer verlohren 
Klang unangenehm in des Vaters Ihren 
Und er fing zw fnurren drob an, 
Hätte es nicht die Mutter getban. 





24 Denn fie hielte den Alten — 
Sprach, das iſt ja ein Ungeluͤcke 
Woran unſer lieber Sohn nicht ul; 

Er ergabe fih alſo in Geduld. Ba 

35 Sindeffen verbreitete auch das Gerüchte: 7 

Des. Hierenimns De irher Fun t Saale 
Meberall in dem. Städtelein aus - 
Und waͤlzete ſich von Haus zu Haus ? 


26. Der ganzen Bürger haft ſchien dran ‚gelegen, | 


nr überall that fich Verwunderung erregen, 


Und wo ein Menſch nur den andern ſah, 
So hieß es: Hieronimus iſt wieder das 


un Es wurde Übrigens angenehm und freudig © =. 
In Senator Zobfens Haufe allerfeitig 

‚Der Reſt des Übrigen Tages verbracht 

Und weiter nicht an den Koffer gedacht, 

28. Hieronimus fabte ſich an Trank und Speiſe 
Weiblich, Denn er war matt von ber ‚Reife, 

Rauchte dabei auch ohne Beſchwer | 
Des Vaters großen Tabaksbeutel leer, 








u. 


| ach tzeh ntes Kapit el. 


ie ‚Hieronimus nun anfing geiftlich zu werden 

und wie er ein ſchwarzes Kleid und eine Perruͤcke 

bekam, und wie er auf der Kanzel zum ir 
mal — u. ſ. w. 


* 


K Us. nun der andere Morgen —— 
Und alles im Hauſe war aufgeſtanden, 
Und beim Fruͤhſtuͤck und Kaffetiſch 

Jeder ſich befande munter und friſch, 


2. Hub der Vater an zu diskuriren: 

Mein lieber Sohn! es will ſich gebühren — 
Daß deine bisherige Kleiderei 
Anders in Zukunft beſchaffen ſey. 


3. Vorab, mußt du den ſchrecklichen Degen. 
Bon deiner Seite, von nun an, legen, 
Weil ein Geiftlicher niemals nicht _ 
Anders als mit der Bibel ficht; 


4. Auch das graue Kollet und die lederne Wefte 

Nebft Hofen, Stiefeln und dem übrigen Reſte, 
Wie auch den mächtigen Federhut; 

Denn alles dies ſteht feinem Geiftlichen gut. 


5. Denn wenn jemand diefen Anzug fähe, 
Möchte er billig denken: o wehe, 
Das fönnte cher ein Kuͤraſſier 
Scyn, als ein Fünftiger Pfarrer hier! 
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6. Wiſſe auch, daß eine runde: a 


9: 


„10. 


Hl, 


12. 


es Auch iſt der Perruͤckenmacher beſtellet, 


Auf den geiſtlichen Kopf ſich beſſer ſchicke; 
Denn dieſe laͤſſet ehrwuͤrdig und wohl, 
Ein ſtruppichtes Haar und Zopf laßt toll. 


Ich habe alſo mir vorgenommen, 0% 


Um zu laſſen den Schneider kommen, 
Damit dir dieſer ein ſchwarzes Kleid 
Und einen Mantel noch mache heut. 


⸗ 


Damit er, wenn es Dir gefaͤllet, 
Zu deines Kopfes kuͤnftiger Zier 
Eine Perruͤcke bringe dir. 


Das wird ein chrbares Anſchen dir geben, I: 
Es iſt aber auch noͤthig daneben, 
Daß du hinfuͤhro nicht mehr fo fluchſt, 
Sondern auch geiſtlich zu leben ſuchſt. 


Hieronimus hörte zwar etwas fpröde 

Seines alten Vaters vernünftige Nede, 
Doch ließ er ſich endlich ebenfalls 
Alles gefallen und bereden all’s. 


Man fah ihn darauf, sch der Tag nod) vergangen, 
Im ſchwarzen Kleide und Perruͤcke prangen, 
Es war auch cin weißes Kragelein ba, ER 
Gemacht von der Mutter manu propria. 
Geiftlich ftaffirt von Kopf Bis zu’n Füßen, 
That er num den Eltern Fund und zu wiffen, 
Daß er, zu predigen in diefer Livrei, 
Am Fünftigen Sonntag gefonnen ftp. 
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13. Gr hat fich au freu des Verſprechens entledigt, 
Und am folgenden Sonntag gepredigt, 
Und ohne einen ſonderlichen Anſtoß 
Ward er gluͤcklich der Predigt los. 


14. Denn, wie oben, Kapitel ſechszehn, gehoͤret, 
Hatte ein Freund ihm eine Predigt verchret, 
Diefe Fam ihm vortrefflich zur Hand, 
Weil er fie ganz auswendig verftand. 
15. Sie war gar vortreflich komponiret, 
Mit vielen erbaulichen Sprüchen gegieret, 
Und fo voll gelehrten Zand, 
Daß fie Hieronimus fe.bft nicht verftand. 


16, Auch fein äußerer Anftand war prächtig, — 


3 


Seine Arme und Hände bewegte er mächtig 


Und der Stimme ftarfer Tenor 
‚Drang den Zuhörern ftattlich ins Ohr. 


17. Es wurde uͤbrigens von vielen hundert’ 
Zuhörern feine Predigt bewundert, 

Viele fließen die Köpfe an 

Und fagten: „das giebt ein ganzer Dann! 


18. « Wer Henker haͤtte das denken ſollen, 

«Daß fo was einft hätte werden wollen 
«Aus des Jobſens dummen Hieronimug ? 
« Er erregt ja Verwundernuß !» 


19. Auch waren afle Berwandten gegenwärtig, 
Gafften Hieronimus an, der fo fertig, 
Als hätte er langft geftanden im Amt, 
Ste erbauen konnte allefammt. 
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20. Aber, PM vermag nicht t das Wuehiäien 
Der beiden guten ‚Eltern ausjudräden, 
Denn fie hielten nun beiderfeits 
Son für, den größten Redner Sehe 


21. Als num, nn Gottesdienſt verrichtet, u 
. Ward ein groß Freudenmahl angerichtet, 
Und in Senator Jobſens Haus‘ 
Kamen alle Verwandten zum Schmaus. 


r. 
—R 


Da hat man, waͤhrend dem Mittagseſſen, 
Nichts zu Hieronimi Lobe vergeſſen, 
Und man trank oͤfters zu dieſer Zeit 
Aus großen Glaͤſern ſeine Geſundheit. 


83: Es ward auch zu denſelbigen Stunden 


Von der ganzen Verſammlung fuͤr gut befunden, 
Daß bei obwaltenden Umſtaͤnden nunmehr, 
Zu des Hieronimus größerer Ehr, 


| 5 Er es nachftens müffe wagen 


Und fi zum Kandidaten laffen ſchlagen, 
Damit er in optima Forma hie 
* Werde Kandidatus Minifterii. | 


25. Zwar wäre es dieferhalb wohl vonnoͤthen 


Vorerſt vors Examen hinzutreten, 
Doch bei der gezeigten Gelehrſamkeit 
Haͤtte dieſes keine Schwierigkeit. 


26. Am fo ie da der hiefige Pfarrer ſchwaͤchlich 
Ware, ſo koͤnnte Hieronimus gemaͤchlich 
Und ohne allen Zank und Geſchrei 
Antreten die erledigte Pfarrei; 


J— 


27. Wenn es naͤmlich bald gluͤcklich geluͤnge, 
Daß der Pfarrer den Weg alles Fleiſches ginge, 

Denn ſeine kraͤnkliche Konſtitution 

Ließe dieſes feſt hoffen ſchon. 


28. Hilonmnß vermechte fo viel Gruͤnden I Zlchen 
Nunmehro nicht laͤnger zu widerftehen,, 
‚Er gab alſo, obgleich aͤngſtlich genung, 

- Dazu feine Einwilligung. 


29. Er leerete Übrigens zwar mit Vergnügen i 

Manches großes Glas in ftarfen Zügen, 
Doch wenn er an's Fünftge Eramen gedacht, 
So hat ihm dieſes ein Grauſen gemacht. | 


30, Endlich ſuchte er feine traurigen Grillen 

| Durch einen tüchtigen. Naufb zu. ſtillen, 
Obgleich fein Mißfallen der alte Jobs 
Berigte, durch ernfihaftes BAHR des 
N Kopfs. 
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Neungehnte s Kapitel, . 


Wie Hieronimus zum Kandidaten eraminit 
ME und mie es ihm erging. 





1. 34 iſt es Bein, Entſchlufſe en * 
Und nach wenigen Wochen hat man verſchrieben 
Die ganze hochehrwuͤrdige Kleriſey 
Zu Hieronimus Examen herbei. 
2. doc, wie ihm ob folcher Sefahre, 
Des nahen Eramens zu Muthe ware, 
‚Und fein gemachtes aͤngſtliches Geſicht, 
Dies alles begreift der Leſer nicht. 
3. €3 wäre alſo ſolches zu ſchildern vergebene. 
Die fuͤrchterlichſte Stunde feines Lebens, 
Nahte nunmehro endlich herzu; 
Ach! du armer Hieronimus, du! 
4. Nenne mir nun, Jungfer Muſe, die Namen 
Der geiſtlichen Herrn, welche zum Examen 
Aus jeder Gegend der Schwaͤbiſchen Welt 
Am beſtimmten Tage ſich eingeſtellt. 
. Der erſte war der Herr Inſpektor, 
In der Lehre ftarf wie ein andrer Hektor, 
Ein ftattlicher dieegebauchter Mann; 
Man fah ihm gleich den Inſpektor an. 


, wi. 


10. 
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. ‚Seine Verdichfte fchafften ihm dieſe Würde; 


Er trug übrigens feines Amtes Bürde 
Geduldig und mir gar frohem Muth 
Und aß und trank täglid) gut. 


.Nach ihm kam der geiftliche Affeffer, 
Ein Mann don Perfon zwar etwas größer, . 


Dod) an Körper und Waden dünn 
Und von etwas mürrifchem Einn, 


Er triebe nebft der geiftlichen Sache 


Verſchiedene Stuͤcke aus dem oͤkonomiſchen ade | 
Und tranf nur Bier und ſchlechten Wein, * 
Denn ſeine Einfünfte waren Elein. 


AuhHerrKrager, ein Mann von hoben Jahren, 


In den Kirchenvaͤtern ſehr wohl erfahren, 


Die er, fo oft die Gelegenheit Fam 
Seinen Satz zu erweifen, hernahm, 


Aud Herr Kriſch, ein Mann von guten Eitten, 4 

Ungemein ftarf in Poftillen beritten; Ali 
Wobei er ſich fo gut und noch befjer befand” 
As der befte Pfarrer im Schwabenland. 


Auch Herr Beff, ein weidlicher Linguifte, 


Und im Leben und Wandel ein ziemlicher Chriſte, 


Im Vortrag ein ewiges Einerlei, 
Doch niemals gegen Orthodoxei. 
Auch Herr Schrei, ſtark in der Rede, 
Weder in Geſellſchaften, noch auf der Kanzel bloͤde, 
Lebt übrigens münter und friſch 
Mit feiner Ködin exemplariſch. 


13. Auch Herr Plotz, ein Mann wie cin Engel, 
&r hatte. zwar in der Jugend viele Mängel, 
Nachdem er aber fein Amt trat an, 

Ward er ein gar frommer Mann. 


Re 24. Er bielt feine hochaeliebte Gemeine 

Bon allen Laftera und böfem Weſen reine, 
Und firafte zur Zeit und zur Unzeit 

‚  Alleund jede, doch nach Gelegenheit, 


435. Auch Herr KReffer, nie müde in Lehr und Strafen, 
Er nahm fi treulich an feiner Schaafen, 
Doch fande fich in der Heerde fein 
Mancher hartnaͤckiger Bod mit ein.” 


16. Oft war er, um fie zurecht zu führen, 
Erdeshalb genoͤthiget zu progefjiren, 
- Denn er verftand die Zura, in der That, 
So gut als der befte Advofat. 


an Auſſer dieſen oßgenannten Famen u 
Noch mehr geifiliche Herren zum — 
Die ich nicht alle Mann fuͤr Mann 

Sogar genau mehr nennen kann. 


18. Als nun die ganze geifttiche Schaare 
0, Der hochehrwärdigen Herren beifammen ware, 
So ſetzten, prämiflis prämittendis, 
02 Bich.alle um ein großen Tiſch. 
19. Hieronimus trat mit Zittern und Zagen 
Vor die ſaͤmmtliche Geſellſchaft der weiſſen Krage 
Und ſcharrete ihnen demuͤthig den Gruß. 
D weh dir! o weh dir! Hieronimus! 


—— 


20. Zuvorderft erkundigten die Examinakores 
Sich nad) feinen bisherigen Sitten und Mores 
"Und fragten ihn bald, ob er auch hätt’ 
Ein Zeugniß von der Univerfität? 


/ 


a5. Hicronimus, ohne fonderliche Umftände, 
Gab das Atteft in des Inſpektors Hande, 
Welcher daſſelbe alsbald dan luß; 
O weh dir! o weh dir! Hieronimus! 


22. E85 war zwar, mie oben ſchon angefuͤhret, 
In Latein und Griechiſch Foncipiret 
Folglich zu Iefen ein fchweres Stuͤck; 
Doc) verftand zu allem Ungeluͤck 


23. Der Inſpektor etwas von den Sprachen, 
Um hier die nöthigfte Dolmetſchung zu machen; 
Denn für jeden andern geiftlichen Herr 
Mar die Urberfegung zu ſchwer. 


24. Damit nun hier nichts möge fehlen, 
Will ich dem geneigten Lefer erzaͤhlen, | 
Mas eigentlich in dem Atteftat 
Don Wort zu Wort geftanden hat. 


25. Zuerft Name und Titel vom Profeffer 4 
Und in drei Buchſtaben etwas größer 
Wuͤnſchte er, L. B. S. dem 
Lectori Benevolo Salutem! 
26, Sintemal nm immaßen drei Jahre 
Und einige Wochen hieſelbſt ware 
‚Herr Hieronimus Jobſius 
Als Theologid Studiofusz 
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27. Derfeise aber ION PER ER 
rohe ift gefonten, und dero— Ä 


ben um ein ſchriftlich Atteſtat 
Nie geziemendermaßen bat: i 


So babe ih nicht unterlaffen fünn en: 
Ihme > ſchriftliches 3eugniß. zu 


goͤnnen: 
Daß — J——— alle viertel Jahr 
Bel mir einmal im Kollegio war. 


ob er fich ſonſt des Studirens priva 
tim befliſſen, 


wir ibm wohl fagen fein eigen Ge 


N wiffen, ’ 
Dann in diefemfcpriftlichen Bericht J 
Bebaupte und zeugeich ſogche nicht. 


Und von feinem fonftigen Betragen | 
Wäre zwar nicht viel Gutes zu ſagen, 
Allein die hriftlihe giche will, 

Daf ih davon ſchweige ftilt. 


Uebrigens wuͤnſch id ihm nf alle, 
| Weife 


Hieduͤrch eine gluͤckliche Abreiſe, ei | 


Und der gütige Himmel leite ihn 
Künftig zu allem Guten’ bin! 






man für große Augen gemachet, 


Und daß Herr Hieronimus nicht gelachet, 


Als man den Inhalt fand dergeftalt, 
Eit. ſolches a der Leſer alsbald. 


N 
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33. Indeß ift es für diesmal gefchehen, 
Daß man Tre Sache hat überfehen, 
Und man redete von dem Atteſt s, 

Aus chriftlicher Erbarmung und Liebe das Beſt'. 


34. Denn die Herren dachten weislich zuruͤcke, 
Daß ſie auch wohl viele luſtige Stuͤcke 
Auf Akademien getrieben vor dem; 

Man fehritte alfo weiter ad rem. 


35. Der. Herr Infpeftor machte den Anfang. 
Huftete viermal mit ftarfem Klang, 
+ Echnäuzte und räufperte auch viermal ſich 
Und fragte, indem er den Bauch ſtrich: 5 


36. 36, als zeitlicher pro tempore Ins 
fpeftor, 
Und der biefigen Geiſtlichkeit Dir el⸗ 
to 
Frage Sie: Quid sit Ei | 
Alsbald antwortete Hieronimus; 


37. Ein Bifchof ift, wie ich denke, 
Ein ſehr angenchmes Getränfe | : 

Aus rothem Wein, Zuder und Pomeranzenfaft 

Und wärmet und ſtaͤrket mit großer Kraft. 


\ 


38. ueber dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes! 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
Fobftlade ır Thli. N F 


N 

} 39. Nun hub der uffeffora anzu fragens. a 

Herr Hieronimus! thun Sie mir fagen, 
Mer die Apoftel gewefen find? | 


Hieronimus antwortete geſchwind: 


40. Apoſtel nennet man große Krüge, 
Darin gehet Wein und Bier zur- G'nuͤge, 
Auf den Doͤrfern und ſonſt beim Schmaus 
Trinken die durſtigen Burſche daraus. 


41. Ueber dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 

Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 

Drauf Die andern secundum ordinem. 


42. Hun traf die Reihe den Herrn Krager 
“Under ſprach: Herr Kandidat! ſag' Er, 
“ Wer war der heilige Auguftin? . 
3 antwortete kuͤhn: | 
43. Sc habe nie gehört eder gelefen, 
Daß ein andrer Auguftin gewefen, 
Als der Univerfitätspedell Auguftin, . 
Er citirte mich oft zum Proreftor hin. 
44 Ueber di ſe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Mr Klein allgemeines Schütteln des Kopfes, 


Der Inſpektor fprach zuerft, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 


-45. Nun folgte Herr Krifch ohn Verweilen 
Und fraͤgte: Aus wie vielen Theilen 
Mußeine gute Predigt beftehn, 

Mennnad Regeln fie foltte — 


u 
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46. inne, nachdem er fich eine Weite 
Bedacht, ſprach: Die Predigt hat zwei Theile, 
Den einen Theil niemand verftehen kann, 

Den andern Theil aber verftchet mans 


47: Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
| Seihah allgeitteines Schütteln des Kopfes, - 
Der Inſpektor fprach zuerft, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem, 


' 48 Nun fragte Herr Beff der Linguiſte: 

Ob sure Hieronimus auch wohl wäfe, 
Was das hebraifhe Kübbuz fey? 
Und Hieronimus antwortete frei: | 


49. Das Bud, genannt Sophiens Reifen 
Don Memel nad) Sachien, thut es welfen, 
Daß fie den mürrifchen Kübbuz befain, 
Weil fie den reichen Puff früher nicht nahm. 
50, Ueber diefe Antsvort des Kandidaten Kobfes 
Geſchah allgemeines Schärteln des Kopfes, 
Der Inſpektor Sprach zuerft, hem! hem!“ 
Drauf die andern secundum ordinem, 
51 Nun Fam auch an den‘ Herrn Schreier, 
Den Hieronimus zu fragen die Reihe, 
Er fragte alfo: Wie mancherleil 
Die Gattungder Engel eigentlich ſeyz 
52. Hieronimus that die Antwort geben: 
Er feine zwar nicht alle Engel cben, 
Doch wär ihm ein blauer Engel befannt 
Auf dem Schild an der Schenke, zum Ene 
gel genannt. 


52 
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53. Ueber vieſe Antwen des Kandidaten J Jobſes 

Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuͤerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ördinem. | 


54. Har Plos hat nun fortgefähren. N ER 
zu fragen: Herr Kandidate! wie viel waren, 
Coneilia vecumenica? a 
Und Hieronimus antwortete da; 


5 . Als ih auf der Univerfität N Bau“ 

Ward ich oft vor’s Concilium citiret, 
Doch betraf, ſolches Concilium nie 
Sachen aus der Defonomie, it, 


* Ueber dieſe Antwort des Kandidaten Fobſes 

Sera ‚allgemeines Schütteln des Kopfes, 

. Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. —— 


57 Nun folgte Herr Keffer, der geiſtliche Werre, 
Seine: Frage fhien zu beantworten fehr ſchwere, 
Siebetraf der Manichaͤer Kegerei, 

Und was ihr Glaube gewefen. ja e; 


58. Antwort: Ga, dieſe einfaͤltigen Teufel 
Glaubten, ich würde fie ohne Zweifel 
Vor meiner Mbreife bezahlen noch, 
Sch hate fie aber geprellet doch ⸗ 


59. Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes —— 

— allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 

"Der $nfpeftor ſprach zuerfi, bem! hem! 
Drauf die andern seeundum ordinem. 
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60. Die a. —— welche man proponiret, 
Laſſe ich. bier aus Mangel des Raums — 
Denn fonft machte das. Protokoll FR 
1J Wohl mehr als ſieben Bogen voll, N 


61. Sintemal man noch yieles gefraget, ya 
Worauf Hieronimys die Antwort geſaget a # 
Auf obige Weiſe Stüc vor Süd 
Aus, Dogmatik, Polemik und Hermenevtik. 


62. Imgleichen ſonſt noch manche Sachen 
Aus der Kirchenhiſtoria und Sprachen, 
Und was man einen geiftlihen Mann 
Sonft wo zur Prüfung noch fragen Tann. 


63. Ueber alle Antworten des Kandidaten Jobſes 
Gefchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuerft, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
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64. Als nun die Prüfung zu Ende gefommen, 
Hat Hieronimus einen Abtritt genommen, 
Damit man die Eache nad) Kirchenrecht ; 
J— reife Ueberlegung nehmen möcht: 


65. Ob es mit gutem Gewiffen zu rathen, 
Daß man in die Klaffe der Kandidaten | 
Des heiligen Miniftertt den 
Hirronimum aufnehmen Fünn’, 
66. Es ging alſo an ein Votiren, 
Doch ohne vieles Difputiren 
Ward ınan einig alfobald: 
Es koͤnne zwar dermal und folchergeftalt 


8 ri 
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67 Herr Hieronimus es gar nicht betlangen air 


Den Kandidgten-Orden zu empfangen, 
Jedoch aus beſondrer Konſideration 
MWolkte man ſtille ſchweigen davon, 


68, Es hat auch wirklich in vielen Jahren ei | 


Kein Fremder davon etwas erfahren, 


Sondern jedermann hielt fruͤh und ſpat 


Den Hieronimum für einen Kandida:. 


⁊ 
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| Zwanzigkes Kapitel, 
Wie der, Autor gar. demuͤthiglich um Vergebung 
bittet, daß das vorige Kapitel ſo lang geweſen 
und wie er verſpricht, daß das gegenwaͤrtige Ka⸗ 
pitel deſto kuͤrzer ſeyn ſollte. Gin Kapitel, wo— 
von die Rubrik laͤnger iſt, als das Kapitel ſelbſt, 
und welches, unbeſchadet der Geſchichte, wohl 
a Ara ben mer, 


RS | | 
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1% Jo bitte um Verzeihung alle, die mich leſen, 
N." DR voriges Kapitel fo lang gewejen, 
Dabei ſoll auch dieſes Kapitelein, 
Liebe Leſer! deſto kürzer Mat 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie. Vater Jobs der Senator dem Hieronimo 


— Strafpredigt halten thaͤt, und wie er vor 
te —— 


1. Nun haͤtte man ſollen das Laͤrmen ſchen 
Was pa in Jobſens Haufe geſchehen, 
Weil es, wie gejagt, nicht allerding | 
Mit dem Eramen nach Wunſche ging, 


2. Aber was that denn des Hieronimi Vater? 
Lieber Leſer! du magſt wohl fragen: was that er? 
Er gerieth drob in gar großen Grimm, 
Und ſagte zu ſeinem Sohne; „du xuͤm—⸗ 


„mei! hab! ich drum fo viel angewendet 

„und ganze Hände voll Geld verwendet, 
So daß fat worden zum armen Mann, 
„Und habe ist nur VerdAß daran? 


4. Haͤtteſt du fleiß ziger geſtudiret 
„Und dich rechtſchaffener aufgefuͤhret, 
„So waͤrſt du itzo nunmehro hie 

„Ein Kandidatus Minifterii! 


5. „Und bekaͤmeſt bald sine gute Pfarre; 
„Aber Du pift nun ein ungelehrter Narre, ° 
"Ber nichts von der Theologie verficht 
„Und fein Leben fang brodfos geht! 





| 
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„Deine Mutter und ich hofften beide 
„Un dir zu, erleben viele Freude, 
„Und num haben wir bittern Verdruß 
Ob dich böfen Hieronimus ! 


6. 


„Alles was du vormals mir ——— 

Als haͤtteſt du die Studig getrieben, 

„uUnd waͤreſt von allen der fleißigſte, 
„Sind lauter Lügen, wie id) nun feh. 


Fu 


8. „Auch was du vom Privariffimo 
„Und zehn Stunden im Kollegio, 
„Von der’ Profeſſoren Zufriedenheit, 
| „Vom Thetrinken in der Einfamfeit; 


9. „stem, von den vielen gelchrten Dingen, 
Wovon dir der Kopf wollte zerſpringen, 
„Vom Meditiren bis in die Nacht 

„Und ſonſt noch etwa haſt vorgebracht; 


10. „uud. dab dein Magen vom vielen Eigen und 
Feten 
„Geſchwaͤchet und verdorben gewefen, 
“ „Das alles ift, wie's ſich nun befind't, 
„Nichts gewefen, als Lügen und Wind, 


11. „Haͤtte ich doch ehmals unſers frommen 
Rektors guren Rath angenommen, 
„Der es deutlich genug fagte mir: 
„Es wurde niemals eiwas gutes aus dir! 
12: „So wäre das vicle Geld eriparet 
„Und manches Kapital rund bewahret, 
„Das du, boͤſer, unnüßer Knecht! 
Auf der Umiverfität verzecht.» 


90. “ 


Es So war ungefähr die Predigt beſchoffen, 

Die der Alte hielte den Sohn zu beitrafen, 
Und er hätte im erften Affekt, — Tr 
Saft den Hieronimus mit, MWugeln bedect. 


14. Weil indeſſen Zürnen und Schelten „ + 
Für die Geſundheit zutraͤglich iſt ſelten, 
Sp fiel auch den guten alten Mann 
Gleich eine heftige Krankheit an. 
15. Denn er litte oft in gefunden Tagen 
Vom ſchmerzlichen Podagra viel Plagen; 
Sein Rathsherrnſtand, guter Appetit und a | 
Disponisten den Körper dazu. | 





‚16. Nun aber verließen ihn ploͤtzlich die Schmergen 4 


Und das Podagra trat ihm zum Herzen, a 
Und nach vier und zwanzig Stunden Zeit 
Wanderte er aus der Zeitlichkeit. 


17. Alles im Haufe rang nun die Hände 
Und des Klagens und Jammerns war Fein Ende, 
Daß Hieronimus felbit foger Ä 
Kaum darüber zu tröften wer, - 


18. Der Lefer möchte vielleicht gähnen, 
Wenn ich dieſe traurigen Scenen 
Naͤher befcprich, ich Taffe drum nun 
Din Senator Jobs in Srieden ruhn, 
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| Zwei und zwanzigftes Kapitel, 
Wie Hieronimus beinahe ein Informator eines 
jungen Barons geworden waͤte. 


WER } a 
—3 — nünmchro ſchon vierzehn Tage 
Dir alte Senator Jobs im Grabe lage; 
So dachte doch noch dann und warn | 
Die Wittwe Zobfen an den feligen Mann. | 


2. Hieronimus bekam indeffen fein Sutter 
Bisher nod) zu Haufe von der Mutter 
Und hatte in ſolchem Müffiggang 
Zugebracht gerne fein Leben lang; 


3. Wenn ihm nicht wäre der Vorſchlag gefchehen 

Sich nunmehro anderswo umzujchen,. —— 
Wo er in der Zukunft bequem | 
Seinen Unterhalt gebuͤhrlich hernaͤhm. 


4 Dein die Hoffnung, eine Pfarre zu befommen, 
War dem armen Schelm ganzlich benommen, 
Nachdem die gelernte Predigt einmal 
Schalten war auf den Dörfern überall. 


3. Sintemal nun manche große Geiſter 
Ihr Gluͤcke gemacht als Hofmeiſter, 
So fiel es auch dem Hieronimus ein, 
Irgendwo Hofmeiſter zu feyn, 





Be a . 
nn Das Sl ſchien — ungeneget, 
Denn e8 hat fich ohngefaͤhr gezeiget 
‚Nach etwa Dreier ‚Monate Zeit. 
Für ihn eine fchöne Gelegenheit, — 


Denn ein benachbarter Herr von Adel 
Suchte einen SInformator ohne Tadel, 
Fur billige Koft und acht: Gulden Lohn 
Bei dem jungen Baron, jeinem einzigen Sohn. 


A Neligion, Sitten, fuͤnferlei Eprachen, ; 
Schreiben, Rechnen und dergleichen Sachen, 

Philoſophie, Phyſik, Geographie, 

Mathematik, Hiſtorie Poeſie, 


— Zeichnen, Muſik, Tanzen, Fechten, Reiten. 
Et eactera, waren bloß die Kleinigkeiten. 
Welche für die acht Gulden Lohn Pr 
Lernen follte der junge Baron an 


10. Es liefen alſo Ihro Gnaden Ben 
Din Kandidaten Hieronimus zu fich laden, 

Und fragten: od er für die acht Gulden Lohn 
Uchernchmen. wollte die Information? 


— 


11. Hieronimus antwortete: Gnaͤdiger Herreh 
Das Informatoramt iſt fauer und ſchwere 
‚Und es wären acht Gulden: fshier 
DR si Viel zu weniges Lohn dafür; 
12. Doc), um Eure Gngden zu gefallen, f 
Entſchließe ich mic) ſofort zu allen, 
Und nehme den jungen, Herrn Baron 


Gleich in meine Information. 





” 
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13. Der Handel war alfo nun getroffen, | 
Bis ſich zuletzt wider alles Verhoffen 
Noch eine kleine Schwierigkeit fand, 
Welche ——— darin beſtand: 


14. Ob auch Hieronimus in den verlangten. a 


Die erforderliche Probe koͤnne machen, 
Melche für die acht Gulden Lohn 
Lernen ſollte der junge Baron? 2 


“ 15. Da hat fich aber balde gewiefen, 


Daß Hieronimus von allen viefen 
‚Sachen felbit nichts gewußt, die von 
Shin lernen follte der junge Baron, 


16. Er ward alfo in Frieden entlaffen, 
Und zog wieder heim feine Straßen, 
Und verwünfchte die Information 
zum ‚Denke, ‚mit dem Jungen Baron. 


“7. Ihro Gnaden aber ſuchten kreuz und queere, 
Ob ein andrer aufzutreiben waͤre, 
Welcher fuͤr die acht Gulden Lohn 

| Uebernaͤhme die Information. 


18. Ob er fuͤr die acht Gulden bis zu heutigen Stunden 


Einen ſolchen gelehrten Informator gefunden, 
Iſt etwas, das ich nicht ſagen kann, 
Es geht mich auch in der That nichts an. 


Drei und zwanzigftes Kapitel 
Wie Hieronimusd ein Hausſchreiber ward bei einem 
alten Herrn, welcher eine Kammerjungfer hatte, 


mit Namen Amalia: und wie er ſich gut auf— 


oh bie im Hfalbentin Kapitel, 





1 Unter allen Ständen, die da werden 
Angetroffen auf unferer Erden, 
ft, Zweifels ohne, wie befannt, 
Der Wittwenftand der betrübtefte Stand; 


2. Wo der Mann, als dad Haupt des Weibes, 


Fehlt, da ſteht es um die Pflege des Leibes 
Und um die ganze Haushaltung ſchlecht un 
Und nicht dag Beringite geht zurecht, 


3. Die Einfünfte werden nach und nad) vermindert, 


Die unentbehrliche Nahrung wird verhindert, 
Und gleich wie in einem Jammerthal 
Iſt Angſt, North, Elend uͤberall. 


4. Frau Jobs Hat dies auch, leider! erfahren, 
Denn fie metfte, daß gleih in den erften Jahren, A 
Alles im Haufe den Krebsgang ging, 
Und fie arm an zu werden fing se 
4 
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5; Hieronimus nun hat dazu freilich _ 
Ka jeinige beigetragen getreulich, 
Denn er Icbte in müffiger Ruh, 

Aß gut und trank nod) befjer dazua 


6. Indeſſen ward doch nun auf die Dauer, 
Der guten Wittwe ſolche Mirthfchaft zu fauer, 
Und ihr Hieronimus gereichte faſt, 
Der Dckonomie zur größten Yaft. 


7. Er bat es auch felbft eingefehen, 2 
Daß es nicht länger gut werde gehen, 
Und erfundigte ſich alfo weit und breit 

Um eine andre Gelegenheit. 


7. Wie nun gewöhnlich die Dummmen und Frommen 
Am allerbeften in der Wett fortkommen, 
So bot aud) bei. einem Edelmann 
Sid) abermal für ihn cine Stelle an. 


9. Diefer Herr lebte auf dem Lande 
In einem trefslichen ruhigen Stande, 
Und verzchrte als ein bied’rer Kavalier 
Seine großen Einfünfte mit Plafir. 
10. Er that in feiner Jugend einige Züge 
Im damaligen fiebenjährigen Kriege, 
Dod) lag er meiftens in Garnifon 
Und fchonte fo viel möglich feine Perſon. 
11. Indeß ward er bald diefes Lebens müde, - 
Denn er hafte Krieg und liebte Friede, 
Und hielt folglich als ein tapfrer. Mann 
Unterthänig um feinen Abfchied an. 
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12, Jedoch fand er noch immer viel Vergnügen, . 
Oft zu reden von verſchiedenen — 
Und wie er einmal von ohngefaͤhr 
Auf der Flucht beinahe gefangen wär. 


13. Uebrigens war er geneigt zu fpaben, 
Schoß aud) wohl auf der Jagd einen Hafen, 
Trank bei der Tafel Burgunderwein \ 

Und Iebte ohne Gemahlin alleın, - 


14. Er war alfo, in foiveit, ein Zunggefelle,' 
Doch war bei ihm, an der Gemahlin Stelle, 
Cine Kammerjungfer, die früh und ſpat 
Die nöthigen Bedürfniffe befärgen that. 


15. Er fparte als Greis den Neft feiner Krafte 
Und befümmerte fi) um Feine Geſchaͤfte, 
Sondern cın treucs SE 
Beforgte, was zu beforgen war. 


16. Der eine war ein fihlauer, alter, 
Treubefundener Hausverwalter, 
Und der andre Herr Bediente war 
Ein alſo genannter Sekretar. 


9 % Der Verwalter war nod) am eben 


"Und befand fich beim Dienfte nicht uneben, 
Denn er forgte Flug und weislich 
Wenig für'n Herrn und viel für fie 


ı8 Der Eefretar war vor einigen Zagen 
Meil er todt war, zu Grabe getragen, 
Und alfo und dergeftalt fand 
Eich diefe wicht'ge Bedienung vakant. 
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19. Nun war der Verwalter ein alter Bekannter 
Bon Hieronimi Eltern, und darum wandt er 
Als ein treuer dienftfertiger Mann 
Alle Muͤh' für Hieronimus an, 


20. Und hat ihn fehr Eräftig refommandiret, 
Ihn darauf in Perfona präfentiret 
Bei der Jungfer und beim alten Herrn 
Als einen fähigen Sekretaͤrn. 


21. E8 hat auch feine Perfon für Ahle 
Der Kammerjungfer nicht übel gefallen, 
Drum verſprach fie ihm fteif und feft 
Bei dem Herrn zu reden das Belt. 


22. Er fchien ihr beim erften Anblick fchon beffer 
Als der vorige Schreiber, fein Anteceffer; 
Denn Hieronimus war ftark und lang, 
Der vorige aber war mager und Eranf, 


; 
u 


— — 


= 


23. Alldieweil er nun, wie geſaget, 

Der Kammerjungfer, als der Hauptperſon, hgart, 
So gub auch der alte Herr fofort | 
Dazu jein Flat und adliches Wort. 


24. Um ihm defto mehr Gnaden zu erweifen, 
Mußte er fogar diesmal mit ihm ſpeiſen, 
Und der Herr fprach mit freundlixer Stimm 
Nach) geendigter Mahlzeit zu ihm: 
25. „Seine Pflicht foll darin beftchen, 
„Daß er nad) Vieh und Befinde muß fehen, 
„und als der gıheime Sekretär 


„Schreibe, was etwa zu jchreiben wär, 
Rn: 1r Thl. G 
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26. „Mird er nun dieſe ſeine Amtspflichten 
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„Als ein braver Schreiber ausrichten; FR 
„So geb ich ihm dafür, alle Jahr, 
„Vierzig harte Neihsthafer baar. 


27. „Gefaͤllt ihm diefe Bedingung, fo bleib er 


„Bei mir, ſub titulo als Hausſchreiber, 
„Und ich verſpreche ihm, wenn et kreuz. 
„Noch manche Aceidenzien dabei; 


28. „Doch muß er niemals probiren, 


„Mit der Kammerjungfer zu haſeliren; 
„Denn ſolchen Unfug leide ich durchaus nicht, 
„Das ſage ich Ihm trocken ins Geſicht. 


29. „Der letztverſtorbene Häusfchreiber 
„Sah gerne Mädchen und junge Weißer, 
| slnd e8 ward mir — kund, 
Daß er mit meiner Jungfer gut ſtund. 


30. „Ich haͤtte ihn proſtituiret 


„Und ohne viele Umſtaͤnde kaſſiret; 
„Weil er aber klein war und ſchwach, 
„So ſah ich ihm noch den Fehler nach. 


hr. „Das Mädchen iſt zwar ſchlau und witzig; J 


„Aber dabei verzweifelt hitzig, 
„Und wie mir gar manchesmal daͤucht, 
„Zu allerlei ſchlimmen Sachen geneigt. 


32. „Bor fünf Sahren, unvermutheter Weife, | 
„zraf ich fie an auf einer Reile; : 
„ Und ihr luſtiges Weſen gefiel mir, 
„Machte alſo meine Jungfer aus ihr. 
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33. „Er wird übrigens, obne zu fragen, | 
„Leicht ſchließen, was ich hiemit will ſagen; 
„Denn einmal vor allemal ſage ich nu; I 
„Halte er mit Amalien nicht zu! h 


34. Hleronimus wäre nicht Flug gewefen, | 
Wenn er nicht, ohne viel Federleſen, er A. 
Auf obige Bedingung geworden wär | 

Schr gern der geheime Sekretär. 


35 ‚Er trat alfo fein Amt an gefchwinde, —— 
Und ſah täglich nach Vieh und Geſinde, ki; 
Echricb auch auf öfters und viel, N 

Was etwa zu nativen vorfiel. 


36. Zum Erempel: eingefominene Pächte, 

— Ausgegebenes Lohn fuͤr Maͤgde und Knechte, 

oa Der gefchoffenen Hafen und Nebhühner Zahl, 
Oder wenn man den Herrn beftahl ; 


\ Br 
37: Oder was der Hausadvofat befommen, 
Oder der Nichter ertra genommen, 
Dder was auf dem Marfte indeß 
Man gelöfet an Butter ind Käsı 
38; Oder wenn etwa der Hausfchneidet Jan 
Der fiommen Amalia ihre Kleider 
Unten und oben weiter gemacht, 
Oder die Kuh cin Kalb gebracht: 
39. Oder wenn die Jungfer Unpäßlichkeit wegen 
Zur Ader gelaffen, oder krank gelegen, 
Oder ein Huhn geleat ein Ei; 
Ausgaben und Einfünfte mancherlei. 
6.2 
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40. Wenn aud) etwa Briefe zu fchreiben waren, 


So ließ der alte Herr, all’s Schreibens unerfahren, R 


Dem Sefrerär auch diefe Mih, 
Und Hieronimus beforgte treulich fie. 


ar. Mit Hülfe von Talanders Brieffteller 


al Ward er in Briefen fertiger und füineller, 


(Und dieſes zwar in Eurzer Zeit) 
Als je ein Echulmeifter in der Ehriftenheit. 


42. In den übrigen Stunden ging er müßig, 


Aß, trank und fchliefe überflüffig, 
So, daß er diefes Eefretariat 
Eich Iedenslänglich gewuͤnſchet hat. 
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Bier und zwanzigſtes Kapitel. 


Wie dem Sekretaͤr Hieronimo kurioſe Sachen 
vorkamen, und er weggejaget wurde. 








— — — Leſer! unſre alten Vorfahren 
Waren gewiß feine dumme Narren, 
Sie hatten vielmehr oftermal 
Einen Elugen und gefunden Einfall. 


2. Und fie haben, in ihrem Leben 
Den Nachfommen viel gute Lehren gegeben, 
Mancher ſtets wahr befundener Spruch, 
‚Zeiget noc) ihre Weisheit genug. 


3. Es ift auch ißo faft in allen Landen, 
Unter andern ein altes Sprüchwert vorhanden, 
‚ Deffen Gewißheit und Wahrheit man 
Noch täglich vor Augen ſehen Fann. 


4. Nämlich: wenn einer follfönnen tragen 
Ein Laft von lauter guten Tagen, 
So muß er mit [ehr ſtarkem Gebein 
Bon der Natur verfehen feyn. 


I) 


a — 


Zeiget ſich auch, mit großer Klarheit, 
Im gegenwaͤrtigen Kapitel, ſchon fruͤh, 
An dem Exempel Hieronimi. 


6. Dieſer lebte gleich einem Fuͤrſten, 
Brauchte weder zu hungern, noch zu duͤrſten, 
Schlief fruͤh ein und erhub ſich ſpaͤt 
Nach ruhigem Schlaf vom Federbett. 


7. Es mangelte ihm folglich an feinem Stüde. 

Doch es war, zu feinem Ungelüde, 
Bewußtermaßen die Jungfer da, 
Welche er taͤglich verliebt anſah. 


8. In ihren Mienen und ganzem Weſen 
Schien er deutlich zu koͤnnen leſen, 
Daß ſie in ihn den Sekretaͤr 
Ebenfalls ſterblich verliebet waͤr. 


9. Oft auch, wenn er ſie ganz nahe 
Mit Aufmerkſamkeit ins Geſicht ſahe, 
So that der Gedanke bei ihm entſtehn, 
Als haͤtt“ er fie vormals mehr geſehn. 


10. Tro“ dem Verbote des alten Herren 
Wagt' ers nun, ihr die Liebe zu erklaͤren, 
Und ſo wurden ſie bald ſo vertraut, 

Als waͤren ſie Braͤutigam und Braut. 


ı1. Doch, in Gegenwart des alten Herren, 
Schien er ihrer gar nicht zu begehren, 
Und er nahm ſich vor allem Verdacht 


Weislich und, ſo viel moͤglich, in Acht. 


5. Dieſes alten Sprühworts Wahrheit ae 
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12. Aber, ohne deffelben Willen und Wiffen, 
Brachte in allerlei Scherzen und Kuͤſſen 
Manches geheimes Stündelein um. 
Amalia mit dem Hieronimum. 


13. Diefes des Hieronimi gutes DBetragen 
That dem Machen trefflich behagen, 
Denn für die leere Schmeidyelei 

Des Herrn hielt fie der Schreiber frei. 


14. Er befam auch dafür viel fihöne Dinge, 
Dofen und Hemder, Schnallen und Ringe, 
Zücher, Manfchetten, Strümpfe, Handſchuh, 
Halsbinden, Muͤtzen und mehr dazu. 


15. Einft hatte er bei ihr, von Amtswegen, 
Ein Schreibergeſchaͤfte abzulegen 
Und da reichte ſie ihm ſogar 
Eine fuͤrtreffliche Sackuhr dar. 


16. Er hat ſie gar dankbarlich angenommen, 
Doch gleich, als er ſie in die Hand bekommen, 
Rief er: Potz tauſend Element! 
Dieſe Sackuhr habe ich gekennt. 


17. Amalia ward zwar betroffen, 
Doch geſtund fie ihm ſofort offen: 
berzig , fie habe von einem Student 
Sie chmals erhalten zum Präfent. 


18. Wie's doch ſo wunderlich pflegtzugeben, 


Das kann manitzo deutlich Hier ſehen, 
Erwiederte Hieronimus; ſicherlich! 
Dieſer Studente war ich. 





19, Und nunmehr haben fich beide befonnen, 
Daß ſchon vor fuͤnf Jahren ihre a 
begonnen, 
Und aus der geftohlnen Saduhr 
Machte die Jungfer ist Schnack nur. 


20, Und fie haben beide herzlich gelachet 
' Und über den Poſſen fich luftig gemachet, 
Daß nunmehr, in die rechte Hand, 
Sich die vermißte Uhr wieder fand, | 


21. Uebrigens war e8 Fein fonderlid) Wunder, 
Daß die Jungfer nicht im Hieronimus jch: 
under, 
gif Kandidaten und GSefretär, | 
Den vorigen Studenten Fannte mehr. 


22. Indeſſen machte diefe lächerliche Affaire, 

- Daß fich beide von nun an noch defto mehre, 
Zum Poffen des alten Edelmanns, 
Geliebet haben von Herzen ganz. 


73. Ihr Umgang ward alſo auf die Dauer 
aͤglich vertraufer und genauer, 
Und ihr Loͤffeln und Buhlerei 

Zrieben fie faft offenbar und frei. 


24. War die Zungfer im Keller und Garten, | 
So that der Herr Schreiber ihr aufwarten, 
Und in Küche, Kammer und Stall 
Folgte er nad) ihr überall, 
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26. 


27. 


29. 


30. 


31. 
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Sogar, wenn fie etwa nicht, von 1 Spfehmntpen, 
Den alten. Herrn mußte wärmen und pflegen; 
So brach fid) Hieronimus den Schlaf ab, 

Und ihr nächtliche Viſiten gab. 


Auch bei dem Echreiben und Notiren 
That Amalia ihm treulich affiftiren, 
Und befand ſich ohne Unterlaß 
Bei ihm, wo er fland oder faß. 


Sie gab ihm auch manch ſchoͤnen Lederbiffen 

Von des Herren Tafel heimlich zu geniefien, 
Und vom Kälberbraten und Wildpret 
Bekam er immer die Nieren und Fett. 


. Sie brachte ibm noch dabei unter: 


weilen manche Stafche Burgunder 
Heimlich aus dem Kellerhausg, 
Und Hieronimus trank fie aus. 


So verfirichen in lauter Wolfuft Die Tage 

Des Hausfchreibers Hieronimi, und Ic) fage, 
Daß kein hochwüͤrdiger Herr Praͤlat 
Jemals beſſer gelebet bat. 


Es Fonnte fich aber dergeftalten 
Dies Leben nicht lange fo verhalten, 
Denn der alte gnädige Herr 
Merkte den Handel mehr und mehr. 
Und anfiatt daß er fonft gelachet, 
Hat er nun Saure Geftchter gemachet, 
Und er gab Deutlich genug zu verſtehn, 
Die Cache muͤſſe nicht länger fo gebn. 


32. Zum ucheckiuß fuͤhrte er noch in aller Güte 
| Dem Herrn Sefretären zu Gemüthe, 
Daß, wenn er Amalien nicht kuͤnftig vermied, 
| Sp ertheilte er ihm den Abschied. < i 
33. Hieronimus verſicherte auf feine Ehre! 
Daß nichts Schlimmes vorgegangen wäre, 
Und er wollte lieber hinfort 
Mir Amalia reden Fein einziges Wort. 


34. Wenn Er das thut, fo fann Er bleiben, 
So lang Er will, und bei mir ſchreiben 
Lebenslang, als mein Sekretär! 
Erwicderte nun der alte Herr. 


| Obgleich nun, feit diefem Augenblicke, 
Hieronimus die verliebten Tuͤcke 
Mit der Jungfer heimlicher trieb, 
Und deſto fleißiger notirte und ſchricb: 
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36. So hat fich dennoch, nad) einigen Tagen, 
‚Ein fonderlich Abentheuer zugetragen, 
.. Als der alte Herr, Abends fpät, 
Schlaflos ſich herumwaͤlzte i im Bett. 


Und deswegen, wie er wohl zu — pflegte, 
Einen Befuch bei Amalien ablegte, 

- Damit fie durch ihre Freundlichkeit 

Ihm vertriebe die Schlaflofigkeit. 


: Da gefchah alsbald cin groß Wunder; 
Denn er fand daſelbſten itzunder, 
Dog ſchon Hieronimus, der St kretar, 
Bei der Jungfer im Bettlein war. 


+ 
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39: Hinmer! taufend Element! potz Velten! 


Da ging es an ein Fluchen und Schelten, 
Und es wurde noch in derfelbigen Nacht 
Hieronimus aus dem Hauſe gejagt.. 


40. Es half hier weder Bitten noch Flehen, 
Das Abentheuer war nun einmal geſchehen, 

Und ſelbſt die Kammerjungfer ſogar 

Gerieth faſt drob in große Gefahr, 


41. Doch ihre liſtigen Schmeicheleien 
Thaten fie diefſesmal noch be freien, 
Aber dem ungluͤcklichen Kandidat 
Zu helfen, war nun weiter fein Rath. 


N 


Fünf und zwanzigſtes Kapitet, 


Wie Hieronimus bei einer. ftommen Dame in 
Dienfte am, welche eine Betfhwefter war, und 
feiner in Unehren begehrte, und wie. _ 
er von ihr weglief. 


iv. D: von Amalien erhaltenen Gaben, | 
| Hemder, Ringe, Schnallen et caetera haben 
3war wohl noch eine furze Zeit ı 
Den Hieronimus aus dei Noth befreit. 


| 
| 
| 
er Be. ‚aber alles verkauft und verzehret, 
iM Mas ihm die gute Jungfer hatte verehret, 
1 So mußte er wieder nolens volens, 

Zur Vermeidung Hungers und Elendg, 


3. Und um nicht vor Kummer zu fterben, 
Sich um eine neue Verforgung bewerben, 
| 0 Und fidh desfalls irgendwo nun 

h In eine gute Bedienung thun. 


4. Nun Iebte auf einem einfamen Schlofje 
Eine verwittibte Dame, die eine große 
Alfo genannte Betfchwefter war, 

Sie war alt und hatte ſchon graues Haar, 


5. Brachte darum mit Beten und Singen, 
Und lauter andern geiftlihen Dingen, 
Als cine fehr große Heiligin, 
‚Schon einige Jahre des Lebens hin. 


5 — 
— — 


ENT | 


wo. | 
Ar 109 





6. Sie litte nicht die allermindefte Sünde is 
An und bei ihrem fämmtlichen Gefinde, 
Und verfammelte fie täglich zweimal, 
Zum Singen und Gebet, in ihrem Saal, | 


7. Sie beftrafte bei ihnen auf Liebreiche Weiſe 
Das Fleinfte Vergehn mit Entziehung der Speife, - - 
Und hielte viel vom Faſten und Kafter’n | 
Und von einem halben Nöfel Branntewein. 


— 


8. Da nun, ohne Zweifel, zu zweien 
Sich beſſer laͤßt trinken und kaſteien, 
Auch uͤberhaupt in Geſellſchaft he 
Man fingen fann mit größerer Kraft: Ei 


4 


9. So hatte ſie ſchon laͤngſt ſich umgeſehen, 

Einen frommen Menſchen auszuſpaͤhen, 
Welcher ihr, ſowohl ſpaͤt als fruͤh, 
Moͤcht' leiſten geiſtliche Compagnie. 


10. Es waren nun zwar viele frommen 
Muͤßiggaͤnger zu ihr gefommen, | 
Und hatten, wie ſich's ziemt und — 
Die geiſtlichen Dienſte geofferirt; 


11. Aber bisher hatte Feiner von allen 
Das Gluͤcke gehabt, ihr zu gefallen, 
Denn bald fehien ihr der eine zu alt, 
Bald der andre zu jung noch, und bald 


ı2. War einer zu mager, bald einer zu ſchwaͤchlich, 
Bald einer ein Kruͤppel, oder ſonſten gebrechlich, 
Bald einer ſtumm, taub, ſcheel oder blind, 
Oder ein haͤßliches Weltkind. 


bei, I. Seine halbgeiftliche Kleidung und Perruͤcke 


13. Hieronimus that es enelih wagen, un 

| Seine Dienfte ihr anzutragen } 4 

Als geiſtlicher Aſſiſtent, und, fiche. dat 
Er gefiel ihr, fobatd fie ihn ſah. 


= 


14. Denn er war weder frank noch ſchwaͤchlichh 
Weder ſtumm, taub, blind oder gebrechlich, 4 
Weder zu jung und weder zu alt, N 

Auch eben nicht von magrer Geſtalt. 


Gefiel au der Alten im Augenblicke, 
"Und er verficherte derſelben geſchwind, 
Daß er wäre Fein Weltfind. 


16. Er mußte alfo bei fo geftalten Sachen 
‚Die erite Probe noch heute machen, 
Und er wohnte mit großem Gefchrei 

Der frommen, fingenden Verfammfung beiz 


m. Hat auch, mit einem ernfthaften Weſen, | $ 
Aus der Hauspoftill eine Predigt gelefen, 
Und that alles mit befonderm Anſtand, 
Daß die Dame Vergnügen drin fand. 


18. Durch ihn ward ihr frommer geiftlicher Eifer 
Tagtaͤglich dann immer fefter und ftcifer, 
Und ıbr ohnedem geiſtlicher Sinn 
Mehr und mehr erbauet durch ihn. 


19. Sie ließ lich auch von dem frommen Kandidaten 
In allen ihren Handlungen leiten und rathen, 
Und fo ward in Furzer Zeit bier u 
Hieronimus der Liebling von Ihr: 


” 
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20, Wenn er fi) zuweilen aud) etwa verginge, 
Und ſich ungeiftliher Dinge unterfinge: — 
So uͤberſah ſie doch immer dies 5 
As eine menſchliche Schwachheit gewiß. 


21. Er brauchte auch, pro poena, ſolchergeſtalten 
Das ſonſt eingefuͤhrte Faſten nicht zu halten, 
Sondern er bekam vielmehr zum Troſt 
Lauter leckere und geſunde Koſt. 


22. Champagner, Kaffe und Chokolade, KR 
Liqueurs, Mandelmilch, Limonade | 
Bekam der fromme Hieronimus, | 

Auch täglich zu trinken im Ueberflußs 


“+ 


Er lebte alfo, mit einem Worte, 2: 
Sehr vergnuͤgt an dieſem heiligen Orte, 
Wo er bloß nur af und tranf, E 
Und zuweilen fas und fang. 


23 


24. Das Echliminfte war, daß er der frommen Dane > 
Saft gar nicht aus den ua kame; —— 
Denn ſie hatte zu bilden im Sinn 
Einen recht frommen Menſchen aus ihm. 


25. Wenn er bet ihr im Kanape faße 
Und aus cinem frommen Bud) was vorlafe: 
So ftreisbelte fie das fromme Schaaf, 
Und rief entzuͤckt aus: das ift brav! 





26. Oft ſchiiegte fie fich an feine diden Wangen, 
. Wenn fie mit einander ein Lied fangen, \ 
Und fo lagen ſie Arm in Arm, 
Und fangen fo rührend, daß Gott erbarm! 


* 
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27. Bei einem fo vertraulichen Wandel, ei 
Merfte zulegt Hieronimus den Handel, 
Daß c8 der alten Dame nun | 
Um etwas mehr, als Singen zu thun. 


28. Ob diefer fo wichtigen Entdeckung 
Ucberfiel ihn eine heftige Schredung, 
— Und ob folcher großen Gefahr 
| Saß er da faft fprad)los und ftarr. 


. 


As er fich von der erfion Bewegung 1 
Erhofet, dachte er, mit vieler Regung, 3 
An das vormals genoſſené Gluͤck 4 
Mit der fhönen Amalie zuruͤck. “ 


Diefe war ſchoͤn, -fieblich und ohne Mängel, , 
Die Dame hingegen baplıd, wie ein — 
Engel, 
— zahnlos, kahl, hager und grau, 
Kurz, eine unertraͤgliche Frau. 


30 


9 


Nun haͤtte er ſich ſollen druͤck 
Und in die Umſtaͤnde einſtweilen ſchicken, 
Und die Sache mit der alten Frau 

Nicht eben nehmen ſo genau; 


+ 


32. Allein dies wollte ihm nicht paſſen, 
Er bat alfo freiwillig fie verlaffen, 
Und fo blieb dann Binfort die Dame allein 
Mir ihrem Geſangbuch und Branntewein. 





Schö- 
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Sehe, und wanjigfes Kapiten. 
Wie Hieronimus ein ſchlimmes und ein gutes 
Abentheuer hatte, und wie er einmal in ſeinem 

Leben eine kluge That verrichtet hat. 


I. — ehe und EN | 
Er die Abreis von der alten Wittwe erfohren, 
Hat er mit einem Beutel voll Geld fich Min 
Aus dem Kaften der Dame verichn. | 


2. Denn dafür, daß er gefungen und gebetet, 
Und von frommen Dingen geredet, 
Und die Careſſen gehoͤret an, 
Mußte er billig ja etwas han. 


3, Mit diefem Gelde that er nun wandern 

WVon einer fehönen Stadt jur andern, 
Und indem er alfo herumgeitrt, 
‚Kerne er kennen manchen Wirth. 


4. Traf er etwa hin und wieder 
Schöne Quartiere und luftige Brüder, 
Dder eine gute Wirthin im Haus, 
Sp ruht’ er gemeinlich einige Tage aus, 


5. Es hat fich aber einsmals begeben, 
Daß er auf feiner Wanderfchaft gar eben, 
Als es Ihon war Nachmittags fpat, 


In einer großen Scent⸗ abtrat. 
Jobſiade ir Thl. H 
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6, Es war das allerbeſte — ——— in ———— 


Man konnte viel fordern und wenig haben, 
Und ber Wirth war ein redlicher Mann, 1 
Schrieb gerne mit doppelter Kreide an. 


7. Da waren ebenfalls, grade heute, J 
Noch angekommen zwei fremde Leute, 
Welche Hieronimus, der Kleidung nad, 

Für reifende Handelsmänner anſach. 


8. Zwaren bat gleich einer von ihnen 
Ihm, von Perfon, etwas bekannt geſchienen, 
Wenn nur ein großes Pflaſter nicht 
Verſtellet hätte das halbe Geſicht. 


| 9 Diefe Herren "haben gefellfchaftlich indeffen® 


‚Mit dem Hieronimus getrunfen und gegeſſen, 
Und in kurzem richtete drauf i 
Hieronimus mit ihnen Freundſchaft auf. 


10 Denn ber Mann mit dem Pflafter im Geſichte 


Erzaͤhlte manche ſpaßhafte Geſchichte, 
Theils geſchehen und theils erdacht, 
Worob ſich Hieronimus faſt krank gelacht, 


11. Auch Hieronimus hat ihnen erzaͤhlet 
Seine Begebenheit, und nichts verhehlet. 
Wie es alles gegangen wär ber, 
Als er war bei der Betſchweſter. 
13. Sie haben über diefe wunderlichen Saden 
Ebenfalls recht herzlich müffen Tadyen, 
Und Hieronimus, bei diefer Gelegenheit, 
That mit dem eroberten Gelde breit: 





* 5, . 
». Nachdem nun Iuftig und guter Dinge, 
| er Tag dermaßen zu Ende ginge; 
So eilte Hleronimus, Abends fpät, 
Trunfen vom Wein und Lachen, nad) on 


14. Cr war faum im tiefen Schlaf begraben, 
Als fich die beiden Herren zu ihm begaben, 
Und fie nahmen, fein fäuberlich, 
© Den Beutel nit dem Gelde zu fich r 


15. Als Morgens fpät Hieronimus erwachte, 
Und gar nun nicht an was Boͤſes gedachte, 
So fand er, beim Anfleiden von ohngefähr, 
Den Geldbeutel verfchwunden, die — 


16. Zwaren ſahe er bier anfaͤnglich, 
Die Sache nicht eben fuͤr verfaͤnglich, 
Sondern als eine Kurzweile an, 
Welche die luſtigen Kaufleute gethan. 


17. Als er aber nad) ihnen fragte, 
Und der Herr Wirth ihm fagte: 
Es waͤren ſchon in aller Srüh 
Diefe Herren ftille gereifet von hie, _ 


18. Da gehub er an zu lamentiren 
‚ Und großen Jammer und Klagen zu führen, 
Und für Ungeduld blieb fürwapr, 
In dem Kopfe Fein einzig Haar. 
19. Ob feinem ängftlichen Klagen und Harmen 
That ſich der fromme Wirth bald erbarmen, 
Und hat für afles, was er verzehrt, 
Weiter nichts, als feinen Rock begehrt. 
22 
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20; That ihm dabei den Rath ertbeilen, a) 
Sich nun nicht länger mehr zü verweilen, | 
. Denn ohne baares Geld haͤtte hier 
Niemals ein fremder Gaft Quartier. 


21. Dieſes Exempel Hieronimi kann uns lehren, 
Wie fich die Sachen in der Welt verkehren, 

\ Und wie fi) manchegmal "unverhofft 

Das menſchliche Gluͤck veraͤndert oft 


22: Noch geftern. beſaß er id Beute 
Und der Wirth hieß ihn Herr, aber heute 
Jug ihn fort, ohne Rock und Geld, 
Der fromme Wirth in die weite Belt. 


23. Er Fonnte nun, mit Muße, unterwegen - 
Seinen Häglichen Zuftand überlegen | 
Und er wünfcgte fi) fait im Augenblick, 
zu der Betſchweſter auf dem Schloſſe zurück. 


24. Doch, wenn er an ihre Careſſen gedachte, 
Und ihre Perſon ſich vorſtellig machte; 

So uͤberkam ihm ein Grauſen ſchier, 

Und er verlangte nicht wieder zu ihr. 


25. Schon einige Tage hatte er mit rohen Rüben 
Auf feiner Reife den Hunger vertrichen, 
Und wie ein irrender Ritter ſich 
Beholfen elendig und Fümmerlich, 


26. Gleichwie nun, wenn die Noth ft am größten, 
Das nahe Glück einen pflegt zu tröften ! 
So war au dem armen Hieronimus da ı 
Nunmehro bald wieder Hülfe nah. 


4 
27. Denn er hörte, am vierten Nachmittage, er 
In einem Mäldchen, das am Wege lage, 
Ein. erbärmliches lautes Gefchrei, . 
Und diefes lockte ihn bald herbei. 


28. Er ift ſchnell an die Stelle gefommen, _ 
Wboher er das Sammergefchrei vernommen, 
Und es entdeckte fi ihm alsbald 
Eine Scene von traur'ger- -Seftalt, y 


29. Eine ſtillſtehende Kutſche mit vier Pferden, 
Den baͤrt'gen Kutſcher ohnmaͤchtig auf der Erden, 
Eine junge Dame, welche bie 
Ganz erbarmlich heulte und ſchrie; 


30. Auch einen reich gekleideten Herren 
Bemuͤht, fich gegen zwei Räuber zu wehren, 
Welche, wie's fhiene, waren fit 
- Entfchloffen, ihme zu geben den Reſt. 


31. Schon erkannte mein Held, in einiger Meite, 
In ihnen die fogenannten zwei Kaufleute, 
Er eilte alfo, wie eine Furie, 
Mit aufgehobenem Stode auf fie. 


32. Spisbuben! wo ift mein Geldbeutel? 
Nief er, und zerfchlug den Scheitel » 
Des einen Raubers mit ftarfer Hand, 
Und fireft’ ihn alfo todt in den’ Sand. 


33. Mit eben folchen Eraftigen Schlägen 
Ging er drauf dem andern Räuber entgegen, 

Welcher aber ſogleich verfuht, 

Sich zu erretten mit der. Flucht. 





24. treten wollte zwar oh”. Verweilen | 
‚Auch noch dem flichenden Buben nacheilen, 
Allein der Räuber, fchnell wie der Wind, 
Floh aus frinen Angen geſchwind. 


35: Uebrigens ift kaum zu fohreiten und zu fagen, 
Wie freudig ſich der Herr und die Dame betragen, 
Als Die augenfcheinliche Lebensgefahr’ 
Nunmchro gluͤcklich voräber war, 


| 36. Sie haben beide ihn gar freundlich gegrüßet, 
Und die fehöne Dame hätte ihn faft geffffer, 
Wenn fie hätte geſcheuet nicht 
Sein lange nicht gewafch'nes Geſicht. 


37: Es war auch fein Lobſpruch zu erdenken, 
“ Welchen fie ihm nicht thaten ſchenken, 
Denn als ihren Erretter ſahn 
Sie nun den lieben Hieronimus an, 


38. Sie nöthigten ihn mit freundlichem Muthe 
Mitzureifen nach ihrem adlichen Gute, 
Wo man mit Gaben mancherlei 
Wuͤrde belohnen die erwicfene Treu, 
39% In frinen fo fümmerlichen Umſtaͤnden | 
Ergriff cr die Gelegenheit mit beiden Händen, 
And fofort, ohne weitere Bitt', 
Entfhloß er ſich gleich zu reifen mit, 
40 Er half den verwundeten Kutſcher noch tragen, 
Und ſie legten öenfelben in den Wagen, 
Und in des erfchlag'nen Raͤubers Rod 
Beſtieg nunmehr Hieronimus den Bed, 


\ 
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41. Ehe er aber noch aufgeftiegen, 
Suchte er, und fand mit Vergnügen ' 
Seinen Geldbeutel beinahe noch voll 
In des erſchlagenen Räubers Kamifol. 
» Das fonderbarfte yon der ganzen Gefchichte 
"2 des Todten fein Angefichte; 
- Denn 08 war fein Pflafter mehr da, 
‚Und, als ihn Hieron imus genau beſah, 


4. Erkannte er in win im Augenblicke, 
Den Herrn von Hogier mit der großen Perruͤcke, 
Melcher ihn einsmal um vieles Geld 
Beim Spiel auf feiner Reiſe geichnellt. 


a4. So nahm dann dies-Abentheuer behende 

Fuͤr unfern Helden ein erwünfchtes Ende, 
Und gleich dem Nitter von der traur’gen —— 
Fuhr er mit der Kutſche alsbald. 


45 ——— eh ich dies Kapitel will ſchließen, 
Thu id) dem Leſer Fund uͤnd zu wiffen, 
Dies ſey Die einzige rühimliche That, 
Die, bisher Hieronimns- verrichtet hat, 
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"Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 

Wie Hieronimus vergnägt zu Ohnewitz anfam, 
und wie er da Schulmeifter ward, im einer 
Schule von Kleinen Knäblein und Mägdlein. 
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Derjenige Herr und die junge Dame, Sn 
34 deren Rettung Hieronimys herbei kame 
Waren ein liches artiges Paar, 
Welches Kürzlich erſt getranet war. 


2. Der Herr hatte unter fin adliches Gebicte 
Dörfer und Schlöffer von manckerlei Güte, ee 
Aber im Dörflein Chnewib nr 


Ware eigentlich fein Ritterſitz. 


— 


* , * 
3. Um feiner Gemahlin den: Gefallen zu: erweiſen, 
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That er oft mit ihr kleine Reiſen, 
Denn er hielte große Freundſchaft 
Mit allen in feiner Nachbarſchaft. 


4. Damalen hatte er auch chen 


Einem benachbarten Edelmann den Beſuch gerten, | 


Und wurde bei der Rückkehr im Wald 
Angegriffen von den Räubern bald. 


5. Sogleich warfen ſie den Kutſcher zu — 5 — 


Daß er da lag faſt ohne Odem; 
| Drauf forderten fie mit Ungeftüm 
Sein Geld und fonftige Sachen von ihm. 


6. Sie riffen ipn audy aus dem Wagen 


Und fingen an auf ihn loszufchlagen; 
ALS auf das Aängfilich Gefchrei der Dam 
Hieronimus, wie gefagt, zur Rettung Fam. 


7. Diefe Gefchichte erzählten fie unter— 


wegens ihrem Erretter, der nun munter 
‘Daher fuhr mit gar leiſem Schritt, 
So gut e8 der gehabte Schreden litt. 


‚8. Hieronimus hat ihnen gleichfalls erzaͤhlet, 


Wie ihn das Schickſal bishero gequaͤlet, 
Und ſo gelangten ſie, wie der Blitz, 
Endlich an zu Ohnewitz. —2 


9. Hier vergaß man bald alles Leiden, 


Lebete herrlich und in Freuden, 
Und fuͤr den ehrlichen Hieronimus ward 
Geſorget auf die liebreichſte Art. 
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10. Neue Kleider, Effen und Trinfen, 0. 
Wein, Toback, Braten und Echinfen 
Waren da, alles in Ueberfluß Er Er 
Zum Dienfte unfers Hieronimus, 
11. Nach einigen jo vergnügt verftrichenen Wochen 
Hat auch der Herr dem Heironimus verſprochen, 
Fuͤr ſeinen zukuͤnftigen Unterhalt 
zu forgen ferner befter Geftalt. ni ER 


1. Nun ift auch grade dazumalen 
Ein abfonderlicher Umftand vorgefallen, 
Welcher für unfern Hieronimus garı 
Schr erwuͤnſcht und gelegen war. 


13 Nämlich die Ohnewiger Bauern haben | 
Eine ‚Schule: für Peine Maͤgdlein und. Knaben, 
Und der Herr als des Dorfes Patron, 
| Hatte darüber die Kollation. 


‚14: Das A, Bd, €, D zu fudiren, 
Und zu lernen Leſen und Buchftabieren, 
"Maren alleinig die Studie, 
Welche man biejelbft treiben ſah. 
15. Alle Gelegenheiten, mehrers zu lernen, 
That der Herr Patron weislich entfernen, ı 
Denn ein Bauer, welcher. gelehrt | 
St, wird hochmuͤthig und höchft verkehrt. 


16. Ja, die Erfahrung lehrt c5, wenn der : = _ 


Bauer ſchon verſteht feinen Kalender 
Und ſein Katechismus-⸗ Buͤchlein, 
So bildet er m ſchon was rechtes ein. 
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17. Hat er fi) nun noch höher verfiicgen, 

o läßt er gemeiniglich die Arbeit Tiegen, 
Und dann ſieht's hoͤchſt elendig und kraus 
Mit den Paͤchten und Abgaben aus, 


18. Auſſer dreißig Thaler Firum trug dies Dienftchen 
Den Herrn Schulmeifter noch manches Gewinnfichen 

An Eiern, Butter, Hünern und Gans 

Und manchem abnlien Uccidend 


19. Auch ging er, wenn die Herrfchaft zu Haufe, 
Am Neujahrstag bei ihr zu Schmauſe 
Und befam dann für die Gratulation 
Noch ein Gefchenf, nach Proportion, 


20, Nun hat es fich damals juft begegnet, 
Daß der Schulmeifter dies Zeitliche geſegnet; 
Und alfo war man weislich bedacht, 
Daß ein neuer würde gemacht, 


„21. Sobald dies der Herr Patron achöret, 
Hat er dem Hieronimus den Dienft verehret; 
Und folglich trat Hieronimus dann 
Das Amt des Dorfihulmeifters an. 


22. Zwar wollte nun anfangs das Echulleben 
Ihm kein ſonderliches Vergnuͤgen geben, 
Denn er hielte von Muͤſſiggang mehr, 
Als von ſolcher beſchwerlicher Lehr. 


23. Doch, da er auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
Manche Wohlthat und Mahlzeit genoſſe, 
Und ſich nach geendigter Schule erquickt; 
So hat er ſich in das Lehramt geſchickt. 
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2. Und ſich nunmehr nei vorgenommen, 


Wen Pflichten moͤglichſt nach ukommen, 


Damit er nun lebenslang hinfort 


Bleiben moͤchte an dieſem Ort. 


25. Auch gedachte er, in verſchiedenen Sachen 
Einige wichtige Aenderungen zu machen, 


Weil er im hiefigen Schulſtand 
Viele eingeriſſene Fehler fand. 


26. St fing auch, nad) langem Deliberiren, 

Wirklich an mandes zu reformiren, 
Jedoch befam ihm diefes nicht wohl, 
Nie der geneigte Lefer bald hören foll. 


— 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimus ein Autor ward, und wie er 
ein neues AB C-Buch heraus gab, und wie er 
darob von den Bauern bei dem gnädigen Herra 

hart verklagt ward. 





1. Gi bei dem Antritt der Schulregierung, 
Sand Hieronimus, mit dufferfter Rührung, 
Daß das eingeführte abc: Buch 
Nicht für Kinder ſey faßlich genug. - 
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2. Denn da bisher die Mädchen und Knaben 
Gebrauht hatten die Ballhornfchen Ausgaben, 
So nahm Hieronimus bier und dar 
Darinnen verschiedene Fchler wahr. 

3. Nachdem er nun bei fich zu Nath gegangen, 

Hat er zu veranftalten angefangen, 

Unter folgendem Titel, davon 
Eine ‚nagelneue Edition: 


4. Neues Abe: Buch, verbeffert 
Und mit verſchiedenen Zuſaͤtzen ver⸗ 
groͤßert 
Von dem Autor Hieronimus 
Jobs, Theologiaͤ Kandidatus. 


5. Zu den ſchon laͤngſt bekannten Buchſtaben, 
Welche wir im Alphabete haben, 
Setzte er noch das fft, 
Stmgleichen das fch, und ſp. 
6. Die Sporen des Hahns auf der letzten Geiten, 
Und mehr andre foldhe Kleinigkeiten, 
Ließ er Hingegen, weislid) und Plug, 
Aus dem nagelneuen Abe Bud, 
7. Er fügte aber unterbefjen nicht minder, 
Zur Ergögung der lernenden Kinder, 
Ein Nefilein mit einem großen Ey 
Dem ungefporneten Hahne bei. 
8. Kaum war dies Bud) zu Ohnewig eingeführet, 
So ward c8 von den Bauern recenfiret, - 
Und gab zu einem grimmigen Ötreit 
Die sllererfte Gelegenheit. 
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9. Denn es wollte keinem einzigen von allen 
Recenſenten die Einrichtung gefallen, 
Und ſie ſahen alle, Mann fuͤr Mann, 
Die Aenderung als hoͤchſt gefaͤhrlich an. 


10. Selbſt den allerkluͤgſten unter ihnen & 
Har’s beim neuen Abe-Buch geſchienen, 
Als hätte Hieronimus dadurch gezeigt, 
Wie fehr er zur. Autorſucht geneigt.. 


11. Wie wenn im Sommer von ſchwuͤlen Duͤften 
Ein Ungewitter entſteht in den Lüften, 
So geht vor dem Donner ordinär 
Erft ein gelindes Murmelen vorher. 


12. Öleichermaßen entfiund: unter dem Leuten. :; 
Erft ein leifes Gemurmel von allen ‚Seiten 
‚Und 08 zoge fid) bald darauf 
Ein Gewitter über Hieronimus auf. 


13. Er fonnte nun zwar in Worten und Merken 
Den Unwillen der Ohnewitzer leicht merken, 
Doc) verließ er, den Bauern zum. Trug! 

‚Sich auf des gnad’gen Herrn Patron Same: 


14. Jedoch die Ohnewiger wollten nun zeigen, 
Daß fie länger nicht gefonnen zu ſchweigen; 
Denn fie ſpuͤrten jelaͤnger, je mehr, 
An dem Schulmeifter neues Befhwer. 
15. Sie traten alſo ſaͤmmtlich zufammen, 
Und der Küfter verfertigte, in ihrem Namen 
‚Eine Klagſchrift in -fülgendem Tony 
Hochwohlgeborner, gnädiger Patron! 





Me. \ 


16. Wir ſaͤmmtliche Bauern und Koſſathen 
In Hochderoſelben Ohnewitzer an * 
Mehmen in aller Unterthaͤnigkeit. 
Anſern Schulmeiſter zu verklagen die A öripeit. 


17. Sintemal fich derselbe Leider vergangen 
uk verfchiedene Neuerungen angefangen, 
‚Alles unter dem nichtigen Vorwand, 
Bu. verbeſſern den hieſigen Schulſtand. 


18. Sich auch dabei 7 — ſo auffuͤhret, 
Wie's einem frommen Schulmeiſter —— 
Sondern vielmehr, ofte und viel, 
Uns Bauern giebt ein boͤſes Beifpiel. 


ig. Um von den Punkten, worüber wir queruliren, ' 
Nur die vornehmlichften anzuführen, 
So hat er pro primo und erſtens ſich 
Unterfangen eigenmächtiglich, 


20. ‚Ein neues Abe⸗Buch zu verfaffen A 
Und drin die Sporen des Hahnes auszulaffen, 
"Da doch der Sporen, zu jeder. Sr, _ 
Ein weſentlich Stud des Hahnes ift. 
21. Dagegen hat er das Lernen ſelbſt befchweret, 
MWeilrer dag Alphaberh hat vermehret s 3 
Denn fft, ſp und ſch, hu 
Steht wider alle ag da. 
22. Auch, obgleich die Höhne niemals pflegen 
Huͤhnereier in Nefter- hinzufegen; n 
So liegt doch ein Ei nun bei dem Hahn, | 
Gleichſam als hatt’ e8 der Hahn gethan. 


— —— > —* 


er ——— 





23. Nun koͤnnen ſolche Dinge beim Stüudiren 

| Die Kinder leichte auf Serthimer Pl 
Und ein neues Uber Buch ift überhaupt 
Eine Neuerung und unerlaubt. , 


24 Pro'seeundo laſſen wir nicht unberühret, 
Daf von Alters her ein Eſelskopf eingefuͤhret, 
Welchen in unfrer Schw.) zur Buß, 
Jedes muthwillige Kind tragen muß. 


25. So hart und empfindlich num dieſe Strafe 
Sonſt denjenigen war, den ſie trafe, : 
So trugen die Kinder doch gern und. mit Luft 

Den Efelskopf an ihrem Hals und Bruft. 

26. Herr Jobs ift aber nicht damit vergnügen, ’'- 

Sondern er hat jeßt zum Kopfe gefüget 
"Einen Hals, Leib, Beine und Schwanz, 
Und jo ift es nun ein Efel ganz. 


® 


27. Wie ——— indeß die Kindlein klagen, 
Wenn ſie den ganzen Eſel muͤſſen tragen, 
Und ſtehen da gleichſam zum Speftnfel fo, 
Iſt Faum zu glauben, Froterio : 


28. Thut Herr Jobs mit mächtigen Ohrfeigen. 
Sich gar zu barbarifch in der Schule bezeigen, 
Und einige Knaben find wirktich ſchon 
Taub und gehörlos worden davon. 
29. Pro quarto: find die Kinder der aͤrmern Bauern, 
Ob der vielen Prügel, höchlich zu bedauern; 
- Denn, wegen Anfchen der'Perfon, 
Kriegen fe meift Doppelte Portion, 


Jobſtade ır Thl. J 


30. Pro quinto: 


FW 





Der Kinder — * Shen a — 


Und: finder er. Aepfel und Nüffe — 


So nimmt er ſie weg und iſſet ſelbſt ſie. 


31. Pro sexto: iſt von feinem ———— Betragen | 


Noch allerlei beſonderes zu ſagen u 
Denn mit de Schul zens Einfiegers drau 
Lebt er, wie es heißt, gar zu genau. 


32. Auch beſucht er faſt taͤglich die Dorfſchenke — * 
— genießt da allerlei hitziges Getränke na 


> ‚aa auch oft, bis um Mitternacht, © wi 


t dem Schulzen beim Spiel sugar, 
3. Wir hätten zwar! noch mehrere Klagen 


N Allerunterthänigit vorzutragen ; 


Denn es ſind noch viele Gravamina 
Neben den ſchon erwaͤhnten da. 


34. Wollen fie aber diesmal nicht berühren, u" 

Sondern. nur unterthäniglich ſuppliciren: DL 
Daß Sie, lieber: gnädiger Hart 

Uns geben einen andern Schulmeiſter. 


a8; Beharren übrigens Eure — 
| Gnaden | —* 
Alferuntertfänigfte Bauern und Koſſothen 
Im Dorfe ae — | 
UN, 17 . he N 
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Neun und zwanzigſtes Kapitel, 
Wie die Elagenden Bauern zu Ohnewitz von dem 
Herrn Patron eine gnädige Refolution bekamen, 
und wie fie zur Ruhe ‚verwiefen wurden, und 
wie fie mit dem Loche bedrohet wurden. Alles 
im Kanzlei-Stil, 





.& war nur Kg zwei Drnurateh 

Die Klagſchrift übergeben an Ihro Gnaden, 
Und vom hochgedachten Herrn Patron 
Erfolgte folgende Refolution: ' 


2. Wir haben mißfällig — 

Aus der Vorſtellung, womit ihr eingekommen, 
Wasmaßen ihr gar große Beſchwer 
Fuͤhrt über euern Schulmeiſter her, 


3. Ob Wir nun gleich hoͤchſt ungerne ſehen, 
Daß ſolche Streitigkeiten bei euch entſtehen; 

So haben Wir doch, nach der Breite und Laͤng, 

‚Erwogen eurer Beſchwerden Meng, 


4. Können indeß bis Bate, nicht finden, 
Daß Beklagter Schuld, fey großer Sünden, 
Und daß man, mit Recht, über die Sach 
Ein ſolches großes Allarm mad. 
| 004 





>. waren ift es dermalen nicht En, 

Herr Jobs hat in ſeiner Schule — 
Ein neues Abe⸗Buch —— — 
‚Und, ‚Uns unterthänigft dedicirt. | 


'& Auch) ift von ihm, wie vor. augen ig; a SA 

„Siuiges drin weggelaffen, einiges beigefüger, Bi 

ä Zedoch leuchtet es gar nicht ein, 
Wie dleſes ſo ſchaͤdlich koͤnne ſeyn. | 


7. Denn obgleich. hier. der Hahn die Sporen 

Aus Verſehen des Kupferftechers verloren, 
So kann man, bei der zweiten Edition, 

Den Fehler Leichtlich verbeffern ſchon. 


8. Auch die wenigſten Recenſenten heutiger Seiten 

Merken in den Büchern auf folche Kleinigkeiten, 

Sondern die guten lieben Herrn 
Ueberſehen ſolche kleine Fehler gern. 


9, Was betrifft die zugefügten Buchftaben, 
So ftehen ſelbige ſchon in aͤltern hg 
Menigftens fft, fp und an “ 
Dienen ald Varianten da 


10.68 ſcheint zwar ſich weniger zu ſchicken, 
— dem Hahn ein Er auszudruden,; 
Doch braudt drum das Ei vom Hahn  » 
Eben nicht‘ zu werden weggethan.. 


11. Denn vom Ei gleich auf's Legen zu fchliegen 
Mare unvernünftig und gegen Gewiſſen; 
Denn es beweiſet weiter nichts in der That, 
Als bei M ehem der Titel und's Praͤdikat. 


13. 
MR 
Als daß, ſowohl ihr ſelbſt, alö eure Kinder, 


‚15. 


16. 


sa. 


12. Ueberdem weiß man ja aud) gar eben, 


Daß Hahne ſich oft mit Eierbrüten abgeben, 
Sn hoc casu wäre alfo, traun! 
- Der Hahn eigentlich ein Kapaun. 


Wenn ihr pro secundo proponiret: 


Daß Herr Jobs einen ganzen — 


So hat er, Unſers Beduͤnkens, dran 
Als ein. vernünftiger Mann gethan, 


Denn er zeigt damit nichts mehr, nichts minder, 
Alte und junge, groß und Flein, 
Leibhaftig volllommene Efel feyn. 

Pro tertio: wegen der Schläge an bie Ohren, 


Worüber einige Knaben ihr Gehör verloren, * ' 


Halten Wir es gar nicht für gut, 
Daß euer Schulmeifter folches thut. 


Auch was ihr pro quarto zu klagen findet, 


Halten Wir in ſo weit fuͤr gegruͤndet, 


Denn ein Richter und Schulmann 
Muß niemals ſehn die Perſon an. 


Sondern Arme fowohl als Reiche 


Verdienen, wenn fie böfe find, gleiche Streiche, 


Und man muß zu jeglicher Zeit, 
Strafen mit UnpartheilichFeit. 


Jedoch, wenn er die Kinder vifitiret ° 


Und ihnen das Obſt aus der Taſche entführet: 
So zeigt er, pro quinto, artig uhd wohl, 


Daß ein Kind inder Schule nicht nafıyen foll. 


Sn 
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19. Wein auf) die Kinder im zarten Magen’ 3 
Nicht zu viel Yepfel und Nüffe können vertragen 
So ift ja dis Schulmeifters Abficht hier gut,. 
Wenn er felbft alles verzehren thut. 


20. Was ihr da noch, pro zero, klaget, 

Und von des Schulzens Einliegers Frau ſaget, 
Item von der Schenke u:d Kartenſpiel, 
So waͤre zwar dies von Herrn Jobs zu viel. 


21. , Sndeffen iſt es Unfer gnaͤdiger Wille, 
Daß man von ſolchen Dingen ſchweige ftille, 
Denn wer davon etwas faget noch, 

‚Der foll, zur. Strafe, zwei Tage ing Loch. 


32, Uebrigens follen fämmtliche Befchwerden 
Künftig genauer unterfuchet werden, 
Wenn von der vorhabenden Reife Wir 
Gluͤcklich find retourniret allhier. 


23. Bis dahin befehlen Wir, bei Hals und kragen! 
Euch ruhig und ſtille zu betragen, 
Gegeben auf Unferm wirrerfig 
Reſolution für Die 
Bauern in Ohnewitz. 
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Dreißigftes Kapitel. 

Wie zu Ohnewis an einem Mittwochen ein Auf: 
ruhr entftand und allerlei Wunderzeichen vorhergin« 
gen, und wie Herr Hieronimus mit Prügeln u.f.w. 
fortgetrieben wurde. 


. Un dDiefe Nefolution machte durchgehends 
Im ganzen Dorfe viel Aufſehens, 

Und es entftand überall herum 

Unter den Bauern ein mächtig Gebrumm. 


2. Denn fie fahen iko offenbare, 
Daß der Patron Zobfens Gönner ware, 
Und daß nichts auszurichten mit Glimpf 
Und fie ſchwuren alfo zu rachen den Schimpf. 


3. Diefer wichtigen Urfache wegen Famen 
Sie oftmals in der Schenke zufammen, 
Und überlegten bei Tobad und Bier, 

Mic die Sache anzugreifen allhier. 


4. Eie haben auch ſaͤmmtlich alſobalden 
Idhre Kindlein alle zu Hauſe gehalten, 
Und kein's von ihnen, weder groß noch klein, 
Ferner geſchickt in die Schule hinein. 





3. Aber die Vernuͤnftigſten von ben Bauern 

Riethen, auf gute Gelegenheit zu lauern, 
Da alsdenn alle mannichfalt ° \ 
Gebrauchen Fönnten Ernft und Gewalt, 


n 
* 
J 





6. Dieſer gar kluge Vorfchlag bat ihnen 
Saͤmmtlich gut und thunlich gefhienen 
' Und man beftimmte Dazu nunmehr 
Die Zeit, wenn der Patron verreifet wir.  ' 


7 Srngs wurden alle dieſe Anſtalten, 
Noch zur Zeit, hoͤchſt geheim gebalten, J— 
Bis endlich der erſchreckliche Tag kam, — 
Da die Unruhe den Anfongn nahm. 


8. Ehe aber dieſes alles geſch Heben, 3 
N Sind zu Ohnewitz große ie Zeichen gifeben, 
Nie denn vor wichngen Begebenheiten fi. 
Vorbedeuiungen zeigen gemeiniglip. 


9. Es bat zum Grrmpsl cine Ficine Weile 
Vorhero sing ſehr große Eule u 
Auf dem Kirchthum, um Mitternacht, . x 
Ein erſchrecklich Geſchrei gemacht. 


“x 





10, Auch hot einer von den Ohnewitzer Leuten, 
AS er aus der Schenke Fam, die Glocke hr: 
ven läuten, | 
Auch fiel der. fchr alte Schernftein 
Auf der Schule mit Gepraſſel cin, 


11. Aud) hat des Küflers Kuhe geboren 
Ein Kalb mit ungewöhnlic) fangen Obren, 
Auch viel Hunde führten zum Theil 
In dem Dorfe ein graͤßlich Geheul. 


kei ® — TERN Sn 3 


“ { PR ( 
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i u. 12 Auch * man hier und da Jerlichtet, Be 





Und fonft bei Nahrwunderbare Geſichter, 4 
Auch trugs ſich zu, im hellen Mittag, BR 
Daß des Müllers Eſel ein Bein bad, 





13. Diefes alles fchiene anzuzeigen, 
Daß ſich bald etwas werde eraͤugen; — 
Doch merkte man da erſt die Gefahr, — 
Als ſchon alles örfüllektwar. +0 20) 


| 14. Nun war es gerade ein Mittwochen, 
| Da der Aufruhr endlich ausgebrochen 
Und jeder Bauer, um Glocke acht, 
‚Hat fi) Morgens aus dem Haufe gertiächt, 


15. Es war recht graͤulich anzuſehen, 
Wie ſich ein jeder mit Waffen verſehen, 
Pruͤgel und Flegel in großer Zahl 
Hatten die SM antiye DEFENSE all. 





16. Alles ward nun in dem Dorfe rege, 
Und man weiſſagte Tod und Schlaͤge, 
Und jeder Hund und jeder Hahn 
Fing zu bellen und zu frähenan. 00.00 7 
17. Auf der Heide, die beim Dorfe ware, 
N fich die ganze Schaare, 
Und nun gingen fie, in Progeffion, | i 
Nach des Schulmeiſters Wohnung Mon N 
18. Ihnen folgten, zu beiden Seiten, —— 
Diele Kinder, welche ſich ſehr freuten ul 
Daß fie nunmehro würden heut ; 
Dom böfen Schulmeifter befreit. 
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19, Noch Tag Herr Jobs ruhig in feinem Betie, 
Als wenn alles ficher geftanden hätte, 
Bis da plößlidy der ganze Schwarm 
Hereinbrach mit großem Alların. 


20. Aber fobald er vom Echlaf erwecket, 
Hat er ſich darob heftig erfchreder, 
Weil er nun erft den Hochverrath 

MWider ihn gefpürt und gemerket hat. 


21. Ohne ihm viele Zeit zu laffen, 
That man ihn gleich derbe anfaffen, 
Und zur genauen Noth erlaubte man, 
Daß er fich vorhero Eleidete an. 


29. Man that ihm nun fehr ernitlich bedeuten, | 

Nie Ohnewis wieder zu befchreiten, er 
Sagte ihm auch manches Scheltwort, 

Und jug mit Prügeln unſern Held — 


Alſo war dieſer Handel geſchlichtet, 

Und die Erpedition gluͤcklich verrichtet, 
Und mit einem lauten ju! hu! ; 
Eilte man nun der Schenke zu. 

24. Jeder behauptete igt ſteif und Fefte, 

Er babe bei der Sache gethan das Beſte, 
Und jeder wollt nun beim Branntewein 
Der größelte Held gewefen feyn. 


23 


‚25. Jedoch rinige, anftart fich zu freuen, 
Wollte nun der Handel fchier gereu n, 
Und es abneten fie gleichfam von fern 
Brüchte und Loch, bei der Nüdfun $ des. Herrn. 


— — — — 
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Ein und dreißigſtes Kapitel. | 
‚Wie Hieronimus auf feiner Flucht nad dem 
Bayerlande ein neues Abentheuer hatte, indem er 


feine geliebte ‚Amalia in der Komödie antraf. — 


Sehr Va zu wi | 





k Mi der Fuchs, wenn er den — Hunden 
Endlich aus dem Geſicht iſt verſchwunden, 
Froh iſt, daß nur ein Maul voll Haar, 
Und weiter nichts, diesmal verloren war. 


2. So wußte ſich auch in ſeinem groͤßten 

Ungeluͤcke Hieronimus damit zu troͤſten, 
Und war froh, daß er mit hei⸗ 

ler. Haut Den Bauern entgangen ſey. 


3, Zwar bat, feitdem er fid) yon Ohnewitz — 
Er mit feinem eigenen, Echaden gelernet, 

Wie gar fauer, elend und ſchwer 

Es im Schulgmte gehet ber. 


4. Er nahm fid) auch vor, nie in feinem geben. 
Wieder Bücher im Druck herauszugeben, 
Denn bloß und allein von Autorſucht 

Ruͤhrte ſein Ungluͤck und jetzige Flucht. 


Indeß, da der Patron nach dem Bayerlande 
Sich jegt mit der Gemahlin auf Reifen befande, 
So wollte auch Hieronimus dort Dei ihm 
Schutz fuchen ver der. Bauern Grimm, 


E 
— 








\ 
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6. € hat ſieh alſo nicht lange beſonnen, 
Sondern auch ſeine Reiſe dahin ——— 
Jedoch hielte bald ſeinen — 
Ein neues Abentheuer auf. 


7. Denn er hat, wider alles Verhoffen, 


Auf der Reife ein Hindernlß angetroffen, 
Als er juſt in einer großen Stadt 
Einige Tage ausgeruhet hat. 


8. Hier, um ſeine melancholiſchen Grillen 
Einigermaßen zu dämpfen und zu ſtillen, 
Fiel e8 ihm einmal des Abends cin, 

3u gehen in die Komödie ein. - 


9. Er ward bald unter den Schaufpielerinnen 
Einer wohlgepugten Schönen innen, 
Welche an Geſicht, Stimme, Wuchs und ar 
Seine chmals Beliebte Yamlia war. 


10. Himmel! wie ward er da entzuͤcket, 
Als er felbige fo unvermuthet erblicker! 
‚Saft wäre das ganze Parterr Davon 
Gerathen in ſchreckliche Konfufion. 


11. Sie hatte kaum ihre Rolle geendet, 


Als er ſich ſofort zu ihr gewendet, 
Und nun gabs manchen Freudenkuß 
Zwiſchen ihr und dem Hieronimus. 


12. Beide waren begierig zu vernehmen, 


Durch welchen Zufall fie hier zuſammen kaͤmen, 
Hieronimus eilte drum bald mit ihr 
Hoͤchſt vergnuͤgt ins ſich're Quartier. 


@, z en * ni ” 
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13. Da hat erſt Amalig alles vernommen, - 
Was ihm wunderbares vorgefommen, 
Seitdem ihn damals, in der Nacht, 
Der alte Herr hatte forigejagt. 


14. Und wie's ihm mit der frommen Dame gegangen, 


Und was fie gedachte mit ihm anzufangen, 
Und wie man ihm nachhero einmal | 
Des Nachts fein Geld im Wirshshaufe ſtahl. 


15. Und wie er im Wald einen Raͤuber getoͤdtet 
Und einem Gnaͤdigen das Leben gerettet, 
"Und er darauf zu Ohnewitz gar 

Ein Echulmeifter geworden war 


16. Und. das Unglüd, weldes ihn betroffen, 
Und wie er jeßt, wider alles Verhoffen, | 
Ste in der Komödie gefunden allhier, 
Dies alles erzählte er weitläuftig ihre 


17. Nunmehr war aud) des Hieronimi Begehren, 
Bon ihr alle Begebenheiten zu hören, 

Und die Schöne erzählte darauf 

Ihm folgendermaßen ihren Eebenslauf, 


\ 
— 


——— 
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Säle: und dreißigftes Kapitel, 
Wie die Jungfrau Amalia dem Hieronımus ihren 
Lebenslauf erzählen that. Ein fehr langes Ka: - 
pitel, weil eine Frauensperfon fpricht. _ Accurat 
| hundert Berfe, — 





I. nkih Ripsraps iſt eigentlidy mein Name. 
Derjenige Ort, wo ic) zur Welt Fame 
“ Und das Tageslicht zuerft gefchn, 
Iſt Die berühmte Stade N. N. 








| 8. Uebrigens diente er mit möglichften Treuen 


i * a 
Ba a: 
2. Mein Vater war dort ein Advokate, nm 


Welcher viele Prozeſſe zu fuͤhren hatte, 
Sintemal er die Jura aus dem Grund 
Und das Chikaniren verſtund. 


3. Auch die allerverworrenſten BE. io 
Wußte er noch weit verworrener zu — 
Und durch manche Lift und Ranf 
Zog er Eurze Prozeſſe lang. 


4. Seine Geſchicklichkeit that erretten 
Manchen guten Schelm von Galgen und Ketten; : 
. Und ein grade zu gehöriger Zeit 
Von ihm angerathener falſcher Eid 


5. Machte manchen muthwilligen Betrüger 
Ucher feinen ehrlichen Gegrer zum Sieger, 
Und half theils manchen aus harter Noth, — 
Theils manchen armen Teufel vom — 


6. Er haßte herzlich Frieden und Verträge, 
Und riethe viel Lieber in alle Wege, ; 
Auch bei der geringften Kleinigkeit, PR" — 
Zum Prozeſſe und Rechtsſtreit. ———— 


7.© Seine Klienten ließ er immer tanzen 
- Durch alle möglidie rechtliche Inſtanzen, 
Bis dann endlich felbige zuletzt — 
Ihren letzten Heller zugeſetzt. BEN J 


Seinen ſich ihm anvertrauenden Partheien, 
Jedoch nahm er auch dann und wenn 
Von der Gegenparthei Gefchenfe an. 
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9. So erwarb er ſich ein ziemliches Vermögen ; 
Was andern ein Fluch war, war ihm ein Segen, 


Und wenn andre geganft und gekriegt, 
309 er den Vortheil und war vergnuͤgt. 


10. Meine falige Mutter war die Tochter 
Von einem ehemaligen reichen Pachter, | 
Der, weil er fehr gerne geprozeflirt, 
Sich und fein Vermögen geruinirt. 


11. Mein Vater hatte ihm als Advofate 
Gedient mit feinem getreuen Rathe, 
Und er truge dafür zum Lohn 
Die artige Tochter des Pachters davon. 


12. Sie hatte ſchon viele ausgefchlagen, . 

Weiche ſich, fie zu freien, angetragen, 
Als ſich noch ihr Vater im MWohlftand 

Und bei gutem Vermögen befand, 


13. Jedoch als fich die Aktien verfehlimmert, 
Hat ſich Feiner mehr um fie befümmert; 
Denn auch das jchönfte Maͤdchengeſicht 
Reizt ohne Geld zum Eheſtand nicht. 
14. Indeſſen hat es ihr doch gegluͤcket, 
Daß ſie endlich meinen Vater beſtricket, 


Denn hoͤchſt gruͤndlich verſtand ſie 


Alle Kuͤnſte der Galanterie. 


15. Mein Vater hatte fie ſehr oft gefehen, 
Und da iſt es dann, wie gejagt, geſchehen, 
Daß er dieſelbige unbeſchwert 
Bon den Pachter zur Srau begehrt, 
Kobfiade ır Ep. | K 


— 
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16. Eie ſchmeckten zufammen in ihrer Ehe 
Vieles Vergnügen und wenriges Wehe, 
—— im erſten Vierteljahr, 
Da ihnen die Ehe noch neu war. 


13. Eie wußten von den Beozeifieenden Yartbiekh 
Fuͤr die Küche manchen Vortheil zu ziehen, 
Denn die Frau Advofatin befam, | 
Mas etwa der Herr Advokate nicht nahm. 
18. Auch zog fie noch manche heimliche Gewinnfte 
Durch ihr ſchoͤnes Geſicht und galante Kuͤnſte, 
Wenn etwa eine verliebte reiche Parthie 
"Sch befonderlich bewarbe um fie. 


19% Wenn der Herr Gemahl Aften gefchrieben, 

So ift fie felten auch müßig geblieben, 
Und fie nahm in dir Schlafftube dann 
Gemeiniglich geheime Audienz an. 


20. Ob ichs nun gleich eben nicht will wagen, 
Drauf zu ſchwoͤren und als gewiß zu ſagen, 
Daß juſt gedachter Advokat 
Mein Vater geweſen in der That; 


21. So habe ich doch niemals es gehöret, 


Daß fich derfelbe hätte befchweret, 
Als mid), nad) ohngefähr einem Zahr, 
Meine Mutter zur Welt gebahr. 


22. Bon meinen erften Kinderjahren 
Habe ich zwar nichts fonderliches erfahren, 
Doch liebten mein Vater und Mutter wich 
Als ihr einziges Toͤchterlein zaͤrtelich. 
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23. Man fparte auch gar Feine Bemuͤhung 
An meiner Bildung, Pflege und Erziehung, 
Und ſchickte mich fruͤhe, da ich noch klein, 
Fleißig zu lernen, in die Schule hinein. 


24. Jedoch ſchonte man an mir in alle Wege 
Vorwürfe, herbe Verweife nrid Schläge, 
Und richtete in jeder Kleinigkeit fich 
Nah meinem Willen ſorgfaͤltiglich. 


95 Als ich faum zehn Jahr alt geweſen, 


Zing idy ſchon an Romane zu leſen, 
Und ward von der: Kiebe fchon mehr gewahr, 
Als andre en im achtzehnten Gabe: 


6. Mit muntern J ünglingen und arfigen Knaben 
Mochte ich gerne zu ſchaffen haben, 
Und fing gar manchen prakt'ſchen Roman 
In meinem dreizehnten Jahre ſchon an. 


27: Vielleicht war es ein Fehler der Erzeugung, _ 


- Daß ich auch fehr frühe eine Neigung, 
Die auch nachher niemals verſchwand, 
Eine Neigung zum Stehlen empfand; 
88: Meine Eltern, gefchlägen mit Blindheit, 
Hielten diefes für Triebe der Kindheit, 
Und haben, wenn ich was böfes gemacht, 
Nur über ihr ſchlaues Toͤchterchen g'lacht. 


20: Mein Funfzehntes Jahr war faum verfchivunden, 
Algs fich fehon Freier bei mir eingefunden, 
Denn bei meinem nicht haͤßlichen Geſicht 
Fehlte es mir an Anbetern — 


2 
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30. Ob nun aleichwoht. mancher. von ihnen 

Meinen Vater nicht verwerflich, gefchienen, 

So fande indeffen meine Mutter jedoch 
Vieles an ihnen zu tadelen noch. 


37. Nur einen Mann von fehr hohem Stande, 
Allenfalls aus den Vornehmften im Lande, 
Beftimmte fie einzig und allein 
Fuͤr mich, ihr artiges Toͤchterlein. 


32. Es Fam aber fein Mann von hohem Stande, 
Der mich zur Frau zu machen rathſam befande, 
Mir wurde indeſſen dabei recht bang, 
Denn die Verzoͤg'rung fiel mir zu lang. 


33. Ich fuchte alfo und dergeftalten 
Mid anderweitig ſchadenfrei zu halten, 
Und ließ zum geheimen Rendezvous 
Manchen jungen artigen Herrn zu. 


34. Aus Furcht, etwas Schlimmes zu erleben 
Und daß es fünftig möchte geben 
In meiner Heirath ein Hinderniß, 
‚Wenn fie mir zu viel Freiheit ließ, 


35. King die Mutter an ernftlich drauf zu denken, 
Meine Liebesftreihe einzufchrenken, 
Und gab ſowohl bei Tag, als bei Nacht, 
- Auf meine Schritte und Tritte Acht. 
36. Ward nun gleich dadurch meine Neigung gehind 
© ward fie. doch mehr vermehrt al$ vermind 
Denn eine ſtark verbotene. Frucht 
Wird nur deſto emſiger gefucht, 
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37. Und je größer Hinderniß, je mehr Verlangen. 
So iſt es auch mit meiner Neigung gegangen, 
Denn ich fuchte jeder Zeit Ä 
Sie zu befriedigen Gelegenheit. 


38. Des Nachts lieh ich oft durch mein Fenfter 
Manche mit Fleiſch und Bein verfehene Ge 
| Ipenfter, 
\ Die dann meiftens die halbe Nacht 
Bis am Morgen bei mir zugebracht. 


39. Auch Fonnte ich mir die Zeit vertreiben 
Mit manchem erhaltenen Liebegfchreiben 
Bon fo herzbrechendem Inhalt, als man 
In jedem Romane leſen kann, 


z0. Sch ging grade im zwanzigſten Jahre, 
Als ich. einftens auf einem Balle ware; 
Da ward id) mit einem Herren bekannt, 
Herr Baron von Hogier genannt — — 


41. Hier fiel ihr Hieronimus ins Wort plöglih: 
„Herr von Hogier? — — das ift entfeglich! 
„Sein Name fowohl, als fein eigentlicher 
Stand 
„Iſt mir, mein Seele! nicht unbekannt; 


42. „Herr von Hogier war ein Bärenhauter!» 
Fa, das war er, fprad Amalia weiter, 
Und fie follen, lieber Hieronimus! fehn, 
Was zwiſchen mir und ihm iſt gefchehn. 


* 


x 
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43. Her von Hogier hat mit — 


Von Perſon und Weſen boͤchlich gefallen, | 
Denn fein reiches Kleid. und große, Perruͤck 
— mic, ſchon ein, im Augenblick, 


44. Er that mir hoͤchſt verliebte Anträge 


Und mir geficlen feine Vorfchläge, * ie 
Um defto mehr, da er hoc) und theuer ſchwur; 
Id fey feine einzige Göttin nur. 


45: Auch forach er viel von feinen Gütern und. 


Vermögen, As 

Welche im Lande Sachſen wären gelegen, hie 
Sdb er gleich bishero nur fo _ 
Reifete durch die Melt ÄuERBOED: — 


46. Er that. -mir ar, deutlich proponiren, 


‚Er wolle mich gerne von ‚Haufe entführen, 
IH ‚möchte ‚nur mit vielen Juwelen und 
Geld mich verfehen. auf die Bene mund. 


47. Als mid nun Nachts nichts wi 


Hab ich zu Haufe Kiften und Kaften geplündert; 
Stedte, was ih) da befam, zu mir, 
Und ei (oh mit dem Herrn von Hogier. 


48: Mir Alten bis wir uns end befanden 


Bof an den aͤuſſerſten Graͤnzen der ———— 
Landen, | 
* haben in den erſten vier Tagen faſt 
RM zwölf Stunden ausgeraſt 4 


w 


151 


49. Was wohl die Eltern gedacht, als fie gefunden 
Ihte Kaſten leer und die Tochter verſchwunden, 
Und wie ſie geweinet, geflucht und geſchmaͤhlt, 

Das bleibt an ſeinen Ort geſtellt. 


50. Als wir endlich in X. angekommen, 
So haben wir uns einmal vorgenommen, 
Einige Tage da auszuruhn | Ä 
Und ung ctwas zu Gute zu thun. 


52. Wir blieden da alfo ruhig liegen, 
Sebten in Wonne und Vergnügen, 
Und der Herr Baron von Hogier- 
Stellte ſich zärtlich gegen mir. 


52. Sch hielte mic) nun in meinem Sinne 
Gluͤcklicher als eine Prinzeffinne, | 
Und gedachte an nichts als öreuß, 
Luſt, Liebe und Ergoͤtzlichkeit. 


33. Doch war nunmehro mein ungluck nahe; 
Denn ehe ich es mir verſahe, 
Hat ſich einſt heimlich in der Nacht 
Herr von Hogier, per Poſt, davon gemacht. 


54. Auch mein Geld, lieber Hieronimus! den? Er! 
Nebſt meinen Zuwelen waren zum Henker, 
Auch alle Koftbarkeiten allzumal, 
Melche ich vorher meinen Eltern ftahl. 
55, Nun fah ich alfobald offenbare, 
Daß Herr von. Hogier ein Spisbube ware, 
Und daß es nicht allzurichtig ftand 
Mit feinen Gütern im Sachfenland. 


* 
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56, Es ift alfo leichtlich zu gedenken, _ 
Wie fehr mich diefe Sache mußte Franken, 
Denn ich hätte von dem Herrn von KHogier 
Nie eingebildet den Streich mir. 


57. Einfam nunmehr und von allen verlaffen, 
Konnte ich vor Betrübniß mich kaum faffen, 
Und ich wußte nicht, wohin und woher 
Für mic) eine fichere Zuflucht wär, 


58. Wieder nach meinen Eltern zu gehen, 

Das durfte unmögelich gefebehen; 
Denn es wäre da ficherlic) | 
Gar nicht gut gegangen für mich. 


59, Indeſſen waren zu allem Geluͤcke, 
Noch vier und zwanzig Dukaten zuruͤcke, 
Welche ich mit aller Vorſichtigkeit 
Geneht hatte in mein Unterkleid. 


60. Diefe übrige vier und zwanzig Dukaten 
Kamen mir diesmal recht gut zu Statten, 
Denn fie waren nun, um und um, 
Mein ganzes Vermögen und Reichthum, 
617, Sch wollte nun nicht laͤnger verweilen 
Dem Herren von Hogier nachzueilen, 
Sondern jug gleich am ſelbigen Tag 
Ihm ebenfalld mit der Poſt nach, 
62, Denn ich hatte im Poſthauſe vernommen, 
Daß er da Extrapoſt bekommen, | 
Und daß er alfo im Schwabenland 
Sich noch vermuthlich reiſend befand, 
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63. Haͤt e ich ihn unterweges attrapiret, 

So waͤre er ſogleich arretiret, | 
Und fo hätte ich gewiß alsdenn 

Meine Sachen wieder bekommen. 


64. Mein Kieber! e8 war grade diefe Reiſe, 
Ale ich auf die bewußte“Weiſe 
Sie auf dem Poftwagen traf an, / 
Wo unfre Belanntichaft zuerft begann. 


65. Vebrigens ift es mir niemals geglüder, 

Daß ich Herin von Hogier hätte erblicket, 
Und.ich habe auch niemals nachher 
Gehöret, wo er geblieben wir — — 


66. Hier ift Hieronimus abırmalen 
‚Der Amalia in die Rede gefallen: 
„Voß taufend! ich weiß es, wo der Dich, 
„Der Herz von Hogier, der Schurfe, einft blieb 


67. „Kurz vor unfrer Bekanntſchaft, liebe Amaliet ’ 

„Hatte mich Herr von Hogier, die Kanaille, 
„Im Wirthshaufe um vieles Geld 
„Mit feinem falfhen Spiele geprellt; 


6°, „Dies war die Urfache meines Kummerd 
„Und meines melancholiichen Schlummerg, 
„Den id) endlich bei Shnen vergaß, 
„Als ich damals auf dem Poftwagen ſaß. 


69: „Nud) war Herr von Hogier einer der beiden y 
„Ungetroffenen verfleideten Kaufleuten, 
„Welche im Wirthshauſe hernachmal n, 
„Mir den Beutel mit dem Gelde ſtahl'n. 
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79. „Auch ber. Räuber, den ich getödtet, . 1» 
„Als ich jenen Herrn mit der. Dame gerettet, 
„War wahrlich, von Perſon und. Geficht, 
RKein andrer als dieſer Boͤſewicht. i 
71. „Sie koͤnnen ſich alfo zufrieden geben, 
„Der Spigbube ift nicht mehr am Leben, 
„Und ich habe uns alfo mit Recht 
zFxuͤr alle Betrügereien gerächt.« 
72. Amalie verfegte: Diefe Gefchichten, 
Welche Sie, mein Lieber! mir da berichten, 
Sind wahrhaftig recht ſehr kurios, 
Und meine Verwunderung drob iſt groß! 


"ia Das Spruͤchwort: was auch gar klein ges 
jponnen, 
Kommt doch endelih an die a 
Trifft auch gewiß bier haarklein 
Bei dem Schurken von Hogier ein, 


74. Doch, um im Erzählen fortzufahren, 
"Als wir damalen getrennet waren, . 
Setzte ich wegen der Saduhr 
| Deinen Weg fort, doch zu Fuß nurs 
75. Gleich drauf mußte es fich zutragen, 
Daß ein alter Herr mit feinem Magen 
Grade auch diefe Straße Fam, 
Und er mich, da gehend, wahrnahm. | 
76. Pe nöthigte. mich durch fein freundlich Aigen, 1 
In feinen Wagen bei ihm einzufteigen; 
” Und weil ihm meine ‚Perfon. gefiel, 
Gab er mir der guten Worte viel: 
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77: Immer bei ihm old Kammerjungfer zu bleiben 

Und ihm die Zeit angenehm zu vertreiben; 
Denn er wäre mit Leib und Seel | 
Unbeweibt und noch Junggefell. 


78. Nun ware es eines Theils gefährlich, 
Andern Theils, wie ich ißt dachte, auch thörlich 

Gehandelt und gethan von mir, £ 

Serner zu fuchen den Herrn von Hogier. 


79. Was mir der alte Herr angetragen, - 
Wollte ich alſo nicht ausſchlagen, 
Obgleich ſein Alter und graues Haar 
Mir ſo recht nicht anſtaͤndig war. 


80. Ich bin alſo bei ihm geblieben, 

Habe ihm die Zeit gut vertrieben, 

Und ich betrug mich gegen ihn, 
Als wäre ich feine Gemahlin. 


81. Er hat mid) deswegen hochgehalten, ' 
Ließ mich im Haufe Schalten und walten, 
Und über Gefinde, Mägde und Knecht', 
‚Hatte ich zu befehlen ein Recht. 


82. Ich durchſah Stuben, Kühe und Keller, 
Scheunen, Kammern, Boden und Söller, 
Beforgte die Wäfche, Tiihe und Bett 
Und was fonft noch vorfallen thät. 
83. Von allen Kaften hatte ich die Schlüffel; 
Jedes Geſchirre bis zur kleinſten Saüffel, “ 
Sogar Silbergeräthe und Leinewand, 
Stunde alles unter meiner Hand, 
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84. Auch von manchem Abend bis jum — 5* 4 
Zrug ich für den alten Herrn alle Sorgen” 
Und berubigte ihn, wenn er allerhand 
Gewiſſe geheime Bedürfniff e empfand, | 


85: Denn der gute alte Herre thate = 
Nicht das mindefte ohne meinen Mathe, 
‚Und nichts geſchahe überall 
Ohne meinen gegebenen Beifall. 


56. Sch befam, wie leicht zu gedenken, 
Bon ihm viel anfehnliche Geſchenken, 
. Stahl au uͤberdieß von Zeit zu 3eit 
Noch heimlich manche Kleinigkeit. N | 
87. Obs nun gleich Aufferlih) an nichts fehlte, © > 
Sp war doc) noch etwas, welches mich quaͤlte, 
Und mir fiele deswegen im Anfang 
Bei dem. alten Herren die Zeit dang. 
88. 3war in der Folge war der Hausſchreiber, 
Zuweilen wohl mein Zeitvertreiber, 
Doch weil er ſich meift Franflich vr 
So war fein Umgang nicht intereſſant. 
89. Es gereichte mir alſo zum wahren Vergnuͤgen, 
Nach ſeinem Tode einen neuen Hausſchreiber zu 
Fila, © 
Und eie. mein Lieber! waren juſt der 
Damals neu angeſetzte Sekretaͤr. 
* Sie gefielen mir gleich, da ich Sie geſehen, 
Ich muß es Ihnen offenherzig geſtehen, 
Und dieſes war dann die Urſach, 
Warum ich für Sie fo kraͤftig ſprach. 


— 
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- 91, Üebrigens iſt Ihnen von den Dingen allen, 

Welche damals: unter uns vorgefallen, 
‚Bis er Sie Nachts einft bei mir fand, 
Lieber Hierenimus! nichts, unbefannt. 


2. Als er fie damals +dimittiret, 

Hat mich Ihr Abſchied fehr gerühret, 
Er fuhr aber noch deſtomehr 
Ueber mich mit Verweiſen her. 


93. Faſt hätte ich ebenfalls muͤſſen reiſen, 
So zornig that er ſich beweiſen, 
Und gewiß mit ſehr vieler Muͤh 
Befriedigte ich ihn mit Kareſſen noch hie. 


94. Indeſſen war doch ſeit dieſen Stunden 
Seine Neigung zu mir ſehr verſchwunden, 
Weil eine junge neue Kuͤchenmagd 
Ihm beſſer als meine Perſon behagtt 


95. Um nun meinen Kummer und Melancholeyen 
Wegen Ihrer Abweſenheit zu zerſtreuen, 
Lebte ic) nachhero etwas frei 
Mit des alten Herren Lafei. 


96. Als er aber unfre Vertraulichkeit gefehen, 
Da half mir fein weiter Bitten noch Flehen, 
Sondern ich mußte aljofort, 
Mit Sad und Pad, wandern von dort. 


- 97. Da ich nun mit. Geld ziemlich verfehen, 
Entſchloß ich mich fo Tange durch die Weltzu zehen 
Bis eine neue Gelegenheit ſich 
Zeigte zum Fünft’gen Unterhalt für mi .. 


98. Auf meiner Reife durch dieſe Lande | 
Stieß ich auf eine Sn CR 
Und auf meine Bitte nahm man u 

Mich als eine neue Aktrice an. 


99. Schon hab ich ich bei ihnen‘ eiergefiaften 
Einige Monate lang aufgehalten, 
Und gefpielet fehr gut und wohl 
jede mir aufgegebene Roll, 
100. Uebrigens ift’8 mir eine große Freude, 
Daß uns das Schiefal nunmehr beide 


Wieder hat fo gefund und vergnuͤgt 
‚Bu drittenmale beifammengefügt« | 
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Drei und dreißigftes Kapitel. 

‚ Wie Hieronimus Luft bekam, ein Schaufpieler 

zu werden, und wie er dazu von der Sungfrau 
Amalia überredet ward. 


J 


1 Hieronimus hat die in vorigen hundert 
Verſen erzaͤhlte Geſchichte ſehr bewundert, 
Und vergaß, in ſeinem jetzigen Zuſtand, 
Den Herrn Patron und das Baierland. 


2, Er that vielmehr von nun an den Schluß faſſen, 
Amalien niemals wieder zu verlaſſen, 
Und nahm ſich desfalls vor zur Hand, 
Auch zu werden ein Komoͤdiant. 


3 Als dieſes Amalia gemerket, 
Hat ſie ihn in ſeinem Vorſatze geſtaͤrket, 
Und ruͤhmte drauf dieſen Stand hoch 

In dem folgenden Apolog: 


4. Ich weiß es aus ſehr vielen Proben, 
Daß der Schauſpielerſtand hoͤchlich zu loben 
Vor einem jeglichen andern Stadn 
Der da ift in der Welt bekannt. 


.5. Denn man ficht darin deutlich und eben, 
Wie 08 in dem ganzen menſchlichen Leben 
Bald ſehr boͤſe und bald ſehr ſchoͤn, 

Unter einander pflegt herzugehn. 
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6. Bald giebts gar Yuflige Komödien, 
Bald aber jammervolle Tragödien, 
Batd lachet man, tanzet und finyt, 
Bald greint man, ſeufzet und hinkt. 


* Bald. ficht man recht komiſche Poſſen, J 
WBald werden Thraͤnen und Blut vergoſſen, 
iſt man duͤrftig, bald iſt man reich, 

Bald jung und roth, bald todt und bleich. 


8. Bald ift man Bauer, bald ift man Kaifes, 
‚Bald ift man ein Narre, bald ein Weifer, 
‚Bald ift man vornehm, bald ift man arm, 
Bald. iſt man kalt und bald wieder warm. 


9. Bald General, bald ein Gemeiner, 

Bald ein Kapuziner, bald ein Zigeuner, 
Bald ein Bettler, bald ein Baron, 

Bald ein Büttel, bald ein Herr von. 


10. Bald Renomift, bald ein Stußer, 
Bald Kammerherr, bald Schuhpußer, >” 
Bald Paflagier, bald cin Wirth, | | 

Bald ein Abbe, bald ein Kühhirt. 

11. Bald ein Pfarrer, bald ein Küfter, 
Bald cin Dummkopf, bald Polyhiſter, 

Hald Monarch), bald Unterthban, 

Bald Scharfrichter, bald Amtmann. 


12. Bei dergleichen Abwechfelungen 
at man. immer neue Vergnügungen, 
Und es wird der Lauf der Welt 

Gar artig dadurch fuͤrgeſtellt. 


13. Menr 


164 
13. Wenn wir die eifach Holen .. f 
Nur Flug und vernünftig fpielen —— 


So lohnt ein Klatſchen der Elle 
Unjre Aktionen am vn. 


14. Hingegen wenn wir irgendwo ———— 
Dann wird die Haut uns voll geſchmaͤlet, 
Und alle Zufchauer im -Schaufpielhaus 

Lachen, ziſchen und pfeifen uns aus. a 


15. Der Stand, fiche Amalia! den Sie * 
Iſt angenehm, ich kann es nicht u 
—3 Antwortete darauf mit einem Kuß 
Dir neue Schauſpieler Hieronimus. Ag 


16. Er ward nun dem Direktor präſentiret 
Und ihm von Amalia rekommendiret / 


Der nahm denn des folgenden Tages drauf 


Ihn unter die fpielende SRH auf. 


3 
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cneigter Leſer! jetzt will, ich * gen 

an Wie ſich Hieronimus im Spielen. ne “a 

Nachdem ihn ver — ——————— 

Und ſeine Faͤbigkeit protirt am Br’ 

2. — leere ee, 0.0 

Trunkene Studenten/ laͤcherliche Kuſten 19 ; 
Bange Poltrons, verliebt a; drei buch iu 


And dergleichen aͤhnliche Dielen mem J 
or Ehtetne er dire ar nt, DIL na, 1 


Denn ihre Rollın waren ihm nel, nn 
Und er bekam darin jedesmal | 


‚ Der Zuhörer lauten Beifall. u 





4 Ad) wenn er den Schummeifir hatte, N RN 
Oder als Autor auf Die! Bühne trate, a 

En ſah man ih mar auch dan Mi und wann, — 

Den Schulmeiſter und Autor be hg an. is ii 


5. Hingenen war im eruſth yaften bloforben 
Fuͤr ihn wicht Der. — Bafall au nn Big 








Auch im zartlchen Spare Jriel a 
Leiſtete a a gar n EN RL Fr 
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»Den vornehmen" Her! uhr ung u j 
CD Fi er etſhas Berganfrges 

Ed Bine for nahe olle nafın. t 


Hlerntit⸗ jetzige Tahe verfloſſen nad, 
Indeſſen in Vergnügen und. Fe —— 
“ m Altıh“ ſeider ſhönen Schaufpiefect 
Im Arm feiner lieben Amalie‘ Hin, DE 1 
.: Er hätte, ‘don He Lebe Ateitsfe am: 1. gi det, 
— J—— ck ufche et. * — 
fein ZTrübfal und Ci „Ele En 
vo "Schien nun ‚sefommen | zu 3 


Aber —— ke! ies Sprichwort. Helle, 
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Gold UN, ‚Sitber, | * * 
* das unb: ‚fand * Ste ne 
— oft undermu hete Rp 


10. So erfuhr — in. — Bei | 

- Bald. des Gluͤckes * | 
Denn, d da er's am wenigffen. gealau N, 

Ward, ihm ſein ardßtes Vergnügen ab 

vi SH Pepy sr “ 


11. Und es hat ſich mit ihm. begeten 
Der ſchmer ztte ſte Vorkall in einen! lb, 
PN Denk’ es. wurde ihm untreu 2 ; 1, di 
ce "Eeine gelichtefte ae RA 


2. Nämlich: es traf fich von — 
Daß ein junger, vornehmer, reicher Herre, — 
Einſtmals in der Komddia 
Die Si Amalia ſpielen fab. 
aalr | N 0 
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13. Gleichwie es nun uͤberall REN BER | 
So bat auch er ſich in fie verlichet, 
Und Amalia ware jo klug, 
Daß fie feinen Antrag. nicht ausſchlug. 


14. In ihrer Geſchichte koͤnnen wir es leſen,. 
Daß, fie ohnehin ſehr geneigt geweſen 
(Sie war jq eine Frauensperſon) 
Zur oftmaligen Variation. 


13. De reiche Here that fie oft befuchen, 


Hieronimus fing drob an zu fluchen, 
Und bat theils gew: int, theils gedroßt, 
Und wuͤnſchte ſich in der Verzweiflung den Tod. 


16. D Dadurch ward er aber nur taͤglich 


Bel Amalien mehr verhaßt und unerträglich, 
Und fie fagte ihm bald darauf 
Ihre Liebe formaliter auf, 


2 


Da er nun ihren Entfchluß vernahm, fo hat er 

Adſchied bald nenommen vom Theater, 
Und er ging in dufferfier Defperation 
Wenige Tage hachhero Bavon. . 


„ 


18, Mas indeſſen Amalia thut anlangen, 


So iſt ſelbige mit dem Herren davon gegangen, 
Und ſotl bei demſelbigen zwei Jahre hernach 
Geſtorben ‚kon, als fie i im Wochentette Ing. 
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Fünf und dreißigfies Kapitel. 
Wie Hieronimus nach ſeiner Heimath gen Schild⸗ 


burg gereiſet iſt und wie er da allerlei Veran: 
derungen fand. 


5 €; befande ſich nun auf dieſe Weife 
Hieronimus abermals auf der Reife, 
Doc) war er gereift Fein einziges mal 
Sp mifvergnügt als im gegenwärtigen Fall. 


2. Amaliens nie vermuthete Untreue * 
Ware feinen Gedanken ſtuͤndlich neue, 
Und er hätte aus Verzweifelung 
Faſt gewagt einen gefährlichen Sprung. 


3. Zwar wäre in feinem betrübten Zuftande 
Fuͤr ihn beim Herrn Patron im Baierlande 
Die befte Zuflucht gewefen wohl, 
Wenn ich mein Gutachten fagen foll, 


4. Uber einer, der mit Betruͤbniß befefien, 
Dfleget oftermal fich zu vergeſſen, 
Und ift gemeinlich zu folcher Zeit 
Mehrmals ein Thor und nicht gefcheut. 


5. Alfo ftatt ſich anders hin zu wenden 
Sn feinen gegenwärtigen Umftänden, | | 
Stellte Hieronimus feinen Sinn 
Nach feinem Geburtsorte Schilöburg Hin. 
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6. Weil ihm nun he Ye Hinderniffen 5 


Auf der Hiimräiie ſond erlich aufftioßen,. * 
Es in er, Dim Himmel fey ned] ai 
| REN son endlich da — —— 


Hier hat er de feiner Ankunft altcben Be 
Daß große Veränderungen waren — 
In manchen Sachen, während der Zeit 

Seiner ſo Tanygen — Befinden, 


8. Seine Mutter war zw ar noch am geben, nich, 
Aber ihre aͤuſſerliche Umſtaͤnd de ſtanden eben 
Nicht all zuwohl, ſondern jämmerlich | 

Und ſie ernaͤhrte ſich — a 


9. Einer feiner Brüder war gegangen 
Den Weg alles Zleifches, einer hat angefangen 
Einen Heinen Nürnberger Kram, 
Wovon er feinen Unterhalt nahm. 


IO. 


Der ättefte Bruder lebte im Cheſtande wei > 

Mit dein haͤßlichſten Meibe im ganzen Sande, 
To machte das Geld, welches fie Beta, 
Daß er ihre Haͤßlidhkeit vergaß. 


11. Seine ältefte Schweſter hatte | 

„Den Füfter Loci zum Ehegatte, Be 

Und dirfelbe lebte ziem— ” 

lich vergnüget und wohl mit Home 

12. DieSchwefter Gertrud hatte ein Kind vom Prokrater 

Geier, welcher, als er wordin mar Vater, 

Eich davon hatte genau E geſchwind 
Und die Braut sirlaffen ſammt dem Ko 
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13. Sie fuchte fich fo gut ald möglich zu etnähren, 
Paste, vielen Umgang und Verfchren 
Mit jungen Leuten von reichem Stand,‘ 
Id Bai welchen fie ihren Unterhalt 5 


Er "Eine andere Schweſter war bei einem; halten: 

Wittwer, ihn zu warmen und hauszubelten ; 
re auch dieſe lobte mit ihm, Helen 
ns jn, ‚öriede und, guter En 


4 — allerjünafte. Schwefter, u 
Ein blühendes Maͤdchen, genannt Sfiher, vr 
War noch. bisher der Murter Troft: — 

bp befame von ihr die Koſt. 


#6 





“ 








16. Ob num glei) des Hieronimi Ankunft zu 
ang und Geſchwiſtern angenchm wat, 
it es ſehr Fans hatte Beh Rz 





| 7 .& —— es ſich Für Ft — — ai) 








Als ein Faullenzer müßig da zu liegen, —— 
—J— — ware alfo darauf bedacht, 3% 
er irgend wurde unsergebracpeis — 
4 aa Bu; > 
jtiyrf i — 
a BEN je Ä — 
* 
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Ein und wandigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimus Nachtwaͤchter ward in Schildbur ; 
und wie feiner yAutte: Traum, und Frau Utgalin- 
„Dinens Zeiffagung erfuͤllet ward. 





T. Mun w ware gerade in dieſen Tagen ——— 


Der Nachtwaͤchter in Schildburg zu Grabe getragen 
Und ſeine Bedienung ware bisher 
Noch unbeſetzet, vakant und leer. 


2. Da nun in allen gutgeordneten Staaten 
Man den Nachtwaͤchter nicht kann entra'hen, 
So ward von den Bürgern deliberirt, 
Damit ein andrer würde ordinirt. 
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‚Nun fanden fid) zwar fähige Subjefte,  _ 
Denen der entledigte Dienft wohl fhmedte, 
Doc) wegen der Stimme flarfem Ton 

Nahm man auf Hieronimus Reflexion, 


4. Zwar machten Anfangs einige_Perfonen. 
Dagegen Einwürfe und Objeftionen, 

Als wenn Hieronimus eben nicht ſehr 

Zu dieſer Bedienung geſchicklich wär, 


. Denn weil man ihm die Nachrede machte, Ä 
Daß er lieber fehliefe als wacht; 
So waͤre infolglich auf dieſe Art 
Das Staͤdtlein nicht gehoͤrig bewahrt. 
6. Indeſſen ward er doch Bald einhellig 
Von der ganzen Bürgerei, förmlich und At, 
So daß am Berufe nichts gefehlt, 
Zum neuen Nachtwächter erwaͤhlt. 


7. Jedoch mußte er fi) vorhero bequemen. x 
Des vorigen Waͤchters Wittwe zur Frau zu nehmen, 
Denn der verſtorbene felige Mann 
Nahm ſich gar treulich des Staͤdtleins an, 


8 Um alfo feine Treue zu sergelten | 
An der hochbetruͤbten Wittwe, fo ftellten 
Die Bürger die Heirath ihrer Perfon 

Als eine Condition fine qua non. 


9, Weil fie nun erft war dreißig Sahre 
Und ihre Verfon. nicht haflich ware, 
Sp nahın Hieronimus den Vorſchlag an 


Und wurde alfo ihr Ehemann, 
Jobſtade ır hr M 


\ 





\ 


10. Es wurden Hunmehro —T und Jungen 
Die Stunden der Nacht wieder vorgeſungen, 
Denn der neue Wächter Hieronimus 
Nahme das Horn vor’s Maul und btuß, 


sı. Und fo oft er die Glocke hörte ſchlagen, 
Huber an folgendes zu fagen: 
„Hoͤret ihr Herren in der Still, 
„Was ich euch ſingen und ſagen — 


| 12. „Die, Kirchglode bat fo eben 


„Eilf, zwölf, ein, zwei, drei Schläge gegeben, | 
! „Bewahret, wenn ich euch rathen fol, 
„Das Feuer, daß Licht und eure Töchter wohl, 


12. "Dani ſich niemand etwa verbrenne, 
„Oder fonft Schaden entftehen fönne, 
„Und feyd fehr wohl auf eurer Hut, 
„Hut, Hut, Hut, Hut, Hut thut gut.« 


14. Er hat ſi ch uͤbrigens ſtets aufgefuͤhret, 
Wie's einem frommen Nachtwaͤchter gebuͤhret, 
Er ſchlief am Tage deſto mehr, 
Damit er des Nachts fein wachſam waͤr. 


15. Sn aller Zeit, da er gewacht und geſungen, 


Sit es Feinmal einem Diebe gelungen, 
Daß in Schildburg eine NRauberei 
Irgendwo nachtlic) geſchehen ſey. 

16, Und jeder Bürger, ivenn er noch fo hart ſchliefe, 
Erwachte, wenn Hieronimus bließ oder tiefe, 
Und feines Horns und Halfes Schall 

Hörte man im Staͤdtlein überall. 
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. 17. So bat fi denn alles kurios gereimet, 

Mit dem, was Frau Jobs Kapitel zwei — 
Und alles trafe nun: hanrklein,; u ,; 
‚Bei dem Nachtwächter ‚Hieronimus ein, 


18: Auch von bem, was Urgalindine — 
Als man ſie um das Schickſal des Knaben gefräget, 
Nah den Gründen der Chiromantia, 


$ * Ware nunmehro die Erfüllung da, Ä 
Br 


9 Man konnte, nach nun vollendeten Sadıen;- 9 
Bon allem dieſem die beſte Deutung machen, 
Wie's dann mit Prophezeihungen uͤberhaupt 

geht, | — 

Daß man ſelbige hernach erſt verſteht. ie 


Jr 


20. Mas indeffen Frau Schnepperle geſprochen, i 

+ Als Frau Zobs war mit dem Kind in den Weder, 
(Wie Kapitel drei zu erfchn) — 
Das iſt vor dieſesmal nicht geſchehn. | 


a 


7 — we — 


ey Aus J————— was wir nunmehro wien, 
Laͤſſet ſich gegen Frau Schnepperle ſchließen, 
Daß fie in der Kunſt der Phyſionomei 
Nicht genug erfahren geweſen fey. 
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"Si und" bietigkes Kapitel 


Wie Hieronimus einen Beſuch bekam von Freund 
ee der ihn zu Ruhe brachte. Ein Rapid, 
Kr * aut un ‚eine € Beihenzebüng, 


’ M;,/ 
ED Ya, TB 


er? —— ra 
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1. &: if aewefen fon fehr —— | N 
Wie uns Gelchrten bewußt ift, im Gange, 
| Ein gar Fluges Sprichwort, e8 hat's 
Der alte Kirchenvater Horaz: 


2. Sowohlgegen die Palläfte der Großen, 
Als gegen dig m BEN pflegt 
zu jtoßen 
ER überall befannte Freund Hein 
Mit feinem dDürren Knochenbein 


u 


> | | 


173° 


— 


3. Das will erh ich nach Marie jagen: 

Alles, was Da’lcht, wird zu Grabe getragen, 

- Eowohl der Monarch,gals den Unteribarn, 
Sewohl der reiche als der arme Mann, 








+ Eintemal Freund Hein pflegt unter beiden 
Nicht Das mindeſte zu unterjchriden, 
& n er nimmt alles, weit und breit, 
Mit der ftrengften Unpartheilichfeit, 


5. Under pflegt immer. Schlau zu lguern 


Sowohl auf den Kavalier, als auf den Bauern, 


Auf den Bettler und Großjulten, 
Auf den Schneider und Tartarchan, 


6. Und er geht mit der feharfen Senſen 
zu Lakeien und Erecltenzger, 
Zu der gnadigen Frau und Der —— 
Ohne Diftinktion auf die Jagd. 


7. Es gilt ihm gar Fein Verfchenn, 

Er achtet weder Knotenperruͤcken noch Kronen, 
Meder Doftorhut noch Hirſchgeweih, 
Zierrathen der Koͤpfe mancherlei. 


8. Er hat bel der Hand taufend und mehr Sachen, 

Welche ein End mit uns koͤnnen machen; 
Bald giebt ein Eiſen, bald die Peſt, 
Bald cine Weinbeere uns den Reft. 


9. Bald eine Krankheit, bald ploͤtzlicher Schrecken, 
Bald Arzeneien aus den Apotheken, 
Bald Gift, bald Freude, bald Aergerniß, 
Bald Liebe, bald ein toller Hundsbiß. 


o. Bald ein Prozeß, bald cine blaue Bohne, 

Bald cine böfe Frau, bald eine Kanone, 
Bald ein Strick, bald fonftige Gefahr, 
Wofuͤr uns alle der Himmel bewahr. 


i nu rs 
— 535 
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it. Da —7 und zu befreien, | 8 
Nicht d’ Arcona Gwimmende Vatterelen; 
—— Freund Hein, der hungrige Schelm, 
durchtet wedet Veſtung, Shcild, Degen 
— — Helm. 
12. Der — in den ſieben — 
Der Großvizier zwiſchen hundert Dienen, 
So wie Diogenes in fäinem iS \ w.; 
Waren alle für ihn ein Fraß. 


"3 So iſt es von jeher gehoͤrt und geweſen, 
Wie wir in den Geſchichtbuͤchern koͤnnen leſen: 
Jakob Boͤhme und Ariſtoteles, 
Hi le. Klaus Narre und Demoſthenes, 


“.14. Der ungeftalte Aeſop und die ſchoͤne 
Weltberuͤhmte griechiſche Helene, 
Der arme Job und Koͤnig Salomon 
Mußten endlich alle davon. 


15. Kaiſer Mar und Jobs der Senater, i 
4 Virgil und Hans Sachs miein Aeltervater, 
Der kieine David und große Goliath 
aa Starben alle, theils früh, theils fpat. 
| ! 


16. Niklas Klimm und Marfus Aureliug, 

—9— Kato und Eulenſpiegelius, 

Ritter Simſon und Don Duirot,. Y 
Sind Leider nicht mehr, jondern todts 


Au t7. Auch Kartouche und König Alexander, 

e: Einer nicht ein Haar befjer als der ander’, 
| Held Bramarbas und Hannibal 

| Sie ſtarben alle Knall und Fall. 


| 18. Auch Auguſt der Held Polens, 
Und Karl der Zwoͤlfte mußten volens nolens, 
So wie der Perſer Schuch Kulikan, 
Und der große Czaar Peter dran. 





e 
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19. Item, XÆerres mit ſeinem ganzen Heere, 
Joribhar mit feiner Hausehre, 
Und der einaͤugige Polyphem, 

Und der alte Methufalem, | 





20. Alle, alle Kurt in die ſchwarze Bahre, 
SKalvin un Pater von Ganft Klare, * 
Auch der Patriarch Abra | 
Und Erasmus von Kot 


21. Auch Muller Arnold und die Advokaten 
In den weitlaͤufi BUN Staateu, 
Tribonian un r April, 
Der zu Negengbürg von der Treppe fiel, 


. Alles, alies ſank vor feiner Sichel, 
 ipvortates Magnus und Schuppachs Michel, 
Galenus und Doftor Menadie 

2 Mir der Salernitanfchen Akademie 









23. Keiner Fonnte feiner Fauſt entflehen, Ä 
Nicht Noftradamus und Superintendent ‚Ziehen. 
Mit Doktor Zauft und Träumer burg 
Ging er ohne Umftände durch, 


24. Orpheus den großen Mufifanten, 
Molieres den Komödianten, | 
Und den berühmten Mahler Apell 
Nahın Freund Hein fammtlic) beim dell, 


25. Auch den Midas mit den langen Ohren, 
Den Dichter Homerus blind geboren, 
Den lahmen Qamerlan und Zänzır Veſtris; 
Kein einz'ger von allen entſprang ihm Br 


26. Ach ja, fieber Leſer! dies Surchigerippe. 
Fraß die Penelope, Zantippe, | 
Judith, Dido, Yufreria 
Und die Königin aus dem Reiche Arabia, 


x OR — 19 ER 


Gaufler Schröpfer und den Zauberer Simon, - 
Den GSofrates und jungen Werther, fuͤrwahr 
Jenen als Werfen, diefen als Narr. 


28. Selbſt Bucephales und Roffinanten, 
| Und Abulabas den Elephänten,, 
9 Roß Bayard und Bilcamı in 
| Nahm ar zum Mörgenbrod bins 


29. Eumma SumMafum, weder vorn noch hinten 
& & . a Li '@- . EI Ih n 
Iſt in den Chroniken ei mpel zu finden, 
Daß Freund Hein & rgendwo leer 
Bei jemand vorübergegamgen wär. 


\ 30. Und was er übrigens noch nicht gefreflen, ° 
| Wird er doch ih der Folge nicht vergeffen,: 
Sogar, leider ! Lieber Leſer, auch dich, 
Und was das ſchlimmſte ift, fogar mid); 


| 31. So ward es nun auc) gleichergeftaften 
I Mit dem Nachtwächter Hieronimus gehalten, 
ne Denn auch bei ihm ftellte Freund Hein 
Eich naͤch vierzig Fahr und drei Wochen ein. 
32. Er befam naͤmlich ein hißiges Fieber, 
Das wäre wohl nun Bald gegangen über, 
HR, Menn man’s feiner guten Natur 
Hätte wollen überlaffen nur; 


27. Den lachenden Demofrit und den Murrkopf Timon, 













33. Jedoch ein berühmter Doftor im. Kuriren 
Brachte ihn durch feirie Lebenselixiren , 
Nach der beiten Methode gar ſchoͤn, 
| An den Ort, dahın wir alle einft gehn. 


34: Als man ihn nun zu Grabe getragen, 
| Führten die Schildburger große Klagen, 
Denn feit undenklichen Zeiten ber 
War kein fo berühmter Nachtwaͤchter als er. 


a 7 ah, 
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Die Jobſiade. 
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| | Herr Hieronimus Jobs 

ehemals verfiorbener Nachtwaͤchter zu 
P Schildburg, jegt wohlverbienter. — 
Ye Pfarrer zu Ohnewig. 
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4 
Leben, Meinungen 
und Thaten 
von . 
Hieronimus Jobs, 
weiland — 
64 
Der zwar als Nachtwaͤchter zu Schildburg ſtarb, 
Doch endlich die Ohnwitzer Pfarre erwarb, 


Ebenfalls fo gut eg konnte geſchehen, 
Durchgehends mit Holzfhnitten verſehen, 
Zum Theil neu und zum Theil alt, 

Sauber gemadht und wohlgeftalt, 





Zweiter Theil, 


Breanbe vIMERCRGER 
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Erſtes Kapitel. 
Wie ber Autor fi) und die Leſer zum zweiten Theile präpa: 


rirt mit Komplimenten und et cetera’s. Als eine Vorrede 


anzufehen. 


Zweites Kapitel. 


Wie der zweite Theil des Lebens von Hieronimus Jobs, fid 
mit feinem Leichenbegaͤngniſſe anhebt. 


Drittes Kapitel. 


Worin bie Frau Nachtwaͤchterin Jobs plöslih ſtirbt, aber 


Hieronimus ſelbſt ſich wohlbefindet. 


Viertes Kapitel. 


Allerlei Bewegungen und Reben, welche nach dieſen Begebniſſen 


herausgab: niemanden zu begraben, als wenn er tobt fei, bei 


Wie dieſe Wundergefchichte vom Masiftrat protocollirt ward; 


entftanden, und von der Verordnung, welde der Magiitrat 


14 Goldgulden Bruͤchte, zum Behuf ber Kämmerei. 
Fünftes Kapitel, 


# 
h 


item gelehrte Nachricht von ber Schildburgiſchen Chronik, 


Sechstes Kapitel, 
Beſchreibet bie Verdienſte des Herrn Schnellers. 


Siebentes Kapitel. 


Wie Hieronimus Verdrüßlickeiten befam, wegen ſeines Aufle F J 


bens, mit dem Todtengräber und feinem Amtsſucceſſor.. 





ER Achtes Kapitel, 


Charakter und Porträt der. —— Abvokaten Stud und 
Schlauch. 


J 


Neuntes Kapitel. 


Dir der Jobſfiſche Prof geführet ward. Ein Kapitel, welches 
man uͤberſchlogen Tann, weil es nur ben gewöhnlichen Weg 
| OR, tens enthäht. 


Behntes Kapitel. 


Sntbält knalem Sententiam in Causa des Zodtengräbers zu 
Schildburg, qua Klägers eines Theils; contra und gegen den 
weiland todfgeroefenen und nun wider (ebendigen Nachtwaͤchter 
Hierontmus Jobs, qua Beklagten andern Theils; worin abſeie 
> tea des letztern ſuccumbirt wird, cum omnibus Expeneis; mit 
Rationibus dubitandi er decidendi gehörig bekräftigt. 


Eilftes Kapitel. —* 


bobrede auf die verſtorbene Frau Jobs; ſehr beweglich zu leſen. 


v 


Zwölftes Kapitel 


Wie Hierenimus der Wittwer ſich Sehr vernünftig betrug. Ein 
rares Kapitel. 


Dreizehntes Kapitel, 
Potz Blig! ba kommt der Herr von Ohnewig. 
| Vierzehntes Kapitel. 
Wie Hieronimus dem Herrn von Ohnewitz feine Geſchichte treu— 


lich atzaͤhlet mit Uebergehung desjenigen, was ihm unerheb⸗ 
lic) duͤnkte. 


Fuͤnfzehntes —0 — 
Scharfe Gerechtigkeits pflege in Ohnewitz. 


Sechszehntes Kapitel, 


Bei welcher guten Gelegenheit Herr von Ohnewitz nach Schild⸗ 
burg gekommen, thut der Autor hier aufrichtig erzählen, 


—9 


% 


. ae Kapitel. | 
Wie Hieronimus mit bem Deren von Dhnewip reiſet und fein 
Abfchied von feinen Freunden in Schildburg, item von Heren 

Suder Squrnz. 
Achtzehntes Kapitel, 


Wie Hierontmus mit dem Herrn von Ohnewitz auf der Reiſe 
ift, und wos fid) da zugetragen hat, weil er vernänftig bes 
funden ward. 


Neunzehnted Kapitel. 


"Wie Hieronimus zu Obnewig anfam, und wie er mit dem 
jungen. Herrn ale Hofmeilter nad) der Univerfität reiſet, und 
fo weiter, 


Zwanzigſtes Kapitel. 
Seine diesmalige Stubia ınd glädlihe Beendigung —ED 


Ein und zwanz gſtes Kapitel. 
Ein braves Kapitel; ent’altend Geld und einen- Der des 
j Hieronimi an feine Mutter, 
Zwei und zwanzig ſtes Kapitel. 
Worin laͤnglich die Antwort der Frau Wittwe Schnaterin a 
zu lefen, auf den Brief ihres Sohnes. 
Drei und zwanzigſtes Kapitel. 


Wie der Junge Here mit Hieronimus bie Welt befehen fou und 
der Ba Loci einen unvorgreiflichen Reiſeplan uͤber⸗ 
reichen that. 


Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimo aufgetragen ward, zum Spaß eine Reiſekarte 
nad dem Plan des Schulmeiſters anzufertigen: welche hier im 
faubern Kupferſtich mitgetheilt wird. 


Fünf und zwanzigftes Kapitel. 


Hieronimus ſoll Paſtor werden. Item, Beſchreibung ſeiner 
Pfarre. 


⁊ 


Sechs und ae Bapitel. 


Wie Hieronimus in dem Examen aut beftund und mehr wufte 
als feine Eraminoters, 


Sieben und zwanzigftes Kapitel, 


Wie Hieronimuß nun Paſtor warb umd für Fünftigen Sonntag 
auf feine Antritrepredigt ftudirte,. welde im neun und ziwans 
. \.zigften Kapitel zu lefen fein wird. 


Acht und zwanzigftes Kapitel, 


Unruhe ber Ohnewitzer Gemeinde über die Anftellung des neuen 
Paſtors. 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


Eintrittepredigt des neuen Heren Pfarres; fehr erbaulich, aber 
body abgebrochen, damit der Leſer nicht einfchlafe. 


Dr eißigſtes Rapitck 


Was biefe Rede für Genfation machte, und bie Birkung, welche 
fie hervorbrachte. 


“Ein und dreißigftes Kapitel. 


Der neue Pfarrer Threibet mit frohem Sinn feiner Mutter no 
einen Brief hin. 


Zwei und dreißigſtes Kapitel. 


Hier werden die ſeltenen Verdienſte eines Herren Dorfpfarrers 
beſchrieben. 


Drei und dreißigſtes Kapitel. 


Wie fi) Ehren Sobs im guten Wohlſtande bis dato befindet, und 
wie feine Mutter ſtarb, und wie feine Schweſter ihm gut haushaͤlt. 


Bier und dreißigſtes Kapitel. 


Zeiget kuͤrzlich, wie ſich alles weit — hier amt habe, 
als im erften Theil. 


Fuͤnf und dreißigftes Kapitel, 


Hier ker zum Befthluß bie Moral und das Fus nimmt ein. 
trocknes Ende. 


m ⸗ 
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Erftes Kapitel. 
Wie der Autor fi) und, die Leſer zum zweiten 
Theile präparirt mit Komplimenten und ef cetera’s. 
[8 eine Vorrede anzufehen. , 


ARE 








DEN 


—— 


—— — 7 


Hirte es nie Eönnen ahnden noch glauben, 
Daß mir Zeit und Umftände wärden erlauben, 
Von Hieronimus Jobs einen zweiten Band 
Einem ehrfamen Publitum zu machen befannt. 


2. Denn’ die Herren Kritiker und Recenſenten 
Machen heuer mit ſolchen Produkten Fein’ Kom: 
plimenten, 
Und verfahren überhaupt bunt und Fraus, 
Wenn ein Autor giebt ein Büchlein "raus. 
Fobfiade ar ihr. A 


— 








6 
8 — an, ichs jemals hätt” koͤnnen wuůnſchen und ver- 


Drum war auch mir fchon bei dein erften Gange 
Schier nicht gut zu Muth, ſondern herzlich bange, 


Und ich zoge, fo gut. es konnte feyn, 
Das Aushaͤngeſchild der a ein. 


Mochte auch eben niemanden PR. Ahkticeh, 


Noch gelehrten Journaliſten die Haͤnde ſchmieren; | 
Denn ich dachte: es falle wie es fallt; 
3% farabe incognito und behalte mein Geld: 


— Und, pofio! mein Büchlein würde tüchtig. ge 


peitfchet, 


| weil es fo erbaͤrmlich gereimet und gedeutſchet; 


So gehe es doch nach loͤblichem Brauch, 
Nicht anders beſſern Schriftſtellern auch. 


Indeß iſt es meinem Kindlein beſſer ergangen, 


> langen, 
Dem: ſelbſt große Leute haben oft und viel 
Damit gehabt. ihre Luft und. ihr Spiel, 


Ein und andrer gab ihm zwar Feine Stöße 


Und bier und da etwas vor feine Blöffe; 


Jedoch fuͤr muthwillige Kinder klein 
Muß ja billig gute Zucht und Strafe — 


Ich weiß doch, man iſt ſo artig geweſen, 
Hat meinen Hieronimus Jobs weit und breit 
— geleſen, 

Und über den. — den er gemacht, 
34 Zwerchfell geſchuͤttelt und oft gelacht. 


% 
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9 Man ſagt —— er wirkte beſonder 
Als ein Speeificum gegen das Hypochonder, 
Und waͤre ſo gut als das beſte Laudan 
Bei PER: ‚der für Sorge nicht fchlafen kann. *) 


10. Das will nun, wahrlich! in unfern Tagen 
Die ſo aufgeklärt find, viel ſagen; | 
Denn manches Bud) - in Profe und Gedicht, - 
Hat befanntlic) fo viele Verdienſte nicht. 


"11.3 bin dergeftalt, auf vielfältiges Bitten. 
Zur Ausgabe eines zweiten Theiles gefchritten, 
Und behalte drin die gewohnte Reimerei 

Nach Hans Sachſens jchöner Manier, bei. 


12. Es werden zwar in den Reimen mande Strophen 
Auf zu wenig Fügen hinkend angetroffen; 
Es ſind aber auch manche Strophen wieder 
dafuͤr | 
Länger, und mit zu viel Füßen laufend allhier. 


13. Darob macht vielleicht mancher Herr Kunftrichter. 
Zwar Grimaffen und faure Amtsgeſichter; 
Ich Fehr mich aber dermal wenig oder gar nicht 
An ein folches ernſthaftes Kunftgeficht. 


14. Es werden auch die vornehmſten Geſchichten und 
Dinge, 
Welche ich allhier befannt made und Befinge, 
Wie gebraͤuch lich im ſaubern Holzſchnitt, 
Zur Anſchaulichkeit getheilet mit. 


— 


9 Siehe den Reichsanzeiger 1797 Nr. 123 Seite 1331. 
Un 
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Sb Herr Unger in Berlin, ober wer : fonft, 


fie gefchnitten, Hu 


- Dies zu unterfuchen, will ic) mid) ſehr berbitten; 


16. 
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Iſt die Arbeit-nur gut, fo liegt nichts dran, 
Was für ein Holzſchneider fie gethan. er 


Zwar, hatte ich dieſen Theil ſchon laͤngſt geichtieben, 

Der 2 Zruck iſt aber verſaͤumet und unterblieben; 
Denn ich litte, leider! auch manchen Verdruß 
Ob des Buͤchleins, welches id) lagen muß. 


Nemlich, man bat mir boshafter an Echul 
gegeben, 
Als wenn ich in des Hieronimus Jobs Thaten 
und Leben 
uUeberall haͤtte fatyrifirt; 
Dder gar perfonalifirt. 


Nun Fann ich aber bei meiner Treu und Ehren! 


Jedermaͤnniglich laut und offen erklaͤren, 


19. 


Daß ich von perfönticher Beleidigung frei, 
Und für niemand das Büchel anftößig fey. 


er fi) alfo in Zufunft etwa wiirde vergeffen - 
Und mir abfurde Abfichten Beimeffen, , 

Den erkläre ic) hiemit und rumd 

Für einen et.cetera und böfen Leumund!! 


Ich hoffe, der hochgeneigte Leſer nimmt dieſe 


Ganz gehorſamſte Proteſtation und Exkuͤſe 
Guͤtig auf, und ſo ſchreite ich dann 
Weiter, und fange die Geſchichte an. 
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Sweites Kapitel, 
Wie der zweite Theil des Lebens von Hieroni— 
mus Jobs ſich mit ſeinem Leichenbegaͤngniſſe 
De anhebt | 





1. H man wohl je irgend gehört und gelefen, 
Daß ein Lebensbeſchreiber in der Welt geweſen, 
Welcher den zweiten Theil der Lebensgefchichte 
| | anbebt, 
Da, wo der Held der Geſchichte nicht mehr lebt? 


2. Dennoch ſoll dieſes, wie wir nun werden ſehen, 
Von mir ohne alles Bedenken geſchehen; 
Ich paſſire folglich in dieſem Sall 
Fuͤr ein leibhaftes Schriftſtelleroriginal. 


3. 


⁊ 


Alles, was Bi in'den Fotgenden gapren 


Bon Hieronimus Jobs ferner gehört und erfahren, 


Das erzähl ich ohne Umftände getreu, 
Und thue davon weder etwas ab, noch bei. 


4. Sndeffen was ic) num von ihm finge und fage, 
Geſchiehet freifich nicht immer und alle Tage; 


5. 
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9. 


Folgten fämtliche Glieder vom Magiftrate; 


Doch ifts auch überall nicht fo beftellt 

Wie im Lande Schwaben und in der Welt. 
Es gingen faſt alle Buͤrger, arme und reiche, 
Mit dem wohlſeligen Hieronimus in Schildburg 
| zur Leiche. 

Und. es ſchallte traurig aufs ofne Grab 

Glockengelaͤute vom Se herab. 


Hinter dem: geiftlichen Herrn im Zrauerornate, 
Feder Mann, und. nod) mehr jede Frau 
Beobachtete Rang und Etikette genau. 

Der Pfarrer ſchien noch während dem Marfchiven 

Seinen wohlgewählten Leichtert zu ſtudiren, 

Und Küfter und Schulkinder fangen jämmerlich 
Das bekannte Lied: Herzlich thut mid ꝛc. 
Die Reihe der Leidträger war ungewoͤhnlich 


Lang, und der Zug $raurig und anfehnlid) ; 


Saft jeder weinte und manchen Flor 
Sah man flattern vom langen Ohr. 
Denn kein Nachtwächter feit undenklichen Zeiten, 
Mar fo beliebt gewefen bei allen Leuten, 
Und jeder, der ihn kannte, behauptete kuͤhn: 
Daß er geftorben, ſey Mordfchade um ihn. 
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10. Der armen Wittwe ihr Leid ſchien am groͤßten 
Und man vermochte kaum ſie zu troͤſten, 
Obgleich ſie noch war geſund, friſch und jung 
Und allenfalls zur dritten Che gut genung. 


11: So fam der Leichenzug im langfamen Trabe, 
Zum Kirchhofe bei dem jchaudervollen Grabe, 
Und man machte feierlich alfobald 

Zur Einfenfung des Sarges die Anftalt. 


12. Da hub der Pfarrer, im Peroriren nicht blöde, 
Erft an zu fagen eine ftattliche Leichenrede, 
Morin er, wie Recht ift, mit großem Lob 
Anfangs die Verdienfte des Sel’gen erhob: 


N 3. „Wie daß er in feinem ganzen Wandel und Welen, 


„Ein getreuer Nachtwaͤchter des Gtädtleins ges 
wefen N 
„Und daß er dafür im Grabe nun 


— fo langem Wachen, koͤnne friedlich 


ruhn.“ 


14. Er‘ 9. aber noch gar nicht lange a, 
Da wurde er durch ein Geraͤuſch unterbrochen, 
‚Und ehe er mit dem Exordium 
Zu Ende fam, ward er plöglich ftumm. 


15. Dies große Geraͤuſch, Stöhnen, Pochen und 
Prallen, 
That aus dem Sarge des weiland Jobs ſchallen; 
Jeder ſtutzte und ſpitzte das Ohr 
Und manches Haar ſtraͤubte ſich hoch empor. 
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16. Himmel, was * dies für ein Spektakel! 
Alles ſchrie laut: Mirakel, Mirakel! 
Alt und jung, Kuͤſter und geiſtlicher He, 
Flohn als ob Feuer hinter ſie wär. 


17. Alle und jede erſchreckte die Meinung: 

Es ſpuckte bier eine Geſpenſtererſcheinung; 
Denn im Schwabenland war man- in dem Stüd 
Der Aufklärung. noch etwas weit zuruͤck. 


18. Da flogen im Fliehen Floͤre und Tuͤcher, 
Trauermaͤntel, Alongeperucken und Vuͤcher, 
Hauben, Haarbeutel, Handſchuh umher, 
Und ploͤtzlich wurde der Kirchhof ſchier leer. 


19. Aber Herr Schneller, ſeit geraumen Jahren 
In Heilkunde und Phyſik weidlich erfahren, 
x Welcher zum Gluͤcke dem Earge nah ftand, 
Merkte ſogleich, wie die Sache bewandt. 


20. Er ſchrie laut zu dem fliehenden Haufen, 
Man moͤchte nicht ſo erſchrecken, noch weglaufen 
Denn das Ding waͤre nicht ſo arg. 
Er warf indeſſen den 2 Dedel vom Sarg. 


21. Ale dieſes von Herrn Schneller geſchehen, 
Hat man mit großer Verwunderung geſehen, 
An Bewegung der Haͤnde, des Leibes und Kopfs, 
Den wieder auflebenden Nachtwächter Jobs. 


02. Dieſer Vorfall iſt zwar ſonderbar zu hoͤren, 

Indeß laͤßt er ſich ganz natuͤrlich erklären, | 

Weil der gute Hieronimus zwar 
Todt ſchien, aber nicht eigentlich todt war. 
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23. Jener Doktor hatte ihm auf Tod und Leben 
Ein ſeynſollendes Lebenselyrir eingegeben, . 
Welches aber, als ein ſtarkes Opiat, 
A lang feine Wirkung that. 
24. Man hatte ihn alfo und dergeftalten 
In feinem Schlafe für wirklich todt gehalten. 
Diefes Beifpiel lehrt nun jedermann, 
Wie leicht man fid) am Zode irren kann. 
‚Man ſagt, es haͤtte ſchon andre Faͤlle gegeben, 
— man ohnmaͤchtige Menſchen, bei noch leben⸗ 
digem Leibe, aus Irrthum hab 
Zu fruͤhzeitig gebracht i in die Erde hinab. 
26. In unſern Tagen its alſo 'ne ruͤhmliche Mode, 
Daß man vorſichtig iſt bei der M denſd en Tode, 
Und das nun niemand mehr in die Erde finkt, 
Bis er, falva venia, faul ift und ſtinkt. Ä 
27. Beilaufig führ ic) dies jedem zu Gemuͤthe, 
Damit man, überall ein Ungluͤck verhuͤte; 
Denn ein jeder ehrlicher Biedermann 
Koͤnnte ſonſt mal erſchrecklich laufen an. 
28. Auf Herrn Schnellers Veranſtaltung faßten 
Nun die Traͤger den Sarg mit dem weiland 
Erblaßten, 
Trugen ihn geſchwinde ins naͤchſte Haus, 
Zogen die Todtenkleider ihm aus, 
29. Und Herr Schneiler, der rüftige Bader, 
Schlug ihm darauf tüchtig eine Ader, - , 
Rieb Stirn und Schläfe mit Salmiak, 
Und RN ein Klyftier von Rauchtabad. 


R * 
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30. Der Leib ward mit warmen Tuͤchern frottiret, 
Diie Naſe mit Eſſig und Spirituſſen geſchmieret 
Und ſo kehrte Hieronimus zum Gluͤck 
Bald wieder ganz ins Leben zuruͤck. 


31. Er hat ſich darauf ſeit dieſen Stunden, 
gut und geſund befunden, 
Und des Herren Schnellers Arzenei 
Truge dazu augenſcheinlich bei. 


32. Nur behielt er noch lange eine blaſſe Farbe 
Und am Kopf vom Stoßen im Sarge eine Narbe, 
Wurde jedoch von ſolcher Zeitan. 
Ein jebr vernünftiger und braver 
\ Mann. 


33. Ob etwa die rue Pſychologen 

Die Urſach einer fo guͤnſtigen Aenderung erwogen, 
Und ob davon mehr Exempel ſeyn, 
Dieſes zu erfahren ſollte mid) freun. 





Drittes — 


Worin die Frau Nachtwaͤchterin Jobs ploͤtzlich Richt, 
aber Hieronimus felbft ji) wohl befindet. 


dem gemeinen Sprichwort ift große Freude 
Gemeiniglich gemijcht oder befolgt mit Leide, 

Und vom luftigen Hopfa und Froͤhlichkeit 

Iſt Jammer, Auweb und Trauer nidyt weit. 


2, Dies Sprichwort bat auch, Leider! bald nad) diefen 
Gecſchichten, in Hieronimi Haufe als wahr: ſich 
gewieſen, 
Wo nur ein Schritt, ja nur ein Haar, 
Zwiſchen dem Tode und Leben war. 


3. Denn kaum war Hieronimus wieder —— 
So ward ſeine Frau davon ſo heftig erſchrecket, 
Daß alles Blut im Leibe bei ihr erftarrt 
‚Und fie plößlic) eine Leiche ward. 


4. Da half weder Aderlaffen noch Klyftiren; 
Sie blieb todt, ohne einmal fid) zu rühren, 
Und Herrn Schnellers erhabene Kunft 
Erjchöpfte fi an ihr ganz umſunſt. 


5. Sb etwa die ſchnelle Freude fie fo verdorben, 

Daß fie davon fo gefchwinde geftorben, 
Dieſes, fowohl als anders noch mehr, 
Genau zu erörtern, gehört nicht hicher. 


\ 
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6. Gerne haben — behaupten und jagen, 


vd 


3. Allein, es iſt Suͤnde ſich zu ſo uͤbereilen 


4. 


Als ob Frau Jobs ſchon in den erſten zwei Tagen 
Der Wittwenſch aft mit einem andern ſich 
Haͤtte verlobt und eingelaſſen ehelich; 


Des erblaßten Gatten Auferſtehung aber waͤre 

Nun bei ihr gekommen in die Quere, 
Und biefer unvermufhet große Semerz 
‚Hätte ihr gebrochen das empfindliche Herz. 


J 


Und von arınen jungen Wittwen ſo lieblos zu 
urtheilen; 
Das ſicherſte, was man davon ſagen kann, 

Iſt: ber Tod will eine Urſache han. 


Sie ward nad) vier Tagen zur Erde befkartet,, 
Und Hieronimus, zwar noch etwas erınattet, 
Gab dod) mit aller Zärtlighfeit 
Ihr zur Ruheftatt das Geleit. 


\ 


10. Froh, daß er diesmal dem Grabe entnommen 


Und mit Diefer Kleinigkeit glüdli) davon ge: 
| kommen; 
Denn er dachte, beſſer heißts: Heute dir 
und nac) Gelegenheit er ſt morgen. 
mir, 


45 


Viertes Raptret. ® 

Allerlei Bewegungen und Meden, welche nach 
diefen Begebniffen entflanden, und von der Ver⸗ 
ordnung, welche der Magiſtrat herausgab, nie⸗ 
mand zu begraben, als wenn er todt ſey; bei 14 
Goldgulden —— un Bo det Kaͤmmerei. I: 


I. Das Gerücht von dem gejchehenen ANbentheuer 
> Berbreitete fich überall wie ein laufend Feuer, 
Und ward bald durch ganz Schwabenland, 
Theile mir, theils Ohne Zuſatz befanat. 


‘oe Mancher hielt es für eine erſonnene Mähre, 
Mas da in Schilöburg neulich gefchehen wäre, 
‚Und jeder nach feiner befondern Manier, 
" Disputirte davon, theils wider, theils für. 


3. Andre erzählten, daß man letzthin habe | 
In Shildburg gebracht einen Mann zu Grabe, 
Welcher nunmehr in Gejpenftergeftalt 
Herumging und erſchreckte Jung und Alt. 


4. Andre haben fogar behauptet und gefprocyen, 
Er babe, als Geift, feiner Wittwe den Hals gi 
brochen, 
Weil fie einen jungen Menfchen gekuͤßt; 
Und was des dummen Zeugs mehr ifft. 


| 


"0; 


— 
= 


De / 


Aber vor allen andera Betrug ſich 


Der Magiſtrat von Schildburg ſehr kluglich; 
Denn ſo bald der erſte Schrecken verſchwand 
Nahm man das wichtige Geſchaͤft zur Hand, 


Und that in Pleno deliberiren, 


Damit nicht fünftig was aͤhnlich's möge a, 


Und machte sub dato den aten Hornung 
Yon Wort zu Wort folgende Verordnung: 


‚ „Eintemal und alldieweil in diefen Tagen 
„Sich der befondere Caseus zugetragen, 


„Daß man jemand beinahe mit Haut und Haar 
„Begraben hätte, der noch Ichendig war; 


„Alſo findet ein Hochweifer Magistratus 


„Schildburgensis, daß edein fürchterlicher Status 
„Sey, wenn,man jemanden ftedt ins N, 
„Relcher bei diefem Actu lebet noch. 


»Dergleichen Exceſſen nun Pünftig vorzubeugen, 
„Wollen wir alle obrigkeitliche Mühe bezeigen, 
„Und geben hiemit das ernftliche Gebot: 

„Niemanden zu begraben, er fey dann todt, 


„Wer fich dag Gegentheil läßt Fommen zu Schulden, 
„Soll geftraft werben um 14 Goldgulden, 
„Und dieſes verwirfte Strafgeld ſey 
„Dann fürs Aerarium der Kaͤmmerei. 


„Damit es zu jedermanns Kenntniß mög gelangen, 


„Soll man dies an der Rathhausthuͤr feithangen, 
„Imgleichen noch fonft bier und. dort, 
„in den Kirchen und andern öffentlichen Ort. 
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12. AMAuf daß jeder Bürger daſſelbe ſehe 

„Und ſich nach dem Inhaͤlte puͤnktlich begehe, 
„S findet folglich bei dieſem Plakat 
„Keine Exkuͤſe der Unwiſſenheit ſtatt. 


13. »Datum im völligen plenissimo magistratu, 
„Coram fänmmtlichen gegenwärtigen Senat, 
„Affigatur et bublicetur 
a ur ,,Et ad Prutacollum notetur,“ 


D 





Fünftes Gapitel, 

ie diefe Wundergeſchichte vom Magiſtrate pro⸗ 

tokolliret ward. Item gelehrte Nachricht von der 
| Chronik, 


: Anfangs vermochte niemand 8 zu rrathen, | 
Be die Herren ohnedem noch vorhatten und thaten, 
Denn fie hielten nicht lange nachher, 
| Eu Rathsverſammlung ertraordindr. 





2. Drin wurde der Vorfall protofofliret 
Und von Wort zu Wort geregiſtriret, 
Damit dereinſt Kind und Kindeskind 
Dies Wunder zum ewigen Andenfen find. 





3. NRemlich- zwiſchen manchem. von Mäufen Beanag: ‘ 
ten Briefe, r 
— wohlverwahrlich im Stadtsarchive 
Ein beſonders ehrwuͤrdiges Stuͤck, 
Genannt Schildburger Chronik. 


4. Die Dinte war vor Alter ſehr erbleichet, 
Das Papier von Naͤſſe Durch und durch erweichet, 
Wobei auch der ſtarke fehweinstederne Band 
| 9 Eich wurmſtichicht und gar zerlumpt befand. 
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5 Der Titel ‚, welcher noch halb gut geblieben, 


2 


Beigte, wer ehmals den Anfang davon gefchrieben, 
Nemlich Meifter Lolf Didrich Lar, 
Schildburger Hiftoriograph und Seribar. 


6. Von wannen und in welchem Fahr der gr 
| geweſen, 


Das konnt man auf'm Titel, leider! — 


mehr leſen, 
uch Joͤchers Gelehrten Lerifon 
Welches ich nachſchlug, meldet nichts davon, 


7. Darf ich indeß bei diefer dunkeln Sache es wagen, 
Meine unmaßgebliche Meinung zu ſagen: 
So lebte Meifter Lolf Didrich Kar, um 


& funfzehnte, ſechszehnte oder IERFngehute 


Erfulum, 
8. Man wird es mir auch hoffentlich — — 


Vor der Hand zu behaupten und feſt zu glauben, 


Megen der deutihen Schreiberei, 
Daß er ein Deutſcher geweſen ſey. 


Wahrſcheinlich hat der, der die Chronik geſchrieben, — 
Zugleich das loͤbliche Schuſterhandwerk getrieben; 


Denn dieſe rare Antiquitaͤt 
War mit Pechdrath geheftet und genäht, 


10. Er war übrigens ein Erzſpasvogel; 


Denn er führte bald vom Pabft, bald vom Groß⸗ 


mogel, 
König Jan Boͤckels, lbs Se und tipe 
tullian, 
Anekdoten bunt durcheinander an, 
Jobfſtade ar Thl. B 


* 
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IR Weitere, wird man ſchwerlich von ihm was er⸗ 
| TEE Fähren. J 
Bis öiefleicht andre geſchickte ——— 

Des Autors genaue Biographie 
| Unterfuchen und beſchreiben ſpaͤt oder früh. 


12. Der Schreibftil. war zwar in dein meiften Stüden 
Elendig wie in andern alten Chroniken, 
Auch war nur drin zu ſehn hie und da ’ne Spur 
Einer mit Dinte gemablteh Sigurs 
73; Aber es war doch drin fuͤhrlich zu leſen: 
Was in Schildburg von Anfang der Welt merk⸗ 
würdig’ 5 geivefen, 


ind wie die Arche Nodh nad) der Sundfluth 


Auf dem Alpengebirge Ararat geruht, 


14 Und wie die Deutſchen von Japhet abſtammen, 
Und bu Theil nah dem Staͤdtchen Schildburg 
Fanien, 
Its zur babilonifchen Thurmzeit 
Sich die Nationen bin und her jerfireut ; 


15, Auch don Nimrod dem gewaltigen Jaͤger, 
Und Goliath dem renomirten Philiſter und 
Schlaͤger; 
Ferner von Abraham, Iſaak und Sakob 
Und vom gebuldigen Mann Hiob; 
16. Die Bauzeit der aͤgyptiſchen Pyramiden; 
Nachricht von den Aruden und Druiden; 
Und mehr Dinge bald aus alter, bald neuer Zeit, 
Nach der Umſtaͤnde und des Reims Gelegenheit; 


J 
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17. Der Kinder Sfraels Marjch durch dag rothe Meer; . 


Und wie Pharao drin erfoff mit feinem ganzen Heer, 
Da Doc) einige Zeit hernad) der große Chriſtoph 
Durch eben dies Meer ging und nicht erſoff; 
18: Det Juden in Aegypten erlittene® Bedrängniß; 
Ihre nadyherige babitonifhe Gefaͤngniß; 
Salomons Tempelbau, und wie nach der Hand 
Zeruſalem wurde vom Titus verbrannt; 
19: Joſuas Vertilgung der boͤſen Canaaniten , 
Lojol'as Stiftung der kreuzbraven Jeſuiten, 





Amerika's Entdeckung von Colon und Vesputs, 


Ausſſpruͤche des weiſen Griechen Solon und 


Chineſen Confuts. 


Der Hamelſchen Kinder Ausgang nach Sieben: 


bürgen, . 


Die Toͤdtung des Lindwurms durch Ritter Sentt 


Juͤrgen, 
Simſons bekannte luſtige Fuchsjagd, 
Des deutſchen Hermanns große Befreiungs— 
| ſchlacht. 
37, Auch von Mahomet dem großen Luͤgenpropheten, 
Anton von Padua dem frommen Anachoreten, 
Item von den heiligen drei Koͤnigen 


So wohl in Mayland als in Koͤlln * iegt | 


zu. fehn: 


2% Hoch fonft viel merkwuͤrdiges don den Hebraͤern 


Und von den Munderh unter de Makkabaͤern 
Und was fonft alles noch user 
Genau zur Schildburger Chronik gehört. 
Ba me 


— 
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— 23 Daß lange die Tuͤrken und Huͤnen das Land beſeſſen, 
—— Heiden geweſen und Menſchen gefreſſen, 
Bis der heil'ge Bonifaz rund herum 
Die Schildburger gebracht zum. J— 


24. Auch daß Karl der Große ſie vollends bekehret, Su 
— J9 er das Land uͤberall verheeret; 
Auch wie ſein Vetter der große: Roland, 
Das Fechten aus dem Fundament verftand ; 


| 25. Auch wie zur Zeit’ der leidigen Kreuzzuͤge, 
rn Gottfried von Bouillon, im heiligen Kriege 
Aus Schildburg und dem benachbarten Rand, 
um Sich mancher K Kaͤmpe beim Heer befand; 


96: Mie bald daralf, vor ein paar hundert Fahren, 
‚Die Kirchen in Schildburg gebauet waren, 
Und wer darin, genau Jahr vor Jahr, 
RKuͤſter, Schulmeifter und Pfarrer war; 
27. was jur Neformaziongzeit pafliret, 
aa han fi‘) da geprügelt, und disputiret, 
"Und wie drauf mancherlei Ketzerei 
Erreget oͤfters Laͤrm und Geſchrei; 


28. Auch wann das Rathhaus zu Schildburg aufge⸗ 
fuͤhret 
And man drin zum erftenmal Fonfultiret, 
Rebſt Rechnung der gehabten Koften bei 

Der damals geichehenen Schmauferei; 


EL Wie der Ort ſelbſt nur im Anfane 
Ein Dorf gewefen, und erſt lange ea 
Nach Chrifti Geburte, erhalten da: a 

Vom Fürften Stadtsprivilegla, 
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30. Nebft einem) Galgen für arme Suͤnde 
Zum Behuf ihrer und ihrer Kinder, wink 
So daß man zu ewigen Zeiten dran.“ 
Nur Schildburger Buͤrger haͤngen kann; 


31. Auch ſonſt der lieben Buͤrgerſchaft zum Guten 
Unverbruͤchliche beſondere ‚Statuten... he, 
Welche Durch. die Lange der Zeit „u, 
Gekommen auſſer Gebraͤuchlichkeit. 


32. Es war ferner in dem Buche beſchrieben, 
Was ſonſt in Schildburg geſchehen und betrieben; 
Alles mit Tag und‘ Datum aufgeführt, 
Und durch fremde: Hände Fontinuirt, 
33. Zum Erempel: Blutige Balgereien, 
Beſtechungen und andere Teufeleien 
Bei Rathmannswahlen; item Haelſchlag 
Stadtsprozeſſe und ſonſtige Landplag; 


\ 


34- Die Erfcheinung furchtbarer, Kometen." 
‚ Mit ehlenlangen Schwänzen, welche als Propheten, 

Krieg, Peſt, Seuchen und theure Zeit 
Den armen Schildburgern ‚geprophezeitz © in 


35. Viele ſchreckliche Sonn- und Honsfinferfe, 
Windftürme, Wafferfluthen und Regenguffe, 
Erdbidem, Miswachs an Korn und Wein, 
Erzaͤhlte die Chronik umſtaͤndlich und haarklein. 


36. Auch waren darin keinesweges vergeſſen 
Alle Echildburgiſche Kriminalprozeſſen ; 
Beſonders wie viel Unholdinnen und Hexen man 
Nach gehoͤriger Wafferprobe verbrann ; 
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37. Merfwärdige Todesfälle und Ungeluͤcken, Es 
Reparirung ber Kirchen, Thoren und Brüden; 
Verſtorbener Betſchweſtern fromme Stiftung; 
Der böfen Juden Brunnenvergiftung. 


38. Mifgeburten, rathhäusliche Dekreten, | 
Kluge Anftalten in allgemeinen Noͤthen, 

- (Doc letztere eben nicht intereffant) 
; Machte die Chronik gleichfalls befannt. 


39: Auch Scheibenjchieffen und feierliche Aufzüge, 
Klagen über erlittened Drangfal im Kriege; 
Feindliche Durchmaͤrſche und Einquartirung, 
J——— und Fouragirung; 


40. Aud) tee von erfolgten —— 
Und berühmten Schildburgern, un) Fran? nen 
Kuͤnſten; 
(Dod) yon legten war Zerzeichniß un. Bericht 
Weder lang noch von fonderbarem Gewicht.) 


41. So ward dann auch, wie ich oben that fagen, 
Das erwähnte Wunder in die Chronik eingetragen, 
 Mofelbft es jeder neugierige Dann 
Noch jeht folgendermaßen leſen kann: . 


42. „Im taujend fiebenhundert und drei und achtzig⸗ 
ſten Jahre 
„Starb ein Mann hieſelbſt und war auf der * 
„Woſelbſt gr bis an den dritten Tag 
„Als cine feibhafte Leiche Ing; 


2 * 
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43. „MMan war ſchon mit * auf dem Gottesader, 
„Da wurde er wieder lebendig und wader, 
„Und ward darauf völlig geſund, durch 
„Einen geſchickten hieſigen Chirurg. 


44.„Die klare Wahrheit dieſer Begebniſſen 
Sezeugen unterzeichnete Subseripti auf Pflicht 
und Gewiſſen. 
„Lippet Schnack, erfter Burgermeifter * 


Schenkwirth. 
„Kunz Jack, zweiter. Burgermeiſter und 
Schweinehirt. 
45 „Börg el Peter, erfter Rathsherr und“ Zau⸗ 
faͤrber. 


„Mi ichele Krummhol zweiter dito und Gerber. | 
„Haͤnnsle Damm, KHopfenhändler und 

* Kamerar. & 
„Ma x Grunz, Lumpenfammler und, Ar- 
chivar,* ae 


46. Notq bene! e8 ware hiebevoren 
Altiſſimum Silentium bei allen Autoren, 
Bon dieſer hoͤchſtſchaͤtzbaren Antik, | 
Der noch ungedrudten Schildburger Ehronik | 


+47: Ich babe alfo bei Diefer Gelegenheit geeilet 
Und der gelehrten Welt Nachricht davon ertheilet; 
et macht nun Fünftig ein Verleger sein 
Gluͤck 
Mit dem 2 Drucke der —— Chronik. 


rs 
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ST a — ee 
SL U PETE. 
Befehreibet die Verdienfte des Herrn Schnellers. 





I. Ei: wir nun weiter zur Geſchichte Mieiten, 
Iſt es noͤthig den Leſer zu bedeuten, —— 
Was Herr Schneller geweſen fuͤr'n Mann, 

Durch den Hieronimus dem Tode entrann. 


Er hatte, wie geſagt, viel und große Verdienſte, 

‚War erfahren und kannte alle Heilkuͤnſte, 
Uebte ſie immer gar feiffig, und 
Machte Gefunde Frank und Kranfe gefund. 


ee je 


2 


u Fe hatte in Strasburg die Baderkunſt ſtudiret, 
Und daſelbſt, qua talis cum Applausu kurſiret; 
Auch manches pergament’ne Zeftimonium 
Mit Siegen dran, erhöhte feinen Ruhm. 


4. Er war uͤngemein beruͤhmt im praktiſiren, 
Durch vomiren, purgiren, klyſtiren, 
Skarifieirn und kauteriſirn, 
Abkkuſchirn und amputirn, 


5. Saliviren, fomentiren, anatomiren, 

Pflaſterfchmieren, und andere iren, 
Und dieſes machte ihn durch ganz Schwabenland 

Als einen Wunderdokter befannt. 


F 
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6. Keiner that ſich ſo, wie er, auf den Puls verftchen, 
Keiner Fonnte, forwie er, das Waffer beſehen, 
Und keiner ſagte jo gewiß, wie er, © 
Geſundheit, oder vielmehr den Tod: vorher. 
7. Keiner war mit der Säge und dem Meffer 
Dei hirurgifchen 3 Operationen firer und beffer, 
Und er nahm bei jedem fchiclichen Umfiand 
‚Sofort die Sektion vor die Hand. | 
8. Gluͤcklicher als mancher pronfivirter Doktor 
Steckte er oft dem Freund Hein den Stod vor, 
Und machte alfo mit aller Gewalt 
Durch fchöne Mittel in der Krankheit Halt. 
9. Denn entweder den einen Weg oder den andern 
Muſten die Patienten in weniger Zeit wandern, 
Und ſie wurden, wie ſichs gebührt, 
— ——— EDER 





- 
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10. Fieber, Schwindfucht, anſteckende Eruihen, 
Waſſerſucht, Schlag, Laͤhmung und dergleichen, 
Kraͤtze, Wahnſinn, Stein und Skorbut, 

Küurirte er alle, meiſt kurz und gut. 


11. Eine feiner Pillen tbat mehr Zeichen J 
ALS zehn andere Pillen ihres gleichen; 
Und was er gewöhnlich den Kranken gab, 
Das führte nach allen ‚Seiten ſchnell ab. 


12. Kurz! feine Arzneien waren durchgehend traftig — 
Purgirten wenigſtens go mal heftig 
Und wer fie nahm Morgens nüchtern und 
frisch, 


Kg Dem ward Magen und Darm fo. rein wie ein 


Fiſch. 


13 Erin Arcana pflegte er felbft zu bereiten, 


. Und verkaufte fie theuer, doch nur reichen Leuten; 


Bon Armen nahm er nur mäß’gen Profit 
Als ein gewiffenhafter Mann beiläufig mit. 


14. Und weil fich auch in benachbarten Landen 
- Käufer für feine herrliche Kompofita fanden, 
So gab er fie erga 50 pro cent davon, 

Andern zu verhandeln in Kommiflion. 


15. Er erfann fihlau für feine Arzneimittel 
- Des mehrern Abgangs wegen, prächtige Titel, . 
Dbgleich fi) meiſtens es ſo befand, 5 
Daß alles aus fimpeln Baden beſtand. 
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16 Eine Unze yom Pulvis aurcus Doctoris Schneller 
Koſtete bei der Anlage nicht mal 'nen Heller; 
Denn es war Salz mit Ziegelftein, | 
Zu einem Pulver gerieben gar fein. 


17. Sein Praeservans contra alle Kranfheiten, 
Beltand aus Honig und einigen Kleinigfeiten ; 
Und etwas Eichenrinde mit Fliedermuß war — 
Das Königliche NReftaurativ Electuar, 


18. &ein Elixir tonicum univ BERN hi 
Beſtund aus Weineflig und gefeiltem Stable, 
Und feine Essentia stomacha lis pretiosa 
Aus Waſſer mit abgekochter Menta. 
19. Die Pilulae pürgantes miraculosae 
Beftunden aus Aloe, nebſt einer guten Dofe 
Don Jalappenbarz und Gummigutt, 


— 


Elaterium und Semen Cataput. 


20. Sein beruͤhmter Trank die Lebensgeiſter zu 
wecken, 
Mar der Abſud von Haberkoͤrnern und Quecken, 
Und das Decoct ad omnes morbos pectoris, 
Mar eine Brühe von Suͤßholz und Anis. 
21. Das Specificum infallibile contra Sieber: 
r biße, 
War reine Mirtur von Salpeter und Öerftengrüse, 
Und die Tinetura contra Gicht und Stein, 
War Terpentindl mit Branntewein, 
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22. — Ban ‚impeviale “ Ausduͤnſtung zu 
DIE mehren, REN NIE, | 
Beſtand — Bier: gekocht. mit. ‚Mbakhbalberberren, 
Und fein Balsam vulnerar für. xakb und 
Seel 
—— Bar etwas Kampfer mit BADEN: 
83. Sehne — n CHAT x 
Waren gleichfalls etwas ganz befanntesz 
Sie beftanden aus Kreide, Ealbei, 
Und etlichen Körnern von hai | 
24. ehe incomparable yisceral & drehe” 1% 
Maren ein Extrakt von Wermuth und Hopfen, 
Und fein Unguent nervin war Theer 
Stark vermenget mit Schweinefepmeer. 

25. Sein Emplastrum summum für Hauen und. 
| : Stecden, 
Beinbrüce und ähnliche Gebrechen, 
Beftand, fo viel ih mich erinnern kann, 

Aus Schuhpech, Aleialätte an Fiſchtran | 


26. Scin egregium J zum ———— 
beim Anwachſen, 

Und in Sugillationen vom Stoßen, Sal: 
len oder daren, 

Oder wenn etwa der Unterleib. 
raw 

- War grüne Seife und Schfengall. 


\ 
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44. Sein Cataplasn, ER alte Gefhwüre und 
yadi Seirrhen 
War Mehlkleiſter mit etwas Aſa und Myrrhen, 
Und ſein Spiritus magnus resolvens war 
Dierhefen nit ana Urin gar. 


28. Sein Arcanum: arcanorum Supracoeleste 
War, trotz des hohen Titels, auch nicht das befte, 
Weil es aus geraspelten Knochen und 
Gedoͤrretem ee ; 
29. Sei Lapis excellens et divinus | 
Beftund aus etwa zwei Theilen plus minus, 
Bon Alaun, und von Zuder einem Theil; 
Das ſtopfte jeden Blutſturz in Eil. 


30. So war auch weder mehr noch aninder 
Seine Emulsio nobilis für Fleine Kinder, 
Dei Verftopfuug, Würmern und ſchweren 
| Noth, 
Ziegenmilch mit zerriebenem Niufter, 
J 
31. Sein Antidotum Dominae Püirlefpisnep 
Waren zerquetfchte unreife welfche Nüffe, 
Und feine Orientalis Confectio 
Mar Syrup mit zermalmtem Bohnenftrof. 


30. Es fanden fich salva N in feiner Apothecke 
Noch mehr Buͤchſen mit ähnlichem Drede, 
‚Bon dem ich die. Bereitung, nebft dem Preis, 
Nicht fo genau mehr kenne noch weiß. 


f 33. Range batte er vormals in fremden Landen 
Seffentli als ein leibhafter Doktor = au 
ER ftanben, 
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Modurd er ſich, obgleich mancher Kranker 
ſtarb, we ige 
| Doch cin ziemliches Vermögen eriward, 
34. Endlich fick er ſich in Schildburg nieder, en 
Legte flott daſelbſt alle feine —— — 
| Brüder, 
Und fand auf Koften der) Kranken atebald. 
Reichlich allda feinen Unterhalt; 
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35: Denn er war der ganzen Gegend Stakcl, | 
In feinen Haufe wur immer Gewüht und 
Spektakel, | ” 
' Reiche und Arme), groß und Flein, 
Drangten, ru ER aus und cin. 


36. Gelicte cine hailung unter feinch Händen)” 


So war ein Pofaunen bier und an allen Enden, 
Und es hieß: da bat der hochberuͤhmte 
\ Mann — —* 


Abermal eine treffliche Kur gethan; 


97, Hingegen wenn feine Natichteh verdarben, 
Dder gar bald in, feiner Kur ſtarben; 

So hieß es :nun mein Lieber Chtiſt! 

duͤrm Tod kein Kraͤutlein gewachfen ift. 


38. Er pflegte auch wohl zu thun kleine Reiſen 
Und feine Huͤlfe dringend anzupreiſen, 
Und Reiner dem etwas fehlte nur 

Bar nat vor feinen Pillen und Kur, 


39. Auch junge Weibchen , deren was qualte, 
Dder Mädchen , denen es heimfich wo fehlte, - 
Bingen weit und breit, mit frohem Sinn, 

Zu niemand als zu Doftor Sthneller Hinz 


40, Denn fie konnten in jedem weiblichen Anliegen 
Immer bei ibm ſichre Epezififa Friegen, 


Dabei unterhielt er gewöhnlich ſich 
Als ein artiger WAR mit ihnen vetraulich. 


— 
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4. Auch für: Männer, die ihre ehliche —— 
Wegen ihrer Jugendſunden nicht konnten ver⸗ 
richten, ©: 
Hatr’ er. ein geheimes Aphrodiſiak, 
Von herrlicher Wirkung und gutem Geſchmack. 


42. Das wachſame Collegium medicum des Landes 
Welches viel von ihm hoͤrte, verſtand es 
Unrecht und nannte es Pfuſch erei, 
Weil er nicht rite EN 19, 


43. und ließ ihn oft sur Befantwantung citiren; 

Er blieb aber vor wie nad) beim Praftifiren 
Und nannte diefe Zudringlichkeit, 5 
Dffenbare Mißgunſt und Nahrungsneid. 


44. Er wuſte aͤbrigens weder⸗ Latein noch andre 
Sprachen, 
Und was ſollte er auch eigentlich damit machen? 
Denn mit Griechiſch und Lateiniſch wird 
Doch nie, ſondern mit Arzneien Eurirt, 


45. Er haßte alle fogenannte Methoden und Sekten, 

| Wünfchte gar daß alle Dogmatiker verreckten, 
Und verlieh ſich einzig im Kuriren nur 
Auf Erfahrung und des MER! Karte Natur. 


46. Bon medieiniſchen Buͤchern ‚fo wohl neuen als 
alten, 
Pflegte er ebenfalls gar nichts Geſcheutes zu 
| halten; 
Nur befaß er ein geheimes Manufetipt 
Und war in deſſen ‚gektüre geübt. 


% 
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47. Zwar war's ſchon alt, ohne Namen und Titel, 
Doch zeigte es lauter ſchoͤne Hausmittel, 
Und enthielte fuͤr allerlei Weh, 
Manch ſicheres Geheimniß und Recipe. 


48. Es will mir uͤbrigens hier nicht geziemen, 
Dieſen Wundermann laͤnger zu preiſen und zu 
ruͤhmen; 
Genug, er war der Retter des Hieronimus, 
Es lebe Herr Schneller, der Me: 
dikus! 


“N 


Fobflade ar Thi. C 
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Siebe ntes ‚Kapitel Er: 

Wie Sterne Verdruͤßlichkeiten bekam, we— 

gen ſeines Auflebens, mit dem Todtengraͤber und 
ſeinem Amtsſucceſſor. 





J 


Has Hieronimus wieder zu Kräften gekommen, 

Hat er fein altes Amt wieder übernommen, 
Jedoch bei diefer Gelegenheit Bi 
Geristh er in bittre Verdrüßlichkeit. 


‚2. Denn ſchon gleich nad) feinem vermeinten Ableben 

Wurde der Wächterdienft einem andern übergeben, 
Folglich hatte diefer etliche Tage ſchon 
Das Nachtwaͤchterhorn in Poffeffion. 
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. Diefes aber bei Hieronimi neuem Leben, 


Eo mir nichts, dir nicht8, ihm wicder abzugeben, 
Ginge freilich in der Güte nicht; 
Drum Fam die Sache vor Gericht, 


Feder fuchte fi) alfo einen Advofaten, 

Um in diefer Fritifchen Eache ihm zu rathen, 
Und vor der Hand ward rechtlich dekretirt: 
Daß das Mächteramt entweder würd! jugs 

pendirt, 


Der, weil die Unterlaffung der Nachtwache 
Eine gar zu bedenkliche Staatsfache. 

Und bei Seuersbrunft und Dicberei 

Fur dag Staͤdtlein gefährlich ſey: 


So koͤnnten beide Kompetenten gebuͤhrlich, 
Des Nachts jeder fuͤr ſich unpraͤjudieirlich, 


So daß darin keine Verwirrung ſey, 
Anſtimmen ihre naͤchtliche Melodei. 


Das Gehalt aber koͤnnte pendente Lite, 
Unter ihnen getheilt werden in Guͤte;— 
Allenfalls koͤnnten auch um die andre Nacht 

Eie halten die gewohnte Macht, 


. Died war nun zwar fihon eine verdruͤßliche Ge⸗ 


ſchichte, 


Doch eben nicht von ſo gar großem Gewichte; 


Indeſſen kommt ſelten ein Uebel allein, 
Und wo Kreutz iſt, findet ſich Plage leicht ein. 
C.a 


’ 
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9. „Den, auch der Todtengraͤber hob. wegen, feiner 
| Gebühren 
Mit ——— Jobs an zu queruliren, 
Und verlangte: von: ihm, auſſer Sura und Lohn, 
Roch befondre Abbditte und Satisfaftion. 





10, Da ‚ginge es nun von beiden Seiten 

| An, ein heftiges Procefliren und Streiten, 
Weil der, Fall ſo ſehr ſonderbar, 
Ja gar einzig in feiner Art war. 


. Keine Parthei wollte der andern. weichen, 
Kein Advofat verlangte auch fie zu vergleichen; - 
Denn jedem Künffler, Krämer und Dieb, 
ft fein Verdienft und feine Nahrung Tieb. 





N } — J Fr « 2 


ERBAUT, Ve 


Charakter und Porträt der Herren‘ Advokaten 


Schluck und Edhlauh. .» 
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er H ⸗ 
Im Staͤdtchen Schildburg wohnten zwei treff⸗ 


N liche Männer, 


Mit beiden Rechten wohlgerüftete Kenner, 


Die beften Advokaten im Schwahenland, 
Einer Schlud, der mdre Schlauch genannt. 
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Her Schluck war ein Mann von hohen Jahren, 

In allen Künften der Themis fehr erfahren, | 
Und hatte fange mit Haar und Haut, | 
Das Korpus Zurig famt den Pandekten verdaut. 


Er war Tinderlos und unbeweibt, —, 
Und darum wohlbewader und ſtark beleibet; 
Denn er af und trank täglic) gut 
Und alles ward bei ihm zu Fett und Blut. 


Das Podagra und die blinden Haͤmorrhoiden | 
Liegen zu gewiffen Zeiten ihn nicht mitfrieden, 
Welches Leid doc) meiſtens anfing, 
Wenn er ſich manchmal in der Diät verging. 
Er füchte durch alle Wege feinen Zweck zu erreichen 
Und feinen Vortheil meifterlich zu erfchleichen, 
Es ſch nun der ihm vorfommende Fall 
Legal, oder auch illegal. 


—— etwa eine Erbſchaft oder dergleichen zu —— 


So flog dies alles in ſeine hung'rige Taſchen, 


Und er dachte weislich: es kuͤmmert mich nicht, 
Was die Welt von mir urtheilt, denkt oder ſpricht. 
Bei Kontrakten und gerichtlichen Verkaͤufen 


Pflegte immer fuͤr ihn etwas abzutraͤufen; 


Er ſchmiedete manch nuͤtzliches Dokument, 
Und manches ihm heilſame Teſtament. 


Er ſchonte weder feine Gönner noch Freunde, 


Sondern behandelte fie als feine aͤrgſten Feinde; 
Denn um feinen ſelbſt eigenen Vortheil 
War ihm alles in der Welt feil, 
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9: Auch wußte er mit manchen Nebenſachen 
- Seinen Schnitt nad) Herzensluft zu maden; 
Zum Erempel: er half. oft ſchlau 
Manch Mädchen zum Mann und manchen Mann 
| zur Srau, | | 
10, In jedem ihm vorkommenden Rechtshandel 
Ging er den gewöhnlichen Kurialwandel, 
Weshalb dann auch fein Advokatenſtil 
ESprachkennern eben nicht fehr gefiel. 
It. Jedoch wußte er feine Gegenpartheien 
- Durch) mande Chikane weidlich zu kaſteien, 
Und wer ihn perfönlidy griffe an, 
Dem wiefe er Fed die Fauſt und den Zahn. 


12. Er pflog übrigens tuͤchtig zu fportufiren 
Und feine Klienten lang herum zu führen; 
Denn mit jeglichen neuen Termin 
Gingen ihm Teicht etliche Thaler in. 
13. War aleich die Sache cine faule oder ſchlechte, 
So verfochte er ſie doch fuͤr Geld mit dem Rechte, 
Denn er verſtund die herrliche Kunſt, 
Zu machen dem Richter 'nen blauen Dunſt. 


14. Hatte Klient nicht viel einzubrodfen, 
So ließ er. den Rechtshandel meiftens ſtocken, 
Und ſelbſt die gerechteſte Sache kam 
Dadurch in leidige Contumgciam. 


15. Er hatte zwar, wie geſagt, keine Leibeserben, 
Doch war's auch fein Wille nicht, fo bald zu fterbeny 
Denn er gedachte in jener Melt 
Kar’ ihm die. Küche vielleicht. fehlecht beſtellt. 


= 16. 


19. 


—— 


21. 
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Auch Herr Schlauch verſtund alle Rechtspfiffe, 
War ein Genie und ſteckte voller Kniffe, 

Und feuerte bei jeder Gelegenheit 

Seine Partheien an zu Prozeß und Streit. 


. Er war zwar am Koͤrper duͤrre und hager, 


Aber im Beutel und am Verſtande nicht mager, 
Lebte gleichfalls im Junggeſellenſtand 
Mit einer Jungfer, wobei er ſich wohlbefand. 


Er wuſte auch artig durch mancherlei Manieren, 
Die Partheien am großen Seil herum zu fuͤhren, 

Und wenn er den Proeeß auch nicht gewann, 
So ſprach er doch: ich Hab das meinige gethan. 


Er konnte die geradefte Sache ſtattlich verdrehen, 

Und wufte Flug fich in allem zu begehen, 
Und mancher Caſus ſehr krumm und Schlecht, 
Ward unter feinen Händen grade und redt. 


In feinen Echriften und Libellen verftand er 

Die Zeilen zu fegen drei Zoll von einander, 
Und er citirte, als wäre er toll, 
Manchen Autor aufs Gerathewohl. 


Denn er ließ fih von den Partheien :jedesmalen 
Seine Schriften bo>renweife bezahlen, 
Und ‚jedes wohl angebrachte Citat 
Koftete befonderg „einen viertel Dufat. 


. Er wufte trefflich feinen Beutel zu ſpicken 


Und durd) Sporteln feine Klienten zu zwiden, 
Nahm aber, als ein genüglamer Mann, 
Nicht nur große, fondern aud) Fleine Präfente an. 


— an 
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23. Er ließ ſich auch zu den meiften Zeiten 
Sm voraus bezahlen feine Arbeiten; 
Diefes belief ſich meinftens ſchon Hoch, 
Ohne was er forderte ‚ortra noch. 


24. So befam er für aufferordentliche Mühe, 
Kälber, Hammel, oder gar melfe Kühe; 
sand Korn, Baume, und fo weiter, nahm 
er mit, 
Denn er:hatte zu allem App’tit. 


25. Andre Kleinigkeiten, zum Exempel: Eier, Butter, 
Gaͤnſe, Hüner und dergleichen Küchenfutter, 
Nahm noch obendrein die Jungfer Köchin 
Duafi ohne fein Vorwiſſen hin. 


26. Bon folhem überflüffigen Küchenfegen 

Konnte fie für ihn manchen Thaler zuruͤcklegen; 
Denn fie trieb damit anderwärts 
Einen vortheilhaften Handel‘ und Kommerz. 


‚27. So begab fihs, daß den Klienten, eh fie kaum 
‚anfingen, 
Schon die Augen für Angft übergingen, 
Und wenn einer auch endlicd) den Streit gewann, 
So war er doch geworden ein armer Mann. 


28. Denn obgleich der Procch war gewonnen, 
So war doc) dag Vermögen ſchier dabei zer: 
xronnen, 
BR Herr Schlau) nahm das Reſichen vom 
Gewinn 
Pro Studio et Labore flugs hin, 


=“, * 
2). Sn hätt’ mancher fich Anfangs wolen ver⸗ 
gleichen, 
Gehe Schl auch wuſt aber demſelben en, 
Und ſchwur, die Sache ſtuͤnde trefflich und gut; 
Das machte der Parthei dann neuen Muth. 


30. Da trank er dann mit jeinen Klienten 
Schnaps, Punſch, oder was fie ihm nf 
goͤnnten; 
Beſenders Fam ihm beim edlen Wein 
Manch. ſchoͤner Einfall aus'm Bi Jurisein. 
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sr war ftarf Belefen in ofen juriftifchen fien, — 
Civiliſten, Kriminaliſten, Publiciſten, 
Und ſo weiter; uͤbrigens hielt ſich der Mann 
An den ae Nechtsfchle: ibrian. —* 


N 


-Neuntes Kapitel 


"Wie der Zobfifche Prozeß geführt ward. Ein 


Kapitel, welches man überfhlagen kann, weil, es 


I. 


dJ. 


nur den gewoͤhnlichen Weg Rechtens enthaͤlt. 


Diese waren dann die beiden Advokaten, 
Welche die Jobſiſche Proceſſe führen thaten. 
Sein Affıftent war Herr Schluck, ver Die 
bauch, 
Und feiner Gegner Affiftent war Herr Schlauch. 


Die Sachen wurden getrieben anfangs fer hitzig; 

Die Gründe pro ct contia waren erbaulich und 

witzig, 

Und vielleicht giebt Herr — oder Herr 
Schluck 

Einſt noch den ganzen Proceß im Druck. 


Beide Herren waren im Grunde gute Freunde, 

Nur in ihren Schriften agirten ſie als Feinde; 
Fochte dann einer recht mit Cbikane und Grimm, 
So dacht der Klient froh: Ha ſeht, der 
kanns ihm! 


Es war cine Luft zu ſehn in den Akten, 


Wie fich beide Gegner biffen und padten, 
Ich führe nur bier, ſo gut ich es ann, 
Eines und anderes in der Kürze an. 


/ 
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5. Doch will ich die eigentlichen Chikanen Abergeben, 
Denn ich. thu mic) ‚als juriſtiſcher Laye drauf nicht 
verftehen, 
‚ Und halte mich alſo, fo gut als «8 geht, 
Bloß an des Prozeſſes Realitaͤt. 


6. Ich erzaͤhle auch nicht in der Advokaten Sprache, 

Beil das nur möchte verwirren die ganze Sache, 
Und vom fügenannten Stilus Curid | 

Thun. ohnehin - dem Leſer leicht Die Ohren Be 


Ze © fagte —— zum Exempel, der Todtengraber: 
„Das Grab und die übrigen Anſtalten hab er 

„Fuͤr niemand als Hieronimo gemacht, fürwahr 
„Das — 9 ſey notoriſch und fonnenlan,, 


8. „Ferner, wie jedem befannt ſey, leb er 
„Bloß von feinem Metier als Todtengraͤber; 
„Ihm competire alfo, ohn Contradiction, 

| „duͤr ſeine Arbeit der verdiente Lohn. 


9: 9. „gudem hab Beklagter, Statt ſich zu laſſen ver⸗ 
ſcharren, | 
„Ihn Klaͤgern oͤffentlich gehabt fuͤr'n Narren; 
„Denn jedermann habe ihn ausgelacht, 
„Weil er das Grab vergeblich gemacht. 


10.„Rläger glaub’ alſo, es fey Höchft gerecht und billig, 
„Daß DBeflagter die Begräbnißfoften willig 
„Uusfehre, oder allenfalls jeßt noch 
„Kriech in das für ihn gemachte Loch, 
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DI5 „Daneben ihm öffentlich und förmlich erfläre: 
„Wie es ihm höchft verdröße und leid wäre, 

„Daß er ihm Klägern als ’nen ehrlichen Mann 

„So getäufchet- und ſchrecklich geführet an.“ 


12. Diefe Klaggruͤnde lieſſen fi ch nun zwar gut hören, 
Allein BER ließ in Termino dagegen. ers 
| klaͤren: 

J—— pro Primo alles was geſchehn, 
„Von ihm weder gebilligt ſey, noch geſehn; 


13. „Hoffe alfo, er habe nicht nöthig dermalen 
„Die vergeblihe Mühe des Zodtengräbers zu be: 
zahlen. 
„pro Secundo fey es fo klar als dag Licht, 
„Daß er Beklagter ſey todt geweſen nicht; 


14. „Nun. aber ſtreite es wieder alle Gebraͤuche, 
u begraben eine noch lebendige Leiche; 
„Ex eo ipso gebühre olfo davon 
| Ihm Klaͤgern kein Todtengraͤberlohn. 


15. „Pro Tertio ſey noch zu bedenken: es habe 
Klaͤger ihn ja nicht wirklich geſcharret im Grabe; 
„Folglich falle das weſentlichſte Stuͤck 
„Der Klage in Nullitaͤt zuruͤck. 


16. „Pro Quarto fey Kläger ja ſhadlos auf alle 
Fälle, 
„Indem er Beklagtens Frau begraben an feiner 
/ Stelle, 
„Und er wolle ihm herzlich gerne dafuͤr 
„Doppelt bezahlen die Begrabungsgebuͤhr. 





—— 
IP Rn} Eönne man in Fine Seſchbuche den Fall 
leſen, 

„Daß man Abbirte thun Tolle, ‚weil man nicht 

todt gewejen. 
„Uebrigens proteſtire er dagegen hoch, sh 
„Daß er jegt gar ſollte noch kriechen ins Loch. N 


18. Dies find nun ohngefähr kuͤrzlich die wichtigfien 
Grunde, 
Die “ in Actis hujus Causae, pro et contra, 
finde; 
Es verfteht ſich aber, daß mancher Punkt dabei, 
Als unerheblich, von mir uͤbergangen fey. 


19. Ich habe er poft erfahren und gehöret, 
Daß der Proceß habe lange gewähret; 
Denn erſt nach der dritten Nechtsinftang 
Endigte fich dieſer verdruͤßliche Tanz. | 
20. Denn in dieſer Sache ein paſſend Kernel! zu 
fprechen, | 
Berurfachte dem Nichter gewaltiges Kopfbtechen, 
Bis fie doch endlich zu Ende Fam 
Durch folgende Final Sententiam. 


*X 


Zehntes Kapitel. 
Enthaͤlt finalem Sententiam in Causa des 
Todtengraͤbers zu Schildburg, qua Klaͤgers ei— 
nes Theils; contra und gegen den weiland 
todtgeweſenen und nun wieder lebendigen Nacht— 
waͤchter Hieronimus Jobs, qua Beklagten an- 
dern Theils; worin abſeiten des letztern ſuc— 
cumbirt wird, cum omnibus Fxpensis; mit 
Rationibus dubitandi et decidendi gehörig 

bekraͤftigt. 





r. 5 Sachen Klägers und Beklakten, 
„Erkennet man nac) duschgefehenen Aften, 
„Mit Vernunft und Billigkeit für Recht: 
„Daß Beklagter Hieronimus fchlechts 


2. „erdings dem Kläger ſatisfacire 
„Und den Begraͤbnißlohn ohne Verzug abführe; 
„Jedoch bleibt ihm bei diefem Proceß 
„Vorbehalten an Herrn Schnellern der Regreß. 


3. Auch in alle muthwillig verurfachte Koft und 
Gebühren 
hu man Beklagten dabei condemniren; 
„Jedoch Fann er erga condignum, Devon 
„Bei uns nachfuchen erſt I rechtliche Moderation, 
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4. „Uebrigens will man aus Schonung und andern 
. Gründen 
„Sn von Abbitte und Chr’ nerklaͤrung diesmal 
entbinden, 
„Jedoch giebt man die Warnung * ⸗ 
ihm mit: 


„Wenn er wieder ſtirbt, den Todtengraͤber * 


foppen nit. 


5. ae obgleich Beklagter das Begraͤbniß nicht ge⸗ 


billiget, 
„Und indem, was Kläger gethan, nicht eingewilliget, 
„So hat doc) diefe Einwendung nicht 
„Das erforderliche rechtliche Gegengewicht. 


6. „Sintemal alle gefittete Voͤlker haben 
„So viel conftirt, ihre ehrliche Todten immer 
begraben 
„Und man braucht, wenn diefer Actus geſchicht, 
„Dazu den Conſens des Verſtorbenen nicht. 


7. „Auch obgleich er nicht wirklich todt geweſen, 
„Sondern aus dem Sarge wieder lebendig geneſen, 
„So konnte doch der Todtengraͤber nicht 
„Davor, ſondern war willig zur Pflicht. 


8. nen hat auch damals ald Todter wirf: 
lich gehandelt, 
| un war ſtill, als man mit ihm zum Kirchhofe 
gewandelt; 
Folglich alterirt es nichts, obſchon 
„Die erh nicht ale zur Exkution. 
| 9. „don 


— 


9: „Von Abbitte, Ehr'nerklaͤrung u. ſ. w. ihn zu 
dispenfiren, 
„Will ſich aber darum geziemen und gebuͤhren, 
„Weil's ihm billig nicht kann werden verdacht, 
„Daß man fuͤr ihn vergeblich das Grab gemacht. 


10. „Zudem war ja Klaͤgers Arbeit nicht gar verdorben, 
„Sintemal Beklagtens Frau bald — ge⸗ 
ſtorben, 
„Ss daß man fie folglich an Kork Statt hab 
„Verſenkt in das fchon fertige Srab herab. 


tt: „Bilig ift auch der Punkt des zu habenden 


Regreſſes 

* Herrn Schneller, wegen aller Koſten des 
Proceſſes; 

„Denn Diefer hat ihn wieder zut Gefundheit 
gebracht, 


‚Und alfo die ganze Unordnung verurſacht. 


12. „Dieſerwegen hat man dann diesmal nicht koͤnnen 
„Anders in dem wichtigen Handel erkennen; 
„Bleibet es alſo bei der Sentenz; 
„Von Rechtswegen. 


Judex Peter Sauens 


13. „Pro Abfaſſung der Eentenz find judiei ohn 
Beſchweren 
„Vom Succumbenten 20 Thaler auszukehren. 
„Auch muß er erlegen noch 4 Thaler von 
„Der Sententiae Putlifation. 
Jobſiade ar Ton D 
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„Pro communicatione sententiae an beide 
Parthien 
„Muß er noch 3 Thaler hervorziehen. CE 
„Item pro düplo mundo et Kopei 
„Noch Gulden 7 und Groſchen drei. 


„Pro decreto ad audiendum publicare 

„Bezahlt er noch extra gleicy 4 baare 
„Gulden, und für die NRegiftratur 
„Rechnet man ficben dito nur. 


„Noch z3 Thaler und 4 Grofchen für die Gefchäften, 


„Die Akten gehörig zu ordnen und zu heften. 
„Similiter drittehalb Thaler‘ für 
„Dinte, Oblaten und Stempelpapier. 


„Fuͤr fchleunige Expedition find dermalen 
„5 Thaler 8 Groſchen zu bezablen, | 


„Und für diefer Rechnung ES veeififdeian 


„Sind ı Thaler und 12 Grofchen der Lohn. 
„Dem Gerichtsdiener beſonders fompetiren 


„22 Grofchen für Snfinuationsgebühren. 


„Nota bene! alle diefe benannten, Sumtus 
„Betteffen nur lediglich) den Sentenzſchluß; 


„Denn die eigentlichen Eporteln bei der Pro: 
ceßfuͤhrung 
„Werden beſtimmt bei beſonderer Specificirung, 
„Und die Gelder alle deponirt Succumbens 
„Bei dem Herren Richter Peter Squenz. 
„Dem Herrn Schlud, pro Defensione et 
Labore, 
„Werden vorläufig zuerkannt 8 Louisd'ore, 
„und des Triumphanten Advolaten Herrn 
Schlauch 
„Paſſiren 4 Louisd'ore auch.“ 
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ob Sureumbenten hier Recht öder Unrecht ge: 

ſchehen, 

Das ſind Dinge, welche nur Juriſten verſtehen; 
Ich ſinde noch immer ein Spruͤchwort beiWÄhre, 
Es heißt: Wer gut fohmieret, gut 

fahrt: 


Daß Hieronimus bei der Behörde 

Ueber die Eportelrechnung geführet Beſchwerde, 
Und daß man da ein Weniges wegſtrich 
Und moderirte, verſteht von ſelbſt ſich. 


Mit dem andern Proceß, wegen dem neuen 
Nachtwaͤchter, 
Waͤre es vermuthlich gegangen noch ſchlechter, 
Wenn nicht durch ein beſonders Ohngefaͤhr 
Die. Sache glücklich beendigt wär; 


Und man wiirde vielleicht näch ſehr langen Jahren 
Erſt davon das Ende haben erfahren; | 
Oder fogar wäre bei Herrn Zuder Squenz 
Noch jetzt, da ich Dies erzähle, Lis pendens. 


Dd2 


Eilftes Kapitel... 
hi ede auf die verſtorbene Frau Jobs; ſehr be⸗ 
weh 3 zu N a ' 


y: Von ee jenes Shngefähr'gewefen, 

Das 'ſoll man erſt im 17ten Kapitel leſen, 
Denn ich bringe vorher noch ein und anderlei, 
Was zur Nebengeſchichte gehoͤret, herbei. 


2. Mir haben im dritten Kapitel ſchon bernommen, 


Wie Hieronimus um ſeine Frau gekommen, 
Und daß ihm ſolche Freund Hein, geraubt, 
Welches er ſobald nicht gehofft noch geglaubt. 


3. Er empfand ihren Verluſt eben nicht ſchmerzlich, 
Denn dies Ehepaar liebte fich nie herzlich; 

Die Urfache aber Davon Zu verftehn, 

"Wollen wir die felige Frau etwas näher beſehn. 


4. Sie war von einem wohlehrwuͤrdigen Stande, 
Die Tochter eines braven Pfarrherren vom Lande, 
Welcher bei ſeinen Einkuͤnften klein 
Doch lehrte und lebte orthodox und rein. 


5. Gleichwie nun gemeinlich die Landpfarrer haben 
Wenig Buͤcher und Geld, aber viel 
und Knaben; 
So traf auch dies bei ihren Eltern ein, 
Denn ſie war das Kind an der Numero neun. 


— 


6. Sie lernte fruͤhzeitig beten, leſen und fehreiben, 
Und allerlei nuͤtzliche Hauskuͤnſte treiben; 
Sie naͤhte, ſtrickte, wuſch und ſpann 
Und nahm ſich der Kuͤche und des Stalles an. 


7. Sie wurde ſogar von ihren lieben Alten 
Fleißig zu Landarbeiten angehalten, 
So daß fie des Morgens fo fir und raſch 
Wie ein gelernter Dreſcher draſch. 


8. Eie beſaß dabei die ruhmwuͤrdige Tugend, 
Daß ſie gerne ſchon fruͤh in der Jugend 
Mit den Dorfjungen ſchaͤkern that; 
Denn ſie war nicht ſtolz noch delikat. 


9. In der Erndte und beim Weinleſen 

Hatte fie recht ihr Treiben und Weſen, 0 
Ueberwarf fich mit manchem Buben zum Spaß 
Und wälzte fich herum im Heu und Gras. 


10, Sie übertraf an Stärfe der Knochen und Glieder - 
Alle ihre übrigen Schweftern und Gebrüder; 
Und darum nannte man fie allgemein 

Des Herrn Pfarrers ſtarke Katharein, 


ı1. Sie war mit Schönheit zierlich ausgerüftet, 
Bei auter Taille und ziemlich bebrüftet, . ” 
Und darum brauchte ihr Mieder und Geficht 

Salfche Ausftopfung und Schminfe nit. 


12. Bis ins achtzchnte Jahr ift fie Jungfer gewefen, 
Da fie dann eines Fleinen Kindleing genefen, 

Melches aber gleich nad) der Geburt ftarb, 

Folglich nichts fonderliches an ihr verdarb. 
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Sie haͤtte bei ——— bewandten Sachen 
Wohl einmal ihr Gluͤck durch Heirathen koͤnnen 
machen, | | 
Menns ihr nur nicht am Gelde gefehlt, 
Welches man beim —— fuͤrs Noͤthigſte 
— 
Ihr iſt dabei noch Ungluͤck begegnet, 
Daß ihr Vater bald drauf das Zeitliche geſegnet, 
Und da fand ſich beim Inventar, 
Daß wenig oder nichts vorhanden war. 
Denn auſſer einigen alten Perruͤcken und Poſtillen, 
Abgetragenen Rocen, zerbrochnen Stuͤhlen und 
Brillen, 
Mar beim Nachlaß des Seligen 
Kaum etwas zu finden noch zu fehn. 
Dabei ergaben ſich noch einige Schulden 


Von etwa r20 bis 130 Gulden, 


Drum fo hieß es hei Wittwe und Kindern dann: 
Jedes helfe ſich, fo gut es kann. 


Die Wittwe blieb bis an ihr Ende im Dorfwohnen, 
Naͤhrte redlich von Buttermilch, ——— 
chen und Bohnen, 

Und was ſonſt die Bauern ihr noch, aus Reſpekt 
Fuͤr den Wohlſcligen, kuͤmmerlich dargeſtreckt. 


Mit unſrer Katharinç ging es etwas beffer ; 
Denn Schildburgs Nachtwächter, des Hieronimi 
YUnteceffer, 


u ‚Der fie nach feinem Geſchmacke befand, 


Knüpfte mit ihr das chlihe Band, 


t 19. 


20, 
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as 


Er brauchte gar nicht lange um fie zu freien, 

Denn fie that ihn gleich mit ihrer Hand erfreuen, 
Und oh er fich ihrer Einwilligung verfah, 
Sprad fie über Hals und Kopf: Ja! 


Aber ſchon in den erften Chftandstagen, 
Wollte ihm dies Buͤndniß fo recht nicht mehr 
behagen, 
Denn des Dlim Pfarrers Rasharin 
uhr beim geringften Anlaß her über ihn, 


Und die fonft üblichen Flitterwochen 
Wurden wider alle Gewohnheit ſchnell abge⸗ 
brochen, 
So daß der arme junge Mann da— 
Eigentlich nicht wuſte, wie ihm geſchah. 


Ueberall that ſie den Herrn im Hauſe ſpielen, 


Und ließ es ihm tagtaͤglich empfinden und fuͤhlen, 


Daß ſie die Tochter einer Dorfpfarrei, 
Er aber nur ein Holunke von Nachtwaͤchter ſey. 


Indeſſen muſte er ſich in die Umſtaͤnde fuͤgen, 


Und unter ihrem großen Pantoffel geduldig 


| ſchmiegen, 
Bis ihn endlich von allem Kreuz und Leid, 
Der fo oft gewünfchte Tod befreit. 


Wie nachher Hieronimus Jobs gefckmmen 


Und fie mit dem Nachtwägpterdienft zugleich 


übernommen, 
Diefes wiffen wir allerfeits | 
Aus dem 36ten Kapitel des erften Theils bereits. 
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25. Ihm ginge mit. ihr nicht. beffer als feinem 
Anteeceſſer; 
Ja ſein Elend war gewiſſermaßen ſchier größer; 
Denn e8 ging fat Fein Tag vorbei 
Ohne‘ Haarkollation und Prügelei. 


26. Sie verſtund ſich trefflich aufs Beiſſen und Reiten, 
Webertiaf in Diefer Kunft monde Hunde und 
Katzen, 
Machte oft die Augen geblaut und blund 
Und des armen Mannes Nafe und Yaut wund. 


27. Auch alle Einkünfte und geringe Gewinhfte 

Bon feinem blutfauern Nachtwächterdienfte, 
Verſoff Olim Pfarrers Katharein 

Theils in Kaffee, theils in Branntewein, 
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28. Und wenn er dem nächtlichen Berufe nachginge, 
Trieb fie manche fich nicht gezientende Dinge, | 
- Und gleichwie in einem Taubenhaus 
Flog einer ein und der andere aus. 


29. Da brauchte dann vom Abend bis zum lichten 
Morgen 
Hieronimus fuͤr keine Hoͤrner zu ſorgen; 
Denn es verſtrich keine einzige Nacht, 
Oder es wurde ihm ein neues gemacht. 


30. Wenn er ſich dann durſtig und muͤd geſungen 
und gewachet, 

Und nunmehro ſich wieder nach Hauſe gemachet, 
Fand er zur Erquickung, Gott erbarms! 
Weder Thee, Kaffe, noch ſonſt was Warms. 

31. Wollte er etwa zuweilen bei hellem Tage 

Ein wenig ausruhn von feines Amtes Plage, 

— hieß es: Heraus aus dem Schlaf und 
der Ruh, 
Du infamer fauler Raͤkel und Schlingel u! 


32. Und jo war in dieſem Haufe gewoͤhnlich | 
Ein Tag dem andern, wie ein Ey einem Ey ähnlich, 
Und des Pantoffels monarchiſches Regiment 
Hielte weder Maaß, Ziel, noch End. 
33, Doch lief auch dem Hieronimus zuweilen die 
Galle uͤber 
Und dann gings kraus und bunt, drunter und 
druͤber, 
Und die Frau bekam dann oft ein Bagatell 
Von ihrem Ehemann wieder aufs Fell. 


34 


35. 
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Denn zuweilen dacht er an des Pfarrers Lehre 


Bei der Kopulation: daß der Mann Herr wäre, 


Und fo übte er das gebührliche Recht im Haus. | 
Nebft dazu gehöriger Exckution aus. 


Aber niemals konnte es ihm Doc) gelingen, 
Seine theure Chehälfte ganz zur Raifon zu bringen 
Und der Handel lief immer fo ab, 
Daß er wieder die erften guten Worte gab. 


. Mancher andrer hätte indeß, ohne zu erfalten, 


Diefe Lebensart fo lange nicht ausgehalten, 
- Denn es weiß, leider! mancher Ehemann, 
Wie eine böfe Frau einen quälen kann. 


Es war dem Hieronimo folglich nicht zu ver: 
denken, | 
Daß ſeiner Frauen Tod ihn nicht thaͤte Pränfen, 
Er war vielmehr berzlich erfreuet und froh 
Und funge darob: in dulci jubilo. 


/ 
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Zwoͤlftes Kapitel. | 


Wie Hieronimus der Wittwer fi) fehr vernünftig 
betrug. Ein vares Kapitel. 


1. Wittwer Hieronimus lebte nun auf dieſe Weiſe, 
Wie in Abrahams Schooße und im Paradeiſe, 
Suchte anderswo ſeinen Zeitvertreib, 

NG, trank und pflegte feinen Leib. 


2. That aud) feit feinem damaligen Auferftchen, 

Sn allen Stüden fih fehr vernünftig begehen, 
Und erlangte im ganzen Lande herum | 
Wegen feines Abentheuers Befanntfchaft und 

Ruhm. 


3. Er blieb auch bei dem eiſenfeſten Fuͤrnehmen, 
Alle Begierde zur neuen Heirath zu bezaͤhmen; 
Denn er dachte: Wer ſich einmal verbrannt, 
Kennet das Feuer und hüter die Hand. 


4. Zwar ſchien es ihm an Gelegenheit nicht zu fehlen, 
Sich eine neue Gattin zu auserwählen, 
Denn er war ledig und kinderlos 
Und dabei rüftig, ftarf und groß; 


er, 
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M" Auch erft alt etwas über 40 Jahre, 


Jetzt auch gefeheuter als er vormals ware, 
Uebrigens befand ſich Hals, Kehle und Lung’ 
Zum Singen und Blafen noch Fraftig und jung; 


Hatte Folglich alle Eigenfhaften und Qualitäten, 
Delde MWittwen und Machen beim — | 
© .vonnöthen; | 
Allein vergeblich war jeder Verſuch, 
Er blieb Wittwer, und dran that er vernünftig 
und Flug. 


Nun verrichtete er auch mit dem andern Wachter, 


ſeinem Kollegen, 
Sein Amt cum Applaufu, mit Frucht und mit 
Segen; 
Zuweilen aber machte der Rab 
Eine kleine Kollifion und Uneinigkeit. 


Er fang vor wie nah: Bewahrt dag Feuer, 
das Licht und eure Töchter; 


Allein fein Kollege, der andre Nachtwaͤchter, 


y 


LAG 
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Stimmte aus Kapriſe einen andern T Ton, 
Und machte folgende Variation: 


Hört ihr Herren, was ich euch biermit 


ſage, 


Verwahrt des Nachts ſowohl als bei 
Tage, 
Das Feuer, das Geld und eure Wei— 
ber wohl, 


Sonſt geht es uͤberall ſchlecht un 
25 


61 ; 
10. Und es entfichen BERNER umd 
Y | Hörner, 
Konkurſe, Benferotte und was ferner 
Alles daraus für Unheil erwaͤchſt — 
Das übrige lief er beim alten Text. 


tı: Doch um dergleichen aeringe Kleinigkeiten 
Sich ernftlih zu haſſen und mit and zu 
ftreiten, 
Wäre, traun! gewefen ganz überlei, 
»S geſchah ja doc) alles zum Frommen der 
Buͤrgerei⸗ 


——— om 
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Dreigehntes Kapitel. 
| Dre: Big! da kommt bei ‚Herr von Ohnewißtz. 


9 Es tamen faſt täglich öiefe Damen und Bere 
Gen Schildburg hin, aus der Nähe und von ferten, 
Um den befondern Mann perfönlich gu fehn, 

An weldem jenes Wunder geſchehn. 


Da bekam er dann, wie Teichtlich zu ‚gedenken, 
Bon ihnen mande anfehnliche Geſchenken, 

Und dies brachte ihm weit mehr Gewinnft 
Als der Farge halbe Nachtwächterspdienft. 


> 


3. Er lebte alfo fehr reputirlich, 
A, trank und Heidete fich manierlich, 
Sp daß er fi) dabei fo gluͤcklich befand, 
Als cin Bürger im Priefter Sohannisland. 


4: Einsmal ließ fi) bei unferm Geſchichtshelden 
Ein hochanfehnlicher reifender Herr melden, 
Und fobald ſie einer den andern ſahn, 

Himmel, wie ſtaunten ſie beide ſich an! 


5. Der Herr ſah hier vor ſich ſeinen ehemaligen Retter, 

Hieronimus vice verſa, ſeinen alten Wohlthaͤter; 

Da hieß es: Iſt ers, Herr Hieronimus? 
Potz Blitz! — 

Sa ich bin es! Sind Sie's, Herr von 
Ohnewitz? — 
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6. Ueber 16 Jahre waren fchon verftrichen, 
Seitdem Hierenimus von Obnwig war entwichen, 
Und es hatte feit dieſer Zeititation 
Sid) manches verändert in beider Perfon. 


7. Dennoch erfannte man ſich ploͤtzlich jetzunder, | 
Und da fabe man recht feinen blauen Wunder, 
Denn wer hätte jemals kaum | 
So etwas zu denken gewagt im Traum? 


8. Den eigentlichen Willfomm’ hab’ ich nicht gefehen, 
Will alſo feine Befchreibung übergehen, 
Und melden im folgenden Kapitel nur 
Wie die Hauptgefchichte ferner fortfuhr. 
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Viexzehntes Kapitel, 
Se Hieronimus dem Herrn von Ohnewitz feine 
Geſchichte treulich erzaͤhlet, mit Uebergehung des— 
jenigen, was ihm unerheblich duͤnkte. 


1. Erſt hub an Hieronimus ſeine Geſchichten | 
Dem Herrn Patron ganz unterthänig zu berichten, 
Und machte den erften Anfang von 
Der Ohnewitzer Rebellion: 
3. Mie da fowohl die Alten als die Zungen 
So unfäuberlich mit ibm umgefprungen, 
Und er mit großer Lebensgefahr 
Den wütigen Bauern entgangen war. 


3 derner, wie er auf der Reiſe zum Herrn Patron 
nach Baiern 
Herumgetrieben ſey von manchen Abentheuern, 
| Und wie er demnaͤchſt auf ſeiner Flucht 
Manchen Unbill erlitten und verſucht. 


4. Doch die Geſchichte mit Amalien überging er 
Als ganz unerheblich, dagegen fing er. 
Ferner von ſeinem Theaterſtand an 
Zu erzaͤhlen, und was er dann weiter gethan. 


5. Wie er nemlich nad) feiner Heimath gekommen, 

Den vafanten Nachtwächterbienft übernommen 
Und gewacht und gefungen früh und fpat; 

Item von feiner Heirat. | 

& 6; Auch 
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6. Auch von feinem Abjchiede von der Erden, 

- Und wie er habe follen wirklich begraben werden, 
Aber wie ihn aus Freund Heins Klauen noch hätt’ 
Herrn Schnellerd Geſchicklichkeit errett't. 






7. Wie drauf ſeine Frau vom Schreck erblaſſet, 
Weiche Sentenz im Proceß man abgefaſſet, 
Und dieſer traurigen Dinge noch mehr. 

Die Erzählung ſelbſt ging ohne Thraͤnen nicht her; 


8. Ms ct nun damit war gekommen zu Ende, 
Schlug Herr von Ohnwiztz für Erfiaunen in beide 
Hände, 
Und erzähfte im folgenden Kapitel drauf 
Bon der Ohnwitzer Gefchichte den weitern Verlauf; 


— 
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— Gerechtigkeitspflege in ——— 
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1. His er von pie Heife — ———— ei 
—I Habe er des Breitern mit Unwillen vernommen, 

Was da in ſelner Abweſenheit 
Geweſen fuͤr Unordnung und Streit; 


‚ Darauf alle: Ohnwiher laſſen förmlich. en. : 
Und durch Fiscum genau inquiriren 

3 Welche 0. alle an dem großen unpet 
Gechabt hätten Part und Antheil. 


RENT 
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3. Habe demnaͤchſt über Junge und — 
Ein unbarmherziges Gerichte gehalten, we: 
Und den Ohnewiker unerhörten a { 
Durchaus behandelt als Eriminal. — 
4. Man habe ihn durch vielfaͤltiges — Rn 
Zwar verſucht zu beſaͤnftigen und zu rühren; . Ä 
Allen er wäre, vor wie nach, die Bahn ö 
" Der ſtrengſten Gerechtigkeit gegahn. Un A 


5. Denn bei ſolchen und derlei Ntevolutionshandeln 
Range zu zaudern und aͤngſtlich zu tädeln, 

Halte er gar nicht für dienlich und gut; 

Beſſer fey Eutjchloffenheit und ernſter Muth. 


| 6. 
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10. 


II. 


zu 
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Er hätte gern gefchen, daß man nach aller Strenge 


Die allerſchlimmſten Bellhaͤmmel aufhänge, 
Und nad) dem peinlichen Halsgericht 
Den Handel mit Strick und Schwert geſchlicht't. 


Aber um die Scharfrichterfoften zu erſparen, ji 


Habe er wollen etwas gelinder verfahren, 
Wil doch ohnehin zu diefer Srift 
Das Hängen faſt aus der Mode iſt. 


Indeſſen habe er die Auftores Rixaͤ 

Tuͤchtig laffen blaſen in die Büchfe, 
Und, mit diefer Uebung der Gerechtigkeit 
Zugleicd) das Intereſſe Fisci erfreut. 

Auch weil alle übrigen Socii Rixaͤ 

Verdient hätten, daß Fiscus fie brav wire, 
So hätte aud) jeder von ihnen den Lohn 
Erhalten, nad) gehöriger Proportion. 

Um die nötigen Exempel zu ftatuiren, 

Habe er die armeren Teufel laffen incarceriren, 
Und folche zehn Wochen bei Waffer und Brod 
Hungern laſſen faft bis auf den To. 


Die Schlimmſten wären mit Willfomm und 


Abſchied entlaffen, 

Und, jedoch salvafama, gejagt auf fremde Straßen, 
Und ihr ganzes Gut und Vermögen fey 
Kaffırt zum Behuf der Kaffe der Kanzlei. 

Denn fie auf die Veſtung zu Fondemniren, 

Habe fich nicht koͤnnen fügen noch gebühren, 
Weil im ganzen Ohnwißger Fand 

Sich weder Stadt, geſchweige Veſtung befand. 
| E 2 
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13: Nachdem aber jeder gebührliche Strafe erhalten, iR 
Habe er wieder feine Gnade laſſen walten, 
Und mit landesvaͤterlicher Hulde fie 

Erfreuet durch völlige Amneſtie. 


14. Einige wuͤrden's jedoch lebenslang fuͤhlen 
Und nie wieder ſo ſtrafbare Rollen ſpielen; 
Denn manche Familie waͤre herab 
Durch Fiskum gebracht an den Bettelſtab. 


15: Nach einigen publicirten Warnungsmandaten, 
Wäre nun wieder in den Ohnewitzer Staaten 
Alles in Ordnung, Friede und Ruh. 
Sch, der Autor, wünfche Gluͤck dazu: 


69 


Sechszehntes Kapitel, 
Bei welcher guten Gelegenheit Herr von Ohne: 
wis nah Schildburg gefommen, thut der Autor 
hier, aufrichtig erzählen. 


1. Grid darauf iſt auf des Herrn Patrons Ver⸗ 
langen, 
Hieronimus mit ihm in ſein Logis gegangen, 
Unm daſelbſt bei einem. Glaͤsſslein Wein 
Sich des Wiederſehns deſto mehr zu freun. 


2. Denn gemeinlich laͤßt ſich unterm Trinken und Zechen 
Vernuͤnftiger und vertraulicher mit einander ſprechen 
Und mancher ſonſt gar trockne Diskur 
Bekommt da gleichſam eine andre Natur. 


= | 
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3. 


. Sobald nun die gedachte liebe Zante 
‚Diefe Nachricht ihrem lieben Kufin ſandte, 


* 


| N. J 


Herr von Ohnewitz und mit der gegenwärtigen 
| Reiſe 


Verbhalte es ſich eigentlich auf folgende Meife: } 


Sir alte Zante im Schwabenland, | 
Welche Nic) ſehr ſchwach und kraͤnklich befand, | 


Wollte noch vor ihrem Gott ——— Abſterben, 
Herrn von Ohnewitz, ihren Pathen, einſetzen zum 
| Erben, 
Entbote alſo ſchleunig den Herrn Kuſin 
In dieſer Abſicht nach Schwabenland hin. 


\ 


So ermangelte derfelbe nicht, 
Ihr zu. entrichten Die chriſtanverwandtliche 
Pflicht, 


\ 


Um zu erhalten ihren letzten frommen Gegen ; 


Denn fie befaß ein großes Vermögen, 
Theils in Natura, theils auf’m Papier, 
Nebſt Moͤblen, Juwelen und Silbergefchirr.. 


‚ Nun lauerten zwar lange auf ihr Abfterben 


Im Schwabenlande andre SKollateralerben; ' 
Jedoch der Herr Pathe von Ohnwitz allein 
Sollte nach Ihrem legten Pillen der Erbe feyn. 


Sr hatte fie hoͤchſt ſchwach angetroffen, 

Sogar daß fie, wider alles Verhoffen,. 
Drei Tage nach gemachten Teſtament, 
Hrimfuhre aus diefem Elend, 


\ 
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9. Herr von Ohnewitz, den ihr Betragen ſehr ruͤhrte, 
Beſonders als er ſah, daß ſie agonizirte, | 
Drücte ihr perfönlich die Augen zu 

Und wünfchte ihr cine angenchme ewige Ruh. 


10. Nachdem er drauf im Kurzen alles: das Seine: 

k Bon dieſer Erbichaft gebracht hatte ing Reine, 
Kehrte hochgedachter Herr von Ohnewitz 

Wieder zuruͤck nach feinem freiherrlichen Si: 


ir. Und da mufte, zu Beiderfeitigem Vergnügen, 

Es das Schicfal fo wunderbar drehen und fügen, 
Daß Herr von Ihnwig in ſeinem Retour , | 

Durch Schildburg bei diefer Gelegenheit fuhr. ” 


12. 


15. 


Weil nun bekanntlich die Gaſtwirthe in Schwaben 
Beſondre Zertigkeit im und Erzählen 


s 
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haben, 

So machte auch Herrn von Shnwik bir 
zur Hand 

Ihm mit des Hieronimi Geſchichte bekannt. 


Folglich laͤßt ſich nun ohne Luͤgen und Muͤhe 


Die im dreizehnten Kapitel erzählte Entreyuͤe 


Erklaͤren, und daß ſolche geſchehen ſey J 
Ohne Wunderwerk und ohne Hexerre.. 


Daß die felige Tante juftjene Betſchweſter gewefen, 
Wovon wir das 25te Kapitel des erften Theile 
gelefen, 
Erhellet aus mancher beutlichen Spur 
"Der. nachgelaffenen zur Erbjchaft ae 
Sfriptur. 


nn von Ohnwig pflegte Tachend Dies oft zu a 
bemerken, 


Doch Jobs mochte ihn darin chen nicht beftärfen, 


Und fo geriethb nach einiger Zeit 
Dies Ubentheuer allgemad in DVergeffenbeit. 


— * 





Siebenzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus mit dem Herrn von Ohnewitz 
reiſet und ſein Abſchied von ſeinen Freunden 
in Schildburg, item von Herrn 

Judex Squenz. 


+ 
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1. Nachdem nun dieſe Erzaͤhlung war abgebrochen 
Und man noch manches andre geſagt und geſprochen, 
Legte der reiche Herr Patron folgenden Plan 
Zu Hieronimi Fünfiigem Glüde an: 


2. Dorab follte er wicder mit ihm nad) Ohnwig reifen, 

Bei ihm auf dem Echloffe wohnen und fpeijen, 
Und dann Tonnte man ferner warten und fehn, 
Was zu feiner Verſorgung möchte geſchehn. 


3. Diefe Offerte that Hieronimo gaudiren; 
Denn ohne lange zu komplimentiren, 
Empfahl er. ſich zur hohen Gewogenheit 
Und war zu allem unterthanigft bereit. 


4. Nun war am Reifewagen was zu beffern und zu 
pußen;z 
Diefen Aufenthalt fuchte Hieronimus zu benußen. 
Er ging vorerft und nahm mittlerweil 
Abſchied von ſeinen Freunden in der Eil. 


| { * — — N 
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5. Um fich aber ” Abfahrt defto beffer zu berathen, 
Schenfte ihm der Herr Patron einen Beutel voll- _ 
Dukatenz RN 
Diefen lieh aber der gute Hieronimus | 
Halb feiner "Mutter und jüngften Schweſter 
zum Abſchiedsgruß; 


6, Gab auch der Multer noch alle ſeine Habe um 
N Erbe. | 


Der Abſchied war uͤbrigens traurig, bitter und 
herbe; 


Sie hing lange weinend an ſeinem —— ee 
Und feine Schweſter Eſther ebenfalls. 


2 Den Brosch mit dem Nachtrwoächter, feinem Kollegen, 
Schlug er nieder und wünfchre ihm allen Segen, 
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Und in feinem Beruf Wachfamkeit und Geduld; 
Bezahlte auch den größten Iheilder Prozeßſchuld. 


8. , Auch Herrn Schneller that er freundlich begegnen, 
Unterließ nicht ihn nochmals für feine Rettung 
zu feanen, | 
Und diefer gab ihm auf der Reife noch mit 
Eine große Flaſche voll Aquavit. 


9. So letzte er-fid) zärtlich mit allen feinen Sreunden, 
Vergab feinen ehmals nächtlichen ee und 
allen Feinden; | 

Aber Dem Herrn Juder Peter Equenz \ 
Wuͤnſchte er doch heimlich die Peſtilenz. 


ın. Nunmebr hat er fich hoͤchlich vergnüget 
Hieder zum Herrn Patron ins Quartier verfüget. 
Alles war fertig, man trenf noch ein Glas, 
Stieg ein in den Wagen und reifete fürbas. 


Wie Hieronimus mit dem Herrn von Ohnewitz 
auf der Reife ift, und was fich da zugetragen 


u 
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Acht; ehntes Kapitel. 


at, weil er vernunftia befunden ward. 
Jat, 9 


1. Aaf der Reiſe iſt ihnen nichts at — 
Aufſer was jedem Reiſenden durd), Sem ljanb 
arriviret, 
Und was zu bemerken tie Mühe nicht lohm, 
Weils laͤngſt ſo jeder Paſſagier gewohnt. 


Nemlich hier und da bei Nacht leuchtende ar. 


geifter, 


Und bei Tage viete grobe Poſtmeiſter; 


Meiſt ſchlechte Wege und langſame Poſt; 
In den Quartieren mag're doch theure Koſt; 


Verfallene Nachtherbergen, aber drinnen 
Gutherzige Maͤgde und freundliche Wirthinnen, 
Wo man um manchen baaren Thaler Geld 

Auf feine und grobe Art wird geprellt; 


Kalte Stuben; alte Schlafftätten; 


Zur nächslichen Ruhe unreine Betten, 


a ornach, wenn’s fonft nicht fchlimmer noch gebt, 


Doch ein wenig Juden der Haut entſteht; 





Ueberall Zölle, Schlagbaͤume und Barrieren; 
Scharfer Kraͤtzer, ſtatt gutem Wein; 
Und was derlei Kleinigkeiten mehr ſeyn. 


6. Sie vertrieben ſich auf die beſtmoͤglichſte Weiſe 
Die Zeit auf ihrer langwierigen Reife, 
Und ein gutgefülltes Flaſchenfutt'ral 
Kam ihnen dabei zu ftatten mannichmal. 


7. Ueber viele ihnen vorfommende Sachen 
Wufte Hieronimus feine Anmerkungen zu machen; 
Und der ftaunende Herr von Ohnewitz fand 
Darin überall großen Wis und Derftand. 


N *5 


„Und jchien lange genau etwas zu erwägen, 
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Einmal that er den Finger an die Naſe legen 
Bis er ploͤtzlich das Stillſchweigen brach 
Und folgendes zum Hieronimo ſprach: 


„Lieber Hieronimus! hoͤre Er, was ich von 
Ihm halte: 
„Sch ſehe, Er ift vernünftig und ich J 
der Alte, 
„Und finde Ihn im Gehirn und Berftand 
„Ganz und gar gleichfom umgewandt;®. 


(Hieronimus machte bier ſehr ehrerbietig 
Einen Büdling und erwiderte: „Sie — J— 
guͤtig!“ 
Doch dieſen Umſtand erzähle ich hie 
Nur gleichſam als in Parentheſi.) 


„Der Himmel gebe ferner dazu ſein Gedeihen, 
„So wird mich ſolches ſehr herzlich erfreuen! 
„Denn ich bin von feſt entfchloffnem Sinn 
„Noch etwas Nechtes zu machen aus Ihn. 


„Meinen Cohn, den ich will laffen ftudiren, 


„Soll Er auf die Univerfität als Hofmeifter 
führen, 
„Ich ſchieße gern die Koften all’ her 
„Und geb’ Ihm 400 Gulden und mehr. 


„Indem Er dann diefe Bedienung verwaltet, 
„Kann Er, denn Er ft. noch) nicht veraltet, 
„Allda das Studium theologieum dann N 
„Wieder anfangen gleihfam von vorne an, 
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Wie ——— zu Ohnewitz ankam, ui wie 
ev mit dem jungen Herrn als Hofmeiſter nad 
der Univerfität veifet, und fo weiter. 


. 


1. FH hobe von der Reiſe nicht3 weiter zu jagen, 
Als daß man ohne Anſtoß nach einigen Tagen 
Ne Ohnewitzer Territorium fam | 
und die Reife ein glückliches Ende nahm. 


Als fie aber beide dem Dorf waren nahe 

Und Hieronimus den Kirchthurm zu Ohnewitz fahe, 
Liefe ihm über die Haut der Schweiß 

Kalt wie im Wintermonate das Eis 
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3. Denn er erinnerte fid mit cineuerten Schmerzen, 

Wie fehr ihm das Eril Damals gegangen zu Herzen, 
Und was er alles feir feiner Flucht 
- Sonft noch erfahren hate! und verfucht. 

4. An feinem Beifpiel laßt fid) ‚greifen mit beiden 

Handen, 
ie wunderlich die menfchlichen Sata ih oft 
wenden; 
Vormals jug man ihn mit Prügeln fort 
Und nun erfgeint er als Hofmeifter dort. 


5. Als fie endlich in dch Schloßplatz gefahren, | 
Demnaͤchſt aus Dem Magen geftiegen warten, - 
Und Herr son Ohnwitz feine Dame embraffirt, 
Hat er ihr feinen Saft bald praͤſentirt. 
—J 6. Sie 
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Sie hat * beim erſten Anblick wieder erkennet, 
Ihn ihren alten Freund und Erretter geneunet, 
Und lich Hierauf den frohen Hieronimus 


Allerhöchftgnapdigft zum Rockkuß. 


Aber nun gings aufs neue an ein Fragen, 
— fi) wohl alles mit ihm habe zugetragen? 
Wo er geſtecket, und warum er 
—* cher nach Ohnwitz gekommen waͤr? 


Man ſagt, Damen waͤren uͤberhaupt neugierig, 
Drum war duch diefe Dame alles zur wiffen bes 
gierig, 
Und wirklich erfuhr auch dle gndbdige Frau 
Von ihm alle paſſirte Dinge genau. 


Sie hat ihn herzlich ob ſeinen Schickſalen bedauert, 
Beſonders über die Flucht von Ohnewitz getrauett, 


Und daß man mit ſo grobem Ungeſtuͤm — 
So unſchuldig damals begegnet ihm, 


Aber über einige ihm artivirte Sachen } 
Wollte fie auch faft fi) zu Tode lachen; — 
Beſonders machte es ihr große Luft, — 
Daß ſeine Frau die Zeche bezahlen gemußt. 9 


Uebrigens hat fie von ihrem Gemahl vernommen, 
Daß Hieronimus nach feinem Tode mehr Ver: 
ftand Befommen, 
Und deswegen ftimmte fie auch gerne bei, 
Daß er Hofineifter des ——— Herren ſei. 
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Er ward baß auf dem Scloſſe von un: 2 
‚gen und Alten, SE 


; ls im 27ten des erſten Theils, Vers 9 Br 


und ı0 gehalten, | 

Und er hatte niemals, weder vorher noch 
bernach | REN. 

a Winde Leben fo gute Tag‘. 


Uber ae: Ohnwiher Flegel von Bauer 


AN Cab über feine Ankunft fehr ſcheel und fauer, 


nn) 
+ E 


‚Denn fie dachten auf8 neue daran, 


Was ihnen Fiscus feinerwegen gethan. 


Der brave Hieronimus aber ſchlug fid) | 


Alle ehemalige Schmach aus dem Zinn und ie 


15 


trug ſich ie 
Gegen Reiche und Arme, Alt und Sung, 
Vor wie nach mit Klugheit — 


Der ie Her Baron ward ihm Bald gewogen, | 


Denn er war fehr artig und guf erzogen 
Und hatte dabei weit mehr Verftand, 


Als ſonſt meiftens ein junger Herr vom Land. 


‚10. 


Auch hatten, ſowohl ſein nicht ungelehrter Herr 
Vater, 


Als auch ſein bisheriger geſchickter Informator, 


Mit Ernſt auf ſeine Bildung bedacht, 
Ihm alle feine Kenntniſſe beigebracht. 
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17. Nun lich ſich Hieronimus von dem jungen Hrrren 
In vielen noͤthigen Sachen unvermerkt befehren, 


EN EEE a J zn \ 2 7 =, Er 
J — = 8 
my 





W — 


N 


— nn 





7 
u 2 —J — 
7 7 — — — 
—— — ——— F al ARE 


Alſo legte er nach und nad) in Sprachen und 
Humanieribus, einen guten Grund. 
18; Auch jo lang fein Aufenthalt zu Ohnwitz gemwähret, 
Hat er fleißig mit allerlei Büchern verfehret, 


Und manchesmal die ganze liebe Nacht 
Auf der Schloßbibliothef ſtudirt und gemacht. 


* 


19. Zur Erholung ſpazierte er dann und wann mit 
ſeinem Eleven 
In Feld, Wald, oder nach den Bauerhoͤfen, 
Und da lernte er beilaͤufig noch manches Stuͤck 
Aus der Oekonomie und der Phyſik. 
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92. 


‚Mit dem jungen Herrn von Ohnwitz au iehen 4 
Abgeredtermaßen nach Akademien, 


War endlich die beſtimmte Zeit da 
Und man machte die Präparatoria. 


Weſten, Nachtmuͤtzen, Struͤmpfe, —D— 


Hemden, Schlafpelze und mancherlei Buͤcher, 
Packte man ein im Ueberfluß, | 
ESowohl für den jungen, Herrn als ERBEN, 


Kiſten und Koffer waren faſt ſchier zu enge, 
Denn von allem war da die ſchwere Menge, 


Doch billig zieh ich allem uͤbrigen vor 
Die mitgegebenen 500 Louisd'or. 


Ein Lakei mußte ſie zur Bedienung — 
Wir laſſen ſie nun in Gottes Namen fahren 

oder reiten, nn 

Genug, Baron, Hietonimus und der Lakai 
Kamen gluͤcklich an auf der Akademei. 
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Swanzigftes Kapitel. 
Seine diesmalige Studia ‘und glückliche 
- Beendigung derfelben, 





Diesmal bat Hieronimus fich trefflich aufgefuͤhret, 
Tag und Nacht enıfig gelernet und ftudieret, 
Und er verſaͤumte in feinem Studium 
Nicht ein einziges Kollegium. 


. Er hat fogar oft Trinken und Eſſen 
"Und andre Bedürfniffe vernachläffigt und vergeſſen, 
Saß manchmal da, hoͤrte und ſahe nicht, 
So ſehr war er auf's Studiren erpicht. 


Er ward zwar oft von andern Studenten vexiret, 

Drei Gelegenheit auch wegen feines Alters Fujoniret; 

Allein, er, als ein vernünftiger Mann, 
Achtete das nicht, und that gar nicht übel dran, 


. Wenn aber einige, die feinen ehmafigen Stand 
Fannten, 
Ihn den Nachtwächter von Schildburgs Zion 
nannten, 
So aͤrgerte er ſich doch heimlich oft bieb, 
Denn er fand den Spaß zu gemein und zu grob, 


Die Beſchreibung feines Studireng will ich uns 
terlaſſen 
Und nur hiemit in Kürze alles zuſammenfaſſen: 
Er lebte ganz nach dem Gegenfuß 
Des vormaligen fidelen Burfchen Hieronimus, 


> 


a 


Er hatte Den Heifall aller RN Lehrer, 


War von allen ihr fleißigſter Zuhörer, 


— 
ng 


Und nach weniger Jahre Müh 
Mer er wirklicy viel gelchrter als fie, 


Auch an feinem Eleven fah er nichts als Sreube; 


Und fo endigten, nad) drei Sahren, rühmlich * 


a“ eine das Studium Bl 


ch mag c8 diesmal nicht weitlduftih beſchteiben, 


Wie es dagegen viel andre Studenten ba 


treiben ; 

Denn dies iſt alles ſchon, wie man nad) 
fann fehn, 

Im 13ten Kapitel des erften Theile gefchehn. 


‚Mit den lobvolleften Teftimoniis verfehen 


Endigten fie nun in Gefundheit und Wohlergehen 


10. 


‚+. 


Den wohlgeführeten Burfchenlauf 
Und machten fi) beide gen Ohnewitz auf. 


Sie langten daſelbſt an wohlbehalten, 


Fanden alles und jedes noch bei dem Alten, 


Nicht das geringſte war verändert alldo, 
Sondern alles wie vorher in ſtatu quo. 


Aber ſie wurden ſtattlich aufgenommen und em⸗ 


pfangen, 


‚Sem Die gnädige Frau Mama trug laͤngſt Ver⸗ 


langen | 
Nach ihrem fo. zärtlich gelichteften Sohn, 
Den feit drei Jahren nicht gefeh'nen Baron. 
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12. Weder feine Gefundheit noch feine Sitten 


17. 


Hatten fich verschlimmert noch fonft gelitten, 
Wie's Doc) meift auf der Univerfität 
Bekanntlich den jungen Leuten fonft geht. 


Es war vielmehr feine Statur etwas vergrößert 


Und fein dufferer Anftand verfchönert und ver: 
| Wbeſſert, 
Und die gnaͤdige Frau Mama konnte, traun! 


Sic) kaum ſatt an ihm lecken, kuͤſſen und ſchaun. 
Auch der alte Herr war voll Entzuͤcken 


Ucber feinen Sohn in allen und jeden. Stüden; 


Beſonders fand er ihn hochgelehrt und Flug, 


Denn er ſprach überall wie ein Buch, 


kommen 
Auch einen nicht geringen Antheil genommen, 
Weil er den jungen Herrn gehofmeiſtert ſo, 
Das verſteht ſich er eo ipſo, | 


Leben; 


Ein Traftament ward fuͤrſtlich angerichtet und 


gegeben 

Und gleichfam wie zu Franffurt bei ber Kaifer: 

wahl, 

Sprang roth und weiffer Wein im — 
a c8 ging, fans comparaiſon, dem jungen Barone, 
Mie in der Geſchichte jenem vorlornen Sohne, 
Als diefer wiederfam mit reuigem Muth 

Aus dem Bordel und von der Schweinchuth. 


— —— — — 


Tab Hieronimus an dieſem freundlichen Will: | 


. Da war im freiherelichen Schloſſe ein praͤchtiges 





Ein und zwanzigftes Kapitel, 


Ein braves Kapitel; enthaltend Geld und einen 


Dee 


Brief des ——— an Mutter. 


| 3 Iafı Hieronimum nun — Schloſſen wei⸗ 


len und walten, 


Denn er kann es da recht gut aushalten, 


Und made aus feinem Ickten Studentenſtand 
Noch etwas ruͤhmlich's von ihm bekannt. 


Er konnte in gedachten feinen Studierjabren 

Vieles vom Hofmeiſtergehalte erſparen, 
Und hatte ſicher alle Quartal 

‚ Mebrig ein 60 Gulden Kap'tal. 


Dieſes wuſte er nicht beffer anzuwenden, 
Als es feiner Mutter nach Schildburg zu fenden, 
Und ſolches thate er dann auch bgar 
Nichtig und rein alle Vierteljahr. 


Mus dem Anhalt vom folgenden Briefe, 
Welcher mir von obngefähr in die Hunde liefe, 


Erhellt eö dem geneigten Leſer zur Genuͤg', 
Daß ih die Wahrheit rede und nicht luͤg'. 


—* 


EITHER AT 


5. Geliebte Mutter! \ | Ä 
meine Findlichen Pflichten 
„Schuldigermaßen gegen euch zu verrichten, 
„Sende ich gegenwärtig abermal | 
„60 Gulden zum gewohnten Quartal. 


6. „Wollte Euch herzlich gerne mehr fenden, 
„Habe aber diesmal nichts weiter in Handen 
„Und bin- felber bis auf's nächfte Kap'tal, 
„Das ich von Ohnwitz erhalte, fihier Fahl. 


7: „Hoffe jedoch, es werde heut oder morgen | 
„Der Himmel mic) irgendwo als Vfarrer verſorgen 
„und dann follt Ihr, geliebte Mutter mein! 
„Lebenslang bei mir zugleich verforger feyn. 
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r ee | 
BR Fönnt nicht — wie lehr wichs 
noch kroͤnke, | 
‚Wenn ich meinen vormaligen —— 
„Und wie ich Euch dadurch gar | 
ui „In die ſchofelſten Umftände —— 


9. „Gott halte Euch gefund und bei langem — 
„Da will ich dann alles Ernſtes mich befireben, 
„Daß al’. wieder werde gut gemacht, 

„Was ic) virdorben und. durchgebracht. 


IS, ir meinem Studiren gehts, Gott lob! ziemlich, 
„Auch mein Eleve beträgt ſich hoͤchſt rühmlich; 
„Herr von Ohnewitz freuet ſich fehr darob 

„Und giebt ung beiden oft ſchriftlich fein Lob. 


Il. „Neuigfeiten wollte ich Euch gerne ſchreiben; 
„Allein, was die Mufenföhne bier machen. und 
| treiben 
„Iſt meiftens nicht von gar —— Gewicht 
„Und intereſfiret Euch ſonderlich nicht. 


— „Sch bin immer gefund am Leib und Gemüthe 
„Und erhafte von des alten Herrn von Ohne: 
witz Guͤte, | 
zu jeder vierteljäahti kant Friſt, 
Was mehr als zum Beduͤrfniß Hinreichend ift. 


13. „Ich mache mir alfo noch die Fleine Freude 

„Und fende, etwa zu einem neuen Kleide, 
„Beiliegende 2 Louisd'or für 

„Schwerter Efther, im befondern Papier. 


14. 


| 15. 


16 


. 


J 





„Uebrigens beharre ich bis an mein Ende, | 


| „Nebſt einem großen und zaͤrtlichen Komplimente, 


: An meine Schweſter vom jungen Baron, 
„Euer treuer und geborfamer Sohn“ 


Auf die vorgedashten rührenden Zeilen 

Schrieb, ohne lange damit zu verweilen, 
Die alte Frau Fobs, die Senatorin, 
Ihrem guten Sohne folgende Antwort hin, 


&ie enthält gar viel und mancherlei Sachen; 


Will drum draus ein neues Kapitelcden machen, 


Man würde fonft, weil der Brief etwas lang, 
Beim Durchlefen deffelben müde und bang. 
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Zwei und zwanzigfted.Kapitel, 
Worin länglih die Antwort der. Frau Wittwe 
Schnaterin Jobs zu lefen, auf, den Gef 
L. Mein gelichtfier Sohn! — 
An dich zu ſchreiben 
Konnte ich nicht Taffen unterbleiben, | 
Beſonders rührte cs mich, Daß du 
Mir wieder 6o Gulden fandteft zu. 
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ai Alles ift mir. richtig gefommen zu Handen, 


3. 


Und ich habe aus deinem Briefe verftanden * 


Deine Herzenögüte und Zärtlichkeit, 
Und das hat mich mehr als das Geld erfreun, 


Zwar ift mir letztes ſehr gut zu ſtatten — 


Denn Geld gereiht immer zum Nutzen und 


5 


Frommen; 
Aber deine gutartige Kindlichkeit 
Geht, ſo wahr ich 'ne chrliche Wittfrau bin! weit. 


.Ich hab mich vormals freilich ſehr muͤſſen behelfen 


Und nach dem noͤthigſten Eh fümmerlih 
gelfen, A rg 
Und, wahr iſt's, aus Ungesuld 
Gab ich Dir davon off alleine die Schuld. 


Allein alles ift (ingft vergeſſen und vergeben, 


Denn du erleichterſt mir und unſrer Eſther das 


Leben, 


Sechickſt uns fo viel Geld und ſeitdem 


Leben wir gemächlich und fehr bequem. 


; Ehmals ſchmachteten wir in Froſt und Hitze, 


Aßen kaum ſatt Waſſerſchnell, Brei und Gruͤtze, 
Trunken nur Kofent und kahlen Thee, 
Und in der Haushaltung war lauter Weh. 


Uns borgte weder Schuſter, Weber noch Schneider 


Die nöthigen Schuhe, Leinwand und Kleider, 
Und in unfrer Wohnung überall 
Wars durchlauchtig wie in 'nem Nothſtall. 


* 
\ 
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Zwar RR — Schweſter uns ih uns mit 


Ehren 
Durch fleißige Handarbeiten zu —— 
Allein, wir kamen damit nicht weit 
In dieſer ſo hoch ſchwer theuern Zeit. 
Eſther haͤtte zwar ertra was koͤnnen acquiriren, 
Denn viele junge Herren ſuchten ſie zu verfuͤhren, 
Doch weil fie ihnen Feine Audienz gab, 
So zogen fie mir. der langen Nafe ab. 


Nun aber find wir frei von Nahrungsforgen, . 


- Brauchen nicht mehr zu darben und zu bergen, 


a 


12. 


Und danken den frohen Lebensgenuß 
Dir, Mein geliebter Hieronimus! 


‚Der Himmel wolle ferner dich begluͤcken 


* 


Und dir einſt eine fette Pfarre zuſchicken; 
Dann beſchließe ich, wie du es ſchreibeſt mir, 
Meine alten Tage, jo Gott will, bei dir. 


Deine Schwefter grüßt dich zu Hunderttaufend 
malen, 
Denn fie Fann deine brüderliche Lieb nicht anders 
bezahlen, 
Und fie bedankt ſich hiemit herzlich vor 
Die ihr gefandte zwei ſchoͤne Louisd'or. 


13. Apropos! was fol ich eigentlih daraus fchließen, 


Doß der junge Herr Baron fie fo zärtlich läßt 
grüßen? 
Sch hoffe, er hat doch wohl auf fie nicht 
Eine befondere unlautere Abfiht? 


T4: 


15. 


17. 


18. 


19. 


9% ; 


Nun will ich zu verſchiedenen Neuigkeiten, 
Welche biefeibft vorgefalten find, ſchreiten; ' 
Sie find zwar meift unangenehm und fchlecht, 
Aber doc alle authentiſch' und acht. 


Das Gewitter hat vor etwa 14 Tagen 
In Herrn Advofaten Schluds Garten einge: | 
ſchlagen, f 

Davon find viele Baume zerknickt, 
Und das Luſthaus iſt gleichfalls zerſtuͤckt. 


Man hat dies als eine Vorbedeutung angeſehen 

Deſſen, was drei Tage hernach geſchehen, 
Da der liebe Mann, geſund und guter Ding, 
Ploͤtzlich den Weg ad Patres ging. F 


Er hat zwar keine Kinder, dir um ihn trauern, 
Auch glaub ich nicht, daß ſeine Erben ihn be— 
dauern, 
Denn er ſaß ſehr warm in der Wollt 
Und bat feine Kiften von Ihalern voll. 


Man hat cx poft vieles gefagt und gceplaudert, 
Wofür einem die Haut grauſet und ſchaudert, 
Nemlich es ginge gedachter Herr Schluck 

Dei hellem Mittag herum als Spud, 


Einige haben ihn gefehn durch dein Senfterglafe 
Mit feiner Brille auf der großen Nafe, 
Und fein Advofatengewand 
RR wie hoͤlliſcher Feuerbrand; 
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‚20, Und: in feinem Haufe höret man an Sammer und. 


Sepolter, * 
Als einer auf der peinlichen Folter; 
Und er raſſelt mit Ketten an der Thuͤr; 
Gott bewahr jeden Chriſtenmenſchen dafuͤr! 


Man hat einen Waͤhrwolf hier kuͤrzlich geſehen 
In Geſtalt eines großen Hundes herumgehen; 
ſpricht man von mancher Behexerei, 

Welche hieſelbſt ſey. 


Ich aber wollte ſchier gewiß darauf wetten, 
Daß die Seher und Erzaͤhler ſich geirret haͤtten; 
Denn in Schildburg trau ich keinem einzigen 
Mann | 
Es zu, daß er die Kunft des Herens kann. 


Der vorige Winter war hieſelbſt fehr ftrenge, 
Es gab Schnee, Schloffen und Eis in Menge; 
Melde mir, ob vielleicht dorten bei dir 


Der Winter gleichfals fo fireng war als Bier, * 


Man hat auch damals mit Schrecken geſehen 

Am Himmel ungewoͤhnliche Zeichen ſtehen, 
Und es ſchoſſe daſelbſt wunderlich uͤberall 

Am Firmamente heftiger Feuerſtrahl; 


Davon glauben nun billig die — 
Leute, 

Daß es cin Ungluͤck für unſer Sltaͤdtlein Gebete: 
Doch Herr Schneller fagt, es bedeufe dies nicht, 
Eondern das Ding würde, genannt Nordlicht. 

26, In⸗ 
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26. Indeß hat man. doch, aus ber Zeitung gejeben, 


Daß vielleicht ein Krieg werde entftehen, 
— gieb Acht, ſo wahr ich ehrlich bin! 


Schildburg kommt dann auch mit drin. 


27. Die Erndte iſt dies Faht ſehr gut gediehen, 
ee der Himmel günftiges Wetter dazu verliehen; 
Hoffentlich wird dann der liebe Branntwein 
‚und‘’s Brod 
Wohlfeit und mindert die Hungersnoth · 


28. Aber dagegen md Die , Weinfefen | Ä 
Defto kuͤmmerlicher in diefem Herbft geweſen; 
Denn die Stoͤcke ſtanden meiſtens kahl 
Und der Moſt iſt theils ſauer, theils ſchaal. 


29. Dieſes macht denn nun wohl, leider! ia 
Den guten Wein noch ſelt'ner und theuer, 
Und die vielen luſtigen Zecher allhier 
Muͤſſen fich ‚dann helfen mit Woffer und Bier, 


30. Den hiefigen Kirchthurm will man ausbeffern 
Und die Kirche: ſelbſt etwas vergroͤſſern; 
Denn man ſagt, uͤnſers Staͤdtleins Chriſtenheit 
Habe ſich vermehret ſeit am zeit, 


Einige hartnaͤcichte Sen Konfiilärteten., 
Wollen aber nicht einwilligen, vielweniger was 
zahlen, 
Man hofft aber die Koften zu bringen herbei 
Durch eine Kolleftenfammelei, 
Sobftade ar Eh, G 


31. 


* 


5 keitich, der ‚Kirhthurm. iſt Ann Berfatlan und 
| zerborſten, 
So daß Eulen und Dohlen drin haufen und horften, 
. Aber für die wahre Chriſten, Die hier. ſeyn, 
Iſt, wie mir deucht, die Kirche nicht 
gu klein. 


33. Seitdem unfre Herren jene —— gaben, 
Heat man keinen lebendigen X Menſchen wieder 
begraben; | 
Da ficht man, was ein geſcheutes Mandat 
Für wohlerſprießliche Folgen hat. 


34. Sonft, wenn unfre Herren was Fommandiren, 
Pflegt niemand den DBefchl zu volführen, 
Weil ihre Obrigkeitsauthoritaͤt 
Nicht gar weit bei der Buͤrgerſchaft geht. 


35. Unſer Fürſt iſt ——— durchs Staͤdtel paſſiret, 
Da hat die Buͤrgerſchaft das Gewehr gepraͤſentiret, 
Und mir Trommel und Fahne und großer Pracht 

Einen koſtſplitterlichen Aufzug gemacht. 


36. Nur ein einziger that beim Feuern und. Schieſſen 
Unvorſicht'gerweiſe fein Leben einbüffen ; 
Sonft ging alles, zu Schilöburgs Ehr, 
Ohne fonderliches Unglück her. 


37. Unfer alter Pfarrer hats Zeitliche gewechſelt, 
Man hat zwar ’nen neuen berausgedrechfelt, 
Doch bei der angeftellten Pfarrerwahl 
Geſchah, wie gewöhnfich, viel Zank und 

Skandal. | | 
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38: Herr Lippel Schnad, unjer dicker Buͤrgermeiſter, 
Wird tagtäglich aͤlter, důmmer und feiſter 


Und bekommt jetzt zum verdienten Arbeitslohn 


Aus der Kammerkaſſe eine Penſion. 


39. In der Stadt und aufm Lande herrſcht eine Seuche, 
Da gibt es alfo natürlich manche Leiche; 
Doch an Dertern, wo Feine Aerzte find, 
Sterben fie nicht jo haufig noch fo g'ſchwind. 


40, Im vor’gen Jahr hat ſichs Unglück zugetragen, 
‚Daß ein Menſch jaͤmmerlich ward todtgefchlagen, 
Und der ergriffene Thaͤter Fam 
Dafür ein Vierteljahr zur Veftung lobeſam. 


ar Es iſt alles jetzt ſehr dürftig und theucr, 
Dennoch finner man auf Vermehrung der Steuer; 
Denn man. verftcht ſich hieferbft eben fo 
Aufs leidige Plusmachen als anderswo. 


22. Rachbars Minchen hat einen einen Knaben, 
Sch hab ihn als Pathin aus der Taufe gehaben, 
Wer fie eigentlich gebracht hat zu Zell, 
Erzaͤhlt man ſich ſub Roſa überall; 


43. Es iſt als waͤr's Ungluͤck in unſerm Staͤdtchen 
Mit den jungen mannbaren Dirnen und Maͤdchen; 
Denn es traͤgt ſich zu faſt alle Monat, 
Daß eins eine Tochter oder ’nen Sohn hat, 


44: Man haͤlt fleißig bier Baͤlle und Affambleen 
Und thut fi da recht herrlich und luſtig begeben; 


Doc) vielleicht folgt einft diefer freudigen Sach 


"Bei mandhen der binfende Bote nach, 
G 2 
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45. Man hat das Rathaus Kürzlich renoviret 

Und in der Polizei manches reparirets 
Zum Erempel: man ift nun. von Bettelei, 
Doch weiß Gott, wie fange es dauert, frei 


30. Auch bat. man ſehr lange nichts gehoͤret, 

| Daß irgend die Nachtruhe waͤre geſtoͤret, 
Durch Einbruch oder naͤchtliche Dieberei; 
Das macht gleichfalls die gute Polizei. 


47. Ziem- man a fleiſſig Acht auf Maaß und 
EN % "Gewichte, 
mit Beder,, Kehle und Brauer in Brüchte, 
Wenn etwa Brod und Waare nicht gehörig 
ſchwer 
aß Oder das Bier zu leicht um zu dünne wär. 
u Dan hat auch durchgehends die Stadtftraffen 
Mit neuen Steinen wieder pflaftern laffen, 
Weil das neue Pflaſter vom vorigen Jahr 


/ Nicht zum Beſten gerathen war. 


49. Ye Stadtthore hat man abgehen 
Und folche aufs neue künftig zu bauen vers 
| fprocdhen, _ | 
Man Faufte auch gern eine neue Kirchuhr, 
Hätte man dazu dag Geld nur. 


50, Die Schloßwarte: will man demoliren, 

Und die Steine anderweitig emploiven, 

Und Damit das Obere von felbft folgen Fann, 

Fängt man mit der Abbrechung von une 
ten am, | 
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ah Einige andre. nöthige Ausbefferungen 

‚Hat man dem Meiftfordernden verdungen ; 
Denn e8 fieht, Leider! elend und kraus 
Mit andern öffentlichen Gebäuden aus. 


52. Man probiret bei diefer greulichen Hitze 


Sehr oft unſre große Brandſpritze; 
Denn man hat gefunden, wenn Brand entſteht, 
Daß ſie meiſtens nicht richtig geht. 


53. Man bat noch kuͤrzlich in diefen Tagen, 


Einige junge Männer zu neuen Bürgern ges 
ſchlagen, 
Und für die uͤbermorgende Nacht 
Deffentlid) angefagt eine Gaudiebgjagd. 


54. Reue fiel ein Kind in den drohen Stadts⸗ 

| brunnen 

Und iſt drin kaum dem Ertrinken entrunnen; 
Da hat man nun gleich die Cautel erdacht, 
Und den Brunnen vernagelt und zugemacht. 


55. Weil man ſich im Finſtern auf der Straße 


leicht verletzet, 
So hat man alle ſechs Schritt Nachtlatecnen 
geſetzet; 
Aber, noch zur Zeit, fehlet es an 
Dem noͤthigen Fond zu Oel oder Thran; 


36. Denn aus den ehmaligen publiken Kapitalen 


Laßt fich feit langen Jahren nichts bezahlen; 
Man ſagt, es wäre alles Stud vor Stud, 
So wohl Kapitale als Zinfen vadud, 
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57. Man —— der Buͤrgerei zum befken vor 24 Tagen 
Die Stadtsbleiche verfäuflich losgeſchlagen, 
das Plaͤtzchen, wo ſonſt der Galgen 
Iſt gemacht zu ſchoͤnem Ackerland. 


58. Das Rathhaus wird an den, der's Meiſte bictet, 
Naͤchſtens verpachtet oder auf 8 Jahr vermiethet; 
Nur ein Zimmerchen bleibt vafant davon 

Um drin zu verrichten die Seſſion, 


59. Man Lrzeiget vielen guten Willen, 
Die Stadtgraͤben zu verfhätten und auszufüllen, 
Weil doch ohnehin cin jedermann 
Ins ofne Städtel ’reinfonmen fann. 


60. Ein fremder Spitzbub ward geftern atrapiret, | 
Den hat man zur Strafe durch alle Srraen 
geführet 
Mit einer großen Kappe mit Schellen dran, 
Und ihn dann wicder feines Wegs Iaufen lan. 


64, Einige Bürger gehen Nachts fleißig Ppatrolliven, 
Um etwa verborgene Diebe aufzufpiren, 
Und melden es immer durd) der Klapper Getön, 
Woher fie fommen und wohin fie gehn. 


62. Es ift befohlen, daß jeder vor ſeiner Thuͤr 
fleißig putze, 
Weil die Straßen beſtaͤndig ſtinken von Mift 
und Schmutze; 
Denn es gibt, wie dir bekannt iſt, allhie 
Viele Kühe, Schweine und anders Vieh. 
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3. Man ſpricht yon noch mehr Brojeften im bie: 

figen Stante, 

Allein fie beruhn noch bloß heimlich im Senate, 
Welcher mit aller Anfirengung und Macht 
Aufs Wohl der Bürger tagtäglich bedacht. 

Hier iſt angefominen eine PBuppenfpielerbande, 

Die fihleppet gewaltig viel Geld aus dem Lande, 
Vornehme und Geringe gehen täglid viel 
Um zu beichen das herrliche Spiel; 

Borgeftern haben fie Doktor Saufis Leben, 

Geſtern die heilige Genofeva gegeben, 
Und am heutigen Abend gibt man 
Die gräßliche Tragödie von Don Juan. 


Mas nun nad hetrifft deine biefigen Verwandten, 
Freunde, oder fonftigen Bekannten, | 

So ift da des Dinges noch mancherlei, 

Was dir zu wiffen angenehm joy. 


Ä Deinen Sueceffor den bewußten Nachtwaͤchter, 


Findet die ganze Buͤrgerſchaft je Länger je Schlechter, 
Denn er thut meiſtens die nächtliche Pflicht 
So recht, wie es fich geböret, nicht. 


Er kann lange nicht fo gut, wie du chemals, blafen, 

Einget auch etwas undeutlich durch die Nafen, 
Deswegen ſpricht man durchgehends hier 
Noch immer mit allem Ruhme von dir, 


Herr Schneller pflegt ſich oft bei mir zu finden, 
Wie 08 ehe mit Deinem Wohlbefinden ; 

Er kurirt noch immer friſch drauf los 

‚Und purgirt mit feinen Pillen klein und grof. 
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70% Setter Kasper hat deficih den Ehbund aneuert 
Und ſeine goldne Hochzeit hoch ‚gefeiert, SE 
Doc über die: Freude, die da regiert 
Haben ſich viele e Buͤrger moquirt; = 


71. Meil mancher. guter Ehemann. wohl cben 

Solche Jubelei nicht verlangt zu —— 

Denn die Zeit kam ihm zu lang an. 
‚Mir feinem theuren. Ehegefpann, 


732. Der junge Kunz hat ne Erbſchaft erworben 

Von 'nem reichen Onkel, welcher geftorben. 
Und was diefer geizig zuſammen geſcharrt, 
Verzehrt jener nun mit guter Art: 


73. Er haͤlt Kutfchen, Pferde und Maitreffen, 

Beſchaͤftigt ſich taͤglich mit Spielen, Zrinfen 
und Effen, | 

Und iſt für, 100 Reichsgulden baar 

Neulich geworden ein Hofrath gar. 


74. Ich leide zuweilen mancherlei Schmerzen 
Bald im Kopf, bald im Magen, ‚bad am 
Herzen, 
Bald gehts mir im Leibe rundherum, 
Herr Schneller nennts: Malum hiftoricum; 


75. Ich kann aber gemeiniglich dieſe Plagen 
Mit ’nem Schluͤckchen Kuͤmmel oder Anis ver: 
| jagen, 
° Deswegen nehm id) Abends und Morgens 
davon | N: 
Gewöhnlich eine etwaige Portion, 
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Dein zweiter Bruder zicht te auf RT 


Wi und Meffen, 


Ihm fehlt: es nicht am noͤth' gen Unterhalt u und 


ae Eſſen; 
Denn er fuͤhret noch immer lobeſam 
Seinen kleinen Nuͤrnberger DENREEAR: 


Er hat follen Rathınann hieferbft werden, 
Fuͤrchtet aber die rathshaͤuslichen Beſchwerden, 
Denn man geht alle 14 Tage drauf, 

Und ſitzt da und ſperrt das Maul weit auf; 


Und die etwa damit verbundene Ehre ag 
Lohnet Faum, daß man fid) drum beſchper 
Denn auſſer einem Haſen und 'nen Viertel 
Wein, 
Bringet der — Dienſt nichts ein. 


Dein aͤlt'ſter uber mit Dem bäßlichen Weibe 


Sucht ſich auswaͤrtig allerlei Zeitvertreibe; 
Denn er hat zu Haufe fein Kreuz 
An feines Weibes Gefiht und Geiz. 


Mas betrifft deine alt’fte Geſchwiſter, 

So lebt diefe mit ihrem Gatten, dem Küfter, 

Noch immer in ehlicker Einigkeit, 
Ausgenommen dann und wann ’ne Kleinigkeit. 


Er hat andershin einen Ruf befommen, 

Aber denfelben weislich nicht angenommen, 

| Denn fein biefiger Dienſt nährt ihn treu 
Und er wird reich und porfufent. dabei. 


an a a 


32, Deiner Schwelter Gertrud ihren wadern Knaben 


Vom Profraser Geier, bet man vor — 
Be begraben; 
Uebelgens lebt beſagte Schweſter ——— 
Als Putzmacherin hieſelbſt vuob genen 


83. Schade, daß der & Junge nicht mehr am geben! 
Gr hätte auch einft nen guten Prokrater ab⸗ 
gegeben; 
Denn er war an Einfaͤllen ſehr ſchlau 


Und im Fordern und Nehmen fir und gau. 


84. Die andre Schwefter hat noch beim alten 
Wittwer treulic) bisher ausgehalten, N. 
Und als cine wad're Haushälterin 
Pflegt fie ihn nech immer und wärmet ihn. 


35: Mas endlich betrifft Deine jüngfte Schwefter, 
So ift fie noch immer Die vorige gute Efiber, 
‚Sie nimmt vorlieb mit geringer Koft. 

Und gereichet mir zur Stütze und zum Troft. 


80. Möchte wänfchen, daß 'n reicher und vornehiner 


Mann kaͤme 
Und das Maͤdel zu ſeiner Ehegattin naͤhme; 
Denn, finder ſich nicht cine gute Por * 
So heirathet ſie, wie verſichert, nie. 


87. Denn fie ift gar nicht aufs Mannsvolk beftiffen, | 
Hält nicht von Zanzen,  Pfänderjpielen und 
Küffen, 
Iſt auch, wie fonft die meiften 9 N sdchens, nicht 
Aufs leidige Romanenleſen erpicht 
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Juder Equenz ift vom Fuͤrſten Paffirct, 

Weil er oft zu partheiifih hat judieiret; 
Hier trügt alſo vom Krug das Sprichwort nicht: 
Er geht fo lange zu Waffer, bis er bricht, 


' 88. 


89. Ich hätte dir zwar gern mehr wollen fegreiben, 
Kaffe 68 aber bei diefen paar Zeilen diesmal 
Ye gerbleiben ;‘. ' 
Vielleicht, ob Gott will, ſchreibe ich fihier: 
Fünftig etwas ausführlicher Dir, 
90. Alle Sreunde und Lieben laſſen dich) herzlich 
gruͤßen, 
Und weil die Poſt abgeht, 





— | 


Sch verbleibe immer mit dem järtfichften Sin, 
Deine liebe Mutter 
Bittwe 3 Jobs Sehnaterin. 


gT. Ich muß noch eben zu deinem Ergetzen 
Ein Eleines Voſtſkriptchen hier nachſetzen, 
Denn es fehlet mir, dem Himmel ſey Dank! 
bier 
Weder an Zeit, noch Dinte, noch Papier. 


92. Gevatter Theis iſt vor anderthalb Wochen 

In den Ehſtandskittel foͤrmlich gekrochen, 
Die Hochzeit war luſtig, doch hoͤre ich heut, 
Die ganze Affaire ſey ihm ſchon leid. 


93. Nichte Trine hat. von ihrem lichen alten 
Kobus neulid) ein Kind erhalten, 


Doch durchgehends glaubet und denket man, | 


Daß er ſelbſt wenig darzu gethan. 


94. Herrn Thums feine Porzellanfabrikaten 

Wollen bisher noch nicht recht gerathen, 
Denn es fehlet an guter Erde nicht nur, 
Sondern auch an Arbeitern und Glaſur; 


95 Ueberhaupt ſcheinen vernuͤnftige Dinge und 


Fabriken 
In unſerm Staͤdtlein nicht recht zu geluͤcken; 
Obs am Klima, oder fonft wo fehlt, 
Laffe ich an feinen Ort geftellt. 
96. Man will eine Leſegeſellſchaft bier errichten 
| Bon Hiftorien und anmuthigen Gedi ‚ten, 


In dem Verzeichniß finde ich mit 
Den Eulenſpiegel und gehoͤrnten Sie gfried 
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97. Der alte Schmudel aus dein Hebraͤerorden 
Hats Judenthum quittirt und iſt Chriſt geworden; 
Dagegen bei uns manch ſogenannter Chriſt 
Ein unbefchnitt’ner. Jude langſt war und iſt. 


9% 2 Der- “Kaffe if im Preife ſehr hoch geſtiegen, 
Dies erregt allgemeines Mißvergnuͤgen, 
Denn in dieſem auslaͤnd' ſchen Produkt 
Wird hier mancher Gulden verſchluckt. 


99. Ich höre man will deine Thaten und bei Leben 
In Dortmund verbeſſert und —— heraus⸗ 
geben, 
Denn ſowohl luſt'ge als ernflhafte bekin 
keſen von dir und deinen Thaten gern. 


100, Herr Schlauch wird, wie id) von Herrn 


Schneller vernommen, 
Bald die Schwindfucht an den Hals befommen, 
Ich ſchließe nunmehr vergnuͤgt und bin 
Ut supra 


deine Mutter Schnaterin, 
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Drei und zwanzigſtes Kapitel, 
lie der junge Herr mit Hieronimus die Welt be: 
ſehen foll und der Schulmeifter Loci-einen unver: - 
greiflichen Reiſeplan überreihen that 
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a | 
I. Fest iſt es wieder hohe Zeit zu beſchen, 
wWiie die Affeiren auf den Schloſſe zu Ohnwitz 
e\ ftchen, — 
Und was nach einigen Tagen allda 
Weiter wegen Hieronimus geſchah. 


Daß ihn die gnaͤdigſte Herrſchaft aufs b-fle traktirte 

Und auf alle menſchmoͤgliche Weiſe flattirte, 
Wer das nicht ohne mein Erinnern ſaͤhe ein, 
Der muͤßte ein Einfaltspinſel ſeyn. 
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3. Auch will ich nichts von den Geldgeſchenken, 
Welche ihm der alte Herr machte, gedenfen, - 
Auch nicht fagen, Daß er davon in Eil | 
Seiner Hutter gefandt ein anfchnlichen Theil, 
4: Sch will vielmehr ad Rem fortfahren und fagen, 
Daß man ach verſtrich'nen Willkommstagen 
Faßte einen ganz nagelneuen Entſchluß. 
Wegen des jungen Barons und Hieronimus. 


5. Den jungen Herren in ſeinen Vollkommenheiten 
Noch zu verfeinern und weiter auszubreiten, 
Beſchloß deſſen gnädiger Herr Papa, 
Mit Konſens der gnädigen Zrau Mama: 
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6. Ihn einige Zeit & durch die Melt zu laſſen reifen, 
Hieronimus fünnt Dann ihn ferner begleiten und 
unterweiſen, 
Und Deutſchland, Frankreich, Italien, 
Engelland, und fo weiter beſehen. 
7. Die Sache wurde mit Muffe erwäger, 
Und. der Reiſeplan ſehr Herrlich angelrget, 
Dem Hofmeifter Hieronimus, To ie auch dan 
Dem alien und jungen Herren Baron, 


8% Auch im Dorfe entſtund viel vernünftiges 
Diöfuriren 
Ucder dieſe Reife und wie ſolche zu vollführen; 
Unter andern gab der Schulmeiſter einen Plan 
Sonntags Nachmittags in. der Schenfe ar, 
9. Der ward bald von einem Viertelhundert 
Bauern angeftaunt und als gelehrt bewundert; 
Doch ob er fo ganz nach der Geographie 
Nichtig ſey gewejer, behaupte ich nie. 
10, „Erft folte der junge Herr Franken und 
Schwaben beſehen, | 
„Bon da weiter ins heilige RR Reich 
gehen 
Dat die Moldau und alladey 
„dis an die Grenze der Tuͤrkey. 
11. „Ferner feine Route durch die Sch weiz nehmen 
„Nach Siebenbürgen, Polen, Schweden 
und Böhmen, $ 
„Und forgen, daß ct von da aus, bequem 
„Durch Dänemark, weiter ins Unger: 
land im, 
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„Bon | a nah Worwenen, Preußen dd 
SE Wefiphalen, 1 
Aber ‚su, Bafer von da, ‚nach. | Sranfr ib 
S dermafen, EUER 
„Und. nehmen dann in Er mburg ser 
| Calais Fi 
a England hin ne Shaifeı und neues 
weh Relais. J 
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„Bon Englam koͤnne er Bo einigen Zeiten 


„Ein Bischen hinüber nech Spanien reiten, 


„Und er fähe dann auf dieſen Fal 
„Noch. unterwegens das Land Vortugall. 


Von da muͤſſe er nach Venedig kutſchiren, 
„Und wenn er da fey, weiter fpagiven 
„Nach Moskau, queer durch Sicilia, 


„Bon da nach Schottland. und Hibernia. | 


„Don da Fönne mit Ertrapoftpferden R 

„Die Reife leicht fortgefeßt werden | 
„Nah Italien bis zur Stadt Rom, 
„Um zu bejehen den Sanft Peters Dohın. 


Aber dem heiligen Vater den Pantoffel zu Füffen, 
Davon wollte ver Schulmeifter Bureau nichts 
wifien, 
Weil er, als ein noch craffer Proteflant, 
Sm Pabſte den leidigen Antichrift fand.) 


„Bon Nom aus koͤnne er nach Liefland gehen 

„Und bei dieſer Gelegenheit Malta beſehen: 
„Von da fuͤhr er mit der Poſt nad) Lappland, 
„Und von da auf einige Tage nach Braband. 
18, „Er 
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19. 


20. 


22. 
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‚er tn en paffant bei der ottom anniſch en 


Pforten | 
„Eben anklopfen, aber dann bald von dorten 


„Nach Holftein und Neapolis reiſen thun 


„und daſelbſt einige Tage ausruhn. 


„Aber alsdenn etwa nach Siberien wandern 
„Und von da aus uͤber Wien zu Schiffe nach 
| Slandern. 
„Und ſo hätte er dann, auf die — Weiſe, 
beinah 
„Beſehen das ganze Europia. 


„Wenn er nun auf dickbeſagte Weiſe 

„Vollbracht haͤtte die vorhabende Reiſe, 
„So kaͤm er Durch den großen Ocean 
„Endlig zu Ohnewitz wieder an,“ 


Es ift aber nicht bloß beim muͤndlichen — 

geblieben, 

Sondern der Schulmeiſter hat den Plan ſauber 
abgeſchrieben; 


Die Beſchreibung ſelbſt in Kurrentſchrift nur, 


Aber Länder und Städte mit großer Fraktur.) 


Demnaͤchſt dem gnädinen Herrn, der eben jur 


Tafel ſaße . 
Und gerade damals den dritten Ortolan aße, 
Ueberreichet in cigener Perſon 
Mit umterthänigfter Devorion. 


Jobfſtade ar Ihr, | H 
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23. Man hat darüber allerlei Gloffen gemachet, 
Sich faft das Zwerchfell zerfchüttelt und zerlachet, 
‚Und jeder, der den Plan las, nahm 
Davon abfchriftliche Kopiam, 


24. Die Keife jelbft ward jedoch nicht vorgenommen, 
WeileinmächtigesHinderniß dazwifchen gekommen, 
Mas aber dies für ein Hindernig war, 
Macht das 25te Kapital klar. 


4; RI” — 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimo aufgetragen ward, zum Spaß eine 
Reifekarte nach dem Plan des Schulmeifters anzu- 

fertigen; welche hier im faubern Kupferſtich 

mitgetyeilet wird. 


ir 


1% Hierauf wurde Hieronimo aufgetragen, 
Den Homannjchen Atlas nachzufchlagen, 
Und zum Spaß, nad) des Schulmeifters Plan, 
Eine Neifefarte zu fertigen an, | 


2. Sobald man ſich alfo von der Tafel erbube, 
Ging Hieronimus auf feine Studierftube, 
Verfertigte die Zeichnung ohne Müh 

Und überreichte des andern Morgens fie. 


3. Herr von Ohnewitz ward davon auſſerordentlich 
munter 
Und ſein Fruͤhſtuͤck ging deſto beſſer herunter; 
Ich aber habe dies ſaubere Stuͤck 
Er poſt erhalten im a, zum Gluͤck. 


4. Sch will fie im Kupferftiche beifügen, 
Sp wohl zum Nuten als auch zum Vergnügen 
Aller etwa Fünftig NReifenden, 
Welche Europia wollen befehn. | 
32 


TEN dieſe Kart 


5 EN 


5. Sie zeiget, trotz den * 
Die kuͤrzeſten Wege und leichteſten Fahrten, 
Wie man von jedem Orte gleich 
Reiſen kann aus einem ins andere Reich. 


6. Sie ift fehr gemächtie) zu verfichen; REN 
Denn der große Fleck, den wir in der Mitte (een; 
Iſt Deutſchland, und der die Punkt drein, 
Soll dermalen der Ort Ohnewitz ſeyn. 


WI, Hieraus Fann man nun ohne Kopfbrechen 


. Die Lage der übrigen Ränder leicht berechnen ; 


Zum Erempei: die 3 Klexe oben gegen linfer Hand, 


Bedeuten Irrland, Schottland und England. 
8. Das Land unten gegen der linfen Eeiten, 


Soflen die Reiche Spanien und Portugall bebeuten, 


Und der Stiefel faft unten da 
Sit das berühmte Italia. 


9. Oben gegen rechts iſt's Land der Siberiter, 
Drunter gegen das Mittel wohnen die Moskowiter, 
Und noch drunter ſieht man zierlich und ſchoͤr 
Die Ottomanniſche Pforte ſtehn. 


10. Die vornehmſten hierauf verzeichnete Laͤnder 

Haben zierlich und akkurgt punktirte Raͤnder, 

Und um die Jungfer Europa rund her 
Siehet —— als Himmel und Meer. | 

ch nuͤtzlicher zu machen, 

Haͤtte man zwar noch allerlei noͤthige Sachen 
Daräuf gerne, wie ſih's gzebͤhr 
Bun Sehuf der Reiſenden gezeigt und not; 
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12, In Specie deutliche Handweifer 
Auf die vorzuͤglichſten Wirthshäufer, 
Und wie der brave Wann jedes Orts heißt, | 

Wo man für fein Geld befteng trinkt und ſpeißt. 


13. Denn den meiften ‚Herren Paſſagieren 
Pflegt dieſes am mehreften zu intereſſiren; 
Denn ſie nehmen ſich ja ſelten die Zeit, 
Zu unterſuchen andre Merkwuͤrdigkeit. 


14. Indeſſen habe ich von ſolchen ſchoͤnen Dingen 
In der Kaͤrte nichts koͤnnen anbringen, —J— 

Denn der Stich davon iſt gar zu fein 

Und der Raum ſelbſt dazu zu klein. 
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Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
al foll Paſtor werden. Item, Beſchrei⸗ 
bung ſeiner Pfarre. — 





I; Siebe da! es farb der —— zu Shnmig 
ploͤtzlich. 
Dieſer Vorfall iſt zwar ganz entſetzlich 
Unglaublich und ſehr Furiog, 
Aber doch in Romanen kein Wunder — 


2. Der Ehrenmann hatte noch Abends vorher gehalten 
Eine gute Mahlzeit von Schinken und Falten 
Jammelbraten, mit Salat von Selerei, 

Und rin Rebhühnte verzehrt dabei, 


3. Auch feine täglich gewohnte zwei Raſtaͤdter Määßle 
Getrunken aus dem alten Rheinweinfaͤßle; 
Dar alfo, Gott lob! weder frank nod) voll, 
Sondern befand fid) bis dahin gefund und wohl; 


4. Und feine Konftitution ſchien versprechen zu wollen, 
Daß er ein alter Mann hätte werden jollen; 
Denn er war fehr ſtark und Forpulent, 
Und dacht” an nichts weniger als an jein En). 


5. Er hatte erſt Faum 4 oder 5 Fahre 
Rang genofjen die Ohnwitzer Pfarre, : 
Und dieſe ſchlug bei dem lieben Mann, Be — 
Ratione feiner Gefundheit, trefflic an; 


’ 
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6. Um fo mehr, da er vorher auf dem Lande 
Lange in einer fchmächtigen: Pfarre ftande, 

Dabei blieb dann fein Bauch und Kinn, 

Wie leicht zu fchliegen ift, mager und dünn. 


7. Uber fo bald er nach Ohnwitz gekommen, 
Hat er augenscheinlich zugenommen, 
Und die Nafe, vorher blaß und fpig, 
Ward bald roth und rund zu Ohnewiß. 


8. Schade alſo, Daß fo fehnell und behende 
Der Zod mir ihn machte ein Ende, 
Und ihn aus diefem Sammerthal 
Transportirte in den Freudenſaal! 


9. Die gnädige Herrfchaft Iag noch im tiefen Schlafe, 
Als dieſe Nachricht im Schloſſe eintrafe, 
Denn es war noc) früh und hoͤchſtens nur 
Des Morgens um 9 oder 10 Uhr. 
10. Doc) der junge Herr und Hieronimus waren fihon 
RE | lange 
Auf einem unterhaltenden Spaziergange; 
Denn fie glaubten dem Schprüchwort feft: 
Aurora musis amica est. 
ı1. Cie fanden nach geendigtem Spazieren 
Um halb ı2 Uhr die Herrfchaft Dejeuniren, 
Und Herr von Ohnwitz, als er Hieronimum fah, 
Rief ihm laut zu: „Viktoria! 
12.„Ich gratulire Ihm zur Ohnwitzer Pfarre 1 
Hieronimus Rund da vor Erfiaunen wie ein Narıc, 
Und wuſte nicht eigentlich, ob dies da 
Aus gnaͤdigem Spaß oder Ernft gefchah. 





13. 


“ 
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Aber er ließ ſich bald näher überführen, 
Daß es Ernft ſey mit dem gratuliren, 
- Und für Spaß ihn bier nisot Norh fong: 
Eintemal der Pfarrer wirklich todt fey. 
un überlege einmal der Lefer mit kaltem Blute, 
Wie da dem Hieronimus geworden zu Muthe, 
Als er fo urplöglich unverboft da 
Zum. Baftor fich metamorphofirt fab. 


Denn diefe Pfarrei war einträglich und wichtig, 


. Und trug jährlich gang gewiß und richtig, 


Ohne die Hreidentien, rein 
Blanke 900 Gulden cin, 


Die Accidentien waren gleichfalls anfehnlich, 


Etwa 100 Gulden pro. Jahr gewöhnlich; 


Alſo Famen nad) der Summa Summarum draus 
Des Jahrs circa 1000 Gulden zu Haus. 


7. Davon lich fid) nun fehr gemächlich Leben, 


Auch zum Sparpfennig etwas aufheben; 
So daß ſich Fein Pfarrer im ganzen Land 

ESo reputirlich als der Ohnwitzer ſtand. 

Wenn etwa andre Dorfgeiſtliche Herren 


Sich von ihrem kleinen Dienſtchen mußten Fümmer- 


lich nahren 
Und bei Waſſer, oder hoͤchſtens Koventbier, 
Krumm liegen und verdurften fehler, 


Und kaum hatten, was fie am nöthigften brauchten, 

Aus kurzen Tabackspfeifen ihren Kneller rauchten, 
Und bei Sauerkohl, Kartoffeln und Erbſenbrei, 
Sungen die erbaͤrmlichſte Litanei; 


— 


20. 


22. 


‚24. 
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Da befand fich bingegen cin Ihnwißer Dafter, 


Bei feiner langen Pfeife mit virginiſchem Knaſter, 


Und einem gut gefüllten Weinfaß, SR 
Und Schinken, Braten und Wildpret, baß. 


Dabei thät er in mächtig großem Anfeben, 
Wie ein Kloftergardian, bei feinen ie 
/ - ftehen, 
Und bei der Synode, over bei dem Kerle 
Bekam er das größte Kompliment. 


Selbſt, wenn er auf dem freiherrlichen Sch leſſe 
Viſiten gab und Mahlzeiten genoſſe, 
Eo ſaß er. aus Regard, waͤhrend der Mahlzeit, 
Der gnaͤdigen Frau immer nahe zur Seit. 


. Der vorige Pfarrer wuſte ſowohl Junge als Alten 


Vorzuͤglich in Furcht und Reſpekt zu halten, 
Und behauptete uͤberall, ſpat und fruͤh, 
Seine Oberauthoritaͤt in der Parochie, 

Und bei vorfallenden Kindtaufenſchmaͤuſen, J— 

Oder bei Hochzeiten, oder bei Leichenſpeiſen, 
Saß er oben an und fuͤhrte immerfort, 
Als waͤr er in der Kirche, das große Wort. 

Wer nicht wollte ganz nach ſeiner Pfeife tanzen, 


Den pflegte er verbluͤmt auf der Kanzel zu kuranzen, 


So daß ihm Hoͤren und Sehen verging, 
Und er aus Angſt ein neues Leben anfing. 


Er befand ſich zwar weder kraͤnklich noch gebrechlich, 


Sondern gut bei Leibe, war aber ſehr gemaͤchlich: 
Drum hielt er ſich einen Kandidat als Kaplan, 
Ba die ME für ihn gethanz 
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- 27. Aber Kopufationen, Zaufen und derlei Pflichten, 

Pflegte er doch gewöhnlic) in Perfona zu verrichten; 
Wenigſtens wohnte er der Echmauferei, 
Melche Dabei vorfiele, bei. 


28. Er war übrigens in der Echt weder Heterodore, 
Noch im gemeinen Umgang ein fnurrender Schfe, 
Sondern führte feine Ohnwitzer Schäfelein 
Auf ’ner Weide vom Eegerifchen Unkraut rein, 


29. Und feine Gemeinsgficderinnen, 
| Beſonders junge, wurden oft innen 
Seiner guten Faune, denn der loſe Paftor 
Machte ihnen manch Späschen, doch in Eh: 
| ten, YDt. — 
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30. 


Ab. 


33° 


35. 





Kurz! ein Ohnwitzer Pfarrer lebt wie ein Engel, 
Hat wenig Arbeit, denn fein Kirchenfprengel 
Iſt nicht weitläufig, fondern Flein und eng, 

Und der Kommunifanten ift 'ne geringe Meng. 


Er kann im Schlafrod, Pantoffeln und Nachts 
müsen 
Im Großvaterftuhl, faft den ganzen Tag fißen, 
Und verrichten gewiſſenhaft alleſamt, 
Was da vorfaͤllt in ſeinem Pfarreramt. 


Nur des Sonntags einmal zu kanzliren, 
Alle Vierteljahr ein Paar zu kopuliren, 
Nebſt Zaufen, Begraben und ein Bischen 
Kinderlchr, 
Diefes iſt alles und fonft fein Haar mehr. 


Das Dorf felbft ift ſehr herrlich gelegen, 

Ueberall blühet und lachet der Segen, 
Und alles, was die ländliche Natur 
Schönes bat, zieret Chnwißens Slur. 


Weiden, Walder, Gebuͤſch und Sefträuche, 

Schattüäpte Haine, glatte Bäche und Teiche, 

Wieſen, Obſtgaͤrten, Hügel und That, 
Garten und Feld, wechſelt ab überall. 


Da kann mit Vögelfangen und Sifchereien, 


Sich der Pfarrer nach Gefallen zerfireuen, 
Wenn ihn etwa ein fauers Amtsgeſchaͤft 
Zu fehr angegriffen und entkräftt; 


37. 


38. 


Se 


Oder auch manchem —— vogel, Rebhuhn und 


Halın, 
Das ebensticht auf der Jagd ausblaien: 
Denn er bat. Vogelfang, Jagd und Fiſcherei, 
Nebſt Zaubenflug, bit feiner Pfarre frei. 


Wenn er fich dabei gut infinuiret 

Und die Bauern nicht zu fehr Eujeniret, 
Sp Fann er. mit Frau und Kinderlein 
Ber einem oder andern täglich Gaft feyn. 


Wir wollen aljo, was wir ohn unfern u 
auch koͤnnen, 
Dem Hieronimus fein Fünftiges Gluͤcke gönnen, 
Und in dem folgenden Rapitelchen 
Mit ihm ins geiftliche Examen gehn. 


Seh und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimus in dem Examen gut beſtand und 
mehr wuſte als ſeine Examinaters. 


— 


‚Ey. er die Pfarre wirklich konnte antreten, 
War, der Ordnung wegen, ein Examen vonnoͤthen, 
Und er meldete ſich bald darum 


— 


Beim hochwuͤrdigen Miniſierium. 


2. Es geſchah mit allen Umſtaͤnden, wie ſonſt braͤuchlich. 

Hieronimus betrug ſich Diesmal unvergleichlich 
Und beantwortete Augenblickes 
Jeden Artikel frei und fir. 


3. Das erregte nun bei ſaͤmmilichen Examinatoren 
Ein maͤchtiges Spitzen ihrer anſehnlichen Naſen 
und Ohren, 
Weil ihnen noch nie cin Fall Re, | 
Daß ein Ordinandus fo gut beſtand. 


4. Die Herren fonnten ibn nichts mindeſte fragen, 
Oder er wuſt' ihnen gleich allcs vollkommen zu 
ſagen, 
Ja, es fand ſich, daß er weit mehr verſtund, 
Als jeder von ihnen ihn fragen kunt. 


5. Keiner brauchte nun nad) der Antwort auf die 
| ragen, | 
Eo wie chmals im Grumen, Hem! Hem! zu 
ſagen; 
Sondern es hicß nun: Domine Hieronime! 
Respondisti bene benissime! 


. 
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Sie fragten zwar mitunter einfältige Fragen, 
Worauf ein Schulkind hatte Antwort önnen ſagen, 


Wies wohl mal im Examen ergeht, 
Wenn man beim Eramnator gut ſteht. 


Doch eihige wuͤnſchten ihn zu fangen durch vers 


fängliche Fragen, ' 
Eie ie ihn aber Dadurch nicht ins Bockshorn 
jagen; 


Gaben ihm alfo ſammtlich den Ruhm 
Als nen hochgelehrten Theologum. 


Das Teftimonium ward fürmlich koncipiret, 
Mit dem großen Miniſterialſiegel ſigilliret, 





Alsdenn ihm uͤberreicht und jeder hat 
Ihm gratulivt vorerft als Kandidat. 


* 
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J 
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Sieben und zwanzigſtes Kapitet 


Wie Hieronimus nun Paſtor ward und für 
kuͤnftigen Sonntag auf feine Antrittspredigt ſtu— 
dierte, welche im 29ten Kapitel au leſen 
ſeyn wird. 


— —— — 





J. Dis er fo aut hatte thun beſtehen, | 

Gab ihm auf dem Schloffe ein wichtiges Anſehen, 

Und Herr von Ohnewitz hieß hinfort Hie— 
ronimum nicht mehr Er, fondern Sie. 


2. In folgenden Zeiten und Zagen heckte 
Man nod) aus für ihn manche aute Projekte, 
Bejonders wie er hübfch einrichten koͤnnt 
Sein zukuͤnftiges Etabliſſement. 


3. Unter andern *6 man ihm nebenbei — 
Die Wittwe des Seligverſtorbenen zu heirathen, 
Allein, als man ihm dieſes kund gab, 
Schlug er dieſen Antrag rund ab. 
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4. Zwar war die Wittwe ein herzensgutes Weibchen, 





Noch jung und liebevoll wie ein Turteltaͤubchen; 
Hatt' nur ein einziges Kind, Dies aber gab, 
Weils Franfelte, Hoffnung zu fterben bald, ab. 


5. Eie hatte fi) manches Kapitaͤlchen erfparet, - 
"Und zum Nothpfennig, dafür ſich aufbewahret, 
Henn etwa ihres Herren Mannes Zod | 
Sie fegte auffer Nahrung und Brod. 

| | en 6. Sie... 





6. Sie waſte aus Butter, Kaͤſe und vielen andera 
| Sachen, Mi: 
Sicht manchen Ertragrofchen zu erwerben und 


zu maden, © — 


Verkaufte jaͤhrlich viel Honig und ‚Bachs, 
Und fpann fleißig aus felbft gesogenem Sladje. - 


7: War auch fehr beliebt in der ganzen Gememde, 2 


Alle Bauern waren ihre Gönner und Freunde, 
Und jonntäglich trug manche Bäuerin 
Ihr Geſchenke für die Küche hin:. 

3 t 

8. Eie beſaß übrigens viel Herzenggüte, 
ar gar’nicht von zankſuͤchtigem Gemuͤthe, 

Und kurzum, in ſo weit waͤre ſie 


Ä 


9. Aber er hielt es für- Unrecht , Durch eine Quarre 


Wohl geweſen für Hieronimum 'ne gute Varthie. - 


t 


Anzutreten eine geiftliche Bedienung oder Pfarre, » 


Er date auch ohnehin nod immer dran, 
Wis ihm mit der erfien Ehe gegahn. 


10. Zum Beweis aber, Daß er uneigennußig verfahre, 
Verglich er ſich mit der Wittwe wegen dem 
\ Mad »iahre, 
Und ee aus den Pfarreinkuͤnften ihr 
Jaͤhrlich 106 Gulden dafuͤr; 


11. Jedoch nur fo lange als ihr enllone bes 
ſtehe 
Und ſie nicht ſchritte zu einer neuen Chr, 
- Sollte beftehen dieſer Pakt; 


Aber es endigte fih bald der Kontrakt, 
S$ 


zen ar Thl. j 


. Be; 
— 
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12. Denn e8 bat faum —— Jahr Ge 
Da fie yon wieder zu. heirathen begebret 
. Und genommen einen andern Mann; 
56 fuͤhre ſolches nur beilaͤufig an. 


| 13: Hieronimus ward bald drauf als Paſter ordniret, 
-Und hat auf eine feine Antrittsrede ftudiret, 


Und man machte für nächftfünftigen Sonn⸗ 


tag ſchon 
Anſtalten il Stntroduftion. 
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Adt und zwanzigſtes Kapitel 
Unruhe der Ohnwiger Gemeinde über die Anftel- 


lung des neuen Paftors: 





1. per die Ohnwitzer Koffaten und Bauern, 


12. 


3 


Mu 


Wollten hierüber für Aerger faſt verfauern, 
Und wo fie einer den andern ſahn, 
Stießen fie brummend die Köpfe an! 


.„Da ſchickt uns nun der gnädige Herr wieder 


- 


- 


den Narr ber 

„Und gibt uns bdenfelben gar zum Pfarrherr! — 
„Nein, das foll durchaus nit geſchehn, | 
„Und follte es auch drunter und drüber gehn 


Denn es ift ja ein unerhoͤrtes Excinpel, 


> 


„Daß ein Nachtwaͤchter in der Kirche oder fin 
| Tempel, | 1 

„Weder in Ohnewitz, noch in der Welt, 

„Als Paſtor oder Prieſter ward angeſteillt.“ 
Eine Supplik, welche der Schulmeiſter vom Dorfe 
In der Schenfe, vigore Eoinmissionis, entworſe, 
Nebſt förmlicher Erklärung der Proteflation; 
Ware dad Nefultat davons - 


. Als nun folche in geziemenden Ausdruͤcken fertig, 


Waren des andern Tages alle Bauern gegenwärtig; 
Und dainit wallte der ganze Troß 
Durd) di und dünne zum Herren aufs Schloß 
J 2 


1 
6. Aber der gnaͤdige Herr 4 dem Schloffe 
—— ſich nicht vor dieſem großen Troſſe, 
Nahm zwar die Supplik an mit Freundlichkeit, 

Gab ihnen aber muͤndlich folgenden Beſcheid: 


7. „Ihr Ochſen, ihr Raͤckel, ihr Eſel, ihr Tlegel! 
„Nehmt einmal für allemal cucd) dies zur Regel: 


„Herr Hieronimus foll euer Pfarrer doch ſeyn, 
„der ich laß cuch alle ſperren ins a 


lod ein!“ 


3. Da hingen nun auf einmal die arınen Tröpfe » 


Ihre breiten Mäuler und dicken Köpfe, 
Sagten: Ach ja, lieber gnädiger Herr! 
Und gingen bin, wo fie gefommen ber. 


9. Aber einige von ihnen nahmen, aus Nahe 


Gegen din neuen Pfarrer, hoch und. theuer 
Abiprache, a — 
Seiner kuͤnftigen Predigt und 
acht zu geben das mind et 28 


10. Auch von allem, was er aus Gottes Won⸗ 
Ihnen vortrüy an dieſem oder jenem Orte 
Zu ihrem Seelcnheile, kurzum, 
Inne zu thun das Kontrarium; 


ET. ah auch fonft auf alle Weiſe zu Franken, 

| Pier ihm etwas in vie Küche zu ſchenken, ö 
Selbſt jedes pflichtſchuld'ge Accidens fo Fein‘ 
Und fo knapp, als möglich ſey, zu richten ein; 


: 133, 
12. Ale man iudeß Sonntags die Glocke gelaͤutet 
Und zur Antrittspredigt alles war bereitet, 
Fanden fich alle Ohnwiger, groß und Elein, 
Hoͤchſt zahlreich in die Kirche hinein. 


13. Selbſt die, welche vorher das Gegentheil ab⸗ 
geſprochen, | 
Haben aus Neugier ihren Vorſatz gebrochen, 
Und fagten: Ich will doch einmal neingehn, 
uUnd, was der Kerl da ſaget, beſehn. 


14. Der neue Herr wieß recht feine Rednertalente 
In der Oration. Ich zeige die Haupteontente, 
So viel ich davon mich erinnern kann, 

Im folgenden neuen Kapitel an. 


Neun und swanzigites Kapitel. 
— Er neuen Herrn J — 


dnſhufe 


— — 





—. 


1.5 G liehteſten Freunde yınd Zuhbͤrer! ich betrete 
„Hiemif ‚um erſtenmal dieſe geweihte Stätte, 
„Und zeige eub beute oöffentlich, 
„Als euren rechtmäßigen Eeelſorger, mich. 


2. „Der Himmel hat dieſes ohn alles mein Denken, 
„ohne mein Suchen und Zurt un, alja wollen lenken, 
„Indem er mich zum Prediger ſchüf 
„und mich zu guch nah Ohnewitz rief, 


ww 


i | geliebte! 


„daß manchen von euch dieſer Ruf herzlich bes 


truͤbte, 
„Sintemal ich in euerm Zinn 
| „Nur eine Aergerniß und Thorheit bin, 
4 „beit ic) vorher euer fimpler Eontneiiher 96 
wefen, 


„Ja gar zu Schilöburg als Nachtwaͤchter gebläfen, 


„Darum nun glaubet und benfet ihr, 
„Es ſteckte kein techtſchaff ner — in mir, 


„Zwar weiß ich, meine Soctbeuerr und Viel⸗ 


= 


11. 


Ar 


. „Alfein ich will euch aus alten Geſchichten 


„Diele auffallende Beifpiele berichten, 


„Daß oft aus einem fimpeln Ding und fchleche 


ten Mann, 


„Was Rechtſchaff'nes und Großes werden kann. 
.„Ihr Eönnt jelbft gehörigen Ortes nachfchlagen 


„Alles, was ich euch hier werde vortragen. 
„Wer war unjer erfter Etammvater Adam? 


„Wars nicht ein Erdenkloß, wovon er herkam? 


„Ubram ging als Erulant aus Haran, 
„safod hütete die Schafe bei Laban; 
„Und dennoch wurden fie beide nachher 
„Hochberuͤhmte Erzvaͤter. 


„Jsmael muft’ als Jungfernkind faſt todt duͤrſten 

„Und ward doch ein Vater von 12 Fuͤrſten. 
„sofeph, erft Sklave und Xrreftant, 
„Ward Finanzminifter in Aegyptenland. 


„M ofes lag als Fuͤndling am Ufer im Schilfe, 


„Waͤre ertrunken ohne ohngefaͤhre Huͤlfe, 
„und dennoch) wurde er hernachmal 
„Der große Jfraeliten : General. 


. „Gideon,' erft Drefcher, fehlug die Midianiter. 
„Jepthah, ein Hurkind und fimpler Öileaditer, | 


„Schlug die Kinder Ammon und war 
„Richter in Iſrael fechs Fahr. 

„Sauf triche zuerft die Langohren, 

„War Doch bernachft zum König erfohren, 
„Und Davıd mit feinem Hirtenitab 
„Ward König, that auch den Goliath ab. 


! 


“ 12. oh ward vom Satan arm J 


13. 


14. 


« 


x 


17 


„Aber doch reich in feinen alten Tagen, 
| „Und Nuth, die Aehrenleſerin, 
Warde die reiche Frau Boaſin. 


5 Jehu bedeutete erſt als K Kapitain wenig, 


„Ward doch nachher in Sfrael ein König, 


„Und rottete des gottlofen Ahabs Haug, 
„Dis BU legten, der an die Wand pißt, aus. 


„Nebucadnezar ging eine Zeitlang auf als 
fen vieren 


„Und fraß Gras und Heu gleich andern Ebieren, 


„Und man nahm ihm Purpur und Königsfron, 
„Doch beitieg er nachher den verlornen Thron. 


„Efther, ein blutarmes MWaifenwichtehen, 
„Das nichts hatte als ein hübfches Geſichtchen, 
„Ward doch eine große Königin. 

‚Und des Ahasverus liebe Gemahlin. 


x 


® „uud ı unter dein Propheten und AYpofteln 


r waren Leute, 

„Von geringer Abkunft und he: Bedeute: 
„Hirten, Zöllner, Fiſcher, ein Teppichfabrikant, 
„Und von anderm ſchlechten Gewerbe und 

Stand. 


„Ich gehe, zur mehrern Erweckung, lieber, 


„Meine Geliebten! zur Profangeſchichte hinüber; 
al ich gleich, aus. altem und neuerı Te⸗ 


ſtament, 
„Euch viele Exempel noch nennen —— 
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„Det, in, befannte große Arta — 
IJeder von euch, meine theuren Zuhörer! merk es, 
x „Stand erft in fehr geringem Anſehn 
„und ward doc) König in Perfien. 


„Darius war gar nur ein ehrlicher Buͤttel, 
„Bekam doch den Perferthron und Königstitel, 


„Und Agathokles, eines Zöpfers Sohn, | 


„Beſtieg den Sicilianifchen Thron. | 


„Telephanes, ein Wagner, legte das Hand: 
werf nieder 
„Und ward ein großmaͤchtiger König ber Lyder. 
„Hyperbolus fabricirte Leuchten zum Sehn, 
„Und ward hernachit särft zu Sub: 


„Bom berühmten Phocion kann man lefen, 

„Daß er eines Löffelmahers Sohn geiwefen, 
„Und Uegyptens große Rhovdopin, | 
„Ward aus 'ner Bordelſchweſter, on. 


Romulıs und Remus, zwar vom Goͤtter— 
ſtamme, 
„Hatten als Fuͤndlinge eine Woͤlfin zur Amme, 
„Da doch Roma, die große Etat, | 
‚Von ihnen den erften Urſprung 


„Vom König Tullius Hoſtilius meiden 
die Schreiber, 
„Er ſey geweſen ein lumpichter Huͤhtreiber, 
„Und vom Boͤhmer König Primislas 
„Melden die Chroniken eben das. 





a 


25, 


26. 
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Ani Karen Steht Anfangs Seiler 
und, Stricke; “ 

„Den Kaifer Brobus hob aus dem Gärtner: 
ſtaub das Gluͤcke; 
„Bonoſus und Johann Zimisces wa⸗ 
ren vorher — 
„Schulmeiſter, und hernach Kaiſer. 





„Kaiſer Nurel war cin Bauernbube vom Lande, 

„Der große Zamerlanı gleichfalls vom Bauern: | 
| ſtaͤnde, | 

„Kaifer. 3 Rauriz, der Sappadozier, 

„War gar, wie ich chmals, Nachtwaͤchter. 





„petit Niflas quintus war erft Mediciner; 
en große Fuͤrſt Narfes ein verſchnittener 


Diener; 

— Juſtin, und Galer, und Pabſt 
Sirt, alle drei, 

Hiteen in ihrer — die Saͤu. 


ee us, ein armer arfBinee Pater, 


„Ward nachher der fo große Reformater, 
„Schaffte das Faſten ab und machte die Klerifei 
„Von befchiwerlichen Cälibate frei. 

\ 


„Auch hat man viel alte Poeten und Philofophen, 

„Welche blutarm waren, angetroffen: 
„Plautus muſte die Mühle drehn, | 
„Um waren "ECoorus, Epifget, Dei 
mojiben. 


— — 
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„Euripib, Aeſop, Hora; und andre Poeten, 


„Waren anfangs arme Schlucker und in Noͤthen; 
„Und c8 geht auch noch in der neuen Zeit 
„Meiſt den Philoſophen und Poeten nicht breit. 


„Ich koͤnnte noch gar leicht aus unſern Tagen 
„Euch richt nur viele Erempel, fondern auch 
Beiſpiele fagen, 
„Wie das Glüdsrad fih wunderlich drcht 
„Und Geringe aus dem Staube erhöht. 


„Mancher anfänglich elender Schuhpußer 
„Iſt jest ein anfchnlicher Herr und. Stußer, 
„Und ihr müßt, noleng voleng, für ihn 
„Eure Muͤtze und Hut tief abzichn. 


„Nuch manche Frau thut mit Ziteln ftolzieren, 

„Und mit feidenen Kleidern fchwenzeliren, 
„Und ift, obgleih vom Miltfinfen : Stamm, 
„Nunmehr eine großherrlihe Madam. 


„Wenn ihr die angeführten Eremprl genau be: 


trachtet 
„Und mich) dann nody wegen meines vorigen 
Zuftandes verachtet, 
„Es würde das, ihr ſehet es ſelbſt cin, 
„Hoͤchſt ungerecht und unbillig ſeyn. 


„Ihr ſollt's in der Folge finden und erleben, 


„Daß ih mir alle Mühe werde acben, 
„Fuͤr euch alle, klein und groß insgeſamt, 
Fakes) zu führen mein Pfarreramt. 
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35: „Ich liebe euch alle hochtheuer und herzlich, 
„Und wuͤrde es empfinden hoͤchſt ſchmerzlich, 


„Wenn ich einen von euch dereinſt ſollte ſehn 
„Zur Linfen unter den Böden fihn. 


36. „Auch meinen Seinden will ich gerne vergeben, 


„Und n wahrer Freund zu ſeyn, mich beſtre⸗ 
ben — — \ 
Den Reſt der ſchoͤnen Predigt —— 9 

Als hieher eigentlich nicht gehoͤrig. 


4 ae 





Dreißigſtes Kadien 


Mas Biete Rede für Senfation machte, und die E 
Wirkung, welche fie hervorbradite. 


Mas Diele Rede für Eenfation madte, 

Und bie Wirkung, weld:e fie hervorbras te, 
Das überftcigt gewißlich bod und weit 
Alle menſchliche Begreiflichkeit. 


2. Alle Bauern ſaßen ſtumm und ffaır wie Pfeiler, 
Sperrten thürweit auf, Zugen, Naſen und Maͤuler, 
Und die Baurinnen, als von fenfiblerer Haut, 
Meinten Ihränen und ſchluchzſten laut. ‘ 


3. „Nun warlich! wir müffen es befennen und fagen, 
„Wir haben doch in aflen unfern Lebenstagen, 
„Keine Predigt fo gelehrt und ſchoͤn, 

„Als dieſe, vom neuen Herrn Pfarrer, gefehn! 


4. „Das ift ein Mann, ein Mann ohne Gleichen, 
„Der Fann einem 's harte Herz recht erweichen, 
„Und weiß, von Adam an bis zu diefer Friſt, 
„Alles was-in der Melt Past ift. 


5 „Alles, was er ſagt, kann man begreifen und 
verſtehen, 
„Dabei thut er ſich ſo ſanftmuͤthig begehen, 
Und er ſpricht und redet Fein einziges Mort 
„Ueberftäffig und am unrechten Ort. 
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F Aeſer vor'ger Ehrnpfarrer konnte — auch 
gut fegen 
Kid der Tert ſtattlich ſagen und auslegen, 
„Und führte als ein fehr gelehter Mann 
„Manchen ung unbekannten Epruch an; 


* 


7. „Allein er. konnte bei allem Crmapuen und. | 
Schendiren | ; 
‚Uns doc) nie fo das Herz prideln und rühren, 
„Und ihn uͤbertri fft an Gelehrſamkeit, 
rain lieber neuer Herr Pfarrer weit.“ 


3. Eo lautete ohngefähr der Ohnwiger jegige Sprache, 
Und es hatte ſich verändert der ganze Status 
der Sache, I 

So daf, wer ihn vorher am meiften gehaßt, ® 
Segt für ihn war der größte Enthufiaft. | 


9. Kurz, nie war eine Predigt, wie dieſe foallgewaltig, 

Nie der Beifall fo groß und fo mannichfaltig, 
- Und nie hat je eine ſolche Frucht und Kraft, 
Als diefe Antrittsrede verſchafft. — 


ro. Das konnte ſchon ſofort an Thaten und Werfen 
Herr Hieronimus bei der neuen Gemeine ſchen 
und merken; 
Denn man ſchleppte reichlich allerlei 
Geſchenke fuͤr ihn ins Pfarrhaus herbei: 


. A Bänke, Spiegel, Kaften, Stühle, 
Defen, Bettſtellen, Betten, Polftern, Pfühle, 
erg, Baumwolle, Keinewand, Slachs, 
Holz, Kohlen, Oel, Unſchlitt, Schmalz, Wachs, 


a * 


2. Kaffekannen, Theepoͤtte, Doſen, Töpfe, 
Teller, Schuͤſſeln, Loͤffel, allerlei Naͤpfe, 
Speck, Schinken, Fleiſch und was ſonſt zur Noth 
Zur Haushaltung gehört unters tägliche Brod. 


13. Gerſten, Hafer, Rocken, Weizen für den Soͤller, 
Wein, Bier und dergleichen fuͤr den Keller, 
Schweine, Kuͤhe, Haͤmmel feſt und ſchoͤn, 
Tauben, Enten, Hühner, Gaͤnſe, Truthaͤhn. 


4. Das Pfarrhaus war ſchboͤn getuͤnchet und gezieret, 
Vor der Thuͤr ein gruͤner Bogen aufgefuͤhret, 
Und ſo fuͤhrte man unter Jubel und Juchein, 
Ihn ins Ohnewitzer Pfarrhaus hinein. 


IS. Rum machten dabei ein Paar Mufifanten, 
Die fich als Virtuofen im Dorfe befanden, 
Mit ihrer Leyer und Schaliney 
ı Ein fehr anmuthiges Dudeldumbei. 


16. Es haben auch die Herren Konfiftorialen 
Zu Ohnewitz angerichtet damalen 
Eine herrliche Mahlzeit mir Koften und Muͤh, 
Wozu Here von Chnwig feinen Parifer Koch lich. 


17. Auch ward in der ganzen Ohnwißer Gemeine 

(Und jeder gab dazu reichlid) das Seine) 
Eine Kollefte von baarem Geld | 
Zur den neuen Herrn Pfarrer angeftellt, 
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Ein und dreißigfes Kapitel 


"od neue. Pfarrer ſchreibet mit feohem Sinn ſei⸗ 
ner Mutter noch einen we! bin. 
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1. Alsbald num "ehren Jobs dergeflalten 

Seinen Eirzug ins Pforrbaus hatte gehalten," 

So jihriebe er mit ganz frohem San 
Seiner Mutter folgenden Brief — 


2 . „Meine thbeure Mutter! 
. Sch eile Euch zu fagen, 
„Was ſich mit mir Eürzlid) bat zugetragen,;, 
„Erſchrecket nur nicht zu jehr davor, 
„Ich bin zu Ohnwitz geworden Paftor. 
3. 3 Ra 


es 


2 


R Nach meiner Retour von Afadenien, 


. Ar 
J— Ai 


02 





\ 


„Dachte id) zwar mit dem jungen Herin auf ‚Reifen 
zu zichen, ER 
„Aber der Himmel disponirt, 
„Wenn gleich der Menfch proponirt. 


„Denn als ſchon alles zur Reife war veranftaltet, 


„Hat das Glück fo. über mid) gewalter, 


„Daß der hiefige Pfarrer den Schlagfluß befam 
„Und aus diefer Belt fein Adieu nahm. 


„Herr von Ohnwitz, gua Patron der Pfarreie, 


„dezeigte hun für mich die Gnade und Treue, 
„Daß er mir bald und aljofort 
„Die Pfarre ertheilte an diefem Ort. 


„Es feßte zwar unter den hiefigen Leuten 
„Anfangs einige Handel und Sthwicrigfeiten, 
„Wie dann gemeinlic) Zanf und Gefchrei 

„Entſteht bei Beſetzung einer Pfarrei. 


„Ulein es ift bald alles nad) Munfh und Vers 
langen 


„Bei diefer mir intereffanten Sache gegangen, 


„Ich bin als Pfarrer geordinirt 
„Und wirklich ins Pfarrhaus eingeführt. 


„Die ganze liebe Ohnwitzer Gemeine, 

„Meiche und Arie, Große und Kleine, 
„Freuen fih, ehren und fieben mich, | ö 
„Als ihren neuen Pfarrer zärtlich. 


Spbfliate ar Thl. K 


ee 


9 „Man bat mil richlich mit Säit) I On 
„Das ſollt Ihr ſelbſt kuͤnftig finden und verſtehen, 
„Auch in Soͤller, Keller, Kuͤche und ‚Stall. 
„Sind in pa * 


10. „Die Pfaire ſabſt iſt ſehr einteäpfich: 

Und für ihren Befiger nicht ungemäthlich, ‚ 
„Sie bringt gewöhnlich Jahr aus, Jahr ein, 
„Reine 1000 Gulden baar “ein, 


it. „Meine Wuͤnſche ſind alſo alle geſtillet, 
„Nur ein einz'ger noch iſt bisher unerfuͤllet, 
Nemlich Euch bald im Wohlergehn, 
„Nebſt Schweſter Eſther bei mir zu ſehn. 





ı | 1% „sch bitte Euch alfo, nicht zu "yermeilen, 

Se „Sendern je eher, defto lieber zu mir zu cilen, 
„Und dann lebenslänglich bei mir 

Zu hehmen Euer Fünftig Quartier. 


13: „Man ging im Dorf kollektiren herumme 
„Und fammelte für mich eine artige Sumnte; 

„Diefes Geld fende id) euch allhier, | 

„Um die —— zu beſtreiten — 


‚Denn ich habe ohnehin su meiner ———— 
| „Und der vorläufig nöthigen Negulirung, 
„Nebft zu einem Alltags: und Sonntagskleid, - 
„Geld genug, von des gnädigen * Gewo⸗ —— 
genheit: 


15. 


16 


—2 


17 


18 


8 


Br 
„Mit Euern dortigen Möbeln und fonftigen Eachen 
* Ihr meinen andern Geſchwiſtern ein Ge: 
Shen? madenz; 
Weil ſo mir ſelbſt nichts gebticht, — 
„Euch ſoll Bei mir nichts gebrechen nicht: 


„Denn ich will ftets im MWittwerftände bleiben 

„Und niemals eine neue Heirath treiben, 
„Nur Ihr und mein liebes Schweſterlein 
„Soflt meine Haushälterinnen ſeyn. 


„Und thäte ich etwa früher als Ihr fterben, 

„Sp werdet Ihr doc deswegen nicht verderben, 
„Denn Herr von Ohnwi hat aufdiefen Fall ſchon 
„Mir für Euch verfprochen ’ne Penſion. 


„Euch die Keife defto beffer zu bequemen, 

„Könnt Fhr eine kommode Ertrapoft nehmen: 
„Ich erwarte mit Findlicher Sehnfucht Euch 
„Und meine jüngfte Schweſter zugleich.“ 


; Um nun defto eher das Vergnuͤgen zu genießen, 


Seine Mutter und Schwefter in die Arme zu 
fhließen, 
Ward vorgedachtes Schreiben, jur Hand, 
Durch einen. Erpreffen abgefandt; 


: Daß Frau Jobs fich fehr gefreuet und gelachet 


Und mit Eftherchen fich bald aufgemachet, 
Und die kommode Ertrapoft nahm, 
Und ei RR bei ihrem Sohn anfani; 
K 2 
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Zwei und dreißigftes Kapitel. 


Hier werden die felfenen Verdienſte eines Herren 


Dt, 


. Müären etwa irgend Streitigkeiten, 


Dorfpfarrers beſchrieben. 


F 


Es war ein Plaͤſir Sonntags anzuhören 


Seine vortrefflichen Predigten und Lehren; 
Auch ſeine uͤbrigen Amtsgeſchaͤfte all 
Hatten höchitwohlverdienten Beifall. 


Auch in allen übrigen Stüden wuſt' er 


Zu geben allen feinen Amtsbruͤdern ein Muſter 


Der Tugend und der Rechtſchaffenheit, 
Der Weisheit und der Gelehrfamfeit. 


Er fuchte auch in andern Nebenfachen 

Sich feiner Gemeinde, hochnüglich zu machen, 
Und war als allgemeiner Geheimerath 
Ihnen erjpriestich mit Rath und har. 


So fuchte er gleich Frieden zu verbreiten, 
Schlichtete Procefje bald, und fo entriß, 
Er den Advofaten manchen, fetten Biß. 


Auch in manchen oͤkonomiſchen Affairen 


Suchte er fie zu leiten und zu. belehren, si; 
Und wer feinen Vorfchlägen Gehör gab, 
Mit dem lief es immer erwuͤnſcht ab, 
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2 Die Kranten face er beſtmoͤglichſt alkenthäfben. —9 
Abzuhalten von Pfuſchern und Quakſalben, 
Gab oft ſelbſt Huͤlfe durch Diaͤt an, 
Oder wieſe fie zu nem ſtudirten Mann, 
7. Noch in mehr andern Sachen und Dingen 
Wuſte er ihnen aufgeflärte Begriffe beizubringen, 
Ueber Kalenderfachen, Jahrswechſel, Witterung, 
Und was man laſe in der Zeitung. | 


“ 8: Dom Aberglauben und Alfanzereien . 





Suchte er die Ohnwitzer bejonders zu befreien, ; 
” Und e8 währte daſelbſt Feine volle zwei Jahr, 
Daß weder Hexe noch Gefpenft mehr da war, 


9. Saßen fie zur Erholung in der Schenke beim Biere, 
So verſchaffte ex ihnen dafelbft nuͤtzliche Lektuͤre; 
Fuͤhrte Fauſtens Katechismus ein 

Und Beckers Noth- und Huͤlfsbuͤchlein. 


10, Auch Kortums Geſundheitsbuͤchlein für Berg: 
| leute RN | 
Theilte er aus in der Nähe und in der Weite; 
Weil in Obnwig und Benachbartem Land. 
‚Eich manches gefährliche Bergwerk sea 


77. Uber niht nur um Alte, fondern aud) nieht ininder 
Um die ehmals verwahrlofete Jugend und Kinder, 
Gab er fi) unbefchreibliche Muͤh 
Und bildete zur Tugend und Weisheit fie. 
32. Unterdeffen, in einem einzigen Stücke, 
Hatte er bei der Gemeine anfangs fein Gluͤcke; 
Sch meine das neue Geſangbuch, 
Welches er einzuführen vorſchlug. 


— 
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Laͤnger als andre Gemeinden, batten beim alten 


Geſangbuche die Ohnwitzer feſtgehalten, 


14. 


Denn ſie ſagten oͤffentlich, 's ſey 
Das neue Geſangbuch voll Ketzerei; 


Ihren Eltern und Großaͤltern waͤr es gelungen, 


Daß fie ſich ſelig aus’m alten Geſangbuch gefungen, 


15. 


16. 


17. 


18: 


IQ. 


Und darum hielten fie auch beim Spruche ſich: 
Altes Geſangbuch, dir Icb ich, dir ſterb ich ! 


Diefen Starrfinn ihnen aus den Köpfen zu bringen 


Und fie einmal vernünftig zu Ichren fingen, 
War freilich Arbeit eines Herkules, | 
Es gelang dein Herren Pfarrer Jobs indeß. 


Denn er zeigte ihnen ſonnenklar und deutlich, 
Aber doc). geziemendlich und befcheidlich, 
Daß in dem alten Geſangbuch weit mehr 
Don Keperei anzutreffen war. N 


Ein gar frommer Arzt im benachbarten Lande, 
Der fich etwas auf derlei Sachen verftande, , 
Half ihm darin getreulih und Flug 
Und fchrieb darüber ein Fleines Buch. » 


(Denn die eigentlichen geiftlichen Amtsbrüder 
Sin der Nähe, Eümmerten fich nicht um die Lieder, 
Sondern ihnen war e8 viehnehr Lich, 
Wenns fein beim alten Gefange blieb, 


Denn da brauchten fie nicht fich zu infommodiren, 
Das neue Geſangbuch durchzuftudiren, 
Und fie ftießen fo auch beim gemeinen Mann 
Nicht wegen vermeinter Ketzerei an; 
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MN. man ſchon in einigen Gemeinden geſchen, 
Daß dadurch viele Unruhen geſchehen 
Und man ſich manches Geſchenk entzog, 
Was ſonſt fuͤr den Pfarreri in die Kuͤche flog.) 


21. Da hat fi endlich die Gemeinde gereſolviret 
Und zu Chnwiß das neue [5 fangbuch eingeführet, 
Und die ganze Sache nahm behend 
Ein — und vernuͤnftiges End. 


Drei und dreißigfted Kapitel. 


Wie fi) Ehren Jobs im guten Wohlftande bis 
dato befindet, und wie feine Mutter farb, und 


%” 
. 


wie feine Schweſter ihm gut haushält. 


> Ems Jobs befand fi immer im Wohlſtande 


Und: ward bald berühmt im ganzen Lande, 


Ev daß manche anſehnliche Stadt J 


Ihn zum Pfarrer verlanget hat. 


Aber er ſchlug aus alle Bofationen, 

Entfchloß fich bis ans Ende zu Ohnwitz zu wohnen, 
Und bleibet auch), feinem Entſchluſſe getreu, 
Bis auf die jetzige Stunde dabei. 


Er hätte auch ſchon Fönnen werden Profeffer, 


zn er ſteht fich als ſchlichter Pfarrer weit — 
Weil meiſtens ein Profeſſoriat — 
Viel Arbeit und wenig Einkünfte hat. 


Auch einige anfehnliche Provinzen ernennten 

Ihn schon lange zum Superintendenten; >‘ 
Allein er zieht wicder den fimpeln Paftor 
Jedem großen Superintendenten vor 


In manchem gedruckten gut recenſirten Werke 


Bewies er in der Gelehrſamkeit ſeine Staͤrke; 
Jedoch ſchrieb der Author Hieronimus 
Aus Beſcheidenheit immer als Anonymus. 


ET ER EEE = 


a GE. > a er re ne cr * 


* 


154 


6. Von feinem ehmaligen AB Cbuche waren 


In Ohnewitz noch hie und da Exemplaren; 
Dieſe kaufte er, wo er ſie fand, 
Und opferte ſie dem Vulkan zur Hand. 


7. Wollten manche Authoren fich dies wohl merken 
Und eben ſo thun mit ihren fruͤhern Werken; 


So handelten fie, warlich! weislich und klug, 


Denn man hat der elenden Bücher genug. 


8. Diele Gefellfhaften nüßlicher Künfte 
Nahmen ihn, wegen feiner großen Verdienfte, 
Auf in ihre hochgelehrte. Zahl, 
Und" machten ihn förmlich zu ihrem Sodal. 


9. Auch eine der beruͤhmteſten Akademien 
Kroͤnte gratis ſein gelehrtes Bemuͤhen, 
Und ſandte ihm, mit großem Kompliment, 

Das Dootoris Theologiae Patent, 


10. Auch hat der Fürft, ohne fein Wiffen und Begehren, 


Ihn mit Konfiftorialrarhetitel thun bechren; 
Er hat zwar alle diefe Ehren nicht veracht't, 
Aher doch davon nie Gebrauch gemacht, 


11. Seine Mutter bat, leider, nur vier Fahre 
Vergnügt durchlebt bei ihm auf der Pfarre, 
Und er hat immer als ein treuer Sohn fie 
Geliebt und gepfleget fpat und fruͤh. 


| 12. Sie war fehr geplagt mit hyſteriſchen Schmerzen, 


Hatte öfters Drüden am Magen und Herzen, 
Und längft fchon traf man kein'n einzigen Zahn 
In ihrem Munde zum Beißen mehr an. 








N, 


14. 


15. 


16. 


17; 
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Drum verſchlang ſie meiſt die Speiſen ungekauet, 


Dieſe wurden alſo nicht gehoͤrig verdauet; 
Das erregte nun manche Indigeſtion, 


Und Waſſerſucht war endlich die Folge davon. 


Auch ward die Frau leicht zum Aerger beweget 


Und fo die Galle heftig oft erreget,. 
Denn, um 'ne Nadel oder ein Ei, 
Erhub fie manchmal Zetergefchrei. 


Der Kuͤmmelbranntwein konnt' zwar oft lindern 
Und ihr Magen: und Herzweh augenfcheinlich 
mindern, 

Denn er trieb die Winde, falva venia, in bie Hoͤh, 
Und kurirte, wie ſie ſagte, das hiſtoriſche Weh. 


Drum machte ſie's, wie viel andre alte Frauen, 

Welche ſich oft aͤrgern und nicht gut verdauen, 
Nemlich, weil ſie ſich dabei ſo wohl befand, 
Hatte ſie den Branntweinskrug immer zur Hand. 


Sie haͤtte gerne noch laͤnger hier geweilet, 


Aber der Senſenmann hat mit ihr geeilet, 


18, 


Und weil es dann nicht anders Fonnte feyn, _ 
So fihlief fie als ’ne gute Chriftin ein, 


Man wollte fie in der Kirche beider Orgel begraben, 
Das wollte Herr Hieronimus aber abfolut nicht 
haben; 
Denn er glaubte, der Kirchhof fey ſchicklicher zu 
Der nee Leiber Ruh. 
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. 19. Ex hat deswegen auc nachdruͤcklich befohlen, 
Daß, wenn Freund Hein ihn dereinſt würde abe 


holen / 
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Man auch an ibm gleichfa! 
‚Sn der Kirche vollftrede die legte Pflicht. 


20. Darin ift er nun billig hoch zu rühmen; 
Denn fir ein Gotteshaus will’s ſich nicht ge: 
| jiemen, —— 
Daß darin garſtiger Leichengeſtank 
Die Zuhoͤrer mache uͤbel und krank. 


21. Er bat ſogar gethan vernuͤnftige Vorſchlaͤge, 
Daß man den Kirchhof auswaͤrts des Dorfs 
yerlege, | 
Damit nicht etwa ’ne zu nahe Gruft 
Seuchen bringe und verpefte die Luft. 


\ 


26, 
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.Beſonders pflag er noch immer dran zu denfen, 
EB man ihn einft hatte wollen Irbendig verſenken, 


Er war alſo fleißig Darüber aus, 
In Ohnwitz zu errichten ein Leichenhaus. 


Weil aber ſolches Gebaͤude gegenwärtig 
Wegen allerlei Hinderniß ſchwerlich wird fertig, 


So macht er ſich es zur ſtrengſten Pflicht, 
Die Todten vor'm fünften Tag zu — 
nicht. 


Sintemal wir vom Erzbiſchf Willigis — 
Welcher eines Rademachers Sohn geweſen, 

‚Daß er zum Andenken rin Wagenrad, 

Zu Mainz fih zum Wappen gewählet hat; 
So ließ aud) er, um des vorigen nicht zu vergeffen, 
Noch fich feines jegigen Standes zu übermeffen, 

In feinem Mufao über der Thür vorn, 

Mahlen ein großes Nachtwäachterhorn, 


Damit bat er andern ein Erempel gegeben, 
Daß man fi) im Glüde nicht muͤſſe er bcure 
Denn gewöhnlich thut einer groß und dick, 
Wenn ihn aus dem Staube hebet dag Stüd. 
Seine Schwefter geht jet im 23ten Jahre 

Und ift noch immer bei ihm auf der Pfarre, 
Sie Licht ihn und hält ihm trefflich Haus, ni 
Sieht auch noch immer Schön blühend aus; 

Iſt gefolglih zum Heiraten nicht verdorben, - 

Deswegen haben viel Freier um fie geworben, 
Aber fie fand noch keinen bequem, 

Daß fie ihn zu ihrem Manne naͤhm. 


29. Einige —— J9 meinen, 
Als thaͤt es manchmal nicht undeutlich ſcheinen, 
Daß der junge Herr Baron von Ohnewitz haͤtt 
Abſicht auf fie fuͤrs Ehebett. 


30. Wenigſtens iſt ſie ſehr gut von ihm gelitten, — 


Und hat, wegen ihrer Artigkeit und guten Sitten, 


Es auf dem freiherrlichen Ohnwitzer Schloß 
Auch beim Herrn und der gnaͤdigen Frau gar 
| groß. 


3L Alle Ohnwitzer moͤgen ſie gut leiden, STE, - 


Denn fie behandelt fie freundlich und befcheiden, 
Erfundigt fich bei ihnen nad) Kindern und Vich, 
Nach Knechten undOchſen, und Maͤgden und Kuͤh. 


32. Bauern, welche fuͤr die Kuͤche was praͤſentiren, 
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j und die Baͤurinnen bekommen den her, 
Oder, wenns Prafent der Muͤh werthift, Kaffee. 


3% Uebrigens ift gewiß, daß in feinem Dorfe nirgends, 
Weder im römischen Reiche noch fonft irgends, 
So gute und vernünftige Leute find, 

Als man fie jegt zu Ohnewitz findt. 


34: Da ficht man, wie fhön eine geiftliche Heerde 
Unter guter Anführung gebildet werde; 
Indeme Bier das Spruͤchwort eintraf: 
Wie der Hirte iſt, ſo iſt das Schaaf. 
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Zeiget ei ich wie er alles weit bee bier gi gerei⸗ 
met babe, ; als im erſten Theile— KM 





ab N 9 a En 
— Dermalen nun nicht weiter abgehen, 
Sondern, laſſe ihn im vergnuͤgten Beſitz 
Der ſchoͤnen Pfarre zu Ohnewitz. 


2: Sintemal wider jedes Denken und Verboffen, 
Sm zweiten Theile allı- ‚beffer eingetröffen, 
Als es vormals im erſten Theile geſchah; 

Denn nun iſt die Erfüllung von allem da, 


3 Was der Traum der Sr Jobs ihr aeprophegei, 
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Und Frau Schnepperle gephyfionomeiet, | 





Uns Frau —J——— geſaget wahr; — 
An * fehlt nicht ein einziges Herr. 


4. Indeſſen muß man doch darum nicht trauen 
Und auf dergleichen Vorbedeutungen bauen, 
Denn ich fage es und bleibe dabei, _ 
Es iſt Nbergfauben und Dummerei. 


x 


5. Wir wollen. ung vielmehr sum Beſchluß bemüben, 
Aus der Geſchichte einige Lehren zu ziehen; 
Denn ein ſolch Buͤchlein ohne Moral’ 
Schließt ſich zu trocken und ſchmecket zu ſchaal. 


— 


6. Ob noch ein dritter Theil kuͤuftig werde erfcheinen, 
Will ich weder bejshen noch verneinen, 
Doc) glaub ich, ein geehrtes Bublifum hat ‘ 
An den zwei Theilen fchon genug und fatt. 
Sobftadenr Tr, RR 


T. Sonft laßt Kr von Herrn Jobs Fünftigem Getragen 
Noch manches, theilg Luſtig's, theils Srafihafigs, 
fagen, 
Welches ich mir dann auch i in der Si 
‚Zum möglichen Gebrauc) notiren will, 


R Da fünnte es mir dann auch vielleicht gelingen, 
Seine Schwefter Efther gut unterzubringen; 
Auch machte vielleicht der Franken Revolution 

Bei feinem Schidfal eine Divafion. ° 


9 Kurz! an Stoff zum Lügen und zum Erzählen 
| Würde es mir ſchwerlich auch Eünftig nicht fehlen, 
Und zu einem folchen Knüttelgedid t 
Gebhoͤrt auch eben Fein Kopfbrechen nicht. 


168; 

Fünf und dreißigftes Kapitel 

Hier folgt zum Beſchluß die Moral und das Buch 
nimmt ein trocknes Ende. 
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1. Pro primo kann man überhaupt hieraus ſehen, 
Daß oftmals ſonderbare Dinge geſchehen, 
Und es auf unſerm Lumpenerdenplanet 
Kraus und bunt durcheinander geht. 
2. Denn wenn wir die ſaͤmmtlichen Avantuͤren 
Des Hieronimi vernünftig ponderiren, 
So finden wir, daß in feinem Roman 
Etwas kurioſers geſchehen kann. 


164 

Pro secundo fann man bier erfahren 

Den Unterfebied der jüngern und ältern Jahren, 
Und wie wahr das gemeine Sprüc:vort ſpricht 
‚Der Verftand kommt oft vor dem Alter nicht. 


Denn Hieronimus war vormals in feiner Zugend 


‚ Eben Fein Liebhaber der Gelehrſamkeit und Tugend, 


Bis er, als Schwabe, nad) go Sehr, 
‚Ein ———— ger und gelehrter er Mann erſt war. 


Pro — muß man Hemer 


Sin trüben und finftern Elendötagen, 


Weil im Fünftigen Lebenslauf 
Die Gluͤcksſonne ſich oft klaͤret auf, 


Denon als Hironimus im Nachtwächterflande 


Fa gar als Todter im Sarge ſich befande, 
Ging es ihm traurig und ſchlecht, nachher 
Ging es iym deſto angenehmer, 


Pro quatto wirft ein vermeintes Ungeluͤcke 
Manchmal guͤnſtige Aenderung im Menſchengeſchicke, 
Und aus Dornen ſprießen ſehr oft 
Gleichſam Roſen hervor gar unverhofft. 


Denn der Schlaf, Ein Hieronimus drei — 
gelegen, 
Gereichte ihm zu feinem Gtuͤcke und Scam): 
Und fein ganjer Charakter und Berftand 
Wurde dadurd) gleichfam umgewandt, 
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9. Pre quinto notiren wir ung hier die Lehre, 
Das Wohlftand, Reichthum, Gluͤck und Ehre, 
Dft von einer ohngefaͤhren guten That, 
Ungeſucht ihren erfien Urfprung bat. 


10. Denn hätte Hieronimus auf der Reife den reichen 
Herren 
. Nicht gefunden fich gegen bie Räuber wehren 
Und ihm feinen Beiftand geleiftet darob, 
So waͤr er vielleicht jet noch fo arm wie Job. 


11. Pro sexto muß man die große Pflicht betrachten, 

Daß ınan Feinen Menfchen dürfe verachten, 
Menn ihn aud) das Schidfal verächtlich neckt, 
Weil man nicht weiß, was hinter ihm ftedt. 


a2. Denn wer hätte im erften Theil es fagen 
! . wollen, | 
Daß Hieronimus der Mann hätte werden follen, 
Der er, wieid) Hoffe, mit guter Art, 
Im jetzigen zweiten Theile ward, 


13. Pro septimo laßt fich nicht undeutlich merken, 
Groß Gluͤck fey nicht immer Folge von Müh und 
Merfen , 
Sintemal es oft mancher im Schlaf 
Ohn alles fein Zuthun und Mühe antraf, 


ig. Denn hätte Hicrenimus Fain Opiat genommen 
Und wäre nicht dadurch im Todesfchlaf gefom: - 
men, | 
So wär auf ihn von niemand refleftirt, 
Noch Herr von Ohnewitz zu ihm geführt. 


is, 


Hr 


Pro oetavo laßt fich finden und verſtehen, 


⸗ 
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Wir gut und erfprießlidy alle Sachen ergehen, 
Wenn man nie nur in Wort jondern Ru) 
hal, - 
Reiche Patronen und Freunde hat, 


Denn wäre Herr von Ohnewitz, wie wir gelefen, 
Nicht fein wahrer Gönner und Freund gewefen, 


So hekleidete er jest nit im Wohlftand 
Die reichſte Pfarrſtelle im ganzen Land. 


Pro nono ift e8 eine fehr geringe Muͤhe, Ä 
Daß man daraus noch manche andere Lehre siche, 


Und das mögen nach beſtem Gefallen nun 
Die hochgeehrten Leſer allenfalls ſelbſt thun. 


Pro decimo will id) nur noch den Rath ertheilen, A 


- Sich nie im Urtheilen zu a 


Sondern daß jeder Das Reſpice Zinem, 
So wie —* jetzt, ſich zur ao binnehm. 
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Leben, Meinungen 
und Thaten 


von 


 Hieronimus Jobs, 


errandinafew 


Ernachtwächter, Ohnwitzer Erpfarrherr 
Und endlih zu Schönhain gar Herr. 





Abermals mit vielfhöonen Gebilden: 
Nachtſtuͤcken, Porträten, Monumenten und 
Schilden; 
tie von des Autors eigner 


Hand 
Nach ——— Raphael, Rubens und 


Rembrand. 
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7— Erſtes Kapitel. 


Wie der Autor nö) einmal ben Gaul Pegafus — und 

ihn nach der Hippokrene reitet, welche iſt eine Poetenſchwemme 

in der Landſchaft Boetia. Nebſt mancherlei Praͤliminarien zum 
dritten Theile ber Jobſiade. u Mn 


Zweites Kapitel. 


Darin wird ausfuͤhrlich gehandelt von dem braven Betragen des | 
Herrn Jobs in feinem Pfarramte. 


Drittes Kapitel. 
Fortſetung des vorigen... | 
Viertes Kapitel  . € 
Wöhlftand in Ohnewitz. Be 
Sünftes Kapitel. 


r Dielrd Kapitel ‚handelt von bes Herrn Pfarres dobe ‚bäusti 
— chem Leben. | 


—A As PR ; a. 
nr 


Sechstes Kapitel. 


"A Wie Herr Jobs auch fein Hauskreuz hatte, ob er gleich Bine 
He Grat hatte; und von feiner‘ Schweſter Krankheit. 
Ye: 38 


a Ba Siebentes Rapitel. 


R Wie auch der junge Here von Sbnewit krank ward, und wie 9 
& ihm keine mebicinifähe Facultaͤt helfen Fonnte, wie diefes wohl 
oe; in. Krankheiten der Kal ſeyn thut. Ei 


Achtes Kapitel. 


Wie man Bi jungen Herren, um ihn zů tuiten mit der 
Fraͤulein Judith verheirathen will, und wie er dieſe Mebiein 
* nicht nehmen will. 


Neuntes Kapitel: 
Wie eine Fiestaäft fi angefponnen hat zwiſchen dem jungen 
Sn EEE Herrn und der Sungfer Ehiher, R J 
Zehntes Kapitel, 


er Haft weiter aehen und zu einer nt Liebes: 
—* erklaͤrung kommen thut. 
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Eilftes Kapitel. | 
Wie aus obgedachter Liebfchaft endelih gar ein Siegwarts— 
fieber entfteht. 
Ä Zwölftes Kapitel, | 
Wie die Buhlſchaft ganz infognito getrieben ward, ohne daß wenige 
ſtens der Herr Pfarrer Jobs etwas davon merken Tunnt, 
Dreizehntes Kapitel. | 
Mie Here Jobs die Liebenden in der Laube atrapiren that, 
‚zur Nat und Unzeit. he 
| Bierzehntes Kapitel. 

Wie Herr Hieronimus mit feiner Schwefter ein Kapitel hält, ohne 
. jedoch fo niederträchtig zu Shimpfen, wie mancher anderer in ſeiner 
Stelle würde gethan haben und hier anfangs zu leſen ift. 

Funfzehntes Kapitel. 
Wie Herr Jobs den jungen Herrn gleihfalle cöram nimmt; 
item wie er Lölhanftalten des Liebesbrandes macht, nad den 
Regeln eitier guten Policei. 
— Sechszehntes Kapitel. 
Wie die alte Herrſchaft zu Ohnwis ihre ſilberne Hochzeit feiert 


\ 


‘mit allen Solennitäten, 


- Siebenzehntes Kapitel. 
Wie der junge Here das Eifen fhmieden will, weil es noch 
warm ift, und wie es ihm damit nicht ganz nach Wunſch erging. 
Achtzehntes Kapitel; 
Enthält allerlei Anftaltea pro und contra, 
Neunzehntes Kapitel, 
Diefes Kapitel enthält mande ſchoͤne Betrachtung über Liebes: 
u briefe in Genere. | 


} 


Zwanzigftes Kapitel. 
Anweifing zum neueften verliebten Briefftile, in feinen Exem— 
yein, nad Siegwart und Werther; ober. von der Liebeskorre⸗ 
. fpondenz des jungen Barons und der Mamfel Eſther in Specie. 
Ein und zwanzigfles Kapitel 
Ude! ber innge Herr veifet ab, 


® 


\ 


Zwei und zwanzigſtes Kapitel. 

Sie wird kuͤrzlich erzählet, wad fih auf dee Reife mit‘ dem 
jungen Herrn hätte gutragen koͤnnen. | 
Drei und zwanzigftes Kapitel, 

Wie die Korrefpondeng der beiden Liebenden an Tag kommt, 
ne ımnd wie Efiher nah Rudelsburg verfhidt wurde, ? 
Bier und zwanzigftes Kapitel, 

Wie die Revolution der Meufranken einen Einfluß hat auf das 
Schikfal des Heren Jobs und der adlihen Herrſchaft gu Ohn⸗ 

witz, und wie fie. emigriven müffen, 
Fuͤnf und zwanzigftes Kapitel, 
Wie Herr Jobs ärmlih herummandert, und wie er endlich im 
Dorfe Schoͤnhain ankommt. 
Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Ger Jobs eine alte befannte Freundin anseifit, ERS 
wunderbare Gejdidte, 
Sieben und zwanzigftes Kapitel, 
Werin unter andern die im erften Theile geftorbene Amalia 
ihren ferneren Lebenslauf erzählet, | 
Acht und zwanzigftes Kapitel, 


Wie bie Frau van der Zangen dem Seren Jobs all ihr Vermögen 
fchenfet, und mie fie ftirbt, und wie Herr Sobs ihr ein Monument 
errichtet, und wie diefes Kapitel fehr traurig zu lefen ift, 


Neun und zwanzigftes Kapitel, 


Wie Herr Jobs nun ein reicher Munn war, und wie er ſich 
nach dem Tode der Frau van der Tangen beging. 


Dreißigſtes Kapitel. 


Ein Brief von Mammeſel Eſther an Herrn Herrn Jobs, worin 
viele neue Maͤhre enthalten ift von dem alten Herrn von Ohn⸗ 
witz, wie auch von deſſen Herrn Sohne; und ſo weiter. 


Ein und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Herr Jobs und die herrſchaftliche von Ohnwitziſche Familia 
ſich des —— gefreuet han, und wie Herr Jobs ſeinen 
lieben Gaͤſten alles zum beſten giebt, als waͤre es ihr proͤper⸗ 
liches Eigenthum, und wie man ba alle Kriegesplage vergeſſen 
hat, und auf einen freundſchaftlichen Fuß gelebt hat, und daß es 
ueberfluß fei, die u des Hieronimus befonders zu befchreiben. 


Eu 


- — 


Zwei und dreißigſtes Kapitel, 
Fortſetung des funfzehnten Kapitels, und wie Umſtaͤnde die Sachen 
verändern und. wie die Liebe des jungen Barons und. feiner Stehre 

einen guten Fortgang zu gewinnen ſcheinet. 


Ber ‚Drei und ee hi a 


x 


von Schöps hieß. 


eh dreißigftes ER. ip 
Geneatogie der Tray Genaterin Jobs nad) auffteigender Linie, 
Fünf und dreißigfies Kapitel. 
Wie nunmehr. nad wohlerwogenen Umftänden der Konfens zu 
der Bermählung des jungen Deren Barons mit feiner Stehra 
erfolge iſt. 
— Sechs und dreißigſtes Kapitel. 
"7 MR Bermählung des jungen Barons und der Eſther gehet wirt: 
ich hier vor ſich, wie im Kupfer artig zu fehen ua 
Sieben und dreißigſtes Kapitel. 
Wie ſich die junge gnädige Frau von Ohnewitz beging, und wie 
fie nach neun Mongten eines Soͤhnleins genaß. 
Acht und dreißigſtes Kapitel, 
Wie Herr Jobs feine Schildburger Verwandten reichlich bedenket, 
und Schweſter Gertrud ben Schoͤſſer heirathet. 
Neun und dreißigſtes Kapitel, 


Wie man allerſeits wegeilſet; die adliche Geſellſchaft nach Ohn⸗ 
wit und der Autor nad) dem Ende des Buͤchleins. Bay frau: 
rig zu lefen, 


0 Bierzigftes Kapitel, 


Wie Herr Hieronimus zum zweitenmal von eun Hein einen 
Beſuch bekam, welcher fuͤr diesmal Vinget dauert als der erſte. 
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Erfies Kapitel. | 
Wie der Autor noch einmal den Gaul Pegafus 
zaͤumet und ihn nach der Hippokrene reitet, welche 
iſt eine Poetenſchwemme in det Landſchaft Boetia. 
Nebſt manchetlei Praͤliminarien zum dritten 
Theile der Jobſtade. 





1. Mod eininal will ich den Gaul Pegaſus zaͤumen 
Und um 'nen dritten Theil zuſammen zu reimen, 
Reiten in die Tränfe Hippofrene hinein, 
Und damit foll es dann Punktum feyn; 
Jobſiade gr Tpk A 
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Weil ſeit dem zweiten Theil von Hieronimi Leben 
Sich manche Veraͤnderung mit ihm hat begeben; 
Denn in der Welt uͤberhaupt wechſelts ſich, 
Beſonders in unſern Tagen, gar wunderlich. 


An meinem guten Willen ſoll es nicht fehlen, - 


Alles ausführlich und anınuthig zu erzählen, 


Und mit dieſem dritten Theile ſteht 
Aljo die Jobſiade komplet. 


Auch viel huͤbſche in Holz gefhnittene Bilder, 

- Monumente, Porträte, Wapenfchilder, 
Imgleichen ein gar niedliches Nachtſtuͤck, 
Siehet man bier aus neuer Zabrif, 


Mit dem zweiten Theil bin ich, wie ich vernommen, 
Bei den Lejern ziemlic) gut weggefommen, 
Und das machte natürlicher Weife dann, 
Daß ic) gleich den dritten zu fabriziren begann. 


Zwar Eonnte freilich mein Büchlein allen 

And jeden nicht eben gleich gut gefallen; 
Allein, daß nicht allen alles gefällt, 
Sit ja, wie befannt, fo der Lauf der Welt. 


Sch wollt aud) nicht für alle und jede fchreiben; 


Wers nicht leſen will, kanns ja laffen bleiben, 


[2 


es) 


Mancher ift doch, der die Finger darnach leckt, 
Was einem andern fo delifar nicht ſchmeckt. 

Es fommt leider! auf unferm Erdenrunde 

Manche trübe und verdrüßlidye Stunde, 
Theils durch eigne, theils durch fremde Schuld; 
Davon entſtehen im Herzen Ungeduld, 
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Sinfternig in der Scele, Grillen im Hirne, 
Runzeln auf den Wangen, Furchen auf der Stirne, 
Im Spfteme der Vena Porta 
Symptomata Hypochondrica, 
Gallenkrankheiten und allerlei Malhoͤren, ; 
Welche nah und nach die Kräfte zerftören, 
Und endlich heißts: Ade Partie! 
Er ift geftorben und nicht mehr bie! 


Da wollt id) nun gern ein Scherflein beitragen, © 


Um einige dergleichen trübe Stunden zü verjagen; 


Warlich! diefes und etwas anders nicht, 
War bei der Jobſiade meine Abficht: 
Ich ſelbſt Habe, indem ich fie gefchrieben, 
Mir manche Grillen aus dem Kopfe vertrieben, 
Und wenn id) war Bei dieſer Reimerei, 
Ging mir oft das Hypschonder vorbei. 
Sit mein Zwei erreicht, fo wirds mic) erfreuen, 
Und mein Büchlein fol mich nicht geteuen, _ 
Poſito, es enthielt Iglches auch nur 
Eine bloße Palliativfur: 
Nebenbei fuchte ich nügliche Kleinigkeiten, 
Wo es gefchehen konnte, hier und da zu verbreiten, 
Und wo ih Dummheit und Bosheit fand, 
Gab ich wohl 'nen Hieb en paſſant. 


S' kann feyn, daß ein oder andrer gtiesgrammet, 
Und mich wegen dieſer Hiebe hart verdammet, 
Und denket: Ich glaube ſicherlich, 
Der haͤmiſche Autor meinet mich; 
A2 
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Ich für mein Theil aber kanns vertragen, 
Daß er diefes möge gedenken oder ſagen; 
"Denn ich verficher’8 ihm ins Geficht: 
Ich meine nut feine Handlungen, ihn nicht. 
Ich laſſe e8 uͤbrigens auch gern geſchehen, 
Daß Recenſentenwetter uͤber mich ergehen, 
Denn der Autor'n Haut iſt bekanntlich dick 
Und’ fragt heuer nieht viel nach Kritik: 
Aber dem unbedeutenden Gefläffer 


Kleiner Geifter und elender Kaffer 


‚19. 
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‚Sehe ich mitleidig und laͤchelnd Horbel, 

Und achte nicht auf. das leere Geſchrei— 
Alles, worüber man etwa Eritifiret, 

Hab ich mir fehon felbft zu Gemuͤthe geführet, 

Denn id) fühl es unerinnert gar wohl, 

Das Ding ift nicht ganz wie es ſeyn ſoll. 
Sch will auch forthin mit Knuͤttelversſchreiben 
Die Zeit nicht mehr mir und andern vertreiben, 

Und nehme biemit. fürmlich von 

Den geneigten Leſern Dimiffion. 


! 


Zweites Kapitel. 


Darin wird ausführlid) gehandelt von dem bra⸗ 


I. 


ven Betragen des Herrn Jobs in feinem 
Pfarramte, 





Weich ſchoͤnes Exempel in Lehr und Leben 

Herr Pfarrer Jobs den Ohnwitzern gegeben, 
Das haben wir, obgleich kurz und in Eil, 
Schon geſehn Kapitel 32, im zweiten Theil. 


Es glich ihm im ganzen Schwabenlande 

Kein Amtsbruder an Froͤmmigkeit und Verſtande, 
Und Feiner ſtreuete ſo wie Er 
Den Saamen des Guten um ſich rund her. 


An feinen vortrefflichen Kanzelgaben 


Konnten nicht blos die Ohnwitzer fid) faben, 
Sondern auch aus der Ferne durch Did und Dünn 
Ging man Sonntags, um ihn zu hören, hin, 


. Denn feine Reden waren Eräftig und ruͤhrend, 


Seing Spruchbeweife aͤcht und überführend, 
Und Ausführung und Xpplifation 
Alles im populären Ton. 


. Seine Anteceffores im Pfarramte 


Hatten gefchriebene Predigten für gefammte 
Sonntaͤge im ganzen Jahr, 
Auch für jedes hohe Feft ein Paar. 


— 


— 
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Da brauchten ſie alſo ſich nicht zu fcheniren, 
Um auf neue Predigten zu fludiren, 
Sondern fie hielten jene, Jahr aus Fahr ein, 
Bon Neujahr bis zu den unfchuldigen Kinderlein. 


7. Auch für außerordentliche Begebniffen, 
Kopularionen, Taufen und Begräbniffen, | 
Hatten fie in ihrem Pulte fruͤh und ſpat 
Einige huͤbſche Reden im Vorrath. 


8. Dieſe wuſten fie dann nach Standesgebuͤhren, 
Nach Proportion der Zahlung zu extendiren; 
Denn wo es nur wenig Gebuͤhren gab, 
War die Rede meiſt etwas ſchaal und knapp. 


9. Einige trieben ihre Kunſtgriffe noch weiter, 
Und nahmen ſogar als ruͤſtige Reiter, 
Aus der Poſiille ſich dann und wann 
Sonntags cine Predigt zum Vorſpann. 


10. Herr Pfarrer Jobs hatte aber gar nicht nöthig 
Seine Predigten zu haben vorräthig, 
Denn fein geiſtliches Rednertalent 
War, wie wir ſchon wiſſen, ercellent. 


11. € brauchte nur cinmal am Ermel zu ruͤtteln, 
So konnte er gleich 'n halb Dutzend heraus ſch uͤtteln; 
Das beißt: Ihre Verfertigung that gar nicht weh, 
Er konnte ſie machen er tempore. 


12. Ohne ſich an gewoͤhnliche Terte zu binden, 
Pflegte er immer ſolche zu wählen und zu finden, 
Welche Die Gielenenheit oder fonſt'ges Beduͤrfniß 
Ihm als nuͤtzlich für die Leute anmies. 


/ 
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13. 


14. 


16. 


18. 


19. 


Ihm anſehnliche Kuͤchengeſchenke brachten, 
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Seine Bibliothef war ſchoͤn und auserleſen, 
Groͤßer als je bei einem Dorfpfarrer geweſen, 


Jedoch unter allen ſeinen Buͤchern traf, man 
Keine einzige Poltille an. g 


Wenigftens in feinen öffentlichen Reden und Lehren 
Kieß er nie etwas heterodores hören, ° 

Und er wiche feinen Singerbreit von 

Dir augsburgifchen Konfeffion. 
Er vergab fi nicht Die allerkleinſten Partikeln 
Von den einmal beſchwornen ſchmalkaldſchen 

Artikeln, 
Und daran handelte er kluͤglich gewiß, 
Denn er vermied dadurch manches Aergerniß. 


Zwar war er Punkto der ſymboliſchen Buͤcher 


Hier und da nicht ſo ganz feſte und ſicher, 


Doch hielt er ſich bei ſolchem Dubium 
Gegen andere gewöhnlich dumm, 


Wenn ein Schaaf u Heerde abwärts wiche, 
Dover auf verbot'nen Wegen berumjchliche, 
So war er immer auf feiner Hur, 
Und lockte es wicder mit Pfiffen der Sanftmuth. - 
Er betrachtete im Strafen Beine Perfonen, 
Achtete nicht-auf Stand, Mürden und Konnerionen, 
Sondern jchor jedes Ohnwitzer Schaaf und Lamm 
Unpartheiiſch uͤber einen Kamm. 


Obgleich diejenigen, welche Bockſtreiche machten, 


Nahm er ſie drum nichts deſto weniger 
Privatim unter vier Augen her. 


—. 
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Der Herr Amtmann fo wie der Küchenfchreiber, 

Der erfte Schulze fo wie der Kühtreiber, 
Galten ihm alle, in fo weit, eins, 
Denn er fehonte, wo’s nöthig war, Feine. 


Selbſt der gnddigen Frau und dem gnädigen Herren 

Gab er ſcharfe Vermahnungen und derbe Lehren, 
Nenn er etwaan ihrem Seelenzuftand 
‚Eine Kleinigkeit auszufliden fand. 


Doch pflegte er niemals öffentlich zu fchmälen, 
Und jeden Unfug des Sonntags zu erzählen, 


Schlug aud) nie im geiftlihen Eifer und Wuth 


Seine Hand und das Kanzelbänkchen Faput. 


So gewann er vollfommene Liebe und Vertrauen 
Im Dorfe bei allen Mannen und Frauen, 

Und ſein gutes Geruͤchte erſchall 

Im ganzen Lande rund überall. 


Die Ohnwitzer alle, Grobe und Feine, 


Alte und Junge, Große und Kleine, 


Waͤren allenfalls gerne kuͤhn 
Aus Liebe durchs Feuer gelaufen für ihn. 


Die Bauern machten gemeinlich ſchon von ferren 
Einen Kratzfuß fuͤr den lieben geiſtlichen Herren, 
Und jede Baͤu'rin war ſchnell und fix, 
Wenn fie ihn ſahe, mit ihrem Knix, 


Ja fogar die Fleinen Mädchen und Knaben, 

Wenn Herr Jobs ihnen begegnete, gaben 
Ihm mit allem moͤglichen Anſtand 
Verehrungsvoll und freundlich die SAEand: 
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27. Ehmals waren, leider! die Ohnwitzer Kinder 
Erzogen, Schlimmer wie Bode und Rinder; 
‘ Aber feit Pfarrers Hieronimi Zeit 
Lernten fie Zucht und Ehrbarfeit.' 

28. Denn Er machte es zur Pflicht bei ihren Alten, 
Sie fleifig zu Schulen und Sitten anzuhalten, 

Und ließ es feinerfeits auch ermangeln nicht 

An ’nem guten chriftlichen Unterricht. | 


29. Er gab oͤfters in der Schufe Bifiten, 
Um bei dem Dorffchulmeifter zu verhüten, 
Daß feine Fünftige Padagogei 
Nicht fo pedantifch wie vormals fey. 


etz, 
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30. 


31. 
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Denn ehmald gabs von der Ruthe und dem Bakel 
Aufm Hintern und Ruͤcken manchen blauen Makel, 
Oft wurden gar Rippen und Arme krumm, 
Und die Kinder vom Lernen vollends dumm. 


Dieſen Uebeln in der Schule auszuweichen, 


Pflegten ſie vormals gerne vorbei zu ſchleichen, 


Und fie ſahn das in die Schule Gahn 
ALS ihr größtes Kreuz und Unglüd an, 


ber jegt wurden die Prügel abgefchaffet 


Und die fehlenden Kinder mit Worten beftrafet, 


34. 
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Drum gingen fie nunmehro firtig und fein 
Gern in die Schule, um zu lernen, hinein. 


Da thaten fir alfo mächtig profitiren 
Sm Schreiben, Lefen und Buchftabiren, 


Sp daß ein unmündiges Kind von acht Jahr ° 


Jetzt gelehrter wie der alte Dorfſchulz war. 


Auch die vorigen Ohnwiger Herrn Paftores 


Bekuͤmmerten fid nicht viel, wie es um die Mores 
Shrer anvertrauten Heerde Ttand, 
Wenn fich fonft nur alles in ſtatuquo befand. 


Drum war im Dorf Haß, Streit, Freſſen, Saufen, 
Buͤberei, Unzucht, Balaen und Raufen, 
Dieberei, Prelleset, Neid und Betrug 
Sehr gemein und fchier täglich genug. 


Saft alle Sonntage war in der Schenfe 

Schlägerei, Schimpfen, 8 Laͤrm und Gezänfe, 

Und immer in jeder folgenden Mod 
Muften ein Paar zur Strafe ins Hundeloch. 
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Auch gabs Dabei viele anfehnliche Bruͤchten 

In die Kanzleifaffe gewöhnlich zu. entrichten, 
Und in jo weit fahn die Juſtizherrn 

Dergleichen Unfug eben nicht ungern; 


Aber feitdem. Herr obs die Pfarre befommen, 

Hat man wenig oder wohl gar nicht vernommen, 
Daß es Brüchten gab oder einer ins Hundeloch 
Wegen verübeter Erceffe kroch. 


Denn ſeine vortreffliche Kanzellehren 

Muſten faſt jeden Suͤnder beſſern und EN, 
Befonders fein eigenes Leben war 
Ein ächted Qugenden » Eremplar. 
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Drittes Kapitel, 
Fortſetzung des vorigen. 


I Seine Vorgänger are bei gutem Mutbe 

Sich gerne bei andern bene und. zu gute, 
Und waren mit Weib und Kindern viel, 
Mo mas zu effen oder. trinfen vorfiel. 


2. Er aber ging hoͤchſt felten zum Schmaufe, 
Und gefchah es, fo eilte er doch früh nach Haufe, 
Denn er haßte alle Schmarozerei 
Und blieb feiner geiftlichen Würde getreu. 


3. Er war auch zu Haufe Fein heimlicher Praſſer, 
Trunk wie Zimotheus nur wenig Wein, doch mit 
Waſſer, 
Bei der Tafel, und fonften nur für 
Den Durft.ein leichtes Hausmannsbier. 


4. Bei gewiffen hochfeierlichen Gelegenheiten 

Pflegte er wohl bis zum halben Raͤuſchlein u 
ſchreiten, 

Aber er behielt doch immer den Verſtand rein, 

Stank uͤbrigens nie nach Tobak und Branntwein. 


5. Auch war er kein Leckermaul noch Freſſer, 
Sein Magen: und Mundbeduͤrfniß war ſelten größer, 
ALS Suppe, ein Stüdchen Fleiſch und Zugemüß, 
Oder fonft wo ’ne Kleinigkeit zum Anbiß. 
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6. Die etwaigen Tafelüberfluffe | 
Hatten immer die Arinen zum Genuſſe, 
Und diefe hielten, Jaht ein Jahr aus, 
Of'ne Tafel in feinem Vorhaus. 


7. Befonders gefchah diefes feit den Jahren, e 

Als feine Mutter Schnaterin Todes verfahren; 
Denn die liebe, gute, ſelige Frau 

War zuweilen etwas ängftlich und genau. 


8. Hatte Er dann und wann felt’ne Lerkerbiffen, 
&o pflegte Er felbft nur wenig davon zu genieſſen, 
Sondern dürftige Kranken befamen davon 
Meiftens die größefte Portion. 


9: Ueberhaupt war er vol Mitleid und Erbarmeti 
Für alle und jede Nothleivenden und Armen, 
Und war mit möglichftem Nath und That 
Ihnen zu helfen immer parat. 


16. Er unterließ nicht, mit vollen Händen 
Almoſen den Hülfsdürftigen auszufpenden, 
Und wo Er einen nadt und unbekleidet ſah, 
War Er gleich mit Hemd, Rod, Schuh, 
Hofen, da. 
It, Morgens war oft feine Kaffe und Zicke 
Bo eihgefommenen Geldern voll und dide, 
Aber Abends Beim Zußettegehn 
War Fein Boten mehr drin zu ſehn. 
12. Er gab aber alles in größefter Stille 
Ohne Prahlerei, Vorwürfe oder Gchrülle, 
Und immer blieb gleichfam der linken Hand, 
Was die rechte machte, unbekannt. 
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Er war ftets freundlich und dienſtfertig 
Und gleich bei Tag und bei Nacht genenwärtig 


Zur Menfchenliebe und zur Dienftpflicht,” 
Und jo kommod wie fein Anteceffor nicht. 


Beſonders achtete Er weder Froft noch Hitze, 


Wind und Regen, Donner und Blitze, 
Wenn Ihn etwa dringende Noth 
Zu einem Kranken zu eilen gebot. —— 


Nie war er kriechend oder niedertraͤchtig, 

Aber doch in Reden und Aeußerungen bedaͤchtig, 
Und im Umgang kein pietiſtiſcher Murrkopf, 
Noch in Geſellſchaften ein Sauertopf. 


Vielmehr ſuchte Er im Umgang mit Leuten 


Frohſinn um ſich her zu verbreiten. 
Denn Er gedachte: das aͤchte Chriſtenthum 
Beſteht nicht im Kopfhängen oder Gebrumm, 


Dod) Poffen und zweideutige Narrendeutungen 

Trieb Er nie bei Mädchen und bei jungen 
Meibern, fondern Er bezaͤhmte jein Fleiſch 
Und blieb durchaus chıbar, zuͤchtig und keuſch. 


Deswegen konnten mannbare Toͤchter und Frauen 
Ihm ſicher alle Geheimniſſe anvertrauen, 

Und weder Vater noch Ehmann ſahen dazu, 
Wenn Er bei jenen allein war, jaloux. 


Entfernt vom geiſtlichen Stolz und Hochmuthe 

Blieb Er vor wie nach bei kaltem Blute, 
Wenn man ihn juſt nicht: Herr Doftor, hieß, 
Sondern #8 beim ſimpeln: Herr Pfarrer, Br | 
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20. Drum will auch ich beim gewohnten Stil bleiben 
Und nicht Doktor, ſondern Pfarrer Jobs 
meiſt ſchreiben, 
Weil ohnehin heut zu Tag der Doftorgrad 
Eben nicht hoch anſehnlich mehr ſtaht. 


21. Allen Eigennutz und Geiz haft” Er 

Als ein haͤßliches ungeiſtliches Lafter, 
Und gab viel lieber, als daß Er nahm, 
Wenn Geben und Nehmen in Kollifion Fam. 


22. Deswegen wollte Er auch) nie wegen der Pfarr 
pfaͤchten 
Mit feinen Pfarrfindern Erafelen oder rechten, 
Und Er that nie mit feinen Schuldnern fo 
Wie der Schalksknecht im Evangelio, 


23. War wo ’ne Kleinigkeit zu repariren, 

So ging Er nicht gleich betteln und Eollektiren, 
Und enthielt fi) von jeder Prellerei, 

Sie mag Namen haben, wie fie wolle, frei. 


24. Seine Vorgaͤnger ſuchten durch Plusmachen ſich 
zu beſſern, 
Und die Pfarreinkuͤnfte jaͤh lich zu vergrößern, 
Und hatten immer bald hinten, bald vorn 
. Etwas zu tadeln an Beichtpfennig und Korn. 


Zwar geſchah dieß nicht immer ohn Urſach aus 
Geize; 
Denn viele Ohnwitzer waren ſchlimme Kaͤuze, 
Und hielten es eben fuͤr kein Skandal, 
Wenn man den Pfarrer betrog oder beſtahl. 


25 


a 16 





Drum gaben fie manchen falſchen Beichtdreier > 


Und Hühner, die den Pips hatten, und faule Eier, 





Und bei dem Getreide das mehrefte mal, 
Fehlte es an Maas, Qualität und Zahl; 


Nie miſchte Er ſich in fremde Händel und Sadıen, 
Dachte vielmehr an Die Lehre des alten Sir a⸗ 


| ben: 
deines Amts nicht ift zu Ohn⸗ 

| | wiß, 
Da laß, Ticbes Kind! deinen Bor 
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28. Cheftiftungen und niederträchtige Kuppeleien 

Haßte Er befonders bis zum Verabſcheuen 
Obgleich dies Geſchaͤft ſeinem Amtsvorfahr 

R Durch manchen Kuppelpelz eihträglich war. 


29.” Gegen andre Religionsverwandten 
Bezeigte Er ſich immer als einen Toleranten, 
Und ſchlug bei geringen Ketzerei'n 
kb gleich mit dem Prügel des Anathema 
drein. 
30. Et hielte, ſowohl Katholiken als Kalviniſten, 
Fuͤr ſeine lieben Mitbruͤder und Mitchriſten, 
Und verdammte keinen mit kaltem Blut, 
Waͤrs auch geweſen Tuͤrk, Held oder Jud. 


a1. Kurz, Er machte feinem Amte und feiner Lehre, 
‚Als ein aͤchter Neligisnsptediger, Ehre, 
Und in der ganzen Gegend umher 
War ein fo braver Pfarrer nicht mehr; 
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Wiertes Kapitel, 
Wohlftand in Ohnewitz. 


1. Geichwie waͤhrend Hieronimi Nachtwaͤchter⸗ 


ſtande, 

In Schildburg ſich alles ruhig und wohl — 2 
‚Und, fo viel ich ſicher weiß, allda | 
‚Weder Einbruch noch Raͤuberei geſchah; 


2. So und dermaßen, als nun geiftlicher Hüter, 


Stimmte Er die Ohnwiger Seelen und Gemüther, 


Dbgleich unter manchem Seufzer und Schweiß, 
Zur Rechtſchaffenheit, Ordnung und Fleiß. 


3. Sie hatten zwar, wie wir ſchon wiffen, harte Haͤute, 
Und wurden doch in Furzer Zeit die beften Leute, 
Und jeder wunderte fich ſchier fehr zu fehn 
Der Shnewißer vernünftigs Begehn. 


4. Sie heiratheten und urbarten wüfte Raͤume, 

Zeugten fleißig Kinder und pflanzten Baͤume, 
Gingen oft in die Kirch und.aufs Feld, 
Hatten Verftand und Kuraſche und Sch, 


Arbeiteten auch fonft wacker im Berufe, 

Baueten manche neue Scheune und Hufe, 
Und im ganzen SOhnwiger ‚Dorfe blieb 
Kein einziger müßiger Bettler, noch Dieb. 
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6. Eie zahlten die Martinspfäste ohne Fehle, 
Thaten auf Zinfe manche neue Kaptäle, 
Und fo flieg im furzen im ſchoͤnſten Zlor 
Das Eleine Dorf anichnlioy empor. 


7. Zwar wuchfen auch mittlerweil Lurus und Moden 
Auf dem bisher altfraͤnktiſch Tandlichen Boden, 
Und ſtatt gefundem Bier und Mitchbrei 

Zranf man Kaffee und Zuder dabei. | 
8. Die reichſten Männer fpayierten in Pantoffeln, . 
Aßen Braten und Blumenkohl fratt Sped und 
Kartoffeln, 
7 Und tranfen fratt Kovent alten Pontak, 
Und rauchten vom allerbeſten Tobak. 
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9. Auch die jetzigen Ohnwitzerinnen, 
Statt Kaͤſe zu machen und Flachs zu ſpinnen, 
Laſen Romanen und ſtrickten Filet, 
Hielten Viſiten und trugen ſich nett. 


10. Sogar die ſtolzirenden Dorfmaͤdchen 
Zierten ſich wie Sungfern in kleinen Städtchen, 
Trugen Kattun mit Zitz ftatt Leinwand 
Und aufgeſteckte Muͤtzen mit fein Band. 


IT. Die jungen Keris verliehen oft Pflug und Ziegel, 
Gingen des Nadimittags und [hoben Kegel 
Und trunfen in der Echenfe firnen Wein 
Und luden zum Tanzen die Dirnen ein. 


12. Doc ward darin eben nichts übertrieben, 
Soondern alles iſt in Zuhrmannswegen geblichen, 
Denn Herr Pfarrer Jobs hielte Tag und Nacht 
Ueberall getreu feine geiſtliche Wacht ; 
83 
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i 13. und ſteuerte uͤberhaupt an feinem Theile 

Aller boͤſen Neuerung und jedem Unheile, 
Er hielt alfo wenigſtens in Essentialibus 
Alles auf dem alten Deutfchen Fuß. 


14. Auch der gnaͤdige Herre auf dem Schloſſe 
Geruhten zu haben eine ſehr groſſe 
Freude und Wohlbehagen dran, 
Wenn Hochdieſelben dieſen Wohlſtand ſahn. 


15, Sie entſchloſſen ſich von nun an, zu verſchonen 

Die Bauern mit den biöher beſchwerlichen Frohnen, 
Und haben auch die uralte Leibeigenſchaft 
Bei denſelben allergnaͤdigſt abgeſchafft. 

16. Das mehrte nun natuͤrlich der Unterthanen Liebe, 
Und minderte die Zahl der Bettler und Diebe, 
Denn jeder konnte gemaͤchlicher nun 

Fuͤr ſich ſelbſt arbeiten und gehoͤrig ausruhn. 


17. Zuweilen gab der Herr laͤndliche Feſte, 
Und da waren die Bauern ſaͤmmtlich ſeine Gaͤſte, 
Und immer ginge luſtig die Geiz 
ge und der ernfte Brumbaß dabei. 


18. Die gnädige Frau hielt es nicht zu geringe, 
‚Mit dem Dorffchulgen zu machen einige Sprünge, 
Und ‚der gnadige Herr öffnete jedesmal 
Mit der artigften Baͤurin den Bal. 


- 19. Befonders‘ gern tanzte der junge Herre 
Mit den huͤbſcheſten Maͤdchens ins — und 
die Queere 
Manches Menuet und engliſches Stuck, 
Nach allen Regeln der Tanztik. 
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20. Kam er mit Mamfel Efther an den Reiben, 
So that fich fein Herz vorzüglich erfreuen, 
Und es gefchah alsdenn hinc inde da 
Mancher Ausglitfcher und Faux pas. 


2I. Da es. nun zuging in allen Ehren, 
So mochte Herr Pfarrer Jobs eg auch) nicht wehren, ' 

Ja vielmehr Billigte er ganz 
Einen unfchuldigen ländlichen Tanz, 


22. Hatt’ auch wohl felbft eins mögen initmachen, 
Aber er enthielt fich gerne, um den Schwachen 
Nicht zu geben ein Aergernus; 
Welchs man dann auch von ihm ruͤhmen muß. 


23. Auch ich —7— kann keine Suͤnden 
In dergleichen Leibesuͤbungen finden, 
Wenn nur das Exercitium der Tanzkunſt 
Geſchieht ohne Anſtrengung und Brunſt. 


24. Wir werden uͤbrigens in der Folge ſehen, 
Was für gute Fruͤchte daraus entſtehen, 
Wenn regierender Herr und Unterthan 

Sic) fein freundlich zufammen begahn. 
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Fuͤnftes Sanitel. 
Diefes Kapitel Handelt von des Herrn Pfarrers 
Jobs haͤuslichem Leben, 


1. Dun will ich auch) von Herrn Jobs häuslichem 
Leben 
Noch eine vollſtaͤndige Nachricht neben, 
Und wir fehen dann auch zugleich dabei, 
A Sb auch aufn Su,loffe noch alles richtig ei; 


2. Denn beider Echickjal verwebt fich enger 
Mit einander defto mehr, je langer 
Die Erzählung der Geſchichte währt 
Und man ged duldig zu leſen fortfaͤhrt. 


3 . Herr Jabs that, wie geſagt, mit aller Treue, 


Alles was gebörte zu ‚feiner Pfarreie; h 
Auch in feiner Dreconomie befand fi) 
Alles fein ſauber und ordentlich. 


4. Er konnte ſich zwar ſelbſt damit nicht befaſſen, 


Muſte fie alſo feiner Schweſter uͤberlaſſen, 
Denn fie war, nachdem die Mutter ſtorb, 


Das Fac totum und allein Henne im Korb. | 


23 
‚Er befand fich dabei auch gar nicht übel, 
Und feine Bücher, befonders das Zrudiumder Bibel, 
Bertrieben ihm angenehm die Zeit 
In jeines Mufai Einſamkeit. 
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6. Er ging au, um fich zu divertiren 
Bei guter Witterung zuweilen fpazieren; 
Wobei Er dann fein gefund blieb 

Und verhüter wurde das Malum Hyp. 


7: Auch pflegte Er fich oft perlönlich zu erfinden 

Nach der herrfchaftlichen Familie Wohlbefinden, 
Und, jowohl die gnaͤdige Frau als beide Herrn, ' 
Sahen ihn jedesmal herzlich gern. 


! | 24 | " 
8. Er war auf dem freiherrlichen Ohnwitzer Schloffe 
Bleihfam Spiritus familiaris und Hausgenpfle, 
Und wenigftens jeden Sonntag falt 
Nach geendigtem Gottesdienſt Gaſt. 





% Auch bat ſich der junge Baron oft zu —— 


Stunden, 

Zum Befuche i im Pfarrhauſe eingefunden, 4 
Und es verginge kein einziger Tag, 

Daß er nicht wenigſtens en paſſant einfprach. 


10. Doc, was dieſe Befuche betrifft, fo fcheinet, 
Daß er eben nicht immer Damit Den Bruder 
gemeinet; 
Denn e8 Fümmerte ihn nicht, wenn er vor 
der Hand, 
Nur bloß Die Schweſter zu Haufe fand, 


1J. — ging am liebſten in der Pfarrgegend jagen, 
h Auch der huͤbſche Garten da that ihm behagen, 

So daß er befländig einen Vorwand 

Zu feinen frequenten Bifiten erfand, 


2. Zum Erempel: Abends fand er in Diefem Reviere 
Das fanfte Wehen der Fühlen Zephyre | 
Sn den Bäumen dafelbft ſehr angenehm, 
Und das Wäldchen da zum Spagieren bequem. 


13. Dder, er hatte über gewiffe gelehrte Sachen 
Mit Herrn Doktor Hieronimus etwas zu ſprachen; 
Oder er brachte ein Häschen oder Nebhühnlein, 

Das gr gefhoflen, in die Küche hinein; 


ur J 
2 


14. Oder er pflegte ins Pfarrhaus zu eilen, 

Angenehme Neuigkeiten dort zu ertheilen; 
Diver er fam, und es war noch zu fruͤh, 
zum ſonntaͤglichen Gottesdienſt hie; 


15. Oder er hatte Auftraͤge und Fandſhae 
Von feinen Eltern an Herrn Jobs zu entrichten; 
Oder er erfundigte fi) auch wohl bloß, 

Ob nichts zu beftellen fey fürs Schloß. 


16. Die Ohnwiger haben mir Berwunderung geſehen 
Ihn fo ofte ins Bfarrhaus hinein gehen; 
Denn es begab fich, daß er Gelegenheit nahın 
Und täglich wohl zwei= bis dreimal kam, 


17. Kurzum, aud) im häuslichen Gefchide 
Lächelte dem Herrn Pfarrer Jobs das Gluͤcke, 
Beſſer als manchem Prinzen und Rex, 
Oder in neuerer Zeit einem Vontifer, 


ee; 


/ 
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Sechtes Rapit [. 


Wie Har $ 50b8 auch fein. Hausbreuz hatte, ob er 
a Feine Frau hatte, und von ſeiner Schweſter 
Krankheit. 





‘ ideffen das Erdengluͤck hat hinten und vornen 
och immer etwas von Stacheln und 3 Dornen, 
Und nad) diefem Spruͤchwort, ging es auch ſo 
Dem Doktor und Pfarrer Hieronimo. 


2. Seine Haushälterin, die geliebte Schweſter, 
Das ſonſt muntre Maͤds en, die gute Eſther, 
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Nahm, dies — * — 6 fü,on einige Zeit, 
Augenfcheinlic) ab an Le ebhaftigkeit. 


3. Zwar verſah fie ziemlich alle Geſchaͤfte, 

Es fehlten ihr auch eigentlich Dazu Feine Kräfte, 
Und fie befolgte treulich ſpaͤt und früh 
Die bejte Aufficht in der Sckonvuie. 


Allein, fie fehien oft in Gedanken zerſtreuet, 

Ward durch gewöhntiche Sachen nicht erfreuet, 

Und man fay, daß fü fie nicht fo gar flint, » 
Wie vormals, in allem zu —— ging. 


* 


5. Auch Seufzer, ſo wohl publice, als im Stillen, 

| Enrftiegen oft der Bruft ohne ihren Willen, 
Wenn fie bei ihrem Epinnrad chen ſaß, 
Oder gar indem ſie trank oder aß. 


Ja, man ſah nicht ſelten auf ihrem Backenpaͤrchen, 
Hangen einige perlfarbene Zaͤhrchen, 

Und ihre klaren blauen Xeugelein 

Waren oft rot), naß und unrein. 


Auch hörte man eintgemal in ibrer Schlaffammer 
Des Nachts ein heimliches Stöhnen und Gejammer, 
Und dennoch ſagte oder klagte ſie 
Ihr dringendes heimliches Anliegen nie. 


N 
. 


8. Auch Die friihe Farbe ihrer runden Wangen 
Iſt nach und * verloren und vergangen; 
| Vormals war fie ſahoͤn roſenroth, 
‚Und nun ward fie ſchier blaß wie der Tod. 


SER * an y U. . x it 
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9. Ehmals war ſie immer bei gutem Aptite⸗ | 4 

Dies ſetzte bei ihr natuͤrlich geſundes Gebluͤte; 

Aber nun war Aptit, Durſt, froher u u 


Näachtliche Ruhe, et cetera dahin. 


10, Auch hatte ſie zuweilen mit Nervenkraͤmpfen 1 
Und Heinen Anfällen von Ohnmachten zu kaͤmpfen, 
' Und die allergerinefte Kleinigkeit 
Erregte Vapoͤrs und Uebelheit. 


Sie ſuchte ſich allen Vergnuͤgungen und Kom⸗ 
pagnien, 
So oft es der Wohlſtand nur litte, zu lm, 
Und ihre befte Unterhaltung blieb, 
Wenn fie einfam etwa was las oder ſchrieb. 


12. Dies alles merkte, wie geſagt, Herr Jobs lange, 
Drum ward Er ob ihres Zuſtandes ſehr bange, 
Und dachte, ſie laborire an der Atrophie, 
Und Freund Hein kriegte in ſeine Klauen bald ſie. 
— Um ihre Krankheit zu erklaͤren und zu kuriren, 
That Er oft ftudirte Leute Eonfuliren, 
Und mand)er berühmtee Aeskulap 
Gab druͤber feine Meinung und Recepte ab. 
14. Der eine fuchte den Quell des Uebels im Magen, 
Und gab Vomitive, ihn draus zu verjagen, 
Aber es begab fich, daß's mit dem Vomitiv 
Immer fehädlich für die Patientin ablicf. 
15, Andre riethen auf vorhandene Würmen, 
Und fuchten fie mit Wurmmitteln zu beſtuͤrmen; 
Einer wagte fogar einen ſchrecklichen Landſturm 
Auf einen vermeinten langen Bandwurm. 
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16. Andre fuchten das ‚„yorhand’ne Uebel zu ftillen 
Mit Aloe, Galbanum, Stahl und Polychrefipillen. 
Denn fie leiteten die ganze Krankheit perfekt 

Aus einem gewiffen weiblichen Defeft, 


17. Andre fuchten fie mit ſtarken Purganzen 
Wegen vermeinter Verfchleimung zu furanzen ; 
Andre Eurirten gradezu auf Schwindfucht nur, 
Und riethen Islaͤndiſches Moos und Milchkur. 


18. Andre meift alte praftifche Polypheme 
Suchten der Krankheit Sig im Nervenfyfteme, 
Und nad) reiflicher Erwägung riethen fie an 
Moſchus, Teufelsdreck, Bibergeil und Val: 
drian. 


19. Andre verſicherten dem Herrn Jobs aufrichtig, 
Jedoch ſub Roſa, ſie wuͤrde waſſerſuͤchtig, 
Und ſagten, ſeiner Schweſter Krankheit ſei 
Wiß und wahrhaftig eine Kachexei. 


20. Aber alle ihre haufig verſchrieb'ne Arzneien 
Wollten nicht bei ihr anfchlagen noch gedeihen, 
Und fie ward nad) dem Gebrauch vielmehr, 
Zaglich fehlimmer und Fränklicher: 


21, Einige alte ehrbare fachfundige Dorffrauen 
Sagten fi) eine der andern im Vertrauen, 
Die Krankheit der Mamfel Efther wäre nur 
ne, Fein, 
Und Hätte Leben, Kopf, Hals, Arm und Bein, 


\ 
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25. 


26. 


Aber wir werden's Fünftig finden und ſchen, 


Daß dem guten Madden drin zu viel gefchehen, 


Denn die Folge bewies es genung, 
Dog jene Sage nur jet Verlaͤumdung. 


Dem Pfarrer Jobs daͤuchte es unerhörkar, 
Daß ſeiner Tara Krankheit fo verſchieden 
rklaͤrbar 

Bei den — der Arzneikunſt ſei 
Und dachte hrimlich das Eeine dal,  , 


Er hielt es darum fuͤr Flug und vernünftig, 
Daß fie gar Feine Arznei mehr brauche Ein ftig, 


Und daß man ſie fortan in Gottes Namen nur 


Bloß überlich Ihrer eigenen Natur. 


Und das war ihn Dann auch gewiß neräthen, 

Denn unter den Händen der Herrn Hippofraten 
Waͤre fie bei dem geſundeſten Blut 
Doch endlic) unfchlbar gemachet kaput. 


Er ſuchte aber fie mögfichft aufzuheitern, 


‚Und damit fich das Uebel nicht möchte erweitern, 


Rieih Er, als ein vernünftiger Mann, 
Spazieren und angenehmen Umgang ihr an. 
| 1 
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Siebemes Kapitel. 


Wie auch der junge Herr von Ohnwitz —— 

ward, und wie ihm keine mediciniſche Fakultaͤt 

helfen konnte, wie dieſes wohl oft in Krankheiten 
der * ſeyn thut. 


1.  inderhiir ifis zu vernehmen und zu hören, 
Daß aud bei dem jungen adlichen Herren 
Don Ohnwitz, jebod) mutatis mutandis, 
Sich eine ähnliche Krankheit anwieß. 


2. Er war fonft ein herzlieber edler Junge, 
Hatte großen Verftand und. ’ne geläufige Zunge, 
Und ein gar vornebmes adliches Anfehn, 
Und war von Angeſicht braunliht und ſchoͤn. 


3. Auch hatte der junge Herr, Ihro Gnaden, 
Ziemlich) runde Wangen und paffable Waden, 
Und übte mit feinen Muskeln voll Kraft 
Immer eine gute Nitterjchaft. 


4. Ich will hier zur Ergößung und zum Vergnügen 
Sein Porträt einsweilen beifügen; 
Es gleicht ihm zwar nicht, doc) ftelle ichs her, 
- Man muß fich nur vorstellen, ald wenn er es war. 


RT 





Aber, wie gefagt, feit einigen Zeiten 
Mar aud) er geplagt mit Uebelfeiten, 

So daß er weder aptitlich tranf noch df, 
. Und Dabeh verginge wie Laub und Graf; 


6. Er ſchlich traurig oft weg ins Geheime, 
Hatte Nachts allerlei befchwerliche Traume, 
Und weder fein Lafer noch Reitfnedht 

Konnten ihm je etwas machen recht; 


7. Meder Mufil, Spiel oder Studiren, 
Konnten ibn aufmuntern oder amüfiren, 
Denn gleich dem ärgften Hypochondrikus, 
Hatte er an allem und jedem Verdruß. 
Ash 8, Er 


% 


IO, 


IIs 


13. 


33 


Er verfiel dabei augenfcheinlih, 


‚Sein Embonpoint wurde mehr und mehr Fleinlic, 


Das machte dann viel Sorge beim Herrn Papa, 
Und nod) mehr dito bei der Frau Mama, 


Manche Arztfafultät ward zu Rath gezogen, 

Da hat man den Zuftand Follegiatifch erwogen, 
Aber in Methodo medendi war 
Einer dem andern directe contrar, 


Der eine focht mit medicin’fchen Sophismen, 
Der andre mit Hippofratig Aphorismen, 
Ein andrer berief ſich mit guter Art 
Auf langiährige Praris und grauen Bart, 


Der eine verfchrich Pulver und Mirturen, 
Der andre Larıwergen und Zinfturen,. 
Der eine rieth zum Purgiren und Schweiß, 
Der andre zu einer Brunnenrei). 


Doc) nach langem Fechten und Disputiren 
Und pro et Fontra Deliberiren, 
Kam man nad) geendigtem gelehrten Zank. 
Drin überein: der junge Herr fei Frank. 


Aber ob diefem Ların, Disputiren und Zanfen, 


Hätte Patient ſchier mögen erkranken, 
Drum that derſelbe weislich und Flug, 
Daß er alles Einnehmen rund abjchlug. 


Er nahm indeß täglich an Munterfeit abe, 

Schien faft zu flehn mit einem Fuß im Grabe, 
Obgleich weder an Lunge noch ſonſt innerlich 
Eigentlich befande Erin Fehler fich, 
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Es ſchien doch, als —9 er x feine melanchol' ſchen 
Grillen 


Am beſten damit wegjagen und 


Wenn er cin Bischen ſpazierto aus 
Nach dem Ohnewitzer Pfarrerhaus. 


Sintemal nun fuͤr junge, kraͤnkliche Naturen 


Die Heirathen oft find die zutraͤglichſten Kuren, 


I7. 


19. 


So fielen auch feine gnaͤd'ge Eltern für ihn 
- Auf diefe befondre Art von Medicin. 
Es waren aber im Diftrift von rund um einigen 
Meilen 
Biele mannbare fehr artige Freiinnen und Sräulen, 
Melde wohl eine fihier baldige Heirath 
Gleichfalls gehalten hätten für ne Wohlthat. 
Ihm ward alſo von den Eltern dringend em— 
pfohlen, 


Sich ein Fraͤulen daher bald heimzuholen,. 


Und fie gaben ihm gerne im voraus, wenng 
Nur ritterbürtig fei, ihrem Konfens. 
Denn fie hielten große Stude auf ihren Adel, 
Der war auch bisher blieben ohne Tadel, 
Und von allem unfaubern bürgerlichen Blut 
Noch unvermifcht und durchaus kerngut. 
Alles andre hielten fie für Kleinigkeiten, 
Welche bei Konvenienzehen nichts bedeuten ; 
Es war ihnen fogar durchaus einerlei, 
Ob die fünftige Schwiegertochter nl oder 
arm fei, 


⸗ 


Achtes Kapitel. 
Wie man dei jungen Herin, um ihn zu kuriren, 
mit der Fraͤulein Judith verheirathen will, und. 
wie ev diefe Medicin nicht nehmen will: 


” 


i. €, wohnte aber an der Später Graͤnze 
Eine freiherrliche Wittwenexcellenze, | 
Auf einer alten ehinals feſten Burg, 
Welche jeßt verfallen war durch und durch. 


2; Ihre Ahnenzahl war laͤngſt aͤbervollwichtig, 
Und der Stammbaum bis zur Wurzel aͤcht und 
— J—— 
Aber (nichts iſt ja vollkommen in der Welt) 
Es fehlte ihr am Beſten: an Geld— 


3: Sie hatte deswegen nicht viel zu verzehren, 
Aber erzog doch in allen Züchten und Ehren 
Eirie einzige Fräulein Tochter zart, 
‚Sehr reizend und von engliſcher Gemürhsart. 
4. Sie war eine ächte Perle des Landes, 
Schr geehrt wegen ihrer Schönheit und ihres 
Berftandeg, 
Und niancher Kavalier hatte wohl Appetit 
Zu der angebeteten Fraͤulein Si: 
.€2 





5. Uber weil diefe fonft nicht verwerflihe Sachen’ 
Se das weſentlichſte bei der Heirath nicht au: 
madben, — 
So hatte auch eigentlich Feiner dafuür Sinn, \ 
‚Ss zu wählen zu einer SO u | 


6. Sie fuhr Dr in Ermang’ lung "ner ordentlichen 
—* Kutſche, 
NN Nach Ohnwitz mit ihrer Mutter in 'ner ſchlechten 
Birutſche, 
Weil ſie daſelbſt ſehr dick und groß die | 
War auch von Noah her noch etwas verwandt, 
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2 GE \ 
7. (Denn, ich bemerfe folches nur beiläufig, 1 
Die Ohnwiger Von's befanden ich fchr häufig 
‚ Unter dem Adel überall bier und da 

Zerſtreuet im Lande Germania.) 


8. Sie weilten dafelbft gemeinlic) viele Tage, 
Vergaßen pro tempore ihre fonft dürftige Lage, 
Aßen und tranfen allda wohlgemuth, 
‚Und befanden ſich auch im übrigen gut. | 


9. Ihre fämmtliche mitgenoimmene Domeftifen 
Konnten fich gleichfalls daſelbſt mal erquiden; 
Es war zwar ihrer Feine große Schaar, 
Sondern in toto nur ein einziges Paar. 


10. Nemlich: Johann, Jaͤger und zugleich Kutſcher, 
Gaͤrtner, Kellermeiſter und Schuhputſcher, 
Geheimer Kammerdiener, Lakei, Friſoͤr, | 
Und bei Ihro Exeellenz fonft noch allerlei mehr. : 


11. Nebſt dem das 46jaͤhrige Kaͤthchen, | 
Sie war Köchin, und zugleich Kammermaͤdchen, 
Flickte die Strümpfe und Eehrte die Flur, 
Mar Viehmagd und zugleid Dame D’atour. 
12. Sogar das Pferdegefpann, zwei magere Gerippe, 
Wieherte froh zu Ohnewitz an der Krippe, 
Denn fie aßen da, vom vielen ‚Saften matt, 
Im Marftall in Haber und Haͤkſel fih fatt. 
13. Huch der Fräulein Zudith Schooshund, ein ſchmaͤch— 
tiger Pudel, Ä 
Abe fi) da bald rund wie eine Nudel, » 
Bekam Suppe, Braten und fettes Butterbrod, 
Und vergaß alle feine vorige Neth. 


\ 








Der junge Herr ſahe, von Rindeebenen — 

An, gern die Judith zu 2 Ohnwitz erſcheinen, 
Und auch ſie ſpielte und taͤnd delte ſchon 
Als Kind gerne mit dem jungen Baron. 





Auch in ihren Juͤnglings- und Maͤdchens jahren 

Thaten ſie noch gern fich zuſammen paaren, — 
Ja man ſahe auch ſpaͤter er poſt 
Auf der alten Liebe noch keinen Roſt. Sa 


| 
Indeß, ſeit Herr Jobs die Pfarre bekommen, 
Hat ſich der junge Herr ganz kurios benommen, 

Denn er zog ſich mit guter Manieee 
Unvermerkt, nach und nach zuruͤcke von ihr. 2 
3 
\ 


Papa und Mama hätten allenfalls gern geiehen 
Eine Mariage zwifch en beiden cntftehen, f 
Denn fic liebten, wie gefagt, die Sräufen Judith. 


Wegen ihrer Artigkeit und dem guten Gemüth. 
Allein der junge Herr wollte davon nichts hören, 
Suchte uͤberhaupt alle Vermaͤhlung abzukehren. 
Ob er gleich, an und für ſich, eben zwar 


Kein Feind des ſchoͤnen Geſchlechtes a 
Den Schlüffet zu allen dieſen Kurioſitaͤten 
Und zu der Brunnquelle der Leibesnoͤthen 

Des jungen Herrn und der Mamfel —— 





Zeigt das folgende Kapitel naͤher. 1 
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| Neuntes Kapitel. 
Wie cine Liebfehaft ſich angefponnen hat zwifchen 
dem jungen Herrn und der Junger 
Gither. Rn 





NAD, DES: i NEN R 
1. Wir muͤſſen jest auf einige Augenblide 


In der Gefihichte wieder cin wenig zurüde, 
Und fangen nachher aufs neue dann, . 
Mo wir eben aufhörten, wieder an, 


2. Möchte wohl wagen eine anfchnliche Wette, 
Daß mancher es laͤngſt ſchon gemerfer hätte, 
Dover e8 wenigftens doch jego begreift, 
Daß das Ding auf 'ne Liebsögefchichte ausläuft. 


“ 





Dunkele angenehme Borgefühle 


6. 





Schon habe ich wohibedaͤchtichi im ——— ; 
Theile, Kapitel 33, fuchen vorzubereiten 
Den geneigten Lefer auf den Roman, — 
Der ſich mit dem jungen Herrn und Efiher Ri 
| anſpann. 


Mu wollen wir, um methodifch zu gehen, v ns a 
Stuͤck vor Stüd ordentlich beſehen, 0 


Wie alles vom erſten Anfang REN ER 
Nahm den gewoͤhnlichen Nomangang, ade ® u 


Schon auf der Afademie hatte der Baron viele 


Fuͤr Efiher, und gab dem Hieronimus, | 
Wenn er nach Haus ſchrieb, an ihr 'nen Gruß. 


Denn mit Buͤcherſchreiben und Belieben 





Wird manches feltnes Abentheuer getrieben, 


| 
| 
Hat feine Liebe mehr überhand genommen, 


- Denn fie hatte ein Gefichtehen wie ein Engel, 


Beides Foftet heuer wenig Müh, Pr 
Und man fommt dazu und weiß nicht wie? 6 


Und weil Hieronimus feine Schwefter fehr khäpte, ‘ 4 
Und an ihrem Andenken ſich fehr ergößte, 4 


So ſprach er von ihr dem Baron oft vor, a 
Und das hob fein Gefühl noch mehr empor, 
Als fie nachher felbft nach Ohnmwiß gefommen, 
Und flammte und brannte lichterioh, 
Aerger als Flachs und Lichtes Stroh 


Eine Taille‘, ſchlank wie ein Rohrſtengel, “ A 
Rabenſchwarzes Haar, einen fhönen Mund, j 
Und Wangen et cetera, zart und rund, FR. 7 
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Er mufte es fo fort bei fich geftehen, 
Daß er fo ein Mädchen noch nie gefehen,' 
Und durch ihren himmlifchen Verftand 

Ward er vollends noch ärger verbrannt. 


Er hielte zwar lange feine verliebte Grillen 

Für fid) allein, incognito und im Stillen, 
Und wagte es durch Liebeserflärung nicht, 
Bon fich zu wälzen das ſchwere Gewicht. 


Auch Eſther, als ſie zuerſt den Baron ſahe, 


Wußte nicht recht, wie und was ihr geichahes 
Denn ein unbefanntes Etwas innerlich 
Bemaͤchtigte ihrer gewaltfam- fich, 


Eie hatte noch nie eigentlich geliebet, 
War auch in Romanenleftüre nicht geuͤbet, 
Sonſt hätte fie es wohl gleich gewuft, 

Was da fo wurmte in ihrer Bruſt. 


Nah und nad) entwicelten fich ihre Triebe, 

Wuchſen, und fie merkte, es fei die Liebe, 
Und fie geftand fich,, fie hätte nie gefehn. 
Einen jungen Heren fo artig und fchön. 


Aber fie fuchte die Gefühle zu beftreiten, 

Und die aufwachfende Liebe auszurcuten; 
Jedoch fahe fie immer den jungen Heren, 
Wenn er zu ihnen ins Pfarrhaus Faın, gern, 


Und oft, wenn fie ihn in der Nähe erblicket, 
Ward ein aufſteigender Seufzer in ihr zerdruͤcket, 
Und es ging hervor aus ihres Herzensſchrein 

Manchmal ein gewagtes Wuͤnſchlein klein. 
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Allein, fie war bemüht in Fältern Augenblicken, 
Alle dieſe Wünſche im der Geburt zu erſticken, 
Denn als ’ne vernünft’ge Perſon gedachte ſie: 
Die Winche wuͤrden doch realiſiret nie, N 


Sreitich für 'nen Herrn ſolch hohen Standes, 

Cinz’gen Sohn des reichften KRavliers de& Lande, 
Mar fie jur Abkühlung fürs adliche Blut, 
Nur hoͤchſtens le als Maitreſſe — 


Aber ſie ware ſeit ihrer frühen Sugend 

Eine Bewahrerin unyerdorbener ir 

Und hätte-fo was ſelbſt Feinem Königsfohn 
Fuͤr jährlich Lohn von taufend Dufatengethon. 


Auch) der junge Herr Fonnte firh nicht bequemen, 
Die Sache auf einen folhen Fuße zu nehmen, 
Denn er bielte es für eine große Suͤnd, 
Zu verführen andrer Leute Kind. 


Auch hätte er alles in der Melt lieber 
Gefehen gehen darunter und darüber, 
Als feinem lieben Freunde Hieronimus 
Zu machen einen fo bittern Verdruß. N 


’ 


Er mufte aber mit voflfommenfter ueberzen 


gung 

Seiner freiherrlichen Eltern Eckel und Abnei: 
gung ER 

Gegen iede Beſchmutzung des Stands 

Durch eine niedrige Mesallianz. —— 


LE 


 Saße folglich mit BER zaͤrtlichen Gifühten, 


Gleichſam geklemmt zwiſchen zweien Stuͤhlen, 
Und ſo ginge er lange und trug ſich ſtumm 
An ſeiner Liebe faſt lahm und krumm. 


Was ſonſt hine inde noch paſſiret, 

Wird in jedem Romanbuche recitiret, 
Darauf beziehe ich mich, weil jedermann 
Es umſtaͤndlich und genau da leſen kann. 
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Zehntes 8 


Wie die Liebſchaft weiter gehen und zu einer 
— Liebeserklaͤrung kommen thut. 4 


. Bnbefjen konnt' es nicht immer fo feyn und 4 
bleiben, h 
Amor mufte das Spiel weiterhin treiben, 
Und fo kam's binnen einem Vierteljahr —, 
Zu einer Liebeserklärung baar. 


— — — 


2. Sn welcher Form dergleichen Erklärungen gefchehen, 
Kann man in Romanbücdern gleichfalls nach: 

u" JEDEN, | 

Denn, fie befonders zu bejchreiben hier, 4 
Verduͤrbe nur die Zeit und's Papier. 3 


Ä 


3. Daß der Baron am erften ſich erfläret, 

Sid) Eſther aber anfangs fehr gewehret, 
Und alles geſchah mit herzbrechendem Weh, 

Derfteht ſich von felbft als Latus per fe. 


4. Den Zeitpunkt, in welchem ers erft gewaget, 
Und ihr fein Herzensanliegen geflaget, 
Weiß ich nicht genau, doch mein’ ich, es ſei 
Ohngefaͤhr geweſen Anfangs Mais 
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| 5. Denn in diefem wonniglichen Monate 
Gefchehen Liebesanträge früh und fpate, 
Theile an Zoiletten, theils in Buͤſchen, theils im 
Stall, | 


Von jungen Heren bis zu Kater und Nachtigall. 


6. Efiher hörte zwar mit vielem Entzüden 
Den fchönen Baron fo zärtlich fich ausdruͤcken, 
Und wurde innerlich fo tief gerührt, 
Als hätte fie Mesmer magnetifirt. 


7. Uber fie führte ihm vorab zu Gemüihe, 
Daß ihr bürgerliches und fein adliches Geblüte 
Zu einem ernfthaften Kiebesyerein 
Sich fo wenig fügten, wie Waſſer zu Wein. 


8. Und fie gegen jede andre Art der Verbindung 
Und unerlaubte Leidenfchaft und Empfindung 
Bei aller fonftigen Seelenharmonie 
Hätte eine ewige Antipathie, 


‚ Um fich alfo der Liebe zu entſchlagen, 
Suchte fie allerlei Vernunftgrünte vorzufragen, 
Jedoch mittlerweile fie aljo ſprach, 
Floß aus ihren Aeuglein ein Thraͤnenbach. 


Ne) 


ro. Sie hatte noch allerhand gewöhnliche Ausflüchte, 
Theils von größern, theils geringern Gewichte, 
Sügte aud) manches von der Untreu | 
Und dem Wankelmuth des männlichen Ges 
ſchlechts bei. 





€ aber der fi ir boch ind ee 

& ſei kein Luͤgner oder Alltagsfreier, 
Und noch vielweniger wolle er 

a User ihre jungfräuliche Uniehufd ber. 


y 
RS. Schwor gar, daß die Baͤume haͤtten moͤgen rächen: 2 
Bei Kadlierparof und derlei zuverläffigen Sachen, N 

Er würde feine heftige Fiche und Sie, ; 

So lange er äthmete, quittiren nie. 


na Redele auch von Verzweiflung, Degen und Piftolen —4 
Von Halsbrechen, ja gar von Teufelholen, 


‚ Und andern Dingen, welche rührend ſchoͤn — 
In Werthers Leiden beſchrieben fichn, a 
14: Von diefen fo fürchterlichen Schwuͤtfen 


Ließ ſich Eſther endelic) rühren; 
Denn fie dachte, fie möcht’ den verlichten Baron 
Sonſt wirklich Ben zur Desparation. 
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Eilftes Kapitel. 
Wie aus obgedachter Liebſchaft endelich gar ein 
Siegwartsfieber entſtehet. 9 


Di: Liebe des Barons und der Mammefel Efther 
. Wurde nun tagtäglich ſtaͤrker und fefter, 
Nachdem man auf der fhlüpfrigen Fiebesbahn 
Den erfien und fehwereften Schritt gethan. 


2. Schon gleich auf die wechfelfeitigen Entfchlüffe, 
Sich ewig zu lieben, folgten einige Küffe, 
So wie nach) dem gemeinen Sprüchwort auf 
MD 
Wie fchon die Kinder wiflen, folgt das C. D. 


3. Man hat alle Gelegenheit wahrgenommen, 
Dft bei einander und zuſammen zu Fommen, 
Und der junge Herr hatte fortan nun 
Immer was im Pfarrhaus zu thbun. - 


4. Es traf fich bei feinen Beſuchen auf der Pfarre, 
Daß Herr Jobs meiftens nicht zu Haufe ware, 

| Oder daß er auf feiner Studierftube faß, 

Und für ſich andaͤchtig Rudierte oder las, 
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5. Aber der artige, liebe, junge Herre | 
Dat ausdrüdlich, daß man ihn ja nicht ftöre, \ 
Viel weniger daß er es übel nahm, 
. Wenn Herr Jobs nicht ’runter zu ihm Fam. 


4 


6. Denn die eigentliche importante Sachen, 
Welche er im Pfarrhaufe hatte auszumachen, 
Gehörten wenigftend das meifte mal | ' 
In des Gotts Amors Kameral. | 


7. Auch Jungfer Efther hat faft alle Wochen 
Mehrmals ins berrfchaftliche Schloß eingefprochen, 
Wenn etwa ein Gefchäft fie Dazu veranließ, 
Und hatte fie kein Gefhäft, jo machte ſie's. 


8. Man eonferive über diefen befondern Titel 4 
Die Verſe 9 bis 16 im fünften Kapitel, 
Woſelbſt ich ſchon lang und breit befchrieb, 
Wie der Baron feine Beſuche betrieb. 


g. Um ja im Liebeswandel nichts zu verfäumen, 
Thaten fie gar des Nachts von einander träumen, 
Und da wurde dann, was des Tages paffirt, 
Des Nachts weitläufiger ausgeführt. | 


10. Er, um feiner noch beffer zu gedenken, 

Ueberreichte ihr manche fchöne Gefchenfen, 
Zum Beifpiel: einen herrlichen Brillantring, 
Und viele andre Galanterie= Ding”. | 


11. Weil es. ihr aber an Golde und Zuwelen 
Vielleicht dermalen mochte fehlen, 
Sp flochte fie ihm dafür fein und rar 
Einen Ring von ihrem eignen Haar. | 
| 1. Er 
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12. Er gab ihr auch) eingefaßt im goldnen Rahmen 
ein Vortrait, nebit dem Zug von feinem Namen, 


Nahm dagegen beim Lichte an der Wand 
Ihre Silhouette mit eigner hoher Hand. 


13. Viele Liebende muͤſſen ſich bequemen, 
Mit ſolchen Kleinigkeiten vorlieb zu nehmen, 
Denn eine Kopie iſt doch allenfalls 
Ein Behelf in Ermanglung des Originale, 





(Apropos! ich will einmal probiren, 

Drüber ein bischen zu phufiognomifiren, 
‚Denn in diefem tieffinnigen Studium 
Bin ich fo wenig als Herr Lavater dumm, 


Job fuade ar Thl. D 


- 18; 
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20. 


21 


Gar deutliche Züge vom Edelmuthe, 
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„Man ſieht in etwas zurgeftsfinden gute 


„Und es zeugt die gerundete große Stirn 
„Vom drinliegenden guten. Gehirn: 


„Die etwas Hersorftehenden Augbraunen 


Beweiſen ein Maͤdchen von muntern Launen, 


„Und das Naͤschen, etwas mehr ſtumpf als ſpitz, 
„Zeigt eine kuͤnftige Frau von Ohnewitz. 


Das bier kaum bemerkbare Backengruͤbchen 
„Beweiſet ein immer freundliches Liebchen, 


„Und der ein wenig geöffnete Mund 
„Machet ſuͤße Geſpraͤchigkeit kund. 


„Die ein wenig haͤngende unterlippe 


„Zeigt an, daß fie ſei keine Zantippe, 


„Sondern daß etwas Hang zur Schwaͤrmerei 
„oh ihrem ſanften Temperamente ſei. 


„Die nette Ruͤndung und das Puͤnkichen am Kinne 
„Deutet auf etwaigen Hang zur Minne, 
„Und die ziemliche Stärfe des Hinterkopfs 
„Zeuget deutlich an cine nedy Jungfer Jobs. 
„Das hangende Haar auf Racken und Rüden 
„Scheint ein je ne sais quoi auszudruͤcken, 
„Und des Halſes und der Bruſt Contour 
„Deutet auf eine gute Natur“) 


Der Baron machte alſo, wie leicht zu ermeſſen, 

In feiner Liebe erſtaunliche Progreſſen, 
Verfertigte auch manches Schaͤfergedicht, 

Wo beim Leſen einem das Herz ſchier bricht. 





22, 
OSder fBazierteh in ſchattigten Waͤldern 
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24. 


25: 


26: 


87: 


1 MR 
Oft wandelten fie in einfamen Feldern, 


Hand in Yand und Arm in Arm, 
Und wurden inner: und äußerlich. warnt; 


Auch an fatift tieſelnden Sitberbächen 


Pflegten fie über ihre Liebe ſich zu befprechen, 


Und; fiehe da, ihr zaͤrtlichs Geſpraͤch ergoß 
Sic) ſo fanft und glatt, wie der Bad) fioß: 


Oder fie fanken aufs weiche Moos nieder; 
Hörten des Hänflings und andrer Vögel Lirderz 
Und ahınten ihnen in der zärtlihen Klag, 
So viel als es nur menſchmoͤglich war, nach; . 


Am zaͤrtlichſten waren ihre Wechſelgefuͤhle 
Auf den Wanderjchaften in der Abendkuͤhle, 
Bei dem melodiſch rührenden Schall 
Der Phifomel, fonft genannt Nachtigall. 


Sie ſaßen auch in mancher Abendftunde 
Unterm blauen Himmel mit offnem Munde; 
Franken des Mondes Silberſchein 
Und das Fliminern ber lieben Steinelein *); 


Sder fie ſaßen und liebelten in der Laube, | 

Wie ein trauter Tauber und eine zaͤrtlich Taube; 
Und dann ſchmolzen ihre Herzen rad 
In einander wie Unfchlitt und Wachs; 





*) Han ſehe das Titelkupfer. 
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28. Oder fie weilten in der abgelegnen Grotte, . 
ESpielten daſelbſt faft den Werther und die — 
X Lotte 
Und handthierten und koſeten fo ſuß⸗ 
Wie vielleicht Adam und Eva im Paradies. 


29. Kurz, das Liebesleben ging je länger je lieber, 
.. Mard endlich ein ordentliches Siegwartsfieber, 
Denn diefe gar närrifche Krankheit 
Graffirte ohnedem damals weit und breit. 


30, Dft traf der Baron fein Mädchen bei der Toilette, 
Einmal überrafchte er fie gar im Bette, 
N Jedoch bei aller diefer verdachtigen Liebjchaft 
Behielte Efther ihre Sungferfchaft. 


— 


31. Ueberhaupt verſichere ich's hoch und theuer: 
So groß auch ware ihrer Liebe Feuer, 
So ward doch) dadurch in der Tugendpflicht 


Kein ungluͤcklicher Brand angericht't. 


32. Bei allem dem war die Ausſicht ihrer. Liebe 
Im ganzen genommen fehr neblicht und trübe, 
Denn ınan fam mit allem diefen Epiel 
Doch nicht zum reellen Zwed und Ziel. 


33 . Denn Hieronimus Fonnte dies Buͤndniß nicht 
billigen, 
Die gnädigen Eltern nod) weniger einwilligen; 
Es blieb alfo bloß bei den Praliminarien, 
Ohne im Hauptartikel weiter zu gehn, 


Ba.‘ 


34. Da kann man nun leicht bei ſich — 

Wie ſehr das den guten Kindern mufte kraͤnken, 
Und wie allgemach ein beimlicher Gram. | 
Dei dem einen und der andern überhand nahm. 


35. Der arme junge Herr, wie weiland Werther, 
Befuchte einfame melancholifche Derter, 
Und die noch ärmere Efther weinte baf 
Sn der Einfamkeit ihre Aeugelein naß. 


36. Indeſſen war nichts übrig als fich zu faflen, 
Und das Ende dem Schidfale zu überlaffen, 
Und man fam darinnen überein, | 

Sich auf Fünft’ge befjere Zeiten zu freun. 


37. So fann man nun hier das Näthfel löfen, 
ns bie Kapitel 6 und 7 beſchrieb'ne Krankheit 
geweſen, 
‚Bon der Fein fludirter Arzt den Grund fund, 
Und noch weniger fie Furiren Eunnt. 


Zwoͤlftes Kapitel, a 
| Wie die Buhlfchaft ganz inkognito getrieben ward, 
ohne daß wenigfiens der Herr Pfarrer Jobs 
| etwas davon merken Eumt, 
I. Es geht den Liebhabern wie den Gaudichen, 
‚Beide pflegen ihr Gewerb im Geheimen zu üben, 


Und nach dieſer wohlhergebrachten Manier | 
Verfuhren auch unſre Liebenden hier. | 


2, Herr, Hieronimus hat in einigen Jahren 

Vom ganzen Handel nichts mindeſte erfahren, _ 
Denn, nad) dem Sprüchwort, gewöhnlich find 
Die Menfchen in den nächiten Sachen blind. 


3. Aber Efthers Mutter war pfiffiger und ſchlauer, 
Und fie merkte es endlich und auf die Dauer, 
Daß ein verliebtes Gejchäfte vorging, 
Penn fie kannt' noch aus alter Erfahrung das 
Ding, 


hi 4 Sir ließ, ohne die Sache ſelbſt zu verſtaͤrken, 


Sich doch gegen andre davon nichts merken, 
Denn ſie uͤbertraf an Verſchwiegenheit | 
Alle andre Frquen, alt und jung, weit. 


5. Auch im Dorf war fhon fange ein Gerüchte 
Von des Barons und der Eſther Liebesgefchichte, 
Und es hatte ſogar faft jedes Kind 
Don den geheimen Handeln Wind, 


6. 


10. 
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Selbſt die alte Herrſchaft merkte dieſe Haͤndel, 

Und aus manchem verſtohlnen Getaͤndel, 
Was ihr Herr Sohn mit Efther gemacht, 
Schoͤpften fie allgemach Verdacht. 


. Zwar hielten diefe ihre verlichten Blicke 


Sn Gegenwart der Schloßherrſchaft möglichft 
i zuruͤcke, 
Und rationg ihres Betragens und Geſichts 
Hart man ſollen denken: mir nichts, dir nichts. 


‚Aber Verlichte koͤnnen juft in allen Fällen 

Nicht andre täufchen und fi) immer verftellen; 
Das Ding währet höchftens cine Zeitlang; 
Denn Naturtrieb gehet vor Zwang. | 


.. Befonders errsgten die Befuche und Gange 


Nach dem Dfarrhaufe, wegen ihrer Menge, 
Aufmerflamfeit und gerechten Yrgwohn, _ 
Ucber Jungfer Efiher und den jungen Baron. 


Aber daß es Ernſt fei mit biefer Minne, 


Stieg ihnen nie zu Gedanken oder zu Sinne, 


II. 


Vielmehr ———— beiderſeits ſie, 
Es ſei nur 'ne ſpashafte Galanterie. 


Der alte Herr wuſte aus juͤngern Zeiten, 

Wie wenig dergleichen Buhlſchaften bedeuten, 
Denn er hatte ſelbſt manch temporellen Roman 

Mit unadlichen Mädchen geiponnen an, 


‚Und die gnädige Frau that mit allem Vertrauen 


Auf die hochadlige Gefinnung ihres Sohnes bauch, 
Der nie durch eine Mesallianz 
Berdunfeln würde des Geſchlechtes Glanz. 


73, Hatte übrigens einen baumftarfen Glauben, 
Der Herr Sohn würde Efthern ihr — 
nicht rauben, 
Sondern daß alles nur angeſeh'n ſei 
Auf eine Platoniſche Loͤffelei. 
14. Man ließ alſo dieſe Liebesgeſchichten, 
Ohne den Herrn Jobs davon zu benachrichten, 
Als ein Bagatell auf ſich beruhn, 
Wie wir dann vor der Hand auch thun. 


N 





Dreizehntes Kapitel. 
Wie Herr Jobs die Liebenden in der Laube attra- 
piren that, zur Naht und Unzeit. 


I. Phoͤbus hatte vollbracht auf gewoͤhnliche Weiſe 
Um die Erde herum ſeine Tagereiſe, 
Und die Poſtpferde ſchon abgeſchirrt, 
Und die Raͤder für morgen eingefchmiert. 


2. Verſchloſſen waren Kramläden und Buden, 
Sowohl bei befchnittenen als chriftlichen Zuden, 
Und.im Dadıftübchen im Hinterhaus 
Bließ ein Philofoph fein Thranlämpchen aus. 


3. Auf den Schneidertifchen Tagen pele mele 
Seftohlne Lappen, Scheere und Ehle, 
Und müßig in des Schreiner Werfftätt 
Sage und Hobel auf halbfert’gem Brett. 


4. Vom Armenwächter bis zum Staatsminifter, 
Vom Erzbifchof Bis zum Hundeküfter, 
Vom Profoß bis zum General hinzu, 

Hatte alles von der Amtspflicht Ruh, 


3. Gott Morpheus fireuete Schlummerförner, 
Luna zeigte ihre glänzenden Hörker, 
Und manchem abweſenden Ehemann 
Ward ein Horn zu Haufe zu gethan. 
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6. Ueberall berrfchte feierliche Stilfe, 
Nur hier und da feirpte eine Grille, 
Oder ein wachſamer Kettenbund 
Machte in ihrem, Beruf gehende Diebe Eund. 


7. In der unermeßlichen weiten Ferne 
Schimmerten droben taufend freundliche Sterne, 

Und das azurne Himmelblau ii 
‚ Ward d durch Fein Woͤlkchen nod Nebel grau. ’ 


8. Auf des verftoffenen Tages Schwuͤle 

Solgte cine fanfte erquickende Kühle: 
Sch erinnere mich, c8 war grade juft 
Um die Mitte des Monats Auguft. 


9. Das Mondlicht fiel hell durch Stigen und Fenſter, 
Manches Sonntagskind ſah Phantomen und 
Gefpenfter, | 
Die Eule flog auf die Fledermaͤus— Jagd, 
Mit einem Wort: Es war Mitternacht. 


10. Wer Son it, feine Menfchenpflichten 
Des T Tages durch gehörig zu verrichten, 
Und dabei ſatt gegeffen und getrunfen hat, 
Dem tft die Nacht eine wahre Wohlthat. 


Ir. Denn weder ſein leerer Magen noch volles Gewiffen . 

Plagt ihn mit Drücden und peinlichen Biffen, 
Und nad) ausgezogenen Pantoffel oder Schuh 
Komme er im Bette jofort zur Kuh. 


12. Herr Hieronimus hat baß, als manche Groſſen, 
In feinem arrſtande dieß Gluͤcke genoſſen, 
Denn kein Hunger noch Gewiſſensgewicht 
Druͤckte ſeinen Unterleib noch Kopf nicht. 


% 





13. Iedoch Hat es fi) einsmalen zugetragen, 

Daß er, vielleicht wegen überladenen Magen, 
Die oben befchriebene Auguſtnacht 
Etwas ſchlaflos hat zugebracht. 


14. Er entſchloß fich fofort aufzuftchen, 
Und im Garten ein wenig ſpazieren zu geben, 
Um durch diefe Eleine Motion 
Zu fördern den Schlaf und die Konkoktion. 


15. Er fand die Hinterthür feines Haufes offen, 

Und ward davon zwar cin wenig betroffen, 
Doc) glaubte er, die Hausmagd habe dies 
Vielleicht gethan geftein per Abus. 


. 16. Er wandelte im Schlafrod mit langſamen Schritte ; 


Shngefähre bis zu des Hartens Mitte, 
Io unfern davon, linfer Hand, 
Sich-eine Fleine Dichte Laube befand, 


17. Aber plöglic ward fein Epazieren unterbrochen, 
Denn 08 wurde in dieser Laube laut gefprochen, 
Und cs dauchte fogar, Indem er horchte, ihm, 
Es fei fiiner Schwefter Eſther Stimm, 


18. Er ſchlich näher, ſehr langſam und leiſe, ; 
Ohngefährwie Katzen nach dem Gerifpel der Mäufe, 
Und hörte drauf im wohlbefannten Ton | 
Aud) die Stimme vom jungen Herrn Baron. 


19. Er erſtaunte natürlicher Weife darüber, 
Sa fein Erftaunen ging in Erftarren gar über, 
Als er fürder zur Laube Fam, 
Und den Inhalt des Geſpraͤchs vernahm. 





20. 


22. 





Denn er hat da nun deutlich erfahren, 

Daß man ſchon ſeit mehrern Jahren 
Laube hatte gewählet zu 
nem nächtlichen geheimen Rendezvous. 


.Er hat fogar mit Schaudern vernommen, 
‚Daß die Sache fehr weit mit beiden gefommen, 


Und daß vielleicht eine Entführung gar, 
Wie es ſchiene, aufm Tapete war, 


Ohne vorerſt weiter was anzufangen, 


Iſt er ſtille zuruͤck ins Haus gegangen, 
Um zu uͤberlegen bei kaltem Blut, 
Wie das boͤſe Ding ſei zu machen gut. 


Wie lang das Rendezvous in der Laube gewaͤhret, 
Druͤber bin id) fo genau nicht belchret; 

Cs kann diefes, Lieber Leſer mein! 

Dir und mir auch wohl gleiche viel U fen. 
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Vierzehntes Kapitel. 
- Wie Herr Hieronimus mit feiner Schwefter ein | 
Kapitel hält, ohne jedoch fo niederdrächtig zu ſchim⸗ 
pfen, wie mancher andere in feiner Stelle wurde 
gethan haben und hier anfangs zu lefen ift. 


I. nf dich nicht, du Füderlihe Menge! 
„Du ct cetra! du fchmußgige Pepe! 
„Iſt dann all! Ehre, Keputation und Reſpekt 
„In deinem jungfraulichen Herzen verredt? 


„Pfui Dich! ba! du garftige Efther! 

„Es verdreußt mich zu han eine ſolche Schwefter, 
„Die wider alle Regeln der Moral 
„zreibet ein ſolch ärgerlich Skandal ! 


5; 


„Was wird nun 's Publikum davon fagen, 

„Daß fich bei mir fo 'n Aergerniß zugerragen ? 
„Giebt es nicht für den Pfarrer zu Ohnewitz 
„Wegen feines Amtes Stank und Prajudiz? 


= 
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„Ich fol, wird man nun fagen, als Pafter 
„»Beſtrafen andrer Leute Fehler und Kafter, 
„Und doch treibt's in meinem eig'nen Haus 
„Meine Schwefter fo malhonett und Fraug! 
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5 a haft doch die Kinderſchuh ſchon verfehliffen, 


16; Nemlich, Herr Jobs hatte vollbracht unter viel 


Muͤßteſt laͤngſt weg ſeyn uͤber Taͤndeln und Kuͤſſen, 


„Und biſt nach richtiger Rechnung bald 


„Sechs und zwanzig Jahr, oder gar was druͤber, 


alt! 


„Oder du daß ich es Haube, 
dab ein. Mädel mit 'nem Buhler allein in der 


aue 
„Befonders zür Nachtzeit, was gutes 16’? 
„Es heißt Re Gelegenheit niachet Died! 


„Aber Werke, ich will e8 ſchon derfügen, | 
„Daß ihr follt, che ihrs vermuthet, Eriegen, 


„Du fowohl, als dein verlichter Hafenpfot, 


„Die hHunderttaufend Element Sakerlot!“ 


So haͤtte viellcicht mancher in Zorn und Eifer 
Seine Drohung, Gift, Galle und Geifer 
Ueber das arme Maͤdchen ausgeſchuͤtt't; 


Aber das that Herr Pfarrer Hieſone i. | 


Er hielt es zwar für's erſte nöthige Mittel 


Mir * Schweſter zu halten ein geheimes 


"Kapitel, 


Aber c8 geſchah doch mit moͤglichſtem Glimpf, 


Ohne alle obige Drohung und Schimpf. 


Sorgen 

Den Reſt der Nacht, und entbot gleich am Morgen 

Die Schweſter zu ſich nach der Studierſtub, 
Wo er das gehelme Examen MR 
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I. Cie vermuthete nur Bloß hausliche Aufträge, 
Denn fie glaubte, ihr Bruder haͤtte durd) Feine Wege 
Bon ihrer Liebe zum jungen Baron - 
Die geringfte Nachricht noch Euspicion. 


12. Eie erfihien vor ihm etwas fhüchtern, 
un Co Auge blidte noch ein wenig trübe ‚und 
nüchtern, 
Wegen der nächtlichen Affemblee, 
Und fie war noch im Megligee: 


3. Herr Jobs wollte fie nicht zu ſehr erfchreden, - - 
Noch das erfahrne Abentheuer plöglic) aufdeden, 
Denn er fürchtete vorerſt davon 
Eine gar zu heftige Alteration. 


14:4 Cprad) erft überhaupt von ihrem Lebenöwandel, 
Kam allgemach näher zum Liebeshandel, 
Ging aber fo vorfichtig herum dabei, 
Wie die Kage um einen heißen Brei 


15: Vorab muft’s ihm am meiften intereffiren, 
Eid) ausdruͤcklich bei ihr zu informiren, 
Ob bei verloffenen Haͤndeln Sie 
Noch Acht ſeye in Puneto Puncti? 


Da verficherte fie nun unter vielen Thraͤnen, 
Mit unterbrochnem Schluſckſen, Haͤnderingen und 
Stoͤhnen, 
Daß bei aller geſchehenen Licbelei 
Noch) res integra in Duncto Puneti ſei. 


16: 
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17. 


18. 
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Ich wette, jedes andre Mädchen hätte 

Noch alles übrige geleugnet an ihrer Stätte, 
‚Nach der wohlerfundenen prima vegula 
‚Juris: si Rest nega. 


Aber Efther hatte ein IM gutes a, 


Das, gar bei genenmwärtiger Sram, und 


19. 


20. 


21. 


22. 


Schmerze, 


Doch bafte jeden Lug und Betrug, 


Und für Wahrheit und a ſclug 


Sie geſtund, daß “ ſeit vier Jahr und ſechs 
Wochen 
Sich der Baron ehelich mit ihr verfprächen, 
Und daß fonft in allen Zücbten und Treun . 
Gemeinet ſei ihr geheimes Verein. 


kenne fie längfi gar — und wiſſe * 
Die große Schwierigkeit bei ihrem Buͤndniſſe, 
Doch habe der Baron und fie oft 
Auf Fünft’gen guien Ausgang gehofft. 


hr Gewiſſen gebe ihr übrigens das Zeugnif, 
Daß nicht ftrafbares fei in diefem Ereigniß 
Und daß der Baron ſowohl Ale fie 
Diefe Liebe würden quittiren nie, 


Sie fagte auch noch manches fpecielle 

Ueber die hiebei vorgefommenen Fälle, 
Kurz, fie that aufrichtig Konfeffion 

‚ Weber den ganzen Handel mit dem Baron. 


\ 
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23. Waͤhrend der Relation ihrer Geſchichte 
Stieg manche Roͤthe auf in ihrem Geſichte, 
Und von ihren gluͤhenden Wangen floß 
Manche Thraͤne wie ’ne Haſelnuß groß. 
24. Herr Jobs zeigte ihr mit vernuͤnftigen Gruͤnden, 
Welche Obſtacula vor ihrer Liebe Münden; 
Obgleich er frob war, als er befand, 
Daß die Sache ſelbſt noch nicht Ärger ſtand. 
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J A (5 nachher der junge Herr gekommen, 
3*xI ‚Hat Herr Jobs ihn gleichfalls coram genommen, 
| Und erſe dpfte ſcine ganze Redekuͤnſt, 

Um zu loͤſchen ſeine zaͤrtlig e Brunſt. 


Er ſucl⸗ te ihn beſonders zu belehren, 


BA 
Daß wenn er fir auch meinte in allen Ehren, 
So koͤnne dach ſeine Schweſter nie 
Fuͤr ihn ſeyn eine ſchichliche Parthie. 


3 Eintemal nach des — ———— Ovids Spruch 
Beſſer fei, daß gleich und gleiches fich. füche, 
Und im Gegenfalle manch Leid und unheit 

ER Entftche für den einen oder andern Theil. 


4: Geſetzt auch, man Eönne in. * PR: Tagen. | 
Sich gut mit einander begehen und betragen, 
So wäre nad verfloß’ ner Flitterwoch 

— der Henker loß doch: 


Der junge Baron aber hatte dagegen 


de 


5 
WViele Exceptiones einzulegen, IR 
‚ Und zeigte, daß hoch, gering, arm und ve, 
‚Sn, ‚der Liebe, jo wie in der Natur, ſei als: 
; Bewieß auch aus der. Sefhichte ‚alt: * neuer 
Haͤuſer, * 
; Daß nicht nur - Eheleute, fondern auch Sin’ y 
und Kaifer 


Aus rigen Stande fih eine Braut " 
Mit — Erfolge hatten angetraut. 


3: Hat such und ——— ihn, daß er von iner Seite 
Ihm kein Hinderniß in der Liebe bereite, En 
Sondern zur Erfüllung des. Wunſches vielmehr, 
So viel ihm moͤglich, behuͤlflich waͤr. 


8. Er berſptach auch, bei ſeinen gnaͤdigen Eltern 
Den Konſens dereinſt heraus zu keltern. 
Aber was that dann Herr Jobs? Je nu!“ 
Er — vor wie nach den Kopf dazu. 
€ 2 


68 
9, ‚Und gleichwie, man bei guten Zoltenſtallen 
Es uberall alſo pfleget zu halten, Ws 
Daß, bei einer heftigen — 
Wenn fie nicht zu loͤſchen iſt durch Kunſt, 
10. Man das benachbarte Gebäude einreiße 
Und das brennende ſelbſt zufammenfdneiße, 
Und fo der Flamme Ausbreitung tar, 
Damit der Brandfehaden ſich nicht vermebr; | 


11. So that aud) Herr obs, als er befande, 

Daß bei obgedachtem heftigen Liebesbrande, 
Durch) die Brandſpritze der Moral und Vernunft 

Wenig Huͤlfe ſei fuͤr die Zukunft. 


12: Denn er gab von nun an, naͤchtlich und täglich, 
Auf feine Schweiter Achtung, fo viel ihm ‚möglich, 
Sodaß wenigfteng der Laubenbefuch 
Sich bei Nacht und Unzeit etwas verſchlug. 


13. ber cin verliebtes M ödchen zu bewadhen, 
Dazu gehören 50 Riefen und 20 Drachen 
‚ Und eine viermal ummauerte Burg, 
Und wenn es will, jo geht es doch durch. 


r3. Sofnüpfteauch die Liche. den Baron und die Eſther 
Bei allen Hinderniffen nur enger und fefter; 
Jedoch ward alles von Etunde an 
In noch firengerm Geheime gethan. 


4 








—Sechszehntes Kapitel) 


Bi Die alte‘ Herrſchaft zu Ohnwitz ihre filberne . 
Socpeit feiert mit allen Solennitäten. 





WB wollen nun in ben nareifih en giebesfachen 


Auf ein Weilchen eine Pauſe machen, 
Und einmal hinüber aufs Schloß gehn, 
Denn da giebts was neues zu beſehn. 


Hr Dort war ein Gewuͤhl, Treiben und Rennen, 

Als ſaͤh man irgendwo ein Gebaͤude brennen, 
Und vom Kammerdiener bis zum Kuͤchenjung 
War alles geſtimmt zu Laufen und Sprung. 


3. Bon der Kammerzofe Bis zur Vichmagd befande 
| Sich alles geputzt im feſtlichen Gewande, | 
Und vom Schweinhirten bis zum Leiblaͤkei 
Prangte jeder in Sonntagsli vrei⸗ 


4. Alle Schornſteine des Schloſſes ſchmauchten, 
Mehr als hundert Kochtoͤpfe dampften und rauchten, 
Und dreißig Braten, theils zahm, theils wild, 
Wurden am Feuer gar und mild. 


Auch viel Slafıhen ſtunden mit allerlei Meine 


Aus Ungarn, Frankreich, Spanien und vom Rheine, 


Theils leicht beſtoͤpſelt, theils verpitſchirt, 
In zierlicher Diduung aufrangirt. | 
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6. Ein Chor früh verſammelter Viotiniften, 
Slötiften, Hautboiften, Walthorniften, 
Saß bei Schnaps und N dotenmuſik 
Und machte im Vorhaus zur Probe ein Stüd. 


di Kurz, alle Anſtalt ſchien zu prophezeien 
Ein großes Triumphiren und Jubeleien; 
Denn die gnaͤdige Herrichaft feierte heut 
Ihre fogenannte filberne Hochzeit. 


8. Es Sehe: zu diefem herrlichen Feſte 
J viele eingeladene Gaͤſte 
Vom benachbarten Adel, zu Kutſch und zu Roß, 

Auf dem freiherrlichen Ohnwitzer Schloß. 


% 


9. Der ganze Vormittag ging fehier zu Ende | 
Mir Scharrfuͤßmachen und Küffen der Hande, 
Und Konrplimenten und Gratulation, 
| Nach dem gewoͤhnlichen vornehmen Ton. 


10, Mittlerweile ward auf dem gepflafterten Saale 
Alles bereitet zum hoben Mittagsmahle, 
Und der Hörner und Trompeten Schall 
Gab zum Sihen das frohe Signal... 


ın. Es wurde da alles recht fürftlich gehalten, 


Man aß herrlich und trank blosalten; 
Herr Doftor Jobs, der vor allen mit aß, 
Sprachs Benedieite und Gratias. 


» 12. Auch Fonnten an einigen Nebentifchen 


Sich noch andere eingeladene Gäfte erfrifcben,. 
Sie waren alle nur von Bürgerart, 
Süßen folglich, wie billig war, pie, | 
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Zum — der Hausgdvokatee 
Welcher jein, Glas fleißig ceren Ihate,, u... ° 
Und nebft dem dicken Juſtitiar J 

Am erſten von allen beraufchet war... 


Auch einige geiftliche Freunde des GA, e 
Gleichfalls Feine Veraͤchter eines guten Schmauſes, 
Item der „berripaftliche Eofrerär, i 
Und der, ‚gnidigen Frauen Leibaccoucheur. 


Alle leer rten als bekannte brave Zecher, 
Fleißig ihre gefüllten großen Becher, 

Und trunfen im hocjedten $ Rebenſaft 

Aufs hohe Wohl der gnaͤdigen Herrſchaft. 


Da hatten nun der gnaͤdige Herr und gnädige 
Frau, beide, 
Ihren taufend Spaß und übergroße Freude, 
Denn ein jeder Betrunkner war 
Auf feine eigne befondre Art ein Narr. 


| Auch ein in der Nachbarſchaft wohnender Poete 


Hatte von dieſer bevorſtehenden Fete— 
Durch die Poſaune derFama, Wind, 

Und verfertigte drauf ein Carmen geſchwind; 
Kam alſo, kurz vor der Mahlzeit, herheiſchleich en, 
That das Carmen mit tieffter Reveren; überreichen, 

Und empfing hoͤchſt gratioͤs Davor 

Ein Alınofen von zwei blanfen Louisd'or; 


Wurde dabei aus überfebwenglichen Gnaden . 

Mit an die Nebentafel eingeladen, — 

Saß aber, wie man leicht denfen Fann, 
Wegen feines Fahlen Rockes, unten an. 





. Man ſchentte ibm oe eig uns er word Arien; - 

Dies erregte. nun ſehr ine pbetiſchen Funken, 
Und man transportitte mir aufer Manier, 
Weil er zu laut wurde, vor die Thuͤr. 


25H Der RR dis Tapes ofeſtrich unter Tan Per | 
Springen — 
Ind derlei — ſchoͤnen Dingen ; 5 
Abends war ſchoͤnc tluminäfien, 
Wobei man te Tonne Oel⸗ berbronn. 
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Siesenzehntes Kapitel. 


Wie der junge Herr das Eiſen ſchmieden will, 
weil es uoch warm iſt, und wie es ihm damit. 


I. 


DD 
-„» 


. 


nicht nad) Bund aa 


Nach und nach verloren fi vom Balle 


Gaͤſte und Gäftinnen, meiſt paarweiſe, alle 


Stammelten ihren ſchuldigen Dank; 
Die meiſten waren berauſchet und krank. 


Frau Hochzeiterin und Herr Hochzeiter 
Waren heute außerordentlich heiter; 
* zweifle ich ſehr, obs ganz ſo war, 
Wie heute vor fuͤnf und zwanzig Jahr. 


Die ſe Stimmung ſchien in punkto und von wegen 
Seiner, Kiebe dern jungen Baron ſehr gelegen; 

Denn er dachte, nad) dem Sprüchwort ſci s gut 

Das Eiſen zu ſchmieden, wenn 8 iſt in Glut. 


sn tr ſchritt alſo, obgleic ch ängfitich und blöde, 


Bei feinen Eltern zur nöthigen Vorrede, 
Und bate ſie außerordentlich ht 
Um cin gencigtes ul Gehör. 


ne 


——— 


6. 


0 
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Erregte dieſe neue Maͤhr heftige Schmerzen; 


r. 


—A 


5. Man iſt drauf ins MER, ment gegangen, > 
Und da hat der junge Herr den Tert angefangen, 
Und machte ihnen din ſchrecklichen Brand 
Seines Herzens zu Mamfel Eftber bekannt, 
Der alte Herr wurde höchit ſehr frappsret, 

Zaft hätte ihn die Apoplexie gerühret, 
Und die gnaͤdige Frau von Ohnewitz 
Fuhr zuſammen, als traf” fie der Bit, 


. Allgemad) bat man fich ein wenig gefammmelt, 


Ihm etwas zweideutiges als Troſt zugeftammelt; | 
Denn: man merkte aus feiner Sprache wohl, 
Die Sache ai zu ernſthaft und toll. 


Sr iſt bald nach dem Schlafgemach gefchicden; 
Die Sache war zwar noch nicht nach Wunſch ent: 
ſchieden, 
Aber ſein Herz war doch ein Centner und mehr 
Leichter, als es geweſen vorher. | 


Aber feiner Eltern 'zärtlichen Herzen 


Denn eine folche bürgerliche Heirath 
War ihnen eine unverantwortlid e That. 


Ihr Sohn hatte fich feit feinen Kindistagen 


Immer gehorfam und vernünftig betragen, 
Yun aber wollte er was fangen any 
Was fein Herr von Ohnwitz noc je gethan. 
Ve rſatzen ware nunmehro bei beiden | 
Die Suppe ihrer heutigen-großen Freuden, 
And der froh angefang'ne Hochzeitstag 
Nahm ein End mit Schrcaen und Ungemach. 


I. 


12, Aber ſo gehts, auf. einem dien und frohen Morgen | 

i Folgt oft ein Abend neblicht und voll Sorgen, 
Und wo cin Hrilgenhaus iſt, hat auf der Stell 
Nahe dabei der Schwarze eine Kapell. 


13, Mas weiter hinter der Sardine paſſiret, 

und wie man über die Sache deliberiret, 
Nemlich, wie ſolche anzugreifen ſei, MN 
Weiß ich nicht, denn ich war nicht Dabei, 
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Achtzehntes Kapitel 


N N ET rat “ lad BL 
Enthaͤlt allerlei Anſtalten, Pro und Lontm. 


—— 





HDerr Abs ward Tags drauf zu Kath gezogen, 
Und da hat man alles vernünftig erwogen, 

Und es foigte zuletzt der Schluß; 

Weit davon ſei gut für n Schuß. 


2 heißt: aus Grfahrung bat man oft gelernet, 
Di, wenn man Stroh vom euer entfernet, 

s "lie jo teicht ein Ungluͤck oder ein Brand 
In Scheunen und Herzen nimmt überhand. 


Daß Befte jei folglich, die Liebenden zu trennen, 

Vielleicht würde es dann wohl aufhoͤren zu brennen; — 

- 9Seif eine perfönlihe Abweſenheit | 4 
Sft tilget die Freundſchaft und Zärtlichkeit. | 


Der Daron follte alfo nicht fange anfichen, 
Stalien, England und Frankreich zu befeben, 
Mittlerweile würde er in feinem Gefuͤhl 
Fuͤr Mammefel Eher vieleicht kuͤhl. 


Fine Si — Ladi oder Marguife, 

die das Ehngefaͤhr ihm irgendwo anwieſe, 
Wuͤrde in Rom, London oder Pareis 

Ihn dann vollends bringen ins rechte Geleis. 


ein 


6. “er bat deswegen von Jeinen lieben, Alten 
Den, Befchl zur Reife vorläufig. erhalten; 
Es ift feicht zu. denken, wie: delikat, 
Ihm dieſe Ankuͤndigung ſchmecken that. 


7. Aber um Diefe Pille zu vergulden, | 


Rieth man ihm, fich wegen Eſthers zu gedulden, 


Bis etwa zu feiner Zuruͤckkunft Friſt 
Einft gefihehen möchte, was Rechtens iſt. 


8. Aller Umgang und, ferners Kareffir 
Muͤſſe indeſſen zwifchen ihnen ceffiren. 
Dieſes verfprad) der Baron nun wohl, 
Doch eben nicht auf Kavaliersparol. 


9. Drum hat er vor wie nad), vor der Abreife, 
Auf verfchiedene klug erfonnene Urt und Weife, 
Meift aber Abends und bei der Nacht, 
Bei Eſther einige Augenblide zugebracht. 


10. Das gab dann ein Gewimmer und Lamentiren, 


Daß es einen Stein hätte mögen erbarmen, und 


rühren, 
Denn die Trennung ift ein fehr bittere Kraut, 
Und verwundet der Liebenden Herz und Hauf. 
11. Es ward auch zu briderfeitigen Erquiden 
Verabredet, ſich fleigig Brieflein zu fchiden, 
Und ’nen chmaligen Diener des Baron 
Waͤhlte man zum Fiebespoftillion. 


12. Diefer ‚hatte feit fchr geraumen Jahren 
Die Kutfche der Herrſchaft zu Ohnwitz gefahren, 
Und nun ohnlängfiens als Veteran 
Seine eig'ne Feine Wirthſchaft gefangen an. 


13: Schon zu des attch Here Sugendzeiten"" . i 
Ki Beſaß er in Beftellung der Lchesungeigenhiten, e 
Zu aller Menfchen Veriwundernuß, 
Eine befondere Sertigkeit und Habitus. 


14. Er bieß Fügen und war nun in allen ‚Ehren 
Auch willig zu des jungen Herrn Kibeehegchren, 
Und übernahm in diefem Fall der Noth 
Gegen gute Geſchenke den Briefdepot. 


— u brigens quafificht fich diefer Titel \ EL eK 
Der Ficbesbriefe zu ’nem neuen Kapitel, 
Ich wil darum mit möglichftem Fleiß 
Alles Noͤthige ſagen, was ich davon weiß: 
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Neunzehntes Kapitel 
Die 0 Kapitel enthält manche ſchoͤne Betrachtung 
uͤber Liebesbriefe i in Genere. 


a ——— 
I. Su Genere iſts um die verliebte Brieſſprache 
Eine gar kurioſe und ſehr naͤrriſche Sache, 
Denn durchgehends gebraucht man hie 
Feine eigene befondre Terminologie, 


2. Da laden oft gar fürchterliche Slammen 
Ucberm Kopfe der Verliebten zufammen; 
Und wenn man’s eigentlich beficht bei Licht, 
So brennts nur auf dem Papier, fonft nidt. 


3. Man fpricht drin von fich todt ftechen und fterben 

Und von vielem Meinen, wovon die Augen ver: 
derben; 

Und eigentlich verſpruͤtzt man doch kein Blut, 

Und die Augen verbleiben klar und gut. 


"Da laßt man's an Pretiofis nie fehlen, 
Da find die Menge Perlen und Juwelen 
Und ſuͤßer Nıktar und Ambrofid 

Und Gold aus Peru und Arabia. 
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Da finden ſich Mandchen n von ——— und Korallen, 


und Aeuglein heller wir geſchliff'ne — 


Haͤlſe von Alabaſter und Elfenbein, 
Herzen von Demant und Marmor ſtein. 


Man ſpricht von Sympathien und Magneten, 


Anziehenden Kraͤften und Elektricitaͤten, 
Und bei jedem dieſer phyfifchen Dinge. hat 
Eine befondere möfieribfe Deutung fait. 


Da giebts Veilchen, Roſen und ſchoͤne Nelken, 
Vergißmeinnichtchen, die nie verwelfen, 
Zaufendjchön, Mayblümelein, Jasmin, 
. Sonnenblumen und die ſchwere Meng 3 Sminer: 
. grüm, | 


Bei etwa geringern Liebesprogreſſen 


Soticht man jaͤmmerlich von Myrthen und Zy⸗ 


preſſen, 
Bon’ Todtenkraͤnzen, Mop und bitterm Wer⸗ 
muth, — 
und was man bei Leichen gebrauchen iur. 


& Es kommen auch nach. der allgemeinen Regel 


Drin vor allerlei Gethiere und Gevoͤgel, 


Vorzüglich die befannte Philomel 
Iſt darin des Sommers ohne Fehl: 


10. $tem, anmuthiggirrende Turfeltäubchen, 


Auch Sperlinge, linden, Männden und 


Weibchen, 
Auch wohl ein oder Diſtelfink 
Imgleichen mancher bunter Schmetterling. 
18. Zu: 
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It. Zuweilen gar grauſame xWwinnen 
Und unbarmherzige Tigerinnen, 
Aber doch meiſt manch Schaͤfchen und Lamm, 
Sanftmuͤthig, dumm, gebulsig und gab. 





| 12. Eogar Geſchopfe ala hoͤhern Segionin, 

\ Engel und Sylphen zu Milliönen, 
Und felbft der Eleine blinde Gott Amor 
Kommen In derlei Briefen öft vor. 
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13. Sonn⸗ Kometen, Nordlicht und Sterne 
Gebraucht män in den Liebesbriefen auch 
h al gefnt, 
Befonders aber wird der liebe Silbermond 
Am wenigfien von allen Planeten gefchont; 
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14. Noch taufend und mehr andre Hieroglyphen, 
Sehr gebtaͤuchlich in Llebeöbriefen, 
Trifft man in jedem bekannten Roman 
Der aͤltern und neueren Zeiten an; 


i5. Man hält es auch nicht für fehr uneben, 
Seiner Schoͤnen einen zartern Namen zu 
geben, 
Oder, iſt etwa der Taufnaͤme zu dumm, 
So aͤndert man ihn wohl ganz und gar Um; 


16. Da ſagt man zum Erempel ſtatt Karoline, 
| Fine, 
Statt keopoldine „Poldchen oder Dine, 
Imglelchen Trina, ſtatt Katarein, 
Item Beta, ſtatt Elſabein. 
Jobflade ar Thi, 


\ S —* 
2 
* — 
— ET, 









RZ. Da kommt oft» vor: Stella, ), dinn a, © 
Imglichen, Bella, Zinna und Meta; Bet u 4 
Namen, welche bisber in Deutſchland/ 
Außer in Romanen, find unbekannt. & 





18, —— lieſer man ſtatt Klara, Klaͤre, Alan J 
Und wie im gegenwärt gen Eafu, Matt Eher, ö 
Stehre; x * — Be Ä 1 

Sin Wilfelmina ‚ Mina und fofort, — | 
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Zwanzigſtes Kapitek. 
Anweifung zum neueften verlicbten Briefftyle, in 
feinen Exempeln, nad) Eiegwart und Werther; oder, 

von der Liebeskorrefpondenz des jungen Barons 
und der Mamfel Eſther in Specie, a 
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l "Sn vorherbefchriebenen Kraftfiyle © 
> Klagte nun auch der Baron feine Gefühle, 
Und der vorfichenden Trennung Ungemach 
Mit untermengtem manchen Ch! und Ach 


2. Denn er hatte vicle Nomanen ftudiret, 
Hier und da auch vielleicht ercerpiret, 
Mo er wad Herjzerbrechendes las, 
% Und diefes Fam ihm nun treiflich zu paß. 
| & 2 


\ 





ae Eſther — nicht in dergleichen za 

| Machte mit ihren Briefen weniger Weſen, " 
Und antwortete gewöhnlich kurz nur, 
— Kunſt, ‚, bloß nach der Natur. — 


"Hier — einige genaue Kopeien; 
Der Leſer wird mir dieſes hoffentlich verzeien, 
Weil mancher verliebter junger Mann - | 
— gi Sie als Briefmufter, weiter gebrauchen Kann. 





5. „u, meine Stehra! Auserwählte! Setiebte! 

— „Denke, wie mich, der Donnerantrag betruͤbte: 
Meine Eltern fagten mir gelten, ich ſoll mic) h 
trennen, o wer weiß wie — von dich! 


„Mir ift kupfeich der Blitzbefehl ernſilich geſchehen: H 
N „Dein Engelggeficht nicht mehr fo oft zu — 

Dich, meine Beſte! — Du Einzige! “ 
2 ‚Bar nicht mehr, perfonlich zu — — 
Er ‚Au Rn: 





9 2 — ich wills hoch und one befchwören,. a 

9 DDich ewig zu lieben, ſoll mir niemand wehren, 
. „Und meines Herzens treue Sympathie 
— fuͤr dich — du — verldſchen A 
ee Ä 


> 


RB, An twort: Mein Schahz! ae du mir ser 
| geſchrieben, 
Shut mich innerlich in der Seele betrüben, 
Denn ich halte der Fünft’gen Trennung Graus 
— Gewißlich keine acht T Tage dir aus. 
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Mein Her ift krank und meine Augen fließen, 


; Sch thue Dich. hunderttauſendmal begruͤßen, ü 


Und bleibe immer und ewig dabei: 
Lieber geftorben als ungetreu. 


„O mein Engel! mein Seraph! meine Stehre! 

„Vormals ſchwamm ich in'nem Wonnemeere, 
„Und ein Blick aus den blauen Augen von Dir 

„War mehr als Gold und Seligkeit mir. 


„Aber bald, ach bald ſoll ich dich verlaffen, 


„Mein banges Herz vermag dies nicht zu faflen, 


12. 


14. 


„Es tobt wüthend, und ich erliege faſt 
„Unter diefer jchweren Centnerlaft. 


„Draußen wall ich in Wäldern auf und nieder, 
„Horche nicht mehr auf der Vögel zärtliche Lieder, 
„Mir duftet nicht mehr das Blümchen im Thal, 


bene lächelt nicht mehr der freundliche Mond— 
ſtrahl.“ | 


Antwort: Wennder ganze Himmel Papier wäre, 

Und alle Sternen Schreiber und Sekretaͤre, 
Und ſchrieben fort bis zum juͤngſten Gericht, 
So klecksten fie doch zur Beſchreibung meiner 
Liebe nicht. 


Darauf Fannft Du Did) gar ficher verlaffen, 
Mir wollen uns alfo in Geduld faflen, 
Du bleibeſt, trog aller Trennung! mein, 
Und ich will ewig Deine Stehra feyn. 





15. 


19. 


— 


+ 
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„D wie war die Nacht fo chiaftes, Pc trau urigt 


Wie heulte der Sturm draußen ſo ſhaurig 


on meiner. ‚geängftigten Seele bruͤllt 
„Ein Sturm, noch weit ſchauri⸗ ger und wild. 


— 


„ch, meine einzige Göttin! meine Eythere! at 


„Du, mir mehr ale Himmel! meine Stehre! 4 
Schwebſt i im reizenden Bilde immer vor mir. — 
uch waͤr ich heute ein Stuͤndchen bei Dir — — 


„Ich et gerne, um Did) perföntich zu kin; 


Durchs F Feuer und uͤber Eisgebirge gehen — — 


„Denn Dein lieblich laͤchelndes Angeſicht 
kl mich michr als des M onds Eilber⸗ 
| licht.“ 


N 


# 


Antwort: Mein Liebſter! freilich die Nacht ’ 


var 
Ich hoͤrte des Sturms Bruͤllen und Getdſe, 
Und ich habe auch, wie die ganze Nacht, = 
Un nie denkend, ſchlaflos ug: — u 


ee — Abend um cite Uhr in — 


Da will ich Dich mit offnen Armen erwarten; 
Brauchſt da nit über Eisgebirge zu sehn, 
‚Denn der Weg dahin iſt a und joe, 


„Amor böpft um mich mit feinen Sehätfen, \ 


N 0 mich umtanzen RO: 
„Und wie der filberne W 2Safferquell, — 
„Iſt nun meine an Seele hell. 


— F— 


— 


J— 


a. „Der heil'ge Eeufche Mond wird uns lächeln, 
Zephyr wird ung in den Abendftunden. fächeln ; ; 


22. 


23. 


. 


Ich eile auf der Kiebe ſchnellem Fittich, 
„Und bin um eilf Uhr pracis or Did. 


„Hoch pocht mein Herz voll von tauſend Dingen, 
„Ich kann Dir mein Gefuͤhle nicht alle ſingen; 
„Aber dann ſink ich für feligen Schmerz, 
| „Du, meine Auserwählte! an Dein Herz.“ 


Antwort: Sch hoff’, es werd’ nicht an Gelegen⸗ 
beit fehlen, ; 


| Mich kangſam aus dem Pfarrhauſe zu ſtehlen, 


Es bleibet dabei: mein Schatz! komm nur 


Im Garten zu mir um eilf Uhr. 


„Schon in beinah anderthalb bangen Zagen 


„Habe ichs Dir muͤndlich nicht Fönnen fagen, 


„Wie, meine Srazie! Dein göttliches Bild 
„Meine liebevolle Seele erfüllt. 


. „Kronen und Reiche wollte ic} gerne hingeben, 


„Um mit Dir ewig verbunden zu leben, 
„Und weder Teufel noch die ganze Hoͤll 
„Tilget Dein Bild aus meiner Sell — — 


„Ach! die Fuͤhlloſen! Ach! die Tyrannen ! 


„Die mich von Deiner Seite wollen verbannen t! 
„Uber pofito, man trennte auch Dich und mich, 
„So fchlägt doch immer mein Herze für 

Dich — — 








= x SEE N 
3 — — | x u 
27: Ant tw ent; : Un Deiner Siehe, bed ib: Feinen 
' Zweifel, IS B 


Aber ih Bitte Die, orig nicht fo viel vom Teufel, 
Denn mir graufer isdesmal recht febt, ——— 
Wenn ich ſeinen Namen nur nennen hin 


u a — — 


——— — 


28: Hoffnung auf guͤnſtige kuͤnftige Zeiten —F 
Sollen ung in der Liebe immer begleiten; ; 
Das Übrige fag ich diefen Abend miindlich, r 
| Und erwarte an gewöhnlichem Orte Did), A 


— 


2). „Morgen — ach! Morgen droht die kirchterliche 
Stfunde Ve 
Lange Trennung unferm zaͤrtlichen Bunde, | 
„Denn, himmliſches Mädchen ! Ach! es iſt 
„Alles zur Abreiſe zugeruͤſt't. 


30. „Laß mich noch einmal beim keuſchen — 
Sehn Dein unvergeßlich Seraphinsgefichte, 
„und gieb, weil es nun fo feyn muß, 

„Mir zur Stärkung ben Abſchiedskußn 


31. Antwort: Ach! ach! werd ichs aud) Finnen 
ertragen, 
Dir das letzte Lebewohl muͤndlich zu — 
Ohne daß mein empfindliches Herze nieht 
In hunderttauſend u serbsicht | 


32. Indefſen, mein Geliebter ich will i im Garten 
Dich zur gewöhnlichen Stunde erwarten, 
Und da nehm ich, weils fo ſeyn muß, 
Deinen zärtlich ‚getreuen Abſchiedskuß. 
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33. Es find dergleichen Billetsdour noch mehre 
Gexwechſelt zwifchen dem Baron und feiner Stehre; 
In des Baron feinen ware lauter Unfinn, 
Und in Stehreng ihren nicht viel RN Age 
R drin. 


34. Sch will alfo diefe Materie enden, 
Und mid) lieber zu einer andern wenden, 
Und verweife allenfalls über dies Stüd 
Auf Siegwart, Werther und Konſorten 
| nah 





Ein und zwanzigſtes Kapitel ” 
"Abe! ber‘ En — am * u. 


EN 
A 


1. Na — kenn man ie rn — 
Man muß auch oft durch dick und duͤnne waden, 


) Denn ſo ift es auf unfrer Lauſewelt 
4 Leider ! von Alters ber, beſtellt. 


.2. Das heißt: : Mir Eönnen mand) angenehmen Biffen - 
In unjerm Erdenlcben bier und da genieffen, 

Und der thut gar nicht übel dran, 

Ders gute mitnimmt, wenn ers kriegen kann; J 


3. Aber es iſt uns auch manches bitteres Eſſen, 
Mancher Kummer, manches Leid zugemeſſen, 
Und da iſt nun mein Rath unmasgeblich, 

Daß man geduldig drin ergeb’ fih. | J 


4. Auf dieſe ſehr vernuͤnftige Reflexiones 
Hat mich zum Gluͤck die Abreiſe des Barones 
Und ſeine Trennung von Stehre gebracht; 
Ich hätt’ ſie ſonſt nicht aus mir ſelbſt gemacht. 


5. In der Nacht vor ſeiner Abreiſe 
Hatte er und ſeine Geliebte verſtohlnerweiſe 
Noch eine Zuſammenkunft zu guter Letzt, 
Wie wir oben geboͤrt haben, angeſetzt. 
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Da gabs hine inde ein —DE ein Gewimmer, 
Ein Gewimmer, wie es vielleicht nimmer 
Zwiſchen zwei Verliebten je geſchehn, 
Welche ſich zu Nachts alleine ſehn. | 


= 


7. Ich vermags nicht in ertenfo zu befchreiben, 
Mie weinerlich es fie allda mochten treiben, 
Meine Augen würden dabei zu naß, 
Und zu leer an Dinte mein Dintenfaß. 


8. Es ward danod) einmal'mit den feicrlichften Eiden 
Die ew'ge Treue befeftigt zwifcben beider, 
Und Frau Echo mit ihrem Widerhall 
Bekraͤftigte alles dazu noch dreimal. 


9. Auch hat man unyerbrüchlid) abgefprochen, 
Eih Briefe zu Schreiben wenigftens alle vier 
Wochen 
Durch die bishero gebrauchte Adreß, 
Damit einer den andern nicht vergeß. 


10. Schon oͤffnete die alte Jungfer Aurore 
Droben die ſchoͤnblauen Himmelsthore, 
Und erſchien im Roſenkleide huͤbſch und fein, 
Und Herr Phoͤbus kutſchirte hinter drein. 


11. Das iſt verdolmetſchet in der gewoͤhnlichen 
Sprache: 
Man blieb beiſammen, bis der Morgen anbrache, 
Und endlich unter vielem Ach und Weh 
Erfolgte das ſchmerzlichſte Adieu. 


12. Ach! ach! das letzte Rüffen und Umarmen — 
„Bar eine Scene jaͤmmerlich und zum Erbarmen, 
Bis zuletzt ein jeder fuͤr ſich 
Mit roth geweinten Augen nach Haufe ſchlich. 


13. Als circa ein Viertel nach neun aufibg 
| | Uhre, | “ 
‚Der junge Baron von Ohnewig wegfubre, (8 
Und Efther ihm im Wagen nachſah, 
Fiel ſie in eine Ohnmacht beinah. 


14. Sie ift auf ihr Zimmer ‚alleine gegangen, 

e Thraͤnen rollten reichlich von ihren Wangen, 
Ein Schnupftuch verhuͤllte Stirn und Geſicht 
Und ſie aß und trank den ganzen Tag nicht. 


‚15. Klagte auch ſchrecklich über Kopfſchmerzen, 
Und winſelte uͤber Druͤcken und Noth am Herzen 
Er So daß ihr Bruder faft drob erfchrad, 
Obgleich er merkte, was dahinter ſtack. 


16 Auch der junge Herr i im Reiſewagen 
War ſimiliter ſehr zu beklagen, we 
Denn man fah’s ihm gar deutlich an, 
Es fei ihm innerlich was angethban. > 


17: 3 felbft habe ihn zwar nicht gefehen, 
Doch Fann ich e8 wohl von felbft verftehen, 
Und jeder andrer VBernünftiger ſchließt dies 
Aus den vorhergegangenen Praͤmiſſis. 


18. Indeſſen befam er bald, wieder Kurafche, 
Denn er hatte eine fchöne Equipafche, | 
Und gutes Neifewetter, und faß bequem, 
Und hatte in feiner Schatulle noch außerdem 





I. ® 


19. Nicht allein baares Geld wie Hädfel, 
Sondern auch noch manche wichtige Wechfel, 

Sammt und fonders fo eingericht't, 

Da fie gleich bezahlt wurden nach eiht. 


20. Ya fo gar fchriftliche Rekommendationen 
An viele hohe und berühmte Perſonen; 
Und fo Hätte ich ohne eigenes Gb 
Mit ihm reifen mögen durch die halbe Belt, 
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Zwei und — J———— Kapitek 


Hier wird kürzlich erzählet, was ſich auf der Reiſe mit 


2 


dem jungen haͤtte zutragen Eönnen. 





1 Ha ehe Fr N, vieles herleiern 


Bon feinen auf der Reife gehabten Abentheuern, ! 


Und was er in jeder fremden Stadt 


Merkwürdigs gehört und gefchen hat. 


sch Fünnte,: um dieſes Kapitel gemächlich zu füllen, 

Aus manchen alten und neuen Reifepoftillen 
Und aus Berfenmeyer und B —— 
Hervorſuchen manch geographiſches Ding. 


S) koͤnnte erzaͤhlen daß er zum er 


In der Schweiz die gefährlichen Gletſcher beftiegen, \ 


Und daß er in dieſem arkadiſchen Land 
Manche reizende Alpenjchäferin fand. 


Sch Fönnte erzähfen von prächtigen K Kunftwerken, 
Welche damals in Nom waren zu bemerfen, 
Sb fie gleich von den Hertn Franken nach der 
Hand 
Wurden nad) Paris ins Muſaͤum sefanbr, 


Sch Eönnte erzählen von Kardinaͤlen und Praͤlaten, 
Von ſchoͤnen Saͤngerinnen und von Kaſtraten, 

Von dem großen Sankt Peters Dohm 

Und raren Antiquitäten in Kom, 


i 
J 
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6. Ich koͤnnte erzählen von den pontinifchen Suͤmpfen 
Und von den italienifchen, Sreudennymphen 
Und vom feuerfpeienden Veſuv, 
Alle drei im ungefunden und ſchmutzigen Ruf. 


Ich koͤnnte erzaͤhlen von Redouten und Maskeraden, 
Wozu man ihn zum öftern eingeladen, 
Und von Gondelfahrten und vom Karneval, 
Und manchem prächtigen Concert und Dal. 


8. Ich Fönnte erzählen von großen Bibliotheken, 
Don gelehrten Denfmälern und alten Schartefen, 
Welche er im Lande Italia, 
Oder fonft wo, mir nichts dir nichts, beſah. 


9. Ich koͤnnte erzaͤhlen, wie er nach anderthalb Jahren 
Erſt nach Frankreich, dann nach England gefahren, 
Und wie er nach manchem begafften Ding, 

So klug als vorher, wieder nach Haufe ging. 


10. Ich würde noch viel-mehr erzählen Pönnen, 
Allein ich muß es offenherzig befennen, 

Daß ich während feiner ganzen Reif’ 

Von dem jungen Herin nichts weiter weiß, 


11. Als daß er fleißig an feine Stehre gefchrieben, 

Ihr auch abweiend immer getreu verblichen, 

Und daf in langer Zeit Fein andrer Menfch 
Etwas erfuhr von diefer Korreſpondenſch. 


— eek — — — 








* is u + 

Set und imansioßes — tel. 
Wie die Korreſpondenſch der beiden Liebenden an 
den Tag kommt, und wie Juͤrgen zur Verant⸗ 


wortung gezogen wurde und Eſther nad 
J— Beet wurden 


— 


— 





2 
* 


sah fiele einmal von ohngefaͤhrre 

Ein Brief des Barons an feine liebe Stehre 
Dem alten Herren in feine Hand, 
Und da wurde die Korrefpondenz bekannt. h, 


Gm) 


2. Er mufte drin mit großem Verdruffe fefen, 
- Daß alles noch war, wie es vormals gewefen, 


Und daß der Briefwechfel, je länger je mehr, 
Die Liebe des Einen zur Andern naͤhr. * 


3. Der Veteran Juͤrgen muſte ſein Vergehen — 
Vorab bereuen und umſtaͤndlich geſtehen, 

Und kam zum Liebesbotenlohn 

Mit achttaͤgigem Arreſte davon. 


4. Um aber den fernern Briefwechſel bei Stehen 
Fuͤr die Zukunft völlig abzuwehren, — 
Beſchloß man, dieſelbe heimlich aſfort 
Zu verſchicken an einen andern Ort. 


5. Zwoͤlf Meilen von Ohnwitz lag ein kleines 
Guͤtchen, nahe am Ufer diegfeits des Rheines, 
Wo mit dem Ohnwitzer Haufe verwandt 
Srau von Nudelsburg fich ſeßhaft befand: 
N 6 Das 


ö - 
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6. Dahin ward dann Eſiber ein 
(Ihr Herr Bruder felbit bat fie esfortiret) 
gu eine Jungfer Gefellfchafterin, 
Und Eſther ergab fid) geduldig drin. 


7. Ob alle Fehde fich hiemit geender, 
Dver das Blatt ſich etwa anders gewendet, 
Und was jonft Wichriges noch gefbehn, 
‚Das alles w.rd man in der Folge fehn. 


Sopfiade gr Tor, 


SEN 


Bier und zwanzigſtes Kapitel— 


Wie die Revolution der Neufranken einen Einfluß 


hat auf das Schickſal des Herrn Jobs und der 
adlichen Herrſchaft zu Ohnwitz, und wie 
emigriren müffen. 


— Nechts iſt wunderlicher als das menſchliche Gluͤcke, 
Es veraͤndert ſich oft in cinem Augenblicke, 
Es iſt, nach dem Spruͤchwort, kugelrund, 

Und bald oben, bald unten, bald weiß, bald bunt. 


2. Das haben, beſonders ſeit cin halb Dutzend Fahren, 
Viele große Herren bier und da erfahren, 
Könige, Prinzen, Grafen und Dürs 
Fuͤhlten befanntlich den Wechfel des Glüds. 


3. Es erniedrigt und flürzt bald jenen, bald diefen, 

Macht Sprachmeifter aus ehmaligen Marquifen, 
Und aus Comten, Chevaliers und Meffiörs 
Zanzmeifter, Friſoͤrs und Gervitörs. 


4. Es nedet Großmgifter, Dogen und Hohepriefter, 
Savorittinnen und Fromme Staatöminifter, 
Und es ift ihm durchaus. einerlei, 
Wes Standes oder Würden jemand fei. 


5. Sa, wahrlich! man muß billig erſtaunen 
Ueber der Frau Fortunens MWechfellaunen ;- 
Mir machen indeffen nur hievon 
Auf Herrn Pfarrer Jobs Applikation. 


‚99 
6. Daß Diefer-ein wahrer Gluͤcksball geweien, 
| Haben wir im erften und zweiten Theile ge: 
ER leſen, 
Und dasſelbe iſt nun abermal 
Im jetzigen dritten Theile der Sal. 


7, Nemlich es war — die Epoche der Ohne: 
hofen, 
Und in Deutfchland haufete ein Heer von Tran: 
zofen, 
Auch predigte man zu derfelbigen Zeit 
Ucberall von Sreiheit und Gleichheit. 


8. Auch in Ohnwitz ſchien unter einigen Leuten 
Sid) der Sansfülottismushier und da zu verbreiten, 
Und Herr von Ohnwitz. fuͤrchtete fuͤr ſein Theil 
Daraus endlich ein großes Unheil. 


9. Hat drum dem Herrn Pfarrer Jobs aufgetragen, 
Auf der Kanzel einmal der Gemeine ju fagen, 
Sie follten fehn den biblifchen Spruch an: 

Ein 5* ſeider Obrigkeit unterthan. 


10. Dieſer hat auch dergeſtalten 
Bald drauf eine ſcharfe Predigt gehälten, 
Welche, als einzig ftarf in ihrer Art; 
Gleich auch im Diude gegeben ward. 


er. Nicht allein in der Ohnwitzer Gemeine, 
Sondern auch in der ganzen Gegend am Rheine 
Wurde diefelbe verbreitet im Land, 
Folglich auch den Herren Franken bekannt. 
62 
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„12. 
13: 
14. 


15, 


16. 
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Sie haben fich diefes ad notam genommen, - 
Und als fie ex poft nach Ohnwitz gekommen, 
So hieß es: le Diable emportera 
Le Cure d’Olnwiz ce Coquin la! 


Kaum Fonnte er in diefen dringenden Nöthen ' 

Sich eilig genug aus dem Dorfe vetten, 
Und brachte nichts auf der Flucht davon, 
Als mit genauer Morh feine eigne Perfon. 


Hätte man ihn damals felbft gefangen, 

Er wäre guillotinirt oder aufgehangen, 
Doc vorläufig plünderte man das Pfarrhaus 
Don oben big unten rein und gar aus. 


Auch Herr von Ohnwitz war damals in 


Großer Gefahr mit feiner Gemahlin, 


Denn aud, ibm wenigftens, hätte man 
Vielleicht am Halſe was angethan. 


Aber feine Untertbanen wagten Leib und Leben 


Fuͤr ihre gute liebe Herrſchaft hinzugeben, 


— 


18. 


Und retteten ſie mit Gewalt fuͤr diesmal, 
Denn der Franken war keine große 


Indeſſen ware keine Zeit zu verlieren, 
Herr und Frau muſten ſchleunig emigriren, 
Und hoͤchſtens ein paar hundert Gulden baar 
War alles, was noch mitzunchmen war. 
Die Franken find bald ſtaͤrker wieder gekommen, 
Haben die Ohnwitzer erſchrecklich mitgenommen, 
Und auf dem Schloſſe ward unverſaͤumt 
Alles, was vorräthig war, ausgeräumt. 


v 
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19. Auch wurde ein Sreiheitsbaum aufgepflanzet 
Und fuftig sin Runda darum ber getanzet, 
» Und jeder im Dorfe nahm alsdann 
Theils gern, theils ungerne, Theil daran. 


20. Auch alle übrige Güter und Schlöffer 

Des Herrn von Ohnwitz hatten’s nicht befler, 
Man machte es überall, in groß und klein, 
Wo er was beſaße, befemrein. 


“* 


Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel, 
Wie Herr Jobs aͤrmlich Herummandert, und wie 
er endlich im Dorfe Schoͤnhain ankommt. 


ER 


T Mi Herrvon Ohnwitz fi) im neutralen dähbe 
Mit feiner Gemahlin bald. ficher hefande, 
Und nun aud), ‚wie gefagt, mit einem Paar 
Hundert Gulden baaı noch verſehen war; 


2. So wollen wir diesmal von ihm abbrechen 
und nur vorerſt vom Herrn Pfarrer Jobs ſprechen, 
Denn dieſer war bei ſeiner Flucht durchaus 
So blutarm wie eine Kirchenmaus. 


3. Er ſetzte tagtaͤglich ſeinen Wanderſtab weiter, 
Blieb aber dabei immer ruhig und heiter, 

Schlief ſanft und troͤſtete d amit ſich: 

Der Himmel laͤßt die Seinen nicht im Stich. 


4: Erſt beſuchte er auf der Reiſe hin und wieder 

u Die Herren Geiſtlichen als ſeine Amtsbruͤder, 
Aber faſt alle ſchickten ihn ohne Geld und Koſt fort, 

N Bloß mit einem geiſtlichen Troſtwort. 


5. Drum ſuchte er hernaͤchſt die Prieſter und Leviten 
Auf feiner Wanderung moͤgli ſchſt zu verhuͤten, 
Denn cr traf —— beim Samaritan 
Groͤßers M itleid und Theilnahme an. 
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. Auc) fand er in Fleinen ländlichen Hütten, 


Ohne lange drum zu betteln und zu bitten, 


II. 


Ein freundlicher Geficht und beffer Quartier, 
ALS beim reichen Bürger oder Kavalier. 


Zwar verſaͤumte er nicht in Schloͤſſern und Staͤdten 

Bei Vornehmen anfaͤnglich einzutreten, 
Und bote ſeine Dienſte als K Kapellan, 
Oder etwa als Informator an. 


Aber er hat nirgend Aufnahme gefunden, 

Man hielt ihn vielmehr fuͤr 'nen Vagabunden, 
Sragte nach feinem Reiſepaß, 
Und fügte ihm, ic) weiß nicht alles was, 


Am fechszehnten Tage der Jobſiſchen Hegire 

Kam er Nachmittags zwifchen drei und viere 
Bei einem an der Thür fisenden alten Mann 
Hungrig und durftig in ’nem Dorfean. 


. Der hat ihn fehr treuherzig invitirck, 


Ihm zu feiner Gattin ins Hauslein geführet, 
Und diefe machte freundlich alsbald 
Zu feiner Erquidung einige Anftalt. 


Er befam Milchſuppe, Brod und gefochte Eier, 
Erzählte mittlerweile feine Abentheuer, 
Und fo wohl der Mann als feine Frau 
Horchten drauf, was er erzählte, genau. 


‚Beide waren ſchon grau von Haaren, 


Hatten felbft manches Ungemad) erfahren, 
Und lebten Höchft einförmig und knapp 
Von dem, was ihre Kleine Hufe gab. 
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“ 18. Als Herr Jobs nach dem Gursbefiger gefraget, 





13. Doch baten fie ihren Gaft, ſich zu bequemen, 
Auch das Nachtquarrier bet ihnen zunehmen, 
Und daß eine fammerweiche Moosſtreu 
Ihm in ihrer Hütre ſchon zu Dienfte fei. 
14. Dies hat er ihnen dann auch zugefaget, 
Weil ihm ihr Betragen auferordentlich behaget; 
Sa, 08 faın ihm nururlich vor, es ſei dies 
"  &im Paar, , wie weiland Philemon und 
' | Baucis. 


15. Der fromme Greis mit ſeinem auten I veibe 


Er aͤhlte ihrem Gaſte zum Zeitvertreibe 
Manches aus alter und neuerer Zeit, 
Auch ſprach man von des Dorfes Gelegenheit. 
16. BVeſonders vom Schloß Scönhain, das man in 
der Naͤhe 
Zwiſchen dem Lindengebuͤſch aufm Huͤgel dort fühe, 
Und daß alda der vorige Schoͤſſermann 
Den Bauern viel Herzeleid angetban. 
17. ber der jegtzeitige Herr Amtsſchoͤſſer 
Sei kein ſolcher Schinder noch Bauernfreſſer; 


J 2 
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Sondern grade als wenn man jenes gleichen fei, _ 


Könne jeder Bauer mit ihm fprechen frei, 


Haben die alten Leutchen ihm zur Antwort gefaget: 
Cine Dame von gar vortrefflichem Sinn 
Seie davon die Zefigerin. 
19. Sie erzählten zu ihren Ruhme und xobe 
Manche preiswuͤrdige ſchoͤne Probe, 
Verſicherten ihm dabei zugleich, 
Man haͤlte ſie fuͤr unermeßlich reich. 
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Aber, leider! ſei fie fchon Tange kraͤnklich, 


Und ihr Zuſtand werde taͤglich mehr bedenklich, 


Und ſchon babe man ein Vorgeſchaͤft geſehn, 
Daß fie bald würde von binnen gehn. 


Herr Jobs fpürte die herzlichfte Theilnahme | 


An dem Schickſale diefer fo würdigen Dame, 
Und nahm fich alsbald feft für, 
Morgen einen Befud) zu machen bei ihr. 


. Er vermied zwar gern große Häufer und Schiöffer, 


Trauere auch Feinem herrfchaftlichen Schöffer; 
Aber man hat doc) nie eine Regulam, 
Diver fie leidet wohl eine Ausnahm. - 

Unter folhen und dergleichen Geſpraͤchen 

Sah ınan endlich die Nacht hereinbeechen, 


Und Hieronmus ruhteauf der Streu von Moos 
So fanft, als läg er in Abrahams Schoos. 


Als er Morgens etwas fpäte erwachet, 


Hat er fi) aus dem Moofe aufgemachet, 


Ergriff feinen Enotichten Wanderftab, 
Drüdte dem Wirth die Hand dankbar und 
reifete ab. 


Er wandte fich zum Schloffe —— den Linden, 
Um ſich wegen der Dame naͤher zu erkuͤnden, 
Denn es ware, als zoͤge ihn 
Ein unwiderſtehlicher Trieb dahin. 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel, 
Wie Herr Jobs eine alte bekannte Freundin an- 
trifft. Eine wunderbare Geſchichte. 


- 


\ Es haben überall die Vornehmen und Reihen. 
Ihre mancherlei eigne Sitten und Gebraͤuchen, 

Sao daß ein gemeiner ehrlicher Mann 
Sich drin fo gar gut nicht finden kann. 


a 


2. Zum Erempel: wenn man zu ihnen will gehen, i 

Muß man erft lange im DVorzimmer fichen, 
Und dann laͤßt Ihro Gnaden oder Excellenz 
Einen endlich gnaͤdigſt zur Audienz. 


3. Ohne dieſe Bemerkung weiter zu treiben, 

Mag es meinethalben immer fo bleiben; 
MWenigftens mach ich jeßt nicht davon 
Auf gegenwärt’gen Cafum Applikation, 


4. Denn ald Here Jobs ing Schloß gefommen, 
Und man fein Begehren fürzlich vernommen, 
Liege ihn die Frau Gebieterin 
Sofort nöthigen. in ihr Zimmer berin. 


Er fand fie im Kanapee einfam fißend, 
Nachdenkend den Kopf auf die Arme flügend, 
Gekleidet in ’nem weißen Nrgligee, 
Und vor ihr ſtund aufın Tiſchchen der Thee. 


war 
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. Herr Jobs fing an, gleich im peheinerähen Lat 
Seine Entſchuldigung und Kompliment herzu⸗ 
beten; 
Sie blickte auf, erhob ein großes Geſchrei; 
Auch Herr Jobs ſtuͤrzte naͤher zu ihr herbei. 


7. Beide haben fich alfofort erkennet, 

Sich voll Erftaunen mit ihren Namen genennet; 
Denn Die gute liebe Dame da 
War des Herrn Jobs alte Umalia. 


Be. Steift faſt i in Ohnmacht dahin geſunken, 
Herr Jobs taumelte, als waͤr er betrunken, 
Und ſowohl ihr als ihm erſchien 
Alles vor den Augen blau, gelb und grün. 


9. Nach dem erften fehr angenehmen Schreden 
Euchte einer den andern allgemach zu wecken, 
Und eine trauliche Umarmung war 
Der Beweis ganz überwundner Gefahr. 


10. Mir daͤucht, ich hör hier den Leſer mich fragen: 
„Herr Autor, wie fann er doch fo etwas fügen ? 
„Er meint gar, er hätte ein Kind vor, 
„Daß Er uns da macht ſolchen Wind vor! 


(1. Haben wir. nicht im erften Theile geleſen, 
„Daß Amalia lange nicht mehr geweſen, 
„Sie ſtarb ja, dem vier und dreißigſten K Kapitel 
nach, 
„als be in den Kindbetterwochen lag ?* 


nn 
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12. Sch will mid) arvar eben jet nicht entſchuldigen, 
Bitte aber vorlaͤufig, ſich zu geduldigen; 
Denn was ich erzaͤhlte, war ja weiter nicht, 
Als ein damals von mir geglaubtes Geruͤcht. 


13. Zudem bat man ja an Herrn Jobs ſchon geſehen, 
Daß Leute fterben und wicder auferftchen, 
Und in jedem alten und neuen Roman 
Trifft man nod) weit größere Wunder an. 
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Sieben und zwanzigfied Kapitel. 
Worin unter andern die im erſten Theile geſtor— 


bene Amalia ihren fernern Lebenslauf 
ar | erzahlet. 
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T. Sr find darauf näher zufammen gerüdet, 
Haben fih am Thee und Fruͤhſtuͤcke erquidet, 
Und erfreueren beiderfeits fich 
Des Wiederſehens gar inniglich. 


2. Mas zwifchen beiden vormals war geſchehen, 
Wollen wir nach chriſtlicher Liebe uͤbergehen; 

Aber jetzt paſſirte im mindeſten nicht, 
Was nicht haͤtte koͤnnen vertragen das Licht. 
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. Zwar Herr obs hatte nichts verloren, 


en von guter Pofitur wie zuvoren, 
Fa jein Korpus ware vielmehr | 
Seitdem Pfarrerftande anſehnlicher. 


Aber Amaliens Reize waren verblichen, 


Seitdem ohngefähr jene 15 Fahre verfirichen, 


Und es ſproßte ſchon hier und dee 
Auf ihrem Kopfe ein graues Hank, 
Auch an Körperkräften und Taille R 
War fie nicht die vor’ge fchöne Amalie; 
Vormals war fie rund, roth und Sich, - 
Und nun ein leibhaftig Bild der Hektik. 


Shre Augen, vormals glänzend von Liebe, 


Waren num eingefallen, dunfel und truͤbe, 


Und in ihrer ganzen Phyſionomie 
Herrſchte eine ſtille M elancholic. 


Nicht allein gegen Herrn Jobs war fie ſehr guͤtig, 
Sondern auch im ganzen Wefen fanftmürhig, 
Und fie ertrug ihr Förperliches Leid 
Ohne Murren und Verdruͤßlichkeit. 


Sie fuͤhlte täglich Die Kräfte mehr fchwinden, 
Hatte laͤngſt bereut ihre vorigen Sünden, 
Und brachte nun in völliger Gewiſſensruh 
Ihre noch übrigen Lebenstage zu. | 


Eigentliche ſogenannte Liebesſachen 


Woaren alſo nicht weiter bei ihr zu mächen ; ; 


Auch Herr Jobs fand (ängft nicht mehr & Gefcpmad 
An jedem unſchicklichen Liebesſchnack. 
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10. Er mufte jedoch die Verficherung ihr geben, 
Nicht weiter zu reifen, fondern bei ihr zu leben, 
Und diefes wünfchte fie um defto mehr, 
Weil er ein geiſtlicher Doktor war. 


| 
II. Auch mufte er, ohn das geringfte zu verhehfen, 
Ihr feine ganze Lebensgeſchichte erzäblen, 
Defonders, was er von ihrer Trennung an 
In den legten funfzehn Jahren gethan. 


12. Er that dies auch alles fehr ausführlich, 
Seine Erzählung war aufridtig und manierlic), 
© dag Amalia fogleich drin fant, 
Er fei nun ein Mann von großem Verftand. 


13. Die Erzählung felbft fönnen wir aut miffen, 
Sintemal wir feine Geſchichte ſchon wiſſen, 
Und man hoͤrt ohnedem auf keinen Fall 
Eine ſo naͤrr'ſche Geſchichte gern zweimal. 


14. Sie gabe gleichfalls von ihrer Geſchichte 

Folgende kurze aufrichtige Berichte, 
Seitdem fie aus dem Schauſpielerſtand 
Mit einem reichen Herren verſchwand: 


15. „Der Herr, mit welchem fie davon gegangen, 
„Habe geheißgen Herr van der Zangen; 
„Er habe, als ihre Perfon ihm gefiel, 
—„Ihr Anträge gemachet oft und vicl, 


16. „Uber fie Habe gar nicht darnach gehörct, 
„Und Anfangs mit ihme gar nicht verfehret, 
„Weil fie entichloffen gewefen ſei, 
„Ihrem Hieronimo zu bleiben getreu. 
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„Erſt damals habe ſie * Vorſatz gebrochen, | 

„Als Herr van der Tangen ihr die Ehe verſprochen; 
Es ſei auch am folgenden Tage ſchon 
„Erfolgt eine: heimliche Kopulation. 


. „Nachdem fi fie nun gedach ten Herrn van der 


„Einmal im chelichen Netze habe gefangen, 
„So habe fie mit ihm in Der ganzen Zeit 
Gelebet in treulichſter — 


„Sie habe von ihrem Garten, dem Herrn. van der 
Zangen, 


„Nach zwei Jahren einen kleinen Sohn empfangen, 


„gabe aber auch Damals gefaͤhrli d krank 
Gelegen faſt ſieben Wochen J | 


Mota bene: Daher entftand das Gerüchte { 
Von ihrem Tode im erſten Theil der Geſchichte; 


Denn Frau Fama mach et zu jeder gift 
Smmer ein Ding Ne, als (3 iR) 2 


— 


„Was im aͤbrigen thate ee 





Die Umftände ihres Gatten, des van der 


Ruin. — 
FR „Co fei er gewefen der einzige Zweig 
„Des alten Herrn van der Zangen und aſchredlich 
reich. 


„Er ſei zwar geweſen nur vom buͤrgerlichen Stande, 
„uber faft der reibſte Privatmann im Niederlande, 
„Beil fein jeliger Pater durch K Kauffarthei 


lußerordentlich gluͤcklich — fei. 
23. „Man: 


„ 
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23 „Mancherlei Gruͤnde haͤtten ihn bewogen, 
„Daß er aus ſeinem Vaterlande weggezogen, 
Und er hätte auch bald darauf n — 
„Das Gut Schoͤnhain hier erſtanden durch Kauf. 


24. „Ihre Bekanntſchaft mit dem Herrn van der 
9 Tangen & 
„Habe bewuftermaßen damals angefangen, 
„Als er fi) eine Zeitlang in Deutſchland 
„zum Vergnügen auf der Reife befand. 


. 


„Shre Ehe.habe zwölf Jahre lang gewähret, 
„Darauf hatte Freund Hein dieſelbe geftöret 
„Und Herrn van der Zangen zu ihr'm größe 
; ten Leid 
„Geholet aus diefer Zeitlichkeit. 
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26. „Auch ihr Sohn fer nad fünf Vierteljahren 
„Seinem Vater ins Elyſium nadgefahren, 
„Und feitdem lebe fie hoͤchſtbetruͤbt 
„Kinderlos und zugleich verwittibt. 
p7: „zwar befige fie jeßt fehr große Güter, 
„Aber doc) fer. ihr des Lebens Reſt bitter, 
- „Und fie mache zur. großen Reife ac) jenfeit 
R „Eid nun täglich immer mehr kercit; 
28. „Denn fie empfinde es, daß fie laborire 
„An einem innerlichen Lungengeſchwuͤte, 
„Epüre auch, daß jede gebrauchte Arznei 
„au ihrer Heilung unwirkſam ei 


29: „Sie fuche ſchon längft mit tugendhaften Werfen 


„Eich zu einem feligen Abſchiede zu färfen, 
„Und gebe als eine befehrte Cünderin 
„Ihrem Schickſale fid willig hin.® 


30. Ser Jobs ſuchte nun beſtmoͤglichſtermaßen 


Alles dasjenige beiſammen zu faſſen, 
Was ein vernuͤnftiger geiſtlicher Mann 
In ſolchem Fall zur Troͤſtung nur ſagen Tann. | 


31. Blich folglich auf ausdeickliches Ver langen 


Yun auf dem Gute bei der Frau van der Tangen 
Und feine fraurige Grulantenf&aft 
Hatte für Diesmal ihre Endſchaft. | 
32. Es fand aud) wirklich die Frau van der Tangeh 
In des braven Herrn Zobfens Umgang manchen 
Chrifterbauligyen Beruhigungsgrund, 
Den fie vorher nicht Jo gut verfiund. 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel, 
Wie die Frau van der Tangen dem Herrn Jobs 
all iht Vermögen ſchenket, und wie ſie ſtirbt, und 
wie Herr Jobs ihr ein Monument errichtet, und 
wie ul; mu febr traurig. zu leſen if. 


| 
i; er Morgens kam mit reputirlichen Schritten 
Ein bejahrter Herr in den Schloßhof geritten, 
Und flieg nad) geendigtem fucceffiven Trab 
Etwas mühfam auf eine nahſtehende Bank ab. 
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Er ſaß auf dem Pferde ſteif wie ein Schneid der, 


‚Trug am Leibe altmodifche Kleider, - 


Hatte graue wollene Kamaſchen an, 


„ Und pro Forma Sporen ohne Räder dran. 


Eine Perrude mit einen Flcinen Haarbeutel 


Und ein platigefpigter Hut deckte den Scheitel, 


Und an feiner linken Hüfte, etwas hoch, bing 
Ein langer Degen, der Griff war von Meffing. 
Seine Perfon ſchien etwas wichtiges zu bedeuten, 


Das merkte man an feinem Wefen fchon von weiten, 


Und er war weder zu mager noch zu fett, 
Aber übrigens voll Gravität. 


Er wurde gleich von der Frau van der Zangen 
Gar höflich bewillkommet und ‚enpfangen; 
Sie fchlöffe fich fofort mit ihm ein 
Und blieb bei ihm den ganzen Tag allein. 


‚Herr obs konnte ſich nicht beſinnen, 
Was fie beide beiſammen wohl möchten beginnen, 


Und dachte allenfalls der altfraͤnkſche Knab 
Sei vielleicht ein fremder Aeskulap. 


- Aber er irrte; denn der Herr, welcher heute 
Mit feinen Kamaſchen und dem CS pich an der Seite 


Den ganzen Tag mit Amalien allein war, 
War ein Cajarcus publifus Notar. 


Nachdem derfelbige ware weggeritten, | 


Ließ Frau vander Zangen Herrn Sope ing Zimmer 


bitten; 
Er fand ſie am Put fiend und vor ihr: 
Lag ein zufammengefaltnes Papier, 


N. 
9. Herr Jobs zeigte fich etwas blöde und verlegen, 
Aber fie lächelte ihm beim Eintritt entgegen, 
Und als er fich näher bei ihr befand, 
Reichte ſie ihm liebreich die hagere Hand. 


10 Sie ſchien ſeit dem Geſchaͤfte mit dem Reuter 
Hoͤchſt vergnuͤgt und ungewoͤhnlich heiter, 
Und hielte, obgleich mit ſchwaͤchlicher Stimm, 
Nun folgende kurze Oration zu ihm: 


11. „Schon habe ic) es dir geſagt, mein Lieber! 
en geh nun bald jenfeits hinüber, | | 
| „Und. habe Deswegen vor meinem End 
„Heute gemachet mein Teſtament, 


12. „Schon laͤngſtens ware ich von wegen 
„Eines Erben meiner Güter beforgt und verlegen, 
„Denn meines Wiffens ift nirgend jemand 
„Mit mir durch Blutsfreundſchaft verwandt. 


13. „Der Gedanfe quifte mich vor allen, 
„Daß mein Gut in ſchlechte Haͤnde koͤnnt fallen; 
Ach habe darum mit Wohlbedacht 
„Dich zum Univerſalerben gemacht. 


14. „Außer ein Paar tauſend Lauſedukaten 
„Ad pios Uſus und andere Legaten, 
| „Gehört meine ganze Haabe fortan 
„Nur dir, meinem alten Freunde, an. 


15. „Willſt du meine gute Meinung nicht verſchmaͤhen, 
„So werde ich ruhig aus dieſer Welt gehen, 
„Und du erleichterſt mittlerweile mir, 
„co viel du Fannft, die Reife von bier. 








en, 


16. „Du wirſt aber auch" Die Freundſ chaft bie 
„Mich zu laſſen dort oa drei Finden begraben, 
Und du pflanzeſt zu meinen Andenken auch 
„Auf mein Grah eine Laube von Roſenſtrauch. 
17- Hetrn Jobs floſſen hier bdufig die Thraͤnen; 
E antworteie ı ur mit Schluckſen und baten 
5 = " Tönen; | 
Ncceptirte übrigens utiliter | \ 
Die vorliegende Donation ohnſchwer. 
18. Von nun an verließ er feine Freundin faft nimmer, 
‚Denn ihr Zuftand wurde augenſcheinlich ſchlimmer, | 
Und Frau van ber Tangen und gar Hiero⸗ 
nimus 
Lebten auf bruͤder⸗ und chweſtetlichen 
39. Gr unterließ nich ts an Troͤſtung und Pflege, 
Suchte ihre Linderung auf alle mögliche Wege, 
a Hat ſogar ſelbſt faſt in jeder Nacht 
In ihrem Kranfenzimmier gewacht. 
20. Endlich war doch alle Hoffnung des Lebens 
Und alle‘ Mühe und Arznei bei ihr vergebens, 
— Weil Freund Hein wirklich hereinkam Da 
Und ihren letzten Athemzug wegnahm. 
21. Herr Jobs beklagte ihren Tod aufrichtig, 
Und fein Sch merz war weder verſtellt noch fluͤchtig, 
Sondern er hat länger und mehr geweint, | 
als mancher Maun um feine todte Frau greint. 
22. Am Gartenende, dort bei den drei Linden, - 
Kann der gencigte Leſer ihr Grab finden, 
Wenn er etwa von ohngefähr vorbei paſſirt, 
Oder nad Schoͤnhain ee —— 
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n3: Reber ihrem dort vun modernd en Stauhe 

Steht eine — niedliche Rofenlaube, J— un 
Und % rgißmeinnicht und weißen Jasmin 

und riechten man da des Sommers blühn. 

24. Auch ſieht man bei einem marmornen ufchtopfi 
' Die Sigur von einem weißen Todtenkopfe, N 
Dabei ſteht ein großes latemiſches A; | 
Und es bedeutet ſolcher Buchſt abe Amalia. 
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Me Abends und Morgens oft dahin im Stillen, 
Und da fielen ihm gemeiniglich allerlei 
RE RUN: und — Gedanken * 








28, Hat Jobs ging um | diefes Monumente willen | 
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| Neun und zwanzigſtes K Kapitel. 


Wie Herr Jobs nun ein reicher Mann war, und 
wie er ſich nach dem Tode der Frau van der 
Tangen beging. | 


1. D. fage der nen Annotationsbuͤcher, 

Fand Herr Jobs 2809009 Reichsthal er ſicher 
Zu Amſterdam, London und Hamburg blanf 
Als Kapitalien ſtehen in der Bank. 


2. Das uͤbrige Gut an Wechſeln und Obligationen 
Betrug mit obigen ohngefaͤhr drei Millionen, 
Und der Werth von dem Gute Schönbain 
Mar, bei meiner Treue! auch nicht Elein. 


3 Er war bemuͤht, der Frau van der Tangen letten 
Willen, 
Ratione der Legaten, puͤnktlich zu erfüllen, 
Und altes übrige in einer Summ 
War nun fein rechtmäßiges Eigenthum. 


4. Er chrte zwar dies Übergroße Bermögen 
Als einen unverhofften, nicht verwerflichen Segen, 
Hielt ſich aber doch weder gluͤcklicher 
Noch groͤßer, als er ware vorher. 


5. Er befand fich vielmehr bei feinem Gelde und Gute 
Lange nicht jo behaglich noch bei gutem Muthe, 
Als er im Ohnwitzer Pfarrſtand 
Sich noch vor einigen Monaten befand. 
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008 Es ife im damals vorsandern 
\ Sein Fintritt in Schoͤnhain eingefallen, 
u da gedachte er an das alte Paar, 
Deren Saft ev bit feiner Ankunft ware, 
| z. Um fie in ihrem Alter baß zuſe erfreuen, 
N Kaufte er eine der ſchoͤnſten Meiereien, ® 
Und gab feiner Baucis und ihrem Philemon 
Dieſt ide für bemalig € Bewirtung zum Lohn. 
118% Gr bat auch an feine Schweſter Eſther geſchrieben, 
| Damit fie es wiſſe, wo er ſei geblieben, 
Und daß fie bei ihm in feinem Schoͤnhain 
Naͤchſtens wuͤrde willkommen jeyn.. | 
9. Mu feinen Schildbutger Anserwandten 
‚Und den daſelbſt wohnenden Bekannten 
Machte er feinen jetzigen Wohlſtand 
Zu ihrer freudigen Nachricht befannt, 
zo. Auch hielt ers für eine der größten Pflichten, 
> Dem Herrn:von Ohnwitz fein Gluͤck gu RER, 
Bekam aber gar Leine Antwort; \ 
Denn bekanntlich war der Herr von da fort. 


Fr. Was er ſonſt Gutes zu Schoͤnhain verrichtet, 
| a bin ich nicht genau unterrichtet, 
Wir find alfo nun darauf be dacht, 
ſehen, was ſeine Schweſter Eſther macht. 
I 12. Aus — Briefe läßt ſich erſehen, 
Wie auch alle übrigen Sachen ſonſt lichen, 
Er lief mit der Poſt nach St choͤnhain 
Als Antwort von Mammeſel — ein. 
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Dreißigſtes Kapitel. 


Ein Brief von Mammeſel Eſther an Herrn Herrn 
Jobs, m worin viele neue Mähre enthalten iſt, von 
dem. alten Hexen von Ohnwitz, wie auch von 
— deſſen Herrn Sohne; und — weiter, 


Bi Mein. re: ee Dein gutes 
| ee Gelrdile 4, "9% 
„Gereicht mir zum groͤßeſten Vergnuͤgen und Gluͤcke, 
„Auch noch mehrere Deiner Freunde fi ſind hier 
„Und alle freuen ſich herzinnig mit mir. 


2. „Denn es haben zu Rudelsburg, vor einigen —— 
Der a, te Herr von Ohnwitz und ſeine Gemahlin 
5 eingefprochen, 
„Und biefelbften eine fichere Zuflucht 
„out die Verfolgung der Feinde geſucht. 


3. Auch iſt vorgeſtern wider alles Verhoffen 
„Der junge Herr von ſeiner Reiſe eingetroffen, 
| „Denn ibm ward ſchon der traurige Zuſtand 
„Von Ohnwitz an der Grenze bekannt. 


4. 4. „Entbloͤßt von Geld und andern Nothduͤrftigkeiten 
„Erwarten ſie hier alle zwar beſſere Zeiten; 
Aber ich denke, bei Dir zu Schönhain 
een ſie beſſer als in Rudelsburg feyn. 


v 
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„Es iſt dir affo, mein befter der Brüder! 
„Ihr Beſuch doch angenehm und nicht zuwider? ? 
„Ein Brief noch von Dir, und alle Wir 
„m achen uns auf die. Reiſe zu Dir. 


&auſen Grüß je und herzliche Empfehlungen 
Von der gnaͤdigen F Frau und dem alten und jungen 

Ich verbleibe, nach altem Gebrauch, 
„Deine treue Schweſter bis zum letzten Hauch.“ 


Dieſer Brief verurſachte gewaltige Regung 

Bei Herrn Jobs, und ohne lange Ueberlegung 
Packte er ein Paar tauſend Thaler ein 
Nebſt einer Invitation nach Schoͤnhain. 


Er ſandte alles durch eine Staffette, 
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uUnd als wenn es irgendwo gebrennet haͤtte, 
Jug dieſelbe Tag und Nacht durch, 
Bis ſie ankam zu Rudelsburg. 


9. Ohngefaͤhr nach verſtrichnen vierzehn Tagen 
Trafe in einem gemaͤchlichen Wagen 

Die Ohnwitzer Familie zu Schoͤnhain, 
Und Mamſel Eſther zugleich mit ein. 


* 


Fe 


Ein und dreißigfted Kapitel. 
Wie Herr Jobs und die herrſchaftliche Shnwihi⸗ 
ſche Familia ſich des Wiederſchens gefteuet han, 
und wie Here Jobs feinen lieben Gaͤſten alles 
zum beſten giebt, als waͤre es ihr proͤperliches 
| Eipknthuhn, und wie man da alle Kriegeöplage 

dergeſſen hat, und auf einem freundſchaftlichen 
Fuß gelebet hat, und daß es Ueberfluß ſei, die 
Freude ded Hieronimus —— zu gi ans : 


1 Wie ı man ſich des Wiebemhene ee 

Und zu Schönhain cin jeder gejubefeiet, 
Und beſonders die Freude des Herrn Hieronimus 
beſchreiben, wäre Ueberfluß. 


2. Er gab ſeinen angenehmen Ohnewitzer Gaͤſten 
Allcs, was er hatte, dermaßen zum Beſten, 
Als wäre zu Schönhain rund herum 
Alles ihr pröperliches Eigenthum. 


3. Mat vergaß gerne in diefer froͤhlichen Rage 
Die vorherige erlittene Kriegesplage, 
Und lebte auf dem Gute des Hieronimus - 
— Zufammen auf dein freundlichften Fuß: 


. A9 


Zwei und dreißigfteß Kapitel 
Fortſetzueg des funfzehnten Kapitels, und wie 
| Umftände die Sachen verändern, und wie bie 
Liebe des jungen Barond und feiner Stehre einen 
auten Fortgang zu gewinnen fcheinet. - 





1. Wr wollen jet einmal wieder zurüdfehren 

| zum jungen Herrn von Ohnwitz und feiner Stehren, 
Damit der geneigte Lefer ſeh, 
Ob die Liebe noch beim Alten beſteh. 


2, Seit Stehrens Rudelsburger Aufenthalte 

Entſtund in dem Romane zwar etwas Halte, 
Weil auf jeden Brief, den der Baron ſchrieb, 
Don Ohnewitz die Antwort ausblieb. 
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3. Er Fam alſo auf den fatalen Gedanken, 
Stehrens Liebe möchte vielleicht etwas wanfen, 
Oder, welches gar noch fchlimmer fei, 
Sie möchte ihm völlig feyn ungetreu. 


J a er nun feine Reife hatte geendet, 


Und ſich nach Rudelsburg aus Noth gewendet, 
Welch Gluͤck, als er unvermuthet da 
Seine geliebte Stehra hier wieder ſah! 


5. Ware gleich ihre Liebe einige Zeit gehindert, 


So war fie doch um Fein Quentchen ſchwer ge⸗ 
mindert, 
Und ſo fing der abgebrochne Roman 
zu Schönhain wieder de novo nic. 


6. Manches Spiel mit zärtlich) gegnenden Blicken, 

Heimliches Seufzen, verſtohlnes Haͤndedruͤcken, 
Einſames Spazieren, abendlicher Konvent 

Bei den Linden und Amaliens Monument, 


1. Wandeln Hand in Hand durch blumichte Thale, 
Sich erquicken am keuſchen ſilbern Mondſtrahle, 
Girren und Taͤndeln und verliebte Sprach, 
Hatte alles ſeinen Fortgang vor wie nach. 
8. Der alte Herr hat dies nun zwar geſehen, 
Ließ es aber diesmal tacite geſchehen; 
Auch die vernuͤnftige gnaͤdige Frau 
Nahm dies Ding nicht mehr fo genau. 
'9. Denn Unnftände pflegen in menſchlichen Sachen 
Mancherfei wichtige Weränderungen zu machen, 
Und nach dem latein'ſchen Spruͤchwort heißt es: 
Circumstantiae variant res. 


10. Auch 
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Auch Herr Jobs hat dazu ſtillgeſchwiegen, 
Mochte dir Liebenden nicht Fränfen oder rügen, 
Und dachte vielleicht in feinem Herzen dabel, 
Daß es alles fo der Wille bes Himmels ſei. 
Als der junge Herr noch einmal bei den Alten 
Um die Einwilllgung in feine Liebe angehalten, 
Nahm man ihm ſolches fu Übel nicht mehr, m 

Als man es hatte genommen vorher, 
Es entſtanden doch noch zuweilen abfeiten 


‚Der gnüdigen Eltern einige Schwuͤrlgkeiten; 


Denn rin bürgerlihrs Maschen zu trau'n, 
Mar ihrem Magen noch ſchwer zu verdau'n. 
Herr Jobs ward dirjes mehrmalen inte, 


Und nun fam ihm von ohngefähr im Einne, 


Daß er von feinem B-.ter es mehrmals vernabm, 

Die Joͤbſe wären vom altadtiden Stamm; 
Auch daß die Vorfahren mütterlicher Seite 
Wären gewefen gar anfehnlicbe Leute, 

Und davon ein ſchriftliches Dofument 

In Schilöburg bei feinem Bruder fich find, 

Er hat darum ſofort an ihm geſchrieben, 

Auf Ueberſendung der gedachten Schrift getrleben, 
Und der fandte dann atich des Dokuments 
Original ihm nad Schönhaln eilends, 

Es enthielt die Jobs'ſchen Familiennachrichten 

Und nianche dritt vorgekommene Geſchichten; 
Ich liefere davon kuͤrzlich und eraff 
Im folgenden Kapitel einen Extrakt, 


— UN ROM 
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Drei und dreißigfes Kapitel 
Nachricht von der Jobſiſchen adlichen Zamilie, 
ale anfangs von —— Di 





y 


1. Erfiti if zu merken, daß die männlichen Joͤbſe 
Anfangs hießen die Herren von Schoͤpſe; | 
Draus ward hernad) der Name von Shops, 
Ex poft Shops und endlich gar Jobs. 


2. Uber der Stammbaum der Herren von Schöpfe 
Oder der nachherigen Herren Zöbfe  . 
War unwiderſprechlich fehr alt, | 
Und ihr Geſchlechtswappen von guter Geftalt. 


3. Denn es ift längft irgendwo zu leſen, 
Daß in Noahs Arche fhon ein Shoͤps geweſen; 
Weil aber damals nod) nicmand war Baron, 
Sp ſchrieb fich — auch nicht Herr von. 


4 Fa, wollte man der Gefchichte weiter nachſpuͤren, 

So wuͤrde ſich leicht der Schoͤpſen Urſprung verlieren 

In das allergraueſte Alterthum, | | 
Vielleicht gar bis ind erfie Weüſkutam. 
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3. Aber diefes ‚genauer auszjumadhen, 
Würde zu viel Unterſuchung verurfadhen, 
Und zu einem ganz Fompfetten Stammbaum 
an Schöpfenfamilie wäre kaum Raum; 


u 


6, So viel ift gewiß, daß die Vorfahren 
Dieſes Geſchlechts anſehnliche Perſonen waren, 
Und ſowohl im Lehrs als im Wehrſtand 

Biel wichtige Stellen bekleideten im Land— 


Ark | 

Die authentisch eingezogenen Nachrichten 

Aus alten Gefchichtschroönifen berichten, 
Daß ſchon zut Zeit ded Major domus Pipin. 
Mancher Schoͤpſe bei Hoss erſchien. 


- 


7 


8. Auch zu Kaifers Caroli magni Zeiten 
Thaten ihn einige Schöpfe im Kriege begleiten, 
— Und einer, genannt German von za 
war 
Zitulathofrath beim erſten Lothar, 


9. Deſſen Sohn Bruno heirathete ah Ludwiss 
Hofe 
Eine artige kaiſerliche Kammerzofe, 
Und bekam im erſten Vierteljahr ſchon 
Von ihr einen unerwarteten Sept: 
| 358 


J 
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10, Die Gefchichte verfchweiget feinen Taufnamen; 
‚ Aber zur Zeit als die Yunnen nach Deutſchland 
kamen, 
Lebte er auf einem eigenen Gut 
Und zahlte geduldig Schagung und. Tribut. 


11. Er hinterließ einen Eohn, der war Fahnrich | 
Unterm a Vogelfänger Kaifer Hen 
rich; 
Ob er vielleicht weiter avancirt, 
Wird in der Stammgefcichte nicht balhm 


12. Er hieß Wilhelm und blieb nee jwei Ot⸗ 
tonen | 
Ruhig und fill auf feinem Gute wohnen; 
Im Übrigen weiß man von ihm gewiß: 
Er erzielte mit feiner Gemahlin Margaris 


13. Berfchiedene Kinder, fowohl Söhne als Töchter; 
Davon entfproffen viele Nebengefchlechter 
Des uralten Schoͤpſenſtamms, die nach der 


eit 
Sich dueg ganze Europa befinden äerfirent, 


14. Diefer —— Herr Wilhelmus 


Hatte unter andern 'nen Sohn, genannt Anz 
| ſelmus; 
Dieſem gab man, aus dringender woth ſchon 
fruͤh RN 
* kluge Gattin zur Kompagnie; ; 


* 
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Denn nach dem Bericht: des Stammbaums, be 


fonde 
Er fich fehr ſchwach und elend am Verſtande; 4 
Dieſes war dann auch wohl mehrmal 


- Sn der von Schöpsichen Familie der. Fall. 


Herr Anſelm ließ, ohne ſich zu ſcheniren, A 


‚Bon Rat Frau in Allem ſich leuc und 


fuͤhren, 
Und aus dieſer Ehe kam ein Sohn Herfür, 
‚Den nannte man A der Taufe Cafi —— 7 


J 


Dieſer half dem Kaiſer im Feldzug gegen die 


Vandalen 


Durch Verproviantirung der Armee damalen 


18. 


19. 


Mit zweihundert Stuͤck fetten Haͤmmeln aus, 
Er fuͤr ſeine Perſon blieb aber zu Haus; 


Kam deswegen ſehr beim Kaiſer in Gnaden, 
Hat ihn gar einmal ſelbſt zu Gaſte geladen, 
Und dieſer that ihm dafuͤr die Ehr, 

Dem Schoͤps im Wappen zu geben ein EN 
mehr. 


(Denn im uralten Familienfchilde 

War aufm rothen Balken ein Schöpsgebilde 
Zierlich bis zur Hälfte aufgeftellt, 
Bon Schwarzer Farbe im filbernen Zeld,) 


En ER 


\ 
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Diefer Vorzug fäßt, jedoch in allen Ehren, 
Sich vielleicht aus Nebenurſachen erklaͤren, 


Denn die Geſchichte ſagt, 
Seye geweſen ſehr ſchoͤn 


Caſimirs Hausfrau 
und ſchlau. 
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21. Deffen Sohn Guido war faft immer Erduklich; 
R Dies machte nun das Kinderzeugen etwas. bes 
denklich, 
Jedoch der brave geſunde VBuropaſior 
Sorgte mittlerweile davor. 


. Denn Guido’ Gemahl Hedwig war fo ge 
fünder, 
Und fe brachte ein Stuͤck oder fleben She: 
Außer den diteften Sohn Chriftheld, 
Ohne fonderliche Wehen zur Welt. 


. Chriftheld ift vorzüglich im Stammbaum wichtig, 

Denn er wog im vier und vierzigften Jahre richtig 
328 Pfund, und weder vor noch nachher 
Ward Fein Schöps erfunden fo ſchwer. 


. (3waren war’s der Familie ſchier eigenthüumlich, 
Denn alle aus ihr, befonderg die Männer waren 
h ziemlich 

Fett, und diefe Konflitution 

Erbte immer vom Vater aufm Sohn.) 


. Sein Bauch glich ſchon früh einem Braukeſſel; 

Er trauete figend in einem Polfterfeffel 

Die durd) ihre Schönheit berühmte Gordoin, 
Aus weldyer Che ein Sohn erfchien, 


Namens Peter, ihm faft gleih an Dide; 
Seine Gemahlin aber hieße Friederike, 
Welche ihm einen Sohn Binterließ, 
Der ebenfalls, wie fein Vater, Peter hieß. 
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27. Sch * uͤbrigens von dieſen beiden Helden. 
“. ‚Eben nichts rühmliches fagen oder: ‚melden, 
Als daß des letztern Gemahlin 'nen Sobn gebahr, 
Der Großvaters und Vaters Bilde aͤhnlich war, 


28. Er hieß Klorenz und war ein. Gebieter 
Ueber verfchiedene ſehr anfchnlibe Güter, 
Lebte, af, tranf, ſchlief als ein Dynaft, 
Und war andern und fich ſelbſt zur Laſt. 


29. Doch erweckte er feiner Hausfrau Magdalene 
Nebenbei einige Züchter und Söhne; 
Vor allen bemerft die Geſchichte Davon 
Den älteften Sohn, genannt Gideon 
Der ging als Schildknapp zum Herzog W zelfen, 
uUm dem Pabſt wider die Gibelliner zu belfen, 
Er machte auch jenen berühmten Ritt | 
Auf einem Mädchen aus Weinsberg. mit. 


| . Diefer Ritt war lieblich anzuſchauen; 
9 Er nahm es hernach zu feiner Hausfrauen, 
N Denn das Mädchen war zärtlich und fein 
J ‚Und gebar ihm gar bald ein Toͤchterlein. 
Er hinterließ auch noch vor feinem Abfierben 
Einen Cohn, genannt Reimarus, zum Erben; 3 
Der ward gerauft, nahm eine Gemahlin 
Und mard verfammelt zu feinen Vaͤtern hin, 
33 War aber bei Leibes Leben luſtig und gutes Muthes; 
Sıine Gattin, eine adliche Wittwe, hieß Ott: 
trudes, 
Und er zeugte mit ihr auf gewoͤhnliche Art 
Einen gefunden ESohn, genannt Gerhard. 
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A. 


Dieſer foß gern bei vollen Humpen und Kannen, 


Harte im Solde viele ftreitbare Mannen, | 
Vermehrte, wo er Eonnte, ftatılich fein Gut 
Und vergoß durd) Kauftfriege vieles Blut. 


Er beraubte auß- und innerhalb feiner Befte 
Sowohl reifende Fremde als einkehrende Gafte, 
Und wurde deswegen zugenannt: 
Sunfer Gerhard mit der eifernen Hand. 


Er entführte einft zu feinem Ehebette 

Ein fehr hübfches Sräulein, genannt Hette, 
Vergaß eine Zeitlang dag Maffengeflirr 
Und zeigte mit ihr den Sohn Lodomirr. 


Gerhard war fonderlich ein Feind der Pfaffen, 
Machte benachbarten Klöftern viel zu fchaffen, 
Fing mit Nonnen allerlei Streidhe an, 
Und Fam darüber fogar im Bann. 


Um nun wegen begana’ner vielen Sünden 
Beim annahenden Alter Abfolution zu finden, 
-Ergriff er in der Angft den Pilgeritab 
Und wallte nad) Serufalem zum heil’gen Grab. 


Mittlerweil er wiederfam von der Pilgerfiraßen, 
War, außer dem Sohn, den er hinterlaffen, 
Mirakulöfer Meife von Frau Hetta 
Noch ein vierteljähriges Söhnlein da. 


Kodomirr war ein gar frommer Herre, 
Etiftete viel Hiiligenhäufer und Altaͤre, 

Gab Möndyen und Nonnen reichlich Brod, 
Und litte darob faft jeiber Neil, 


N — 

| 41. Seine adliche Hausfrau, A nna mit Namen, 

Ware gleichfalls eine der frömmften Damen, 
Und hielt für ihren Leibs- und. Seelenzuftand 
’nen Beichtvater auf ihre eigne Hand. 


42. Aus diefer gar frommen Ehe entfproffe  - 
Slorian, mit dem Zunamen der Große; 
Denn er maß richtig 14 Zoll 
Und war taͤglich toll und voll. 


43. Diefer hatte mit feiner Gemahlin Otilie 
. Eine ziemlid) zahlreiche Familie, | 
Und unter andern einen artigen Sohn, 
Der ward genannt der galante Leon. 


44. Er pflegte ſich in Waffen und Turnieren .. 
Sleißig in damaliger Zeit zu ererciren, | 
Und zerbrach dem fehönen Gefchlecht zur Ehr 

In Stherzristeripielen manches Speer, 2 


45. Diefes, fo wie fein Tanzen und Goutefiren, 

Muſte die Schönen der Zeit fehr charmiren, 
Und ob er gleich weiter nichts verftand, 

Bekam er doch eines reichen Fräuleind Hand. 


46. Denn in einer reisenden Schäferftunde 
Gab ihm die extraordinaͤrſchoͤne Kunigunde 
Mir allen ihren Gütern zugleich ihr Herz. 
Der Sohn aus diefer Ehe hieß Adelberts, . 


47. Der hatte nach und nach vier Gemahlinnen, 
Sie fehieden aber alle jeitig von hinnen; 
Bon der erften, genannt Roſemon, 

Blieb ein Sohn zurüd, der hieß Anton. 


1 39 
— dem Abfterben — * Frauen 
Ließ Adelberts ein Noͤnnchenkloſter bauen, 
Und hat daſſelbe reichlich begabt, 
Und ſtarb drinnen als der Nonnen Abt. 
.Man ſprach viel von feiner Kanoniſirung, 
Aber bei der geiſtlichen Proceßfuͤhrung 
Hinderte Advokatus Diaboli 
Durch manchen Bann Einwand fie. 


; Yon Herrn Anton Pann ich nichts ſonders melden; 
Er gehörte nidyt unter die Kriensbelden, 

Mar auch weder Abt noch Blſchof, 

Weiß auch nicht, daß er Übermäßig foff. 


Er blieb immer in der adlichen Hütte, 
Heirathete nach der „väterlichen Eitte, 

Soorgte für feinen eigenen Mund 

Und ftarb nach dem bewußten alten Bund. 


Er hinterließ einen Sohn, der bie Steffen, 

Diefer blieb zu Mühldorf beim befannten Treffen 

Unter Seyfried Schweppermenn als. 
Sffizier, 

Heil ers Sieber hatte, ruhig im Quartier; 


Verließ Aleich darauf gaͤnzlich die 
Kehrte zuruͤck zum Heerde ſeiner Ahnen, 
Schritte demnaͤchſt fort zur Heirath, 
Und einer ſeiner Söhne hieß Bollrath. 
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Bon dieſem Bollrath ui die Stammbaum 
in ölisnallioren, 
Det er ſeine untergebene Bauern baß geſchoren, 
Und uͤbrigens unterm Kaiſer Wenceslas 
Nichts thate. als daß er ſoff und fraß. 


Stine Gattin, die gute Adelheid e, 


Hatte mit ihm in der Ehe wenig Freude; 


Denn er pruͤgelte ſie oft und viel, 

Und trieb mit andern Weibern fein Spiel. 
Sein Sohn Baltbfar ware zwar frümmer,. 
Aber bei dem allen doc) ungleich dummer; 


— 


Er theilte Moͤnchen und Kloͤſtern reichlich mit 


Und ſtarb endlich im Franciskanerhabit. 
Seine gottesfuͤrchtige Gemahlin Suſanne 
Lebte gar friedlich mit dem frommen Manne, 
Und aus dieſer keuſchen Ehe erſchien 
Ein wackerer Sohn, genannt Auguſtin. 
Deſſen Gemahlin hieß Frau Petronelle, 
Den mit ihr erzielten Sohn hieß er Noͤlle, 


Und er fiarb im neungigften Sahre als Greis, 
Dies ift das einzige, was man von ihm weiß: 
a N 


Aber fein gedachter Herr Sohn Nölle 

Bekleidete eines Landvogtes Stelle, 
Und zog dieſe Einfünfte wohlgemuth 
Ruhig wohnend auf feinem Landgut. 

Er hatte durch Umgang. mit einer Landfchöne, 
Zwar, verfchiedene unaͤchte Töchter und Eöhne, 
Hinterließ aber doch einen Eohn ohnehin 
Von Frau Irmgard, feiner Gemahlin. 


N: 
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Der ward nach ſeiner Geburt genannt Heine, 


War ein Liebhaber vom Wildpret und vom Weine, 
Und obgleich ſonſt nicht zur Arbeit geneigt, 
Hat er doch einen Sohn, Philipp, gezeugt. 


Seine Gemahlin, die Dame Sophie, 
Verſtand fi) baß auf Ockonomie, 


Hielt alles im Hauſe ſauber und rein, 
Trank auch wohl ein Glaͤschen Brandewein. 


Herr Philipp war ein guter Haushalter, 
Ward fogar geizig in feinem Alter, 
Trieb oft mit eig’ner Hand den Pflug 
Und trank ſich und af fi kaum fatt genug. 


Seine Gattin, die geduldige Frau Juͤtte, 


Starb an der Zehrung in ihrer Jahre Blüthe, 


65. 


66. 


Hinterließ doch, der Familie zum Glüd, 
Nach ihrem Tode einen Sohn zurüd. 


Indeß heirathete der junge Mittwer Philipp 
‚Abermals, und zwar eine alte Wittib, 


Die hungerte er bald Hin zur andern Welt 
Und erbete ihre Güter und Geld. | 


Sein Sohn hieß Weinreich mit der Fupfer: 
| nen Nafe, 
Der trank viel und chelichte feine Baſe 


. Käthe, und kaum war Robert, fein 


Sohn, da, 
So ftarb er am Zuruͤcktritt des Padagra. 
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Gedachter Sohn Robert bekam Luft zum Kriege, 
That als —— einige Feldzuͤge ,/ 
Und ließ in 'nem Scharmützel ritterlich 
Den Haarzopf und ’nen halben Finger im Stich. 


Um nun nicht noch was mehr zu verlieren, 
hat ee fih auf feine Güter retiriren, 


Heirathete im ſechs und zwanzigſten Jahr, 
Und ſtarb, als er dreißig und ein halbes alt wear. 


Seine Ehegenoſſin hieße Frau Ide; 

Er hatte gelebt ziemlich mit ihr in Friede, 
Denn er war von tolerablem Gemüth. 
Sein hinterlaß’ner Sohn hieße Siegfried. 


Siegfrieds — mit den Bauern war ver⸗ 
traulich, Ne a 
Und mit ben Bäuerinnen noch mehr erbaufich, 
Und nie waren im Revier des von Schoͤps'⸗ 
| ſchen Gebiets 
& viel Hahnreihe als sur Zeit Siegftleds. 


Doch ſuchte er auch mit ſeiner Hausfrauen 


Sein grades adliches Geſchlecht zu erbauen, 


72. 


Denn feine Gattin Frede gund gebahr 
Einen wohlgebildeten Sohn — dar. - 


Diefer war ein fehr gewaltiger Jäger, 

Hubertus, zugenamiet der Schläger, 
- Denn er erſchlug einft einen Wilddieb, 
Welcher das verbotene Jagen trieb 
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74. 


0 
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76. 
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Scine Gattin, die ſchmutzige Gertrude, 
War fehr filzig und farg wie ein Jude, 
Sie molfe die Kühe und fegte den Stall 
Und ihre Hand war im Haufe. überall. 


Huberts Sohn, De rner, erbte Flinte und. 
Buͤchſe 
Nebſt den uͤbrigen Guͤtern, prellte Fuͤchſe, 
Und verdarb mit Haſenjagen rund herum 
Der Bauern Aecker und Eigenthum. 


Aber ſeine Ehefrau, die baͤrtige Trine, 
Machte ihm zu Hauſe manche boͤſe Miene, 
Und fing oft mit ihm Gezaͤnke an, 

Und er blieb ihr gehorſamſter Unterthan. 


Jedoch erzeugte mit ihr Herr Werner 
Erſt einige Toͤchter, und demnaͤchſt ferner 
Einen artigen Sohn, und dieſer ward 
In der Taufe genennet Eberhard. 


Auch dieſer blieb treu der vaͤterlichen Sitte, 
Und heirathete eine Frau, genannt Brigitte, 
Bekam unter andern den Sohn Johann, 

Der war ein ſtattlich gelehrter Mann. 


Er ift der erfte des von Schoͤps Geſchlechts ge: 
weien, 
Der. da felbft Fonnte fchreiben und leſen, 
Hat auch durch diefes Stammbaums Gefhrift 
Eich bei der Nachwelt ein Denkmal geſtift't. 


- 


1a 





179. Vormals war es — unerhdret, 


Daß man in der Familie haͤtte ſchreiben gelehret 
Und ſelbſt bei Dokumenten klekste man 


‚Statt Unterſchrift blos ein Wachsſiegel an. 








| 
| 
80. Er Fonverfirte gern mit ftudirten Leuten, 
Machte gar zu gewiffen launigten Zeiten 
Bei feiner Hausfrau Lina daheim 
Einen nach damal'ger Art feinen Reim— 
Er laß Zeitungen und hatte eine große - 
Kenntniß von Staatsfachen, und ſchloſſe 
Im Großsaterftuhl für fich als Politifus 
Den berühmten weſtphaͤliſchen Stiedensfchluß, 
82. Nora bene! als ein vernünft’ger Gelehrtet 
Haßte er den Schoͤpsnamen, darum kehrt' er 
Das d im Wort Schöps, in 0 ohne Strich 
a ſchrieb am erſten von Schops ſich. 


83: er 
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En Gr zeugte ſucceſſiven nicht mehr noch minder 
Als ſieben und zwanzig eheliche Kinder, 

Sowohl Adatır als Soͤhne; davon 
Erwaͤhn ich nur Kunz, den aͤlteſten Sohn. 


84. Dieſer ward gleichfalls gelehrt unterweiſet, 
Und nachdem er viel Geld hatte verrcifet, 
Brachte er mit nach Harfe als Gemahlin 
= > (ee großvornehme Donna Jtafiinerin. 


85. Sie liebte hohe Spiele und Aſſambleen, 
Hatte viele Lakeien und Cisisbeen, 
Prätendirre auch im gemeinen Umgang 
Ucber alle andere Damen den —— 


86. Zu dieſer hochgedachten Donna Zeiten 
Entftunden ſchon allerlei Verdrüßlichkeiten, 
Denn 18 ging manches Zamitingut - 
Durch die ‚zu große Berfdwendung faput. 


87. Herr Kunz, um fid) aus dem Verderben zu sichen, 
Spielte fleißig hoch in Lotrerien, 
Suchte auch Hier und da überall 
In neuangelegten Bergwerken Metall. 


88. Das war aber noch fange nicht, das Schlimmſte; 
Eondern unter allen war dies. das Duͤmmſte, 
Daß er ſich mit Advokaten abgab, 
Dem dieſe brachten ihn noch tiefer herab. 


89. Auch legte er ſich mit vielen Koſten und Wachen 
Auf den Stein der Weiſen und das Goldimachen, 
Und verwendete alfo des Vermögens Neft 

Vergeblich aufn chimiſchen Alkaheſt. 
Jobſiade sr Th. K 








* 
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90. 
On, 


‚92; 
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Er —* alfo im kurzen um das Era “ 


- Und ware nunmehr gar blank auf das Reine, 


. Und im imerfehbaren Ruin —J 
Sank dies ſonſt reiche Geſchlecht dahin. 


Sein Sohn Sris | erwaͤhlte das Miltaire, 
Erlangte wegen ſeiner Bravour viel Ehre, 
Bis er zuletzt gat ein Bein und ein Ohr 


Ehrenvoll in einer Schlacht verlor. 


Er bekam drauf den Abſchied und einen Orden, 


Iſt aber dabei arm und Sürftig geworden, 


und er ernährte er pofi kuͤmmerlich 
Auf einem gar kleinen Gutch en ſich. 


That jedoch, ofgleich mit böfgernem Beine; . 
Bei, der Fortpflanzung des Geſchlechts * das 
Seine, 
Und erzeugte zu ſeines Alters Troͤſt 
Einen Sohn mit ſeiner Suſe, den nannte er 
Joſt. 


Der iſ noch dem Adelſtande getreu geblieben 


Und hat keine buͤrgerliche Nahrung getrieben, 


Denn noch im Jahr taufend — 
dert acht * 


Hatte Soft eine — Hufe im Pacht. F 


Er war uͤbrigen us der leibliche Vater 
Von dem beruͤhmten Schildburger Senater, 


an indeß auf gute Srkonomie 
Mehr als auf die adliche ——— 
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A —— —— 
FEN II SER | 
Vergaß desivegen bei feiner Frau Marianen 


Seinen vornehmen Stand und alle feine Ahnen, 


Und wändelte den bisherigen Namen von 
Schoöps 
In den ſchlichtbuͤrgerlichen Namen Jobs. 


Als ein Feind aller Pracht und neuen Mode 

Zeugte cr nach der wohibefannten Methode 

Eines jeden andern bürgerlichen Mann’s 
Den gedachten Schildburgſchen Senater Hans. 


Dieſer wurde ſehr gut bürgerlich etzogen, 
Mar Hein, hat aber ſchwer gewogen, 
So wie feine meiſten Ahnen, denn es war dies, 
Wie ſchon oben bemerkt iſt, ein Fideilommiß. 


Daß Herr Hieronimus feih Sohn gewefen, 

Und jeine Frau mehrerer Kinder genefen, 
Das alles, wie auch fein Nathsherrhftand, 
Iſt uns allerfeit’gen Leſern bekannt. 


100, Ich habe die Geſchichte der Jobsſchen Lebenslaͤufen 


Mit zu viel Nebenſachen nicht wollen haͤufen, 
Weil ich beim naͤhern Nachſehen find', 
Daß ſchon hundert Verſe drüber da find. 





— 
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En 
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Bier: und dreißigfen Kapitel 


Genealogie der Frau Senatorin Jobs nach 


name Linie. | 


N 
a. 


De Ehegenoſſin des Schildburgſchen Senaters, 


Als unſers Herrn Hieronimi windi; gen Vaters, 


2. 


Der notorie mehr Kinder hatte, war 
Eine geborne Mammeſel Plapelplar. 


Ihre Stammtafel ift weniger weitläufig, 


Und die Merfwürdigfeiten drin find nicht fo häufig 


Indeſſen wollen wir doch ordentlich gehn, 
Und diefelben in Diefem Kapitel durchſehn. 


Ihre Kamilie war zwar nicht von Adel, 


Aber dod) ohne allen Vorwurf und Tadel, 


Und unter dem ſchwaͤbiſchen Plebejerftand 
Eine der erſten im ganzen Land. R 


Sie war anfehnlich, groß und fang von Leibe, 


Und ein Mufter von 'nem ſchoͤnen und guten Weiße, 
Und ihr cheleiblicher Vater war 
Der Konfiftorialrath Herr Plapelplar. 


In ſeinen Handlungen und Reden war er eifer— 
muͤthig, 


— Von Temperament etwos choleriſch und Ablin 


Er zerklopfte oft im Affekt die Kanzelbank, 
Denn er war. von Perſon robuſt und lang. 


= 
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6, Er war maͤchtig in Lehr und reich an Worten, 
Stund erſt als Pfarrer an verfihiednen Orten, 
Ward im vierzigſten Jahr Konſiſtorial, 
Und ſtarb im funfzigfien Knall und Zell. 


7. (Bon ſeiner Suade tm Peroriren 

Scheint es als Erbtheil herzuruͤhren, “ 
Daß die chinalige Mamſel Plapelplar, 
Nachherige Frau Jobs, ſo wortreich war; 


8. Auch daß ſie an den geiſtlichen Stande 
Ein fo außtrordentliches Vergnuͤgen fande, 
Und den Hieronimus, den ſie gebar, — 
Schon fruͤh beſtimmte zum Dienſt der Mar.) 


9. Er binterlicß nicht bloß Kindertücher, 
Oder eine Sammlung alter Schriften und Buͤcher; 
Sondern aud) viel Gut immohil und movent, 
Denn er war ziemlich reich und potent. 


10: Bon feinen fonftigen Lebensumſtaͤnden 

Habe ich nicht viel Nachricht in, Händen, 
‚ Doch merfe ih noch von ihm an, daß 
Er gerne gebratine Zrushähne af. 


' 11 Daher entftand vermuthlich die Sitte und Regel, 
Daß man die Truthähne Konfitoriatpögel 
Seitdem im ſchwaͤbiſchen Lande heißt, 

‚Und fie gern bei Pfarrſchmaͤuſen ſpeiſt. 


12. Doch, dem fei übrigens, wie ihm feye, 

- Er. derwaltete fein Amt mit aller Treue, 
Und fein ehelsiblicher Vater war 
Fuͤrſtlicher Amtmann und Juſtitiar. 


* 
Ye 


. 
— 





J1 3, 


t 5. 


16. 





en 


Der war in feinen Femtern und Pflichten Mönge, 


Machte weder große Umftände noch Gepraͤnge, 


Wenn einer nicht gleich feinem Mandat 
| Oder der Citation: patiren that. 


Er fand wegen un. ernfthaften Amtegefihte 
Rund herum in ſehr gutem Geruͤchte, 
Und ſein eheleiblicher Vater war 
gurſtlicher geheimer Confiliar. 


Man muß aber eben nicht meinen oder träumen, 
Es haͤtte der duͤrſt wegen 's Praͤdikat nes Ge 
heimen 

Rathes nichts ohne ihn gethon; 

Er kannte nicht einmal feine Perfon. 


Er ſtarb als ein treuer Diener des Staates, 

Ohngeachtet des Titels eines geheimen Rathes, | 
Und ſein eheleiblicher Vater war 
Bei’ ner verwittweten Sürftin teibpufar. - 


) 


17. _ Diefe ftand bei — — hoch in Gnaden, 


15. 


War ein huͤbſcher Huſar von Bart und Waden, 
"Und fein eheleiblicher Vater war | 
In Sipiiburg der zweite Conſular. 


Im Stadtarchiv findet man oft feinen Namen. 


Er fagte zu allen Rathsdekreten: Amen! 
Und ſein eheleiblicher Vater war 
ie Andenfens Sandkommiffar. 


| 
\ 
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9 Jedoch zur Beir TERN Sommifioriare ftand es 
Eben nicht zum beiten um die —— des 
Landes, 
Und ‚ich eheleiblicher Vater war 
Kommerzienrgth titulgr. 


Der legte ſein gonzes vaͤterliches Elbe 

An Fabriken und weitlaͤufiges Gewerbe, 
Brachte 68 aber durch Ehrlichfeit f 
Anfangs bei aller Muͤhe nicht weit. 


Er rettete ſich jedoch nogh bei Zeiten, 

Wie 18 Eitte iſt bei vielen Handelsleuten, 
Denn ein ſtarker honetter Bankrot 
Half ihm aus aller ſeiner Noth. 


Man ſaget aber, ſeine Kreditoren 
Hatten Dabei mehr als er verloren, 
Und fein chefeißficher Vater war 0x 
Adlicher Verwalter und Sekretar. 
Der konnte ſucceſſive etwas Vermoͤgen 
Extra per fas et nefas zuruͤcke legen, 
Und ſein eheleiblich er Vater war 
Der ſieben freien Kuͤnſte Baccalar. 


Dieſer muſte ſich ſehr kuͤmmerlich ernaͤhren, 

Hatte hlutwenig oder nichts zu perzehren, 
Und fein cheleiblicher Water war 
Fin Faiferlicher gekroͤnter Porte gar, — 

Zwar erfahren in allen Dichterkuͤnſten, 

Hungerte er doch bei ſeinen Verdienſten, 
Und wohnte mit Frau und Kinderlein 
In einem kleinen Dachſtuͤbelein. 





le 
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Seinem leiblichen — ging es noch tifter, 
Weltweisbeit Magiſter, 


Wovon gr ſich bc erbaͤrmlich ernahr; RN. * 
Wer aber des Dingifterg Vater — 


Davon jdweigen die vorband ne Nacricten, * 4 


Sa) Punn alſo davon weiter nichts 


berichten, 


Als daß er auch cin Herr DaB, 
NW Und vermuthlich ein rediicher 9 


sun“ 


che Rann war, 
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Fünf und dreißtgfes Kapitel 
Wie nunmehr nach wohlerwogenen umſtaͤnden der 
Konſens zu der Vermaͤhlung des jungen Herrn 

an Seite efolst A 


— 





u an fande bei wohlerrongenen Winftdnden 9 
Kun wegen der Heirath nichts weiter einzuwenden, 
Denn aus dem geleſenen Bericht war klar, 
Daß Jungfer Eſther von beruͤhmter Familie war. 


2. um damit zum erwuͤnſchten Ende zu fommen, 
Dat: Herr Jobs feiner Schwelter Ausftattung 
übernommen, 
Und diefe file weit reichlicker aus, | ? 
Als bei manchem Fräulein aus nem großen Haus. 


‚32 Der beiden Liebenden Wonne und Ent zůcken | 
Vermag meine Feder nicht auszudruͤcken; 
Sie hätten, von ihrem Gluͤcke berauſcht, 

‚Mit feinem Monarchen der Erde getauſcht. 


a: Denn es ift durchaus den Verlobten fo eigen, 
Zu jehen ten Himmel voll Fldrem und Geigen, 
| Und als wäre in Liefer .arnen Welt 

NT Alles für fie aufs beſte befteltt. ' 


5. Dennod) folget nach neiihloff'ner Ehe 
Auf den erften Jubel meiſt Reue und 9 Mebe, 
Und nach verſchwurd nem Rauſch denkt man gar: 
Ich war, als ic beirathete, ein Narr. 


6. zu den Vermaͤhlungsfeierlichkeiten 
Eurbte ı man nun afles vorzubereiten, 
Und «8 war wirffich vierzehn Tage hernach 
Dur längft erfeufzere Hod’zeitstag. 





u 





Sechs und dreißigſtes Kapitel, 
Die Vermaͤhlung bes jungen Barons und. der. 
RR ‚gebt wirklich hier vor ſich wie im ei 
artia zu ſehen iſt. 





—— der Seefahrer den Tag Ko ie 
Wenn fein Sciff nun in den Hafen’ feuert, 
Nachdem er auf der langen naffen Bahn 
Erfahren menden Sturm und Orkan; 


2, Und wie der Wanderer, wenns regnet oder ſchneiet, 
Oder die Sonne brennet, ſich hoch erfreuet, 
Wenn er Abends hungrig und müd 
Das lockende Schild des Wirthshauſes ſieht; 
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Und wie nach deeijährigem Wachen und Fleiße, 

Und vielem nicht fruchtlos vergoffenem Schweiße 
Ein auf der hohen Schul geweßner Student 
Eid) freuet über feines Studiums End; 


Und wie der chaͤtige 8 Kaufmann ſich baß entzuͤcket, 

DIN Wenn er beim Schluſſe eines Jahres erblicket, 

Daß er nach richfigem Calkul und Stat 
Abermal ein Kapital in Salyo hat; 


So pflegen auch Verlobte nad) langem Schmachten 


Ihren Hochzeitstag freudig zu betrachten, | 
- Und der wird nach viel überwundner Hinderniß 
Nun erſt deſtomehr ſchmathaft und füß. 


Grade ſo beſch affen, wie ich ſage, war es 
Mit den Gefühlen unſers lieben Brautpa ares, 


Als jetzt des Prieſters ſegnende Hand 
Sie auf ewig zuſammen verband. 


Don allen merkwuͤrdigen Hochzeitsſcenen 
Dieſes Tags will ich nur einer ewiähnen; 
Man jagt, des Herrn Jobs alter Philemon 
Seye geweſen der Erfinder davon. 


Nemlich, bieSchoͤnhainer hatten ſeit ein Paar Wochen 


Sich zu einem glaͤnzenden Aufzuge abgeſprochen, 


Und dieſer ging dann auch feierlich 
Am beſagten Hochzeitstage vor ſich. 


— 
Drei Tage vor der Hochzeit kuͤndete die Trommel 
Im Dorfe durch ihr ſchnarrendes Gerommel 
Allen Einwohnern, alt und jung, 
Die Loſung an zur Vergaderung. 


Ko) 


SH. 


Laͤngſt war fie — im — ——— 

‚War eine ruhige Wohnung der Ratten und Maͤuſe, 
‚Denn im Dorf, berrfchte ſeit undenklicher Zeit 
Stolze Ruhe und Friedlichkeit. 





Jedoch bei ihrem ungewöhnlichen Alarme 


Ward alles reg glei) einem Bienenjdwarme, 


13. 
Hatte die Schlacht bei Rosbach helfen verlieren, 


i 


15 


Und mit allerlei Unters und Obergewehr 
209 man aum gewählten Waffenplat Be. 


Jed dem — ward da unverweileg 

Bing eharge nad Verdienſt und gihigleit 

ertheilet, 

Und Dit alte Philemon übernahm. die- Muh 
Und übte im Marſchieren und Feuern fie. 


Er verfiund ger herrlich das Mandvriren; 


Denn er war ein ganzes Jahr lang damal 
a Kreisfontingente —— 


Dan ſah früh morgens in zwei Kompagnicn 


Die ſchoͤnhainer Mannſchaft in Parade zichen 
M it Trommel und Pfeife und wehender Zahn, 
Um den alten, Philemon als Oberſter voran. 


Zwei auf: A Schloßplatz aufgepflanzte Hein 
Kanonen, 


Crtaden mit cin halb Loth ſchweren Patronen, 


Gingen zur Loſung fuͤrchterlich los, 
Daß erbebt haͤtten die Fenſter am — 
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16. Die hamiche Mannſchaft gab eine Salbe; 

— war aber eigentlich doch nur eine halbe; 
Denn manches Gewehr verſagte den Schuß, 
und ging aufs Kommando: Gebt Feuer! 
nicht luß. 


17. Doch gabs beim Aufmarſchieren und Krieges er. 
gewimmniel 

Ein allgewaltiges Lrmen und Getuͤmmel; 

Man ſchrie vivat! als waͤre man toll, 

Und jeder Jagdhund des Schloſſes boll. 


8. Es ſchien, als ob ſich alle Elementen 

Bewegten und in einem Krieg befaͤnden, 
Und als ob in dem Dorfe Schoͤnhain 
Wirklich der juͤngſte Tag braͤch ein. 


— 


19. Nach dreimal wiederholten Vivat und Chargiren 
Ließ man's ganze Heer aufm Schloßplatz campiren, 
Und vom Oberſten bis zum Musketier 
Bekam jeder zu eſſen, und Braͤnntwein und Bier- 


20. 3, Als endlich die Nacht hatte angefangen, i 
Iſt jeder fiines Weges nad) Haufe gegangen; 
Auch das Brautpaar entſchliche ſchon früh, 

Ich weiß nicht: wohin? warum und wie? 


21. Dieſes Wohin, Warum, Wie und Weswegen 








Zu wiſſen, dran iſt uns nichts gelegen; 
Genug, Eſther war von dieſem Abend an genau 
Eine leibhaftige gnaͤdige Frau. 


— — —— — — 





| a 
Sieben und dreißigftes Kapitel. 
Die, fi die junge gnaͤdige Frau von Ohnwitz 
beging, und wie fie nad neun Monaten eines 
Soͤhnleins genaß. 





1. “5 9 muß es der jungen Frau zum Ruhm nachfagen, 
Daß fie fih immer gar zärtlich betragen, 
Und es dem jungen Herren noch zur Zeit, 
Sie zur Gattin zu haben nicht. gereut. 


J Gar nach ſchon jetzt verfloßnen vier Jahren 

„Habe ich nicht Das mindeſte Davon erfahren, 
Daß der böfe Ehrgeift Asmodecs 
Angeftiftet hätte Streit oder Getoͤß. 


} 





rs 
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. Sie fanden darin ihr vorzuglichſtes Entzücken, 


Sic) dur) getreue eheliche Liebe zu begluͤcken, 
Und die junge grädige Frau batte fchon 
Nah neun Monaten einen Fleinen Sohn. 


Ste ift alfo, wie man deutlich fichet, 

Ihrer Seits ernſtlich drauf aus und bemuͤhet, 
Daß der Ohnwitzer Nam’ beſteh ie; 
Und fein Stamm nit fobald vergeh. | 


Sie piette nichts von fremden Schugammen, 
Wie fonft üblich HT bei vornehmen Madammen, 
Sondern glaubte, ihn von eigner Mid 
Zu ernaͤhren, I menfchlih und big, 


Sie blieb dabei nicht Allein viel — 
Sondern ihre Reize wurden eher groͤßer gi 
minder; 
Denn eine fo füße fchuldige Mutterpflicht 
- Schadet der Gefundheit und Schönheit nicht, 


Much die Kleinen Pflegen baf zu gedeihen, 
Daß ſich Gott und Menſchen drob erfreuen, 
Auch der fonftige Nusen dabei 
Iſt unwiderfprechfich noch mancherlei. 


Sie ward auch in allen übrigen Verhalten 


Fuͤr'n Mufter einer braven Dame gehalten, 
Und jeder fhönhainer Unterthan 
Betete fie gleichfam als ihre Göttin an. 


* 


— 








9. NRocht immer fi ie das Steuerruder 
Der Oekonomie kei ihrem lieben Bruder, 
Und hielte auf dem großen Gute, Schoͤnhain 
Alles fein ordentlich, ſauber und rein. 


'3 


‚0. Ihre Schwiegereltern thut ſie hoͤchlich ehren, 


Handelt in allem nach ihrem Rath und Begehren, — 


Und dieſe lieben ſie dafuͤr faſt mehr, 
Als wenn fie ihre leibliche Tochter wir, 


4 
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— Acht und dreißigftes Kapitel, 
Wie Herr Jobs feine Schildburger Verwandten . 
reichlidy bedenket, und Schwefter Gertrud den 

-  Schöffer heirathet. - 


I. Men denfe aber nicht, als ob indeffen 
Herr Jobs feine andre Verwandten haͤtte vergeſſen; 

Er hat vielmehr ſie auch kraͤftig itzt 
Mit Gelde in Schildburg geunterſtuͤtzt. 

2. Zum Exempel: Er lich große Kapitalen 

. Per Wechiel an feinen einem Bruder auszahlen, 
Und diefer wurde ſchleunig alſo 
Aus 'nem Kramer ein großer Kaufmann en gros. 


3. Auch fein Alt’fter Bruder ward durd) ihm glücklich, 
Denn fein geiziges Weib ftarb augenblicklich 
Fuͤr übermäßigen Freudenſchreck, 
Als ſie ſah die uͤberſandten Geldſaͤck. EN 
4. Sein Herr Schwager, der ſchildburger Küfter, 
Bekam gleichfalls einen großen Torniſter 
Voll von Geſchenken und Geld, und ward gleich 
Reicher als ein Kuͤſter im roͤmiſchen Reich. 
5. Die andre Schwefter brauchte auch dem Alten 
Nun länger nicht zu dienen und hauszuhalten, 
Denn Herr Jobs machte ihr, Fahr ein Jahr aus, 
Eine anfehnliche Rente zu verzehren aus. | 
Jobftade zr Th, t 











6. Seine nod) übrige Schweiter, die Gertrüde, 
, Ein Srauenzimmer von fehr gutem Gemüthe, 
Invitirte er zu fich nach Schönfain, 
Um ihn in der Wirthfchaft behälflich zu feyn.. 


7. Verſprach auch) fonft, fie heute oder morgen 
Reichlich und chriftbrüderlich zu verforgen 5 

Sie gab alfo ihre bisherige Gefchäfte dran, 

Und Fam verlangter maßen bald drauf an. 


8. Nun war zwar befagte Schwefter Gertrüde 
‚Eben nicht mehr in der beften Zahrblüte, 
Aber doch fürs Haus, Bette und Tifch 
Noch ziemlich munter, gefund und friſch. 


. Auch nicht unangenehm im Umgange; 

| Drum waͤhrte es auch zu Schoͤnhain nicht lange, 
Daß der Schoͤſſer, der ſich Wittwer befand, 
Anhielte um ihre Herze und Hand. 


10. Was vormals mit Prokrater Geyer —— 
Das konnte niemand ihr weiter anſehen, 
Drum willigte Herr Hieronimus drin, 
Und ſie ward richtig Frau Schoͤſſerin. 


/ 
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‚Neun und dreißigſtes Kapitel. 
Wie man allerſeits wegeilet; die adliche Geſell-— 
ſchaft nach Ohnwitz und der Autor nach dem 

Ende des Buͤchleins. Sehr traurig zu leſen. 





I, ehr Sranfen fiegreiche Kriegsheere — 

Verbreiteten ſich weiter gleich dem fluthenden Meere, 

Und wohin ſie kamen, ward Knall und Fall 
Ueberall alles egal und kahl. 


2. Aber auf dem ſichern ſchoͤnhainer Gute 
War man freudig und bei gutem Muthe, 
Und durchlebte ein Paar Jahre Zeit 
In ununterbrochener Einigkeit, 


3. Indeſſen ward durch einen Separatfiiden 

Das Schickſal von Ohnwitz gluͤcklich mit entſchieden, 
Und der alte Herr und Frau von Ohnwitz 
Kehrten zurüd nad) ihrem vorigen Sitz. 


4. Sie fanden da faft alles jaͤmmerlich zerftöret, 
Und die, Güter zum Theil vernichtet und verhecret, 
Indeſſen ward doch durch Herrn Jobſens Geld, 
Alles beſtmoͤglichſt wieder hergeſtellt. % 


5. Aber die junge Frau nebft ihrem Barone 
Dlieben beim Herrn Jobs mit ihrem Sohne, 


Meil fich diefelbe vor der Hand | 
Abermals einer Niederfunft nahe befand. 


6. Sie Fam auch glüdlich zum gweitenmal wieder 
Mit einem lieben jungen Barönlein nieder, 
Und man nannte daffelbe nach feinem Ohm 
Und Pathen, in der Zaufe Hieronom. 





10. Er gab ihnen gern die noͤthigſten Gelder 


1 


12: Das that Herrn Jobs ungemein gaudiren, 





W7. Nach den zuruͤckgelegten Kindbetterwochen 


Sind auch ſie nach Ohnwitz aufgebrochen, 
Aber der Abſchied von guten Schoͤnhain 
Ging ihnen beiden durch Mark und Bein. | 


i ‚Her 9 obs hat auf herzliches. Bitten 0 
Sie auf der Reiſe nach Ohnwitz beglitten 
Und uͤbergab zur einſtweiligen Obhut 
Sein Gut dem Schwager Ewöſſer und der 
Gertrud. 


2 ao ei Fonnte den Trieb nicht en. 
Seine lieben Ohnwitzer mal wieder zu feben, 
Und fein Herz blutete, als er fand 
Ihren dermaligen traurigen Zuſtand. 


— 


Zur Reparirung der Haͤuſer und verdorbnen Felder, 
Kaufte ihnen Schaafe, Pferde und Kuͤh 
Und unterſtuͤtzte aufs mildeſte ſie. 


. Seitdem ihn der Krieg von da vertrieben, 

War die Pfarrſtelle unbeſetzet geblichen, 
Aber fie war vom Herrn von Shnwiß jetzt 
Wieder durch 'nem treffl ichen Mann beſetzt. 


Denn es wollt ſich ja binfort nicht mehr gebühten, 
Daß er die Pfariftelle wieder übernahm | 
Und als Herr von Schoͤnhain nach Ohnwitz kaͤm. 


13: Als er ein Paar Wochen noch da verweilet, 
Hat er wieder nad) feinem Schönhain geeilet; 
Aber diefer fehr Bittere Abfchied 
' Erſchuͤtterte innerlich) fein Genüth: 


14. Eine Ahndung wollte fehier bei ihm entftchen, 
Als würde er Shnwiß nie wieder fehen, 
Doch cr ergab fich endelich drein, 
Und kam gluͤcklich w wieder an J Schdnhain. 
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| Vierzigſtes Sapitel. | 

Wie’ Herr Hieronimus zum zweitenmal von Freund 

Heine einen Beſuch bekam, welcher fuͤr diesmal laͤnger 
dauert 4 der — 


— EEE: 





*5 Menſchen pflegen in unſern Erdenſachen 
Manche kluge Plaͤne und Entwuͤrfe zu machen, 
Aber ein unvermutheter Queerſtrich. 
Iſt uns gar oft daran hinderlich. 


2. Auch Herr Jobs gedachte mit ſeinem Vermoͤgen 
Noch vielfältig zu ſtiften Nutzen und Segen, * 
Und auf ſeinem lieben Gute Schoͤnhain 
Sich eines laͤngern Lebens zu freun. 


Pas 





: J Aber es a ihn nei wider alles Verhoffen 


Eine graffirende böfe Krankheit betroffen, 
Und er ſelbſt prophegeite im erſten Anfang 
| Sic) davon einen tödlicpen Ausgang. R 


4 Er befahl ernſtlich auf ſeinem Krankenlager 
Drei Dinge feiner Schwefter und feinem Schwager: 
Erſtlich, daß man ihn ja nicht cher begrüb, N 
Dis er wirklich faul zu werden anhübz | 


5. Man follte während der Zeit mit ihm erperimentiren, 
Ob fein Leichnam etwa fich wieder würde rühren, 
Und eg follte bei demfelben bei Zag und bei Nacht 
Fünf Tage lang jemand halten Die Wacht. — 


Zweitens, ihn dann ohne Leichengetuͤmmel 


Begraben unter Gottes freien Himmel, 
Und neben Amaliens Leichenſtein, 
Bei den Linden, ſollte ſein Begraͤbniß ſeyn. 


bi: Drittens, follte nach feinem erfolgten Abfterben 


Kein Gezaͤnk entftehen zwifchen feinen Erben, 
Sondern fie follten brüder= und ſchweſterlich 
Darein alle egal theilen fiche 


8. Man war bemüht, diefen feinen legten Willen 
In allen drei Stuͤcken puͤnktlich zu erfüllen; 

Denn er beſchloß nun wirklich ſeinen Lebenslauf 

Und ſtund zum zweitenmal nicht wieder auf. 
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